Taufe Ahrift. 


i Guangelijcher 
| 


j 


| a er un Bi 
' EEE III IELTITET TI ETET RIP ePePee 
a 
| 2 Fi 
h # 
H . 
Pi a 
2 a 
H H 
M a 
H a 
Fi a =}. 
. a n 
7 a 
H . 
r H 
r a 
. a 
Fi a 
1 “ 
PPIEPPPTIEPPEPPPPEPEEPEPEPFEPEPFOTP I ELLE EEEELESEELREETERRIELSTEEELSLELTERTETEELETIELE LTE EEE 


1396. 


| 
| 
EEE 
auf das Jahr unferes Herrn 
| 
| | 


Herausgegeben bon ber 


Evangeliichen Synode von Aord - Amerifa. 


St. Kouis. 


+ Beitberechnung. 
Das Hahr 1896 feit ber La unfere3 Herrn Seju Ehrifti ift ein Sejaktiaht, Rai 
oe geiae Momer Binkaaptd. Mach ber Gridaltung bereit iit es nach jNdifeher 
Rechnung bas $abr 5657. Bon rg tachakien eersäit e3 Das 379. Fahr. 


2. Bon den Jahreszeiten. 


Der EEE N de ben März, 9 Uhr 15 Beh: abends; — ber Somme 
am 20, $uni, 5 Min, abendd: — der Herbit am 22. September, 7 ihr 56 Min. 
morgens; — ber Winter am 21. Dezember, 2 Uhr 21 Min, morgens. 


3. Pinfternijje des Jahres 1896. 


Sabre 1896 werden d Finfternifje ftattfinden, 2 Be ber Sonne und? am Monde, 
cm ringförmige Sonnenfinie Sn m 13, Februa mittag$2 Uhr 25 Min. bes 
r nen: welche ihr En Kuelaber Uhr 15 Min. errei Pl IotDap er. ben 1 JRGL. Polar: 
Innen e en ber Gübipige OhdanieritnR unb im weitl. air Eine partielle 

Lu erni3 am 28, Februar, abends TU Ih 17 gr RE 1. € Tuß um 16 des 

Min, erreiht. Sihtbar in Auftralien, Ufien Europa ı und mu ber meitl. Hälfte b 

Chillen Dseansd. 3) Eine totale Sonmenfinflernig © am 9. Augufl, beginnt um 31hr 
Din. morgen® und Dauert bi3 7 Uhr 24 Min, Sichtbar im nördtl. ıınd mittel. item, 
Europa, im norbweitl. Amerifa und den Volargegenden. 4) Eine partielle urandhu- 
iterri3 am 23, Yu uft, 2 innt 6 Uhr 24 Min. morzend und erreicht ihr € bors 
mittag® 9 Ihr 31 tbar in merkte, mweftl, Europa und Yfrika, im Utlantifchen 
Daran, unb im öftl, uralten, 


4. Erflärung der himmlischen Zeichen, 


a. Beiden bes Fierfreijeß. | bb, Beichen ber Planeten. 


> ME" ee ; Ge” -GussE > Gammmee: © Su Base Ze ur; 


Wibber. Stier. Amillinge. Krebs. Löme. Jungfrau. | Merkur, Benud. Mars. 


HE RBE AA ZI US 


Bage. Skorpion, Schüße. Steinbod, Waffermann. Filche. | Jupiter. Saturn, Uranus, 
5. Morgen: und Abendfterne, 


Morgenfterne find: Merkur gegen Ende ebrnar, Ende und Enbe 
Oftober ebesma AT nur Turze Bei: Benus bis Unfang Februar, nbe Wär uud 
uyang til; Mars bon Ende Februar durchs aanae , „tahr; $upiter big Mitte 
+ T and ‚gon En; Ende‘ Anzuf burchs ahr; Saturn Ende Januar bis Mitte Mai Een 

De e Nobember an 

Abenditerne finb: Merkur bis Anfang Februar, Ende A au 
Matı und Ende Dezember; Benus November und Dezember; Mar 
guit burch® Fahr; Fupiter bi3 Mitte Juni und von Anfang Desember a Ei nr 

on antann ärz bis Ende Nuguft. 


6. Beiwegliche und eb eeg ne Seite. 


A 


NReujahr........ Be anuar. |& erfonntag. .....5. Üpril; | Totenfeit ....22. Ronember, 
Eoiphanias panor: naflonnt Ber .14. Mai, Dantiagungstag,. .26. Nob, 
Kat jagt uunun i8. geb ebru tionntag.....24. Mai. |1. Ubven 29. Nobember. 
a monnlig. März. Srinitatis RN ..31. Mai. Goriftteh ..25. Dezember. 
freitag «........ 3. Upril. Iaeintatis. .3L. Dlt. 
Überficht ber Renee Feitordummg von 1896 bis 1903. 
| Grfter 
| Advent. | 
| Reihnacten. 


29. Nobbr. | Freitag. 
. Nonbr. | Sonnabend. 
. Noobr. | Sonntag. 
3. Desbr. | Montag. 
2. Deabr, | Diensta 
1. Dezbr, Wittiwonh, 

. Rovbr. | Donnerätag. 
I Mobhr. Freit ag. 


‚| 5, April 
. 118. April | 
10. April | 
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äahresmende, 
(5 Mofe 82,3 u.4.) | “ 


Wem gilt der Danf an diefes Jahres Schwelle ? 

Wer madıte füß das Glüd, das Dunkel helle ? 

Wer half in Kot? Wer hat Geduld geübet ? 

Wer hat in Kangmut uns geführt, geliebet ? 
„Bott fei die Ehre — ihm allein!” 


Und bracht’ das alte Jahr auch mandye Schmerzen 
Und mand Entbehren, mandyes Weh dem Herzen, 
Und birgt das neue wohl auch mandye Plage — 
Wo ift der Troft für alt” und neue Klage? 

„Bott war ein Sels — er wird es fein!" 


Und denken wir der Schuld im alten Yahre — 

Daß Gott vor neuer gnädig uns bewahre | 

Der gibt dem Dorfa Ernjt und läßt gelingen, 

Hun Dpfer Zweifel ihm und Sünd’ zu bringen ? 
„Betreu ift Gott, gereht und rein!“ 


D, daß wir alles Denfen, Thun und Dichten, 

Das ganze Herz auf ihn nur möchten richten | 

Das Jahr ift hin — begonnen hat das neue, 

Wohlan, laß folgen uns in Kieb’ und Treue, 
Herr Zebaoth, nur dir allein! 


Zeit! 

„geit ift Geld." So lautet de3 Amerifaners geflügeltes Wort. „Zeit 
geroonnen, biel gewonnen.” So jagen die Deutjichen. Als Chriften be- 
trachten wir die Zeit aber al3 eine Gotteögabe, die für und Gnabenzeit, 
Arbeitszeit und Rüftzeit für die Emwigfeit jein joll. Zeit! Wie kurz ift fie 
gegenüber ber Emigfeit, faum mie ein Tröpflein am Eimer gegenüber bem 
Wafjer der Meere! Und doch, mie ift in bie furze Spanne diefer Zeit für 
uns Menjchenkinder die Entjcheidung über die Emigfeit mit ihrer Wonne 
oder ihrem Weh gelegt! Wie fteht über jedem Menjchenleben de3 Herrn 
Wort: „Wenn doch auch du erfenneteft zu Diejer deiner Zeit, was zu dei- 
nem Frieden bienet!" (Luf, 19, 42.) Aber die meiften Menjchen leben 
feider in den Tag hinein und hören nicht die mahnende Stimme: „Heut 
febit du, heut befehre dich, eh’3 morgen wird, fann’3 ändern jich!” Man 


u 


lacht über ben Vogel Strauß, der vor feinen Verfolgern den Kopf in ben 
Sand ftedt; und bie thörichten Menjchenfinder machen’3 nicht bejjer. Sie 
fingen jogar gedanfenlo3: „Hin geht bie Zeit, her fommt ber Tod,” aber 
e3 hat bei ihnen feine Not damit; fie eilen mit der flüchtigen Zeit unauf- 
baltfam bem Tod in die Arme und merfen e3 faum. „Sie gehen Daher 
twie ein Schemen und machen ihnen viel vergebliche Unrube; fie Jjammeln 
und roifjen nicht, wer e8 friegen wird.” Go ber königliche Sänger bes 39. 
Pialms, Die Lebenszeit ift nach des guten Gottes Abjicht Gnadenzeit für 
jeine DVtenjchentinder. Darin jollen fie trachten lernen nach bem, das 
droben ift, glauben lernen an Die Gnabe Gottes in Chrifto Sefu, unjerem 
Herrn, jchaffen lernen „mit Furcht und Zittern, daß fie jelig werden.” Der 
fromme Hall jchreibt: „Feder Tag ift ein kurzer Lebensabjchnitt, und das 
Reben ift nicht3 al3 ein oft wiederholter Tag. Wer nicht fürchtet, einen 
Tag zu verlieren, ift ein Berjchwender; mer ihn übel anwendet, ein Thor. 
Seder Tag unjeres Lebens gehört dem, der die Zeit gefchaffen und ung 
einen Eleinen Teil derjelben zugemefjen bat, nicht, um fie zu bergeubden, 
jondern fie auszufaufen. Mögen wir an jedem der ung von ihm gejchenf- 
ten 2ebenstage jeiner eingedenf jein und ung zugleich erinnern, daß auch 
deren einige find, an denzn twir alles, was er nicht ift, vergeffen jollen.” 

Sn die Önabenzeit herein fallen allerlei Mühen und Laften, Kreuz und 
Reid, und alle Hies Joll und zum Gegen werden; darin find für und Frie- 
bensgedanfen unjere3 Gottes eingehüllt, die nur mit „Diejer Zeit Leiden” 
in uns eingehen, um einst „in der Herrlichteit, die an uns joll geoffenbart 
werben,” ganz enthüllt zu werden. Auch Hat ber gnädige Gott weislich 
bie Blagen biejes Lebens eingeteilt, jo ba, mie ber Herr jagt, „ein jeg- 
licher Tag jeine eigene Plage habe.” Dft vergleiche ich die verjchiedenen 
Miühjeligkeiten, bie wir im Laufe eines Jahres zu überftehen haben, mit 
einem ungeheuren Bund Keijig, der zu fchmer ift, um ihn auf einmal zu 
tragen. Das verlangt auch der Herr von uns nicht; jeine erbarmung3- 
polle Hand nimmt aus dem gelöften Bund ein Reifig und gibt es uns heute 
zu tragen, ein andere morgen und jo weiter. Unjer Gang mird biel 
leichter fein, wenn wir nur bie und für jeden Tag bereitete Bürde auf und 
nehmen ; bennoch gejchieht e3 oft, baf wir ung den Weg jelbft erjchmweren, 
indem wir ber und vom himmlijchen Bater für Heute auferlegten Laft noch 
die von geftern und morgen binzufügen, bevor wir bazu berufen oder 
tüchtig gemacht find, 

Einen mweiteren Segen hat Gott in bie Zeit gelegt, indem er einen 
großen Zeil derjelben mit Arbeit ausgefüllt hat. D, die armen Menichen, 
die feine Arbeit haben, die von Langetweile geplagt nur darauf finnen, 
wie fie fich die Beit vertreiben, ftatt fie feitzuhalten und auszufaufen; die, 
statt jich zur ernten Thätigkeit zu fammeln, nur darauf finnen, fich zu 
zerftreuen. „Zafjet und Gutes thun und nicht müde werden, ala wir denn 
nun Beit haben!" mahnt der Npoftel, und Moje jpricht im 90, Pjalm: 
„Unjer Leben währet 70 Fahre, und wenn's hoc, kommt, jo jind’3 80 
Sabre, und wenn’s Köftlich gemejen ift, jo ift'3 Mühe und Arbeit gemejen. 
Denn e3 fährt jchnell dahin, ald flögen wir davon.” 


ee 


Geleitiprüchlein für die zwölf Monate des Jahres, 


) Im erften Mond ergib dich demutsvoll, doc; frei 
Des Herren Gnad’ und fleh, daf ftets fie mit dir feil 


2) Im zweiten prüf dein Herz in deiner Ikammer ftill, 
Ob allzeit es bereit, zu gehn, wır Got, es will, 


5) Und hat im dritten Gott ein Kreuz dir hingelegt, 
ach deinem Golgatha trag du es unentwegt | 


4) So ift im vierten auch der Engel fchon bereit, 
Der dir vom fchweren £els die bange Bruft befreit. 

5) Blieb von Karfreitags- Macht zurüd ein Schattenreft, 
Derjheucdt im fünften ihn des Pfingftgeifts Jubelfeft. 

6) Im jechsten zeuge du für Gott mit That und Wort | 
„sh fann nicht anders!” reift die Welt im Sturme fort. 


7) Im fiebten nimm dein Herz jedwede Stund in adıt: 
Der Himmel ift dir nah, doch auch die Hölle wacht | 


8) Im achten grollt der Sturm, er beugt das goldne Korn; 
Gott ift von Ernft und £uft der reiche Gnadenborn. 


9) Im neunten raucht empor der Heimat Hochaltar ; 
„Welch; Herz und welde That brinaft du zum Opfer dar?" 


10) Im zehnten bergen wir der Berge Fenermwein : 
Des Himmels feuer birg du in des Herzens Schrein. 


1) So gleichft im elften du nicht dem verftürmten Kaub, 
Und deines Kebens Frucht wird nicht des Winters Raub, 


12) Im zwölften ftrahlt dir dann der Kiebe Weihnadhtsbaum, 
Und Chrifti Bild verflärt des Jahres Abendjaum. 


ee —— 


ihren, 


Die Sonnenuhren‘ waren wohl die älteften Stundenmeffer. Dann 
famen bie von den Ehinejen erfundenen Wafjerubren, die Sanduhren und 
Stundengläfer, die Gemwichtsuhren, welche 999 nach Ehrifti Geburt der 
Mönch Gorbert erfunden haben joll, die Tajchenuhren, die der Niürnber- 
ger ®. Hehle 1500 ausgeflügelt hat. Möchten die Menjchen doch auch in 
Bezug auf den höheren und geiftlichen Wert der Beit jo findig und fundig 
jein! — Da ijt das Kleine Uhrwerk deines Herzens! Geht ed wohl richtig? 
Und wenn e3 auch gejund fchlägt zu leiblichem Wohlfein, ift auch der Herz- 
ichlag deines Geijteslebens gejund ? Schön jagt Rüdert: Das Leben wie 
die Uhr läuft unaufhaltiam ab, Die Hr läßt fich wieder aufziehen; für 
die des Reben ift fein Schlüffel uns verliehen. 


“ 
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Trefffidie LSebensregeln. 


Ylie verfchiebe das auf morgen, 

Was du heute Fannft beforgen. 
Übergib nicht fremden Händen, 

Was du felber Fannft vollenden. 

Ylie verfüge über Geld, 

Eh dein Beutel es enthält. 

Kaufe nie ein unnüß Ding, 

Weil fein Preis dir fcheint gering. 
Hunger, Durft und MWinterfroft 
Weniger als Hocmut foft't. 

Füll dir niemals ganz den Magen, 
Soll dich nie die Reue plagen. 
Yıcdıts erfcheint mir unbequaı, 

Was ich willig auf mich nehm. 
Angft vor Leid nicht nüßt noch frommt, 
Denn wer weiß, ob’s jemals fommt. 
Sie von guter Seite fehen, 

Heißt, die Dinge recht verftehen. 
Fühlft du dich vom Zorn erfaßt, 
Schweig, bis zehn gezählt du haft! 
Aber padt der Jähzorn dich, 

Sähl bis hundert erft, dann Sprich. 


Sleine Dinge. 


2a auf eine Blume nur ein Tröpflein Tau, 
chimmert fie am Wege, MER Augenjchau ! 


Singt ein fleiner Vogel fröhlich nur vom Biweig, 
Wird ringsum die Stätte melodienveich. 
Scheint ein Stücdlein Kerze mit nur wenig Olanz, 
Burg doch bie finftern, bangen Schatten ganz. 

p auch jede Kleine, jchrwache Liebesmüh, 
Glaub e3, liebe Seele, Jejus jegnet fie. 
Nur ein Becher Waijerd, nur ein tröftlich Lied, 
Nur ein Feines Flänmmchen, da3 aus Liebe glüht — 
Bas in Fein Namen jo du Ipenbeii gern, 
Darauf ruhet freundlich mild der Bli des Herrn. 


me Y 2 


Bibel:eje:- Tafel, Kufg uni Pr it 


ET Er 
2D Abel Snias 58. - 17.3114.37] 7.00 
Gordius |Nöm. 6, 3-14, 7.31 


45 |Zad.u.Elif.|1 Soh. 3, 1-12. _[2.314.39 92T gepres 
5/Spunt. u. Neujahr. Sa Fe Wierter 
6MEpiphanind, Xp Fattg.2,122. Bond Weiten n,d.| den 7. | 


— enlande., 

78 Wibufind Selaias 56, 1-7. 7304.42 Migs erg 
EMISeverinus 4 Moje 21, 1-9.  |7.294.4312.59 
N Kathar. Zell 1 Joh. 3, 13-24. |7.294.44 2.10 & 


Baul. Er SJejaias 55. 7.294.45| 3.21 
Ba D, Au Sejaias 59, 1-8.  |7.29)4.47| 4.30 
11. STEH TUIE 23 Serge Balkan errang 


su 2m 


EM KofvBeasti Watth. 5,1-20. 7.2845 en 
169 |®, Ra Matth. 5, 21 7.274.52| 6.53 
ranklin u: ). 1.274.53| 7.53 
' Ale 2614.55 8 ‚52 


)) atth, 
D|Ug Iejaiaz ei 
22MiVicentiu3 |Iejaias 2. Ma b | 
Si D Iejaiaz Selatus 3. 7. 93 5.01112.46 abends, | | 
TZimotheus Sejaias 4, 2-6. 1.235.02| 1.49 | 
Pauli Bef. Nejaias 5. 1.225.038 2541 &a. 


Ev. Matth. 8, 1-13. Bon den Au 
+ &p, Röm, el [u. Er 


127m on |Spr. 8, 1-21. 
28 D Karl d. Gr.\Spr. 9, 1-12. 
ZIM Ruv.it. mar v. 10. 
R . Müller . Ser. 3, 18-40. 
Se f, 16, 48-63, 


15 |Sgnatius Gal. 5, 25-6,5. 
2|Sonntag Sn. En a. 
3 MAnfchar etti 5, 1-11. 7.13 5.15110.49 


aD Habanız & ei. Hi '22-33. |7.12)5.16| Mg3 2estes 
BMSpener Nom. 4, 1-8 2.1115.17 12.02 Viertel 
6D Amandus Sefains 39, 

Ri G. Wagner Sadı. 12, 1-10. 7.08 5.20 2,24 ru. PN 
8 Maria Andrea sejaias 30, 1-17.[7.075.21| 3. 29 


ss 
7.045.24 5.16 y 


‚E, Ötinger |Daniel 5. 
| h. v Mornayiser. 2, 1-19. 1.035.25| 5 
120 Ser. 2, 20-37. 17.025. ‚28| den is, | 
He S. Schwarz Fe 65. | tn. 16m. 
As vd. Duerf. |5 oje 33, 1-10. 6 59 morgens. 
25. vd. St. Bikt.|Hefek, 37, "15-28.6.58 


| Comag Duringuag, en en 
oe era 
acht 
1IMMesrob 
20D Sadoth 


21% Meinrad uf. 17, 1-19. 
122|S Waihington |Luf. 17, 20-37. 6. 
ernenn, Anvocavit. Sy. Mattb, 4 1. 
ar A enbalg Marf. 9, 31-50, 
ar oftel'Sob. 11. 
atember DEI = 
Bro Feen ee 6. 
58 3.0.M, Kor. Matt 22,1-14. | 
295 |Schalttag Palm 12. ’ 


Leichter trägt, wa er trägt, 
Ber Gebuld zur Bürbe legt. 


me 
= 
55- 
m 
a: 
fa 
a} 


| Er BEE 18, = Being 
p. ı 4, 17. 


E 23. Wesley Micha 6, 1-9. [6. 6.306.5 9.43 
Bathilde ser: 28; 9-24. 33.5.51/10.59 
Geo. Wishart [Se aiag 25, 1-10. 6 ‚325.53 0: 
5D bh. d. Aquino)Se) 2as 32, 1-18. 16.30 5.54.12.12 
| “N Re Dfr. 20 und2T, 8. a 1.22 
| AS Berpetun Luk. 22, 7-18. |6.265.56| 2.28], 
Seite Dculi. En aut, te Jefus treiße einen morgens. |] 
IM Eyrillus 13, 1-20.  |6.23|5.58| 3.57 

10/2 140 Märtyrer Sr ‚18, 21-80. /6.2115.59] 4.32 | 
4 > a Hojeus |Luf. 22, 31-38. |6.20/6.00| 5.00 
| Gregor d. Sr, Matth, 96,26-29.16.1816.01| 5.24 | 
Be Ruderifus Kal 139, 6.17,6.02 Unit al 
Mathilde 08. 14, 1-18. [6.15.6.03| 6.30, wm 


| m Sonntag Yätare, er. Sal a ee et 5000| orgens. 
soh. 14, 19-31. 16.11]6.05] 8. Ei] 
1178 | Bartitius soh. 15. | 6.106.06| © 
MS. Cleveland |Foh. 16, 1-15. [6.08|6.08 10.31 
1ID) Maria u. M. ob. ae 16-53. 16.07|6.0911 et 
F EI: Siena |Xoh. 6.056.10 Mas 


2118 |Benediktus akt. 8, 30-56.'6.0316.11 12, 


» 22 Sonntag Sudica, Ev. a Bon au ; un 
olfg.z. Anh. akt . 26, 57-68. 5.59/6.13 
(orentin® uf. 

| arid Berf. |Zuf, 3, 1-16. 
Ernjtd. Fr’melM 
218 Nupertus Matth. 
5 Sob. v. God) SE. 23, 26-34. 15.5116.19 


. Matth. 21,1-9. Bon Ehrifti Eimzu ug 
. Phil, „5-11. lin Ferufalem. |12U. SM. 


I: Mnbger 17 are. 15, 3732. 1% 476. 21] 8.33| morgens. 
D Stau ot Lu. 23, 35-43. 5.466.22| 9,51) | 


aiseigit Natth. 27, 45-56. 5.4 6.23 11.05 
Geinponn. a 27,57-66. 6.25] Mg8 


= ur 


Ra) 


I1. 5236.38] 808) enene, 

|15M Simon Dach Soet. 2, 21-3, 26. 15.226.40| 9.26 

16D Beter Waldus Bialı 73. 5.21 6.41110.28 | 
108 Mappalitus Selains 40. D.106.4211.27 R;) 
198 \Sutber au ©. [Selnias dt: 181716431 Wins 


19/Sonut, Mil. Dontini. gu ae .10, Fa ri guten Hirten. ® En 
ji ragen Jejaias 42, .1416 Er 1 er den 20, 
21 DA njelm elaias 43. Ä 
N >” ertes Selains 44, 
ert Sejaias 45, 
> Meile Sejatas 46, 
5 Marfus Se aias 47. 


r TR Aubilate, 


atelin ISelai 
288 $ Ayfonius Selaias 49, 
2IM erquin Sejaias 50. 
30,8 16. Calirt Sejaias 51. 


© du bumme Belt! Ber ich an Au tehnt, ber fällt. 


B: ‚586. BTL. 48 
4 5716. = 


(Bee kai EEE 


5 D| F INES D.%. Se aiag 5 
I 6MS.vD. Damasf.|Ielaias 56. 
a8 Otto d, Große Sejaias 57, 
Bee, yejaias 58. 


Melt, d. Gr. | 
er 


eu. ATI „, 28-10. Wenn aber d, Trd- 
r ‚8-11. [fter fonmment wird. 


erberger | 
onft. u. Hel. Luk. 11, 1-13. ‚ 
Konitantin ebr. 4, 14-5,10.14. 347, 
Savanarola »&.2,2 ‚d. 
>. Bfingfen es. yon 2,118. Arge ü ‚Geiftes, ; 
15 MPfingitmontag. Er: D0.1b, sarah, "(welt geiichet. 


288 |Sanfranc 
129% |Zeißberger T. Ä | | 
| ende Ihm. | EU UL nendE, 


—— =. 


1M li om. 9, 17-33. 4. 27) 127 ji 56 
2 D Bothin Röm. 10. 4.297.277 Moß| | 
3m RLothilde Röm. 11, 1-15. 14.2817.28112. © 
ei Duieinus Nom. 11, 16-36. 4.28/7.29112. 4 
Ban facius |Nöm. 12. 4.2817.30112.59 900 
| 8 Porbert Rom. 13. 4.277.311 1.21) gu T 


71. Sommt.n. Trin. Sy Punis.jst, Bomreigen Menue. zu, m, 


EMIA. H. Franke |Röm. 14, 1-9. 14.2617.39] 2.15, moroens. 
| 918 |Rolumba Rom. 14, 10-23. |4.26|7.32| 2.47 | 
10M Fried. Barbar. Rom. 15, 1-13. |4.2617.32 Untg es 


Nenata Röm. 16, 4.26 7,33| 9.01) Neumond 
a Le Febpre 1 Kor. 1, 1-19. 14.26|7.33| 9.47) den ın,, 


5 2% arnabas a. 15, 14-33. 14.2617.33| 8.1 
=> Soma She. Trin Gv. ee Bom großen benb- au. Mm. 


—| morgen, 


15MWilberforce |1 Kor. 1, 20-31. 
12 DIR. Barter 1 Kor, 2. 
17MIS. Tauler 1 Kor. 3. 
amphilns 1 Kor. 4. 
aphrutius 1 Kor. 5. 
ärt. in Bragi Kor. 6. 4.27|7.36112. 
1. Sm. 1. Trin. ee Zuf, Bee . Bom velenen| u! 
22) MiGott tichalf 1 Kor. 7 4.2717.36 1 = morgens. 
12318 6. Arnold |1 Rune F 277.37 2 
4.2817.37 Kung 
4.28,7.37 8.15) Ra 
4.287,37 8.56 
4.2917.37| 9.30 Bonmsın 


284. Soul, n. Tıin. $: But ar, on. com.l 
2IMBeter u, Baul1 Kor, 14. 4.2917.37110.22| morgens. | 
320D Raymınd 1 Kor. 1 15, 35-58.14.3017.36110.43 | 


Marii Heimf./Gal, 2. 14.31|7.36111.24 
1 Dtto, bh.. B.&al. 3. ‚3117.36111.46 


1 = ; 
MBOS u. Eih |Gal.1. ae 
Unabh.-Exkt, |Bal. 4. 327.36) Mg8 


. Sonut.n. Trin, &: age 
ER Sub [Cal 
TOD Wilibald Sa. 5 
FM eu H eb 1-1. 
r. der Syr. Ephei. 2. 
107 Krb der Gr. |Ephei. 3. 


1 !Birins _ Eibe. 4. ____ ler u 82 
6. Somut. u. Trin, &% re RE 
30 Eugeniu3 |Ep 


14D Bonaventura €) ei. 
15/MIA 


Wr. 6. 


En. es ans: a tab ae era00 


oe Mo. 11. 4.4417.29 NR 13] Wierter 
518 Eberhbd.i. Bart, 27,1-28,12/4.44.7.28| 1.19) den ır,, 

Z2M Maria Magd. 5 Moj. 30. 4.4517.27| 2.19uın. sm.| 
23D % v. Hamelle N .31,1-32,1214.46 7.26) Aufg| morgens. 
Si vb. lem». 5 Mo 32, 48-52.4. 477. 25| 7. 

n Sutobus®, il, Het 93. 4.48.7.24| 7.58 8 


Ep, Matth.T ‚15-33. Bon ben Slmen 
Ep. Nöm. 8, 12-17. [Bropheten, eten. 


onb* 


Bibel-Leje-Tafel. Ing Unterg 
Du N 


165 Maffabäer Ka 0. | 
29. Sount. u. Trin. EB: 1 Ror- 10.08, | 
ZMWilh.Toop |Bialın 63. 4,5717.15| Migs'Teutes 
4D Leon Bi: er Bialın 97. ; ‚9, „ Trerte 
Men. alm 127. 
6D Derfl. € it ein 126. 
TENonna alın 65. 
| Hormisdas |PBjalın 107, 
ı 910. Somnt. u, Trim, Sb: TRoras,ın. "[Secufaleme. 
10MLaurentius [Bj 
118 Gr. od. Utrecht 
12 MAnjelmus | 
N ‚endorf m 44, 9.12 
uthrie { 7.00| 9.46 
Maria 3 5.09\6.59110.26 


d, Luf, 18, Er Bom Be und/®rftes 
. 1 for. 15, 1-10, 


5.1216.57] Mgs| beu 15, 
| 5.1316.55112. 
Theil. 4. 5.14,6.54| 1.14 ‚abends, 
een A 5.15.6.52| 2.20] 
\Brü ermill. 33; 
5 Symphorian 2 Theli.2. 116.2 on 


. Bom Zaubftummen. 


25D |Ludiig v. St. 1 

[2ER Uppita 1 Tim. 

27 D Sovinianus 1 Ti 
Auguftinus |1 Tim. 4. 
Sof a 1 5. 


ji 


[5] 


üfld «| 
Bibel-Lefe-Tafel, Er | 
Tu im: = ya ne Pe 
ar 2 Tim. 1. 5.2716.33111.34 
amas 2 Tim, 2 ‚28 6.33 Mg3 
Ye Dilbegarb 2 Tint. 3. 2916.32] % &ö | 
R 0 


BIST 


ergergergerf 


bo 


SIEHE: 


2 Tim. 4, 
3 Moltio Tit.1. 
| 0 1% u Trin, Be: SEND. 
%. Spengler |[Zit. 2. 
32 Gorbinian _ ITit. 8, 
asquali |Bhilemon. 
Speratns 2. 3 Kr‘ 
Brie 


Mrz 
a | 5 
2-3 


oO 
a 
& 
ä 


Rrmmi- 
SRSRLD 5 


ir Brenz 0 
Roloauin R 1 Betri 1. 
5, Sont, u. Trin. & 


= 


geacecn : STAR 


Spangenber Biol 48, 
ST omas ; 2 Petri 1. 


u ME alın 134. 


enz calc 
D Michneis 
ZOOM Hieronymus 


= or jeder ehrlichen TerReong 
Madi, eh’ Du fie angeeifit, eine Berbeugung. 


|| 10. Monat.) oder Weinmonat. (31 Tage. 


onnere olid= 
58 Bibel-Leterzuieh, | ee 
und Namen. + Mufg. |Unt’alinterg Bedjel. 
8 | ee 


= n | 
Aare Keen 1 ob. 5.585.401 Mtgs 
chmid Ba 05, 5.59|5.38112.38 | 
Id Ewalde Satob.1. 6.00/5.37| 1.50 & 


aß. Somit. u. Tin. Ey Ver te emo | 


5MIHIlarion Safob, 2 .025.34] 4.16) ben r., 
|: | Jafob. 3. 5.32 A su. arm 


MCheod. Beza Iakob, 4. 008 a morgens. | 
Bhead 


Safob, 5. 
Brief Sudä, 


zu; 1015.23 10.0, Bien 
[6.11 5.21111.11| ben18, 


6.12/5.20) Mo3luıu, ıs an. 


6.155.16| 1.19 


6136.10 1 6| abends, 
6.16 


14| 2.19 
1820. Somit. n. Trin, | ee & | 


” MiBruno 6.1815.12| 4.17 /goimond 

2 6.205.10 Aufg| den 2ı., 

6.2 

' | 6.22 

ty Hebr. 12. 6.245.051 5.51 

Sy vethag ebr. 6.25[5.04| 6.32 € 

9: 21. Somut. 1. Trim. eu. m N Bon bes a 

| -B.lBi 6.2715. OT B-T0leestes 

2 Sraveron : 6.285.00] 9.18| @i 

2EM Simonguda Bla 6.2914.59 10.24 den 2, 

129D|Alfred d, Gr. Ha 75. 6.314.5711.32on. zm 
30% |3akob Sturm Pialm 46. 6.32]4.56| MgS| avenos. 

> Reform. (Kirhentollekte für dns Predigerjeminar.) 


15.09] 4.49 su. som. 
5.07| 5.18) abends. 


el 


u. MR. 

1122. Spmmt. ı. Trin, Go; Ban 1,26. 
I 2 MIBtktorinus [Mmos 5. 
ID Pirmin Micha 6. 
| 4MI3. U. Bengel Micha 7. 

HD Hans Enede |Daniell. 

615 Suitav Adolf Daniel 2. 
| 718 Wi ibrord Daniel 3. 


“= Somnt. 1. Srin. re Mattt Eee Bomdinsgrofgen, 
pl: Danie L. | 16.454.441 8.57 
FE 

6 1 I | 

| 6.AIA.AO MgS Wiertet 

: Irkadius ‚Daniel 9, 6.5014.39112.11| sen 12 

5 |Bermifi [Daniel 12. 6.514,38] 1.111eu. «um. 

EL Sonnt.n. Trin, u: Para  Totenfeit, | morsers- | 
Ike &reuziger Dffenbarung 1. 16.53|4.36| 3.08 

| ee Difenbarung 2. 16.544.36) 4.06 

En ‚564.351 5.05 
‚574.34 Auf 

584.33) 4.2 Sn. 

33| 5.17 5n, om. 


Greg. d. Erf. |Dffenbarung 3. 
is Sa . 


N Williams |Dffenbarung 5. 
Kolumbanıs [Offenbarung 7. 


3 Sonnt. n. Sein. Si: 22 Son era be monoms. 
(23MIIemeng B enbarung 12. |7.014.31] 7. 12 


4 
714. 
4, 
4. 


6. 
6 
6 
rjleld S enbarung 4. K 
6. 


59 


AD Soh. Anor (Dffenbarung 14. |7. .034.31| 8.16 

2 Ö M Katharina Dffenbarung 19. |7.044.30| 9.23 

| Danft Offenbarung 20. |7.05.4.30110.3212estes 
5 IM, Blaarer Difenbarung 21. |7.06/4.29111,38| , ®ie 

2 A.NRoufel ID er ae X 0714. 29 | DER 


>91. Abnentjomtag, 


Unfjer Herr 1äßt Sr aber ge ertrinten, 


Bibel-2efe-Tafel, | int’ 
u. ®.u 


|| 1/2 |Eligiug oh. 8, 31-51. 
2MNUySbroet 1 Moje 26, 1-6. 
3D |Gerh. Groot |1 Moje 28, 1-22.17.134.28| 5.46 
ag G,v. gütphen O enbarung 6. 17.144.27 Untg| 
Srispina Selaias 42, 1-12.|7.15.4.27| 5.25) Neumond 


62. en Ge, IE Bon ben Beiden as 
[| 7m . Hiller Matth. 12, 9-21. |7.1714.27| 7.46 
| 88 | Quf. 4, 14-30, |7.1814.26| 8.54 
| h. 10, 1-18. |7.184.26| 9.59 
| re 22, 3446. |7.194.26111.00 
{a „vd. ee 2. 7.2014.26 be 


icelin 1.52 Mas Li 7.21)4:26112 


| | Eh. ı Bor. Fu m Ahanie Ger er 
14M GoeHane Repe 1-10. [7.234.26| 1.57), gm 
15 D |Ade 19, 11-28. |7.2314.27] 2.56) gene. | 
IHM Om Röm.5,1-11. 17.244.27] 3.56 erde 
IB Sedendorf [Offenb. 19, 1-16. 7.254.27] 4.52 
1 Toiee Rei. v. AU. Mi 2, 1-12, |7. ze 281 Aufg 
19/8 Ahr. u. Sarah Matth. 1, 18-25. 7.27 28l 4.01 


20,4. Adventjonntag. &b: NLLEr Er 
Hugo M. Kail ud 
uBourg Matth. 3, 1-12. |7.284.30) T jo da 
ZN Adam, Eva oh. 3, 22-36. 7.294,30] 8.23, abends. 
24D Stefan Roh. 1,1-18. [2.294.311 9500 
u. Zuf. 2, 1-14, 
Ep, Tit, 2, a. 
ae ARTEN 


127 Somt.n.d. Chrüffelt. Si: 52; ee von en a 
2EM David - [Euf. 2, 21-32, ERIEITEN 
29D |Chrift.v.Würt.|‘ jalın 121. 2. | 
N Sohannes uf. 2, 41-52, 7304. 35 3.25 morgens. | 
318 /Silvefter Palm 103, 7.30/4.36) 4.39 


Srzäßlungen. 
Die alte Factory. 


(Erzählung) 

Weit draußen am Ende der Summit Avenue, mo mwüfte Pläbe mit 
Gärtnereien und Viehmeiden mechiein, lag die’ alte Factory. Die zwei 
hoben Schornfteing jchauten wie betrübt auf die Grabegitilfe herab, aus der 
fie wie Gebenfzeichen des einftigen lebendigen Getriebe zum Himmel auf- 
ragten. Bon der Straße jchied eine Hohe, Hier und da jchon zerbrödelnde 
Mauer die frühere ‘Sash, Blind and Door Factory von Coxe and 
Wheeler”; nur neben dem geichlofjenen Thore ftand das Kleine Eingangs- 
pförtlein offen. Trat man ein, jo jah man in einen weiten, öben Hofraum, 
Unkraut mwucherte zwiichen morjchen Bretterhaufen und altem roftigen 
Eijen, und auf ben Fußfteigen jproßte hohes Gras, Nur in einem rechts 
am Eingange liegenden Framehaufe jchienen noch Menjchen zu leben; im 
erjien Stodwerf waren zerichlagene Feniterjcheiben mit Qumpen veritopft, 
im zweiten Stod jah man weiße Vorhänge und einige fümmerliche Topf- 
pflanzen, zur ebenen Erde aber ftanden bie Fenfter offen und eine jchrille 
Frauenjtimme jchrie eben drinnen; „Peter, du Taugenicht3! willft du 
gleich herfommen und Wafjer tragen? Oder foll ich dich bei den Haaren 
holen ?" 

Hinter dem Eijengerümpel am Majchinenhaufe ob fich vorfichtig ein 
brauner Krausfopf und laujchte einen Augenblid. E3 war ein hübjches, 
troßiges Ainabengeficht, jonnverbrannt, ungemwajchen und ungefämmt ; Die 
blauen Augen jpäbten liftig nach bem Häuschen, dann berjchrwand der Kopf 
wieder. Noch einmal rief Die Frau vergeblich, dann ging fie jelber jchim- 
pfendb nach der in ber Mitte des Hofes befindlichen Bumpe und füllte ihren 
Eimer. — Da difnete jich im oberften Stod.ein Feniter und eine alte Frau 
mit weißem Haar beugte jich heraus, „Guten Morgen, Frau Nachbarin !” 
tief die Ulte freundlich, „Wieder Ärger mit bem Buben? Habe ich Shnen 
nicht jchon oft gejagt, Frau Müller, der Beter würde bejler gehorchen, 
wenn Sie ihm etwas mehr Liebe zeigten ? Der finabe ift nicht jchlecht, aber 
Sie verbittern und verderben ihn Durch Fhre zornige Art." 

„Ach, bleiben Sie mir mit Jhrer Weisheil bom Leibe, Frau Bilfinger!” 
ermwiderte Die andere, „der PBeter hat e3 bon jeiner Mutter jo im Blute 
fteden, daß er zu nichts Ordentlichem taugt. Wenn er nicht gerade in ber 
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Schule ift, treibt er fich immer in dem alten Gerümpel herum. Ber lernt 
jein 2eben lang feinen Gehorjam!” 

„sch will Zhnen bas Gegenteil beweijen!” jagte Frau Billinger und 
tief mit ihrer fchrwachen Stimme: „Beter, Peter!” 

„Bier, Großmutter!” tönte e3 aus dem Eijenhaufen und mit jchneflen 
Sprüngen eilte Der fnabe herbei. „Peter, jest trägt du der Mutter Wajjer 
und nachher fommift bu zu mir herauf.” 

„Meine Mutter braucht fein Waffer, meine Mutter ift tot!” fchluchzte 
der finabe und bebedte das Geficht mit beiden Händen. 

„Da jehen Sie ja, wie er ed macht!” jchrie Frau Müller und ftemmte 
beide Arme in die Seiten. „E3 macht mich ganz fuchswild, wenn er im- 
mer bon jeiner Mutter anfängt, bie ihm boch fein Hemd auf dem Leibe 
binterlafjen hat. Wenn ich nicht aus alter Freundichaft mich des Jungen 
erbarmt hätte, wäre er auf ber Straße oder im Armenhaufe verhungert. 
Aber das bat man babon, wenn man aus chriftlicher Liebe — —" 

„Schon gut!” unterbrach Frau Bilfinger ben Nebefttom ber Nach- 
barin, bon deren chriftlicher Liebe fie nicht viel zu halten jchien. Dann zu 
bem noch immer meinenden finaben gewendet, fügte fie mit freundlicher 
Stimme hinzu: „Peter, fomm jest gleich herauf zu mir; Frau Müller ex- 
laubt es wohl, daß ich dir wieber einmal den Kopf zurecht jeße !" 

Frau Müller verjchwand achjelzudend und brummend in ihrer Behau- 
jung ; Beter aber jprang im Nu bie ziwei Treppen hinauf und trat jet mit 
lachendem Antlit in da3 jaubere Stübchen der Greifin, Wie ftill, mie 
gemütlich war es boch hier! wie glängte im hellen Sonnenftrahl, der auf 
dern Wege durchs Fenfter die Blumen füßte, der alte, einfache, aber bliß- 
blanfe Hausrat und die biblifchen Bilder unter Glas und Rahmen an der 
Wand; wie ernit und würdevoll Hang das langjame Tid-tad der Uhr und 
dann, went twieber eine Stunde inz Meer ber Ewigkeit gegangen war, das 
Iuftige Rudud! Kucuc | des Vogels, der jein Holztöpfchen durch ein Thür 
lein über dem Bifferblatt ftedte und beim legten Schlage geräujchboll ver- 
Ichwand. Der gute Bogel, der jamt der Uhr aus dem herrlichen deutichen 
Schwarzmwalde ftammte, war ein Gegenftand fteter Bewunderung für Peter, 
ber jedesmal Herbeieilte, wenn der Stundenjchluß nahte, um ben melodi- 
jchen Ruf zu hören, ber in feinem amerifanijchen Walde erklingt. Febt 
jaß ber Sinabe auf einem niedrigen Schemel zu ben Füßen ber lieben Alten 
und laufchte ernit ihren ermahnenden Worten. 

Da ließen ji) langjame, müde Schritte auf der Treppe vernehmen, 
dann ein jchüchternes Klopfen, und auf Beters fräftiges Herein! tritt ein 
junger Mann, eine abgenuste Reijetafche in der Hand, ins Bimmer und 
fragt, fich verlegen umblidend: „Wohnt Hier die Frau Villinger ?" 

„sa wohl — was wünjchen Sie ?" 

„3% jah draußen am Thore einen Zettel angeflebt und lad, daß hier 
ein Kleines möbliertes Zimmer zu haben jei.” 

„sa, freilich ; wollen Sie e3 mieten ?" 

„sa — ba heißt, wenn — wenn —“ 


„Benn es Shnen gefällt — und wenn Shnen der Preis paht,” jagte 
Frau Billinger und führte den Fremden in ein Kleines nach hinten gelege- 
nes Stübchen, Ein jchlichtes Bett, zwei Stühle und ein Wajchboard bildeten 
die Einrichtung; am Fenfter waren jchneeweiße Vorhänge, und über dem 
Bett Hing der eingerahmte Spruch: Habe deine Luft an dem Herrn; der 
wird Bir geben, twa8 bein Herz wünjcht, „Das ift jehr jchön,” jagte der 
Fremde, „aber ih — ih —" „Kann wohl nicht borausbezahlen ?" 
forjchte Die Alte freundlich. „Nein — ich arbeitete in der Stuhlfabrif von 
Koppelmann, wurde jchwer frank und al3 ich nach dreizehn Wochen aus 
bem Hojpital fam und mich bei meinem Boß wieder meldete, jagte man 
mir, ein anderer jei bereit3 an meinen Bla gejtellt, Meine Erjparnifie 
gingen drauf in den zwei Monaten, 00 ich, feine Arbeit fand — und jo bin 
ich denn umbergewandert bi3 auf diejen Tag." Die alte Frau jchtwanfte 
einen NAugenblid ; dann fagte fie: „Wie heißen Sie ? und wo find Sie her?" 

„Konrad Gelinger aus Musbach in der Niheinpfalz." 

„Gut, ich will Sie auf Fhr ehrliches Geficht behalten. Sch gebe Khnen 
unjere einfache Koft und Gie zahlen monatlich zwölf Dollard, Natürlich 
kann ich e3 nicht lange aushalten, wenn Sie nicht pünktlich zahlen, benn 
ich bin jelbjt arın und lebe von dent, toa® meine Tochter Emma mit Wajchen 
und Bügeln verdient. Aber — jchauen Sie den Spruch dort über dem 
Bette an, jo jollen Sie e3 machen — alles Bertrauen auf Gott jeßen, dann 
hilft er auch und gibt, roa3 nötig it.“ 

Der Fremde legte den Hut auf den Tiich und die Neijetajche Daneben ; 
dann wiichte er fich mit der Hand eine Thräne aus den Augen und fagte 
mit gepreiter Stimme: „ch bante Shnen ; jo hat jchon lange fein Menjch 
an mir gehandelt oder mit mir geredet." 


Al3 Emma, bie einzige Tochter der Witwe Billinger, abend3 heimfam, 
mar fie nicht wenig erjtaunt und feineswegs angenehm überrajcht, einen 
fremden Mann ala Boarder im Haufe zu finden. Emma war ein jchlan- 
tes, kräftig aufgewachienes Mädchen von etiva vierundzmwanzig Jahren; 
ihr Geficht war nicht, mas man regelmäßig jchön zu nennen pflegt, aber e3 
befam etwas unbejchreiblich Unziehendes Durch Die großen braunen Augen, 
bie treuherzig, Doch ernft und nachdenklich in bie Welt Hineinjchauten. Nach- 
dem die Mutter ihr den ganzen Vorfall erzählt Hatte, jagte jie beinahe 
unmillig: „Mama, bu bift i immer zu gutmütig ; wir haben nun ichon ein 
paarmal solche Tramps. von ‚der Straße aufgenommen, die nach einigen 
Tagen, ohneftente zu zahlen, verjchtwanden. Sch fürchte, das ft wieder jo 
einer, der fich an unjerem Tijche mal jatt efien und das Weite juchen will.“ 

„ber da3 ift fein Tramp, Emma, jondern ein ordentlicher, in Not ge- 
ratener deutjcher Landamann!” ermiderte die Witwe. „Und wer mweih, ob 
mir nicht auch ettva3 an feiner unfterblichen Geele thun können !” 

Emma zudte eimas geringichäßig die Uchjeln. „Sch weiß ja, baf der 
liebe Gott für jeine Kinder jorgt," jagte fie; „aber wenn wir nicht 


arbeiten und das Unfrige zufammenhalten, könnten wir doch am Ende 
verhungern!” 

„Berjündige Dich nicht, Kind !" anttwortete bie Mutter mit tiefem Ernft. 
„Du bift jet pierundawanzig Fahre alt und ich mehr als jechhrig., Wir 
jind nicht Durch Deiner Hände Arbeit, jondern durch Gottes Güte erhalten 
worden. Als bein Bater farb, warft bu ein fleines Kind ; wer half mir 
armen Witwe in ber jchwerften Zeit? Und als wir vor acht Jahren die freie 
Wohnung hier verlieren follten, weil die Fabrik aufgegeben wurde, Hat 
nicht Gott der Frau Wheeler ins Herz gegeben, uns biejelbe zu lajjen? 
Und felbft wenn jich da3 Gerücht beftätigen jollte, daß die Factory in att- 
dere Hänbe übergehen joll, wird der Herr weiterhelfen, Das weiß ich gewiß !" 

Da Hopfte es und der neue Mieter trat ein; er war offenbar über- 
rajcht und verlegen beim Erbliden des Mädchens, welches ihn mit ihren 
erniten, tiefen Augen forjchend anjah, ala roolle fie jein Ainnnerjtes ergrün- 
ben. Die Brüfung fiel zu jeinen Gunften aus, der Mann jah ordentlich 
und Vertrauen erwedend aus, darum reichte fie ihm die Hand und jagte: 
„Seien Sie willfommen! Sch denke, wir werden ung näher fennen lernen.” 

Als Konrad die Hand des Mädchens in der feinen hielt, fühlte er fein 
Herz ungejtüm pochen und geriet in eine jolche Berwirrung, baß er fein 
Wort zu antworten vermochte; ald er aber wieder in jein Stübchen trat, 
brach er in Thränen aus—er wußte jelbft nicht, waren es jühe oder bittere? 
Kur das Eine war ihn gewiß, daß jeit dem Eintreten ins Haus der Witwe 
ein neuer Lebensabichnitt für ihn begonnen hatte, — — 

Acht Tage waren vergangen und der junge Mann Hatte noch feine 
Ürbeit oder Anftellung gefunden — alle jeine Gänge von früh bis zum 
Abend waren umfonft ; Leidenegenofjen hatte er freilich genug, denn ber 
Drud des jchrweren Jahres 1893 laftete auf allen Gebieten der Anduftrie, 
Einmal hatte Konrad bei einem Neubau geholfen, eijerne Träger aufzu- 
jtelfen und an biejem Tage jehr vergnügt zwei Dollars nadhhaufe gebracht. 
Ein andere Mal glücdte es ihm, bei einem Umzuge zu helfen, wofür er 
einen Dollar befam. Dann aber wanderte er wieder raftlos von Geichäft 
zu Gejchäft, von Straße zu Straße, und fehrte müde und hungrig nach- 
hauje, wo Emma fragende Blide jein Herz mit unendlihenm Weh erfüll- 
ten. War fie nicht, jo meinte ex, berechtigt, ihn zu verachten? Was war 
ein Mann mit ftarfem Arm wert, der nicht einmal das tägliche Brot ber- 
dienen konnte? Da Emma heimlich bei allen ihren Belannten eifrig 
nach Arbeit für ihn juchte, ahnnte er freilich nicht, auch nicht, daß zwiichen 
Mutter und Tochter über ihn viel und Öfter verhandelt wurde, Dann 
jagte wohl die Witwe zu bem Tiefgebeugten: „Ballen Sie auf, Konrad, 
ber liebe Gott Hat noch etivas recht Gutes für Sie in Bereitjchaft ; aber Sie 
müjjen ihm vertrauen und twieber, wie in Jhrer Kinderzeit, zu ihm beten— 
dann wird $hr Herz ruhig werben!” 

„Deinen Sie ?" fragte er mit einem traurigen Kächeln, „Mir jcheint 
e3 oft, al3 habe der liebe Gott den Musbacher Konrad ganz bergeffen.” 

„Und ich jage $hnen, ba er Sie gerade jet in feine Schule genommen 
bat, damit Gie glauben, beten und warten lernen,” 


3 — 


„Sie find zu mir mie eine Mutter!” jeufzte Konrad; „wollte Gott, 
ich Eönnte Jhnen einmal vergelten, was Sie an mir gethan haben. 
Aber — die Ausfichten find jchlecht, und daß ich eueh jo zur Laft liegen muß, 
das — das drücdt mir das Herz ab." Ereilte jehnell hinaus, um die Thräne 
zu berbergen, die über jeine Wange rollte. 


Gleich bei jeinem Eintritt ins Haus hatte Konrad die Bekanntichaft des 
muntern Peter gemacht. Diejer jchwärmte völlig für den neuen Mieter 
und juchte ihn durch allerlei PRofjen und Iuftige Gejpräche aufzuheitern, 
freilich meift mit geringem Erfolge. Mit ftolzer Miene zeigte er ihm fein 
Berjted in dem mwüften Haufen von alten Majchinenteilen im Bajement 
be3 berlaflenen Gebäudes. Dort Hatte fich Beter eine Art Höhle zurecht- 
gebaut, in ber er nach den Schulftunben jeine meifte Zeit zubrachte, um 
bem wenig erfreufichen Jujammenjein mit Tante Müller zu entgehen. 
Das Prachtitüd jeiner antiquariichen Sammlungen war ein noch gut er- 
haltener eiferner Schiebfarren und eine mächtige Roblenjchaufel. 

E3 hatte die ganze Nacht geregnet, jchmwere Gewitter waren mit Don- 
ner und Bliß über die Stadt gezogen, und nur zeittweije drangen die Strah- 
len ber aufgehenden Sonne burdh die dichten Wolfen, bie auf Sturmes: 
Hügeln wie ein geichlagenes Kriegäheer nach Weiten zogen. Da erichien 
zum nicht geringen Schreden der um den Frübftüdstiich Verfammelten 
ein Bolizift mit ber Weijung, Frau Billinger jolfte jofort den bejchädigten 
Geitenmweg längs ber Fabrik in Orbnnung bringen lajjen. Sofort erbot fich 
Konrad, die Arbeit zu Übernehmen, Während er damit beichäftigt war 
und auch die aufgerifjene Straße in Angriff nahm, famen zwei elegant ge» 
tleidete Herren des Weges Daher und ber eine fragte: „it das die Factory 
bon Core und Wheeler?" „Sa wohl!” antwortete Konrad, „Wer bat 
Sie benn angeftellt, dieje Arbeit hier vorzunehmen ?" „Für biejes Stüd 
eigentlich niemand ; ich jollte nur den Geitenmweg reinigen, aber wenn 
man nicht auch an ber Straße ettva3 thut, jo reißt beim nächiten Regen bas 
MWaffer wieber alles ein, wie geftern.” „Und wer bezahlt Jhnen das?" 
Da richtete jich Konrad auf, wijchte den Schweiß von der Stirn und jagte: 
„Mein Herr, wenn ein Menjch, wie ich, feit Monaten feine Urbeit findet, 
bann banft er Gott, wenn er fich wieder einmal anftrengen barf; zubem 
freut e3 einen doch, wern man was Vernünftiges jchaffen fann." „Dem- 
nach jcheinen Sie fein Sozialift zu jein?" lächelte der jüngere Herr, ihn 
dabei jcharf anblidend. „Nun — ich bin’3 freilich geweien, al3 ich meinte, 
bad wäre der Weg, vo man für fich und taujend andere das Glüd erreichen 
fünnte. Wi3 ich aber drei Kahre fang meine jauer erworbenen Grojchen 
brangejett hatte und Dabei nichts al3 Reden und wieder Reden zu Hören 
befam, da hab ich gedacht, Fllüiger und reicher wirft du mit all dem Gerede 
boch nicht, und während der Bruder „Walking Delegat” jich im feinen 
Neftaurant gütlich thut, fommjt du nach jedem Streit immer tiefer ind 
Elend.” Damit bücte er fich und griff nach dem Haufen Steine, um bamit 
ein gewaltiges Koch im Boden auszufüllen, 


re 


Der ältere Herr mujfterte nochmals lächelnd den fleigigen Urbeiter und 
jagte: „Wenn Sie in acht Tagen noch feine Beichäftigung gefunden haben, 
jo fünnen Sie auf meinem Komptoir, Pine Street No. 480 nachfragen. 
Sch Heike Leo Rings.” Damit legte er einen Dollar auf den Steinhaufen 
und wandte fich mit feinem Begleiter zum Gehen. Xm erften Nugenblide 
wollte Konrad ihm nachrufen: Sch nehme fein Almojen; dann dachte er 
an jeine Schuld bei Frau Billinger, jtedte jeufzend das Geldftüd in bie 
Zajche und ging wieder Haftig an feine Arbeit. — — 

Acht Tage waren bald herum — und für Konrad fand fich nichts. So 
wanderte er benn eine® Morgens jchweren Herzens den meiten Weg nach 
der Pinejtreet und zog Die eleftriiche Giode an dem eleganten Hauje, two 
ein glänzendes Mejjingichild die Snichrift trug: Leo Rings und Sohn. 
Nach einer Weile öffnete fich die Thür und ein aufgeblajener Diener 
mufterte ben Eintretenden mit frechen Bliden,. „Was wollen Sie?” fuhr 
er den bald rot, bald blaß Werdenden an. „Gebettelt wird bier nicht und 
Arbeit haben wir auch nicht.“ 

Das war aber unjrem Konrad doch zu arg. Hochaufgerichtet und mit 
zornblienden Augen trat er auf den Lafaten zu, der furcchtfam zurücdmich. 
„Sie unverjchämter Menjch, behandelt man jo einen Dann, ber im Auf- 
trage der Firma fommt, bie ihm eine Anftellung beriprochen hat? Gleich 
melden Sie mich bei den Herren — oder ich) werde mir jelbjt den Weg frei 
machen!" Und nun geichah etwa3 Merkwürdigee. Ald Konrad nad) 
jeinem Schnupftuch in Die Tafche griff, ftürzte der feige Thürhüter mit 
einem Schredensrufe ins Komptoir, weil er meinte, es werbe eine Dynamit- 
bombe oder jonft etwas Fürchterliches zum Borjchein fommen. Bon 
drinnen ertönten gleichfall3 ängitliche Ausrufe und das Geräufch von um: 
gemworfenen Stühlen — bann folgte eine tiefe, unheimliche Stille und Teijes 
Geflüfter. — Als Konrad jo allein in ber Vorhalle jtand, wich jeine Auf- 
regung jchnell einer tiefen Niedergejchlagenheit, „Da babe ich mir eine 
ichöne Suppe eingebrocdt!" dachte er; „ber Kerl wird mir eine nette 
Empfehlung bei der Firma machen, und e3 ift wohl am beiten, ich ergreife 
ben Rüdzug, ehe ich Hinausgetvorfen werde. Fa, ja— wenn ber Menjch 
Pech Hat —” 

Sn Diefem Augenblide öffnete fich die Komptoirthür ein wenig und 
durch den Spalt ftredte fich vorfichtig ein Kopf hervor, mit einer Bleifeder 
hinter dem DObhre und einem ungeheuren jchwarzen Barte, aus welchem 
eine lange, jpikzulaufende und mit einer goldenen Brille belaftete Naje 
herborlugte." „Der Herr Chef ift verreift und hat feine derartige Ordre 
Hinterlaffen!" fchnarete ber Schreiber, nachdem er zu jeiner großen Be- 
rubigung fich überzeugt hatte, Daß weder Dynamit noch Revolver jein Koft- 
bares eben bedrohte. — „Mr. Rings junior ift unpäßlich und heute 
gar nicht von der Billa in die Stabt gefommen ; auch der Brofurift weiß 
nicht3 bon der Sache — und wenn Fhre Behauptung nicht eine bloße 
Schmwinbelet ift, dann müjjen Sie jpäter mal wiederfommen!" Sprach'3 
und jchlug die Thür zu, nicht ohne vorher einen giftigen Blid auf den 
armen Konrad geworfen zu haben, 


Als diefer wieder auf der Straße jtand, war er wirffich am Verzmei: 
fein. Was in aller Welt follte er nun anfangen? War benn in diejer 
großen Stadt, auf deren Straßen fich Taufende drängten, fein Plaß für 
ihn? Gollte er verhungern im Angejicht der prachtvollen Nusftellungen 
bon Delifatefien und Nahrungsmitteln aller Art in den Schaufenftern der 
großen Neftaurant3? Hatte er nicht auch ein Mecht zu leben und fich bes 
Dajeins zu freuen, wie jene ftußerhaften Herren und Damen, bie eben in 
einer glänzenden Karofje jo dicht an ihm borüberfuhren, daß er beinahe 
umgemorfen worden wäre ? Finitere Gedanken ftiegen in Konrad Seele 
empor; er ballte ingrimmig die Yauft und dachte, während er in ber 
Sonnenglut den weiten Weg in bie Vorjtadt zurücklegte, an ein Pamphlet, 
welches ihm vor einigen Wochen zugeftellt worden war, mit dem jchauer- 
lichen Titel: Die Rache der Enterbten. 

BZubhauje angefommen, fand er Emma und deren Mutter mit bermein- 
ten Augen ; alö lettere. ihn eintreten jah, legte fie ein Bapier aus der Hand 
und fagte: „Nun, haben Sie ettva3 ausgerichtet ?“ 

„Rein — alles umjonft! Das Schidjal verfolgt mich !* 

„Sagen Sie lieber: Gott prüft mich!" antwortete die Witwe und 
ichaute ernft und liebevoll in Konrads blafjes, verftörtes Geficht. „Wenn 
wir jchwachen und boch oft jo eigenfinnigen Menjchen nur immer daran 
bächten, baß ohne Gottes Zulaffung nichts gefchehen kann, und daß feinen 
Kindern alles, auch das Schmwerfte, zum Beiten dienen muß, dann würden 
wir in der Not nimmer verzagen.” 

„DO Mutter |” rief da Emma fchmerzlich bervegt aus, während Thränen 
über ihre Wangen rollten — „ich wollte, ich Hätte deinen ftarfen Glauben, 
ber andere noch tröften fann, wo über uns das Elend zufammenbricht. 
Aber in mir ift alles finfter und ich wage nicht mehr zu Hoffen.” 

„8a3 ift denn geichehen ?" fragte Konrad mit bebender Stimme. „Sch 
kann Sie nicht weinen jehen, Emma — wirklich, ich Fann nicht, Sit bas 
Maß des Unglüds noch nicht erjchöpft ?* 

„Eben erhalte ich Anzeige, baß bie Fabrik verkauft worden ift," erii- 
berte Frau Billinger, „und dab nun alle Mieter in fpäteftens bier 
Wochen ausziehen müjlen, Damit verliere ich meine freie Wohnung, bie 
wir jo lange inne gehabt haben, und in ber ich einmal zu fterben gedachte. 
Eripart haben wir nichts, ich werde alt und meine Kräfte nehmen ab — 
und wenn ich nun mein armes Kind anjehe, Die wohl einfam durchs Leben 
wandern wird, meil fie arm ijt an äußern Gütern, jo möchte mir bange 
werden. Aber — ber alte Gott lebt noch, und er hat gefagt: Ach will bich 
nicht verlafjen noch verjäumen I" 

Die drei betrübten, Hilflojen Leute jaßen lange bei einander und keins 
Iprad) ein Wort; Emma griff zu ihrer Näharbeit und der fchiwere Seufzer, 
der ihrem jungen Herzen entjloh, traf Konrad mie ein Dolchitoß. — „So 
fann’3 nicht bleiben!” jchrie er in einer Aufregung, welche die Frauen 
erichredte; „wenn ich nur Arbeit hätte, wie glücjelig würde ich fchaffen 
für drei. ebt will ich noch einmal zu einem Schreiner gehen, ber mich 


auf bie nächften Wochen vertröftete. Beten Sie, Mutter Villinger, beten 
Sie, daß mein Gang nicht vergeblich jei, bern jonft ——" Ein ernfter, 
borwurfsboller Bid Emmas jchloß dem aufbraufenden Manne den Mund; 
obwohl die alte Wanduhr eben bie Mittagjtunde verfündigte, eilte er 
hinaus und wanderte wieder buxch die glühend heißen Gaffen der großen 
Stadt, — Spät am Abend fam er mit freudig Teuchtendem Geficht Heim. 
„Seit Mittag habe ich gearbeitet—tüchtig gearbeitet!” rief er den Frauen 
ihon unter der Thürzu. „Eine Partie Schulbänfe müfjen bis Montag 
fertig jein, und Meifter Schmidt an der Sidney-Straße war überglüdlich, 
als ich Fam — und ich erft! Das war eine Freude, wieder einmal mit 
jolhem prächtigen Nußbaumbolze zu hantieren. Sch habe jo eifrig jchaf- 
fen fönnen und bei der Arbeit ganz vergefjen, da ich jeit heute früh nichts 
genofjen habe als eine Tajje Kaffee mit Brot, Nun aber fpüre ich wirklich 
Hunger — und wenn noch mas ba ift —” 

„Genug für einen fleißigen und treuen Wrbeiter!" jagte Frau Billin- 
ger. — „So gefallt Jhr mir bejjer, ald werrn $hr dem lieben Gott ein mür- 
riich Geficht macht.“ Und ala nun Emma mit dem einfachen, jehr einfachen 
Ubendbrot eintrat und fich vertraulich an Konrads Geite fette, da war 
alles Herzeleid und alle Sorge vergefjen und er dünfte fich der glücklichite 
Menijch auf Erden. 

3a, das toaren drei glüdliche Tage für ihn, wo er nach Herzensfuft 
arbeiten fonnte, und als er am Samstag heimfam und die verdienten acht 
Thaler auf den Tijch Legte, da ftrahlte fein Geficht vor Freude; und was 
ihn amı meiften beglüdte, war die unleugbare Thatjache, daß auch Emmas 
jonjt jo ernte und ruhige Züge einen hellen Wiederjchein diefer Freude 
abjpiegelten. Sie plauderte jo fröhlich mit ihn, als hätten fie fich Kahre 
lang gefannt. Und in der That, feit er Arbeit gefunden Hatte, war der 
ängftliche, jcheue Menjch ganz verändert, feine Haltung war freier md 
jelbfiibemußter geworden, und Emma jchänte fich jebt, baß fie bei der erften 
Begegnung fait verächtfich auf ihn Herabgejehen und der Mutter gegrofit 
hatte, weil jie jich de3 „„Tramps“ fo liebevoll und vertrauend angenom:= 
men hatte, — 

Sonntag war die ganze Familie zur Kirche gegangen und hatte den 
Nachmittag zu einem Spaziergange nach einem der jchönen ftädtifchen 
Parks benugt, Am Montag-Morgen war Konrad wieder nad) Arbeit aug- 
gegangen — leider vergeblich, und jeine Stimmung war beim Nachtefjen 
bei weitem nicht jo ruhig, al an den vorhergegangenen Tagen. — Doc 
bald jollte nach Gottes Rat auf den trüben Morgen heller Sonnenschein 
folgen. Der Eleine Beter, den wir ganz aus den Mugen verloren haben, 
Hatte jtch wieder einmal vor den Schlägen ber Frau Müller in feine Höhle 
geflüchtet, al3 einige feingefleidete Herren den Hofraum betraten und nad) 
furzem Rundgang vor bem Gerümpelhaufen ftehen blieben, vor welchen 
ber finabe jein Hauptquartier aufgeichlagen Hatte. Aus ihrem Geipräch 
erlaujchte er, ba das ganze Terrain ber Factory jofort von Schutt, Trüm- 
mern und Unkraut gereinigt und zu diefen Zwecke eine Anzahl Arbeiter 


angejtellt werden müßten. Da fiel dem Mugen Jungen fein freund Kon- 
rad ein; behende wie eine Kate jchlich er jich aus jeinem Verfted‘, flog die 
Treppe hinauf und jchrie, über die Thürjchwelle purzelnd: „Du— du! 
fomm gejchwind herunter; die neuen Herren find da und wollen ben Hof 
gereinigt Haben — und einer hat gejagt, unter dreißig Dollar jei bas nicht 
zu haben. Willft du das jchöne Geld nicht verdienen ?*" 

Konrad lieh den Löffel in die Suppe fallen und flog die Stiegen hinab; 
richtig, da ftanden einige Herren in eifriger Unterhaltung — und zwei ba- 
bon waren ihm twohlbefannt; jollten 2eo Rings und Sohn die Fabrik ge- 
kauft haben? Und war nicht jeßt die befte Gelegenheit, jie an ihr Verjpre- 
chen zu erinnern? Mutig trat er baher zut der Öruppe und fagte: „Ver- 
zeihen Gie eine Anfrage. Sch höre, Sie wollen bier aufräumen lafjen — 
und da ich ohne Arbeit bin, möchte ich bitten, mir den ob zu geben; ich 
will’3 jo gut und billig wie möglich thun,“ 

„Dbo! das ift ja unjer philojophiicher Freund von der Straße dort!" 
rief ber junge Ning3 und bot Konrad freundlich die Hand. — „Alfe noch 
immer ohne Arbeit! Warum find Sie benn nicht zu uns gelommen ?" 

Bei der Erinnerung an bie ihm dort widerfahrene fchlechte Behand- 
fung vermochte Konrad fich nur mit Mühe zu beherrichen und eine bittere 
Antwort zu unterdrüden. „Sch bin wohl dagemejen,” fagte er, „babe e3 
aber jchlecht getroffen. Der Chef war verreijt, Sie waren unmohl und 
beöhalb nicht in die Stadt gefommen — und der gejchniegelte Burjche im 
Borzimmer jcheint mich für einen Bettler oder gar für einen Räuber und 
Banditen gehalten zu haben.” 

„Ra, ba Haben Gie aber richtiges Pech gehabt!" Tachte ber junge 
Mann und fügte bann, zu feinem Vater gewendet, hinzu: „Sch denke, wir 
jind dem Manne eine Entjchädigung für den gehabten Ärger jchuldig. 
Sollten wir ihm nicht die Arbeit hier übergeben ?* 

Ehe der Alte geantwortet hatte, warf einer der andern Herren ein: 
„Ein Arbeitsiojer Hat aber weder Pferd noch Wagen, und hier find wenig- 
jten3 dreißig Fuder Schutt und Gerümpel fortzubringen.” 

„Berzeihen Sie," ermwiderte Konrad ruhig, „wirklich wegzuführen 
braucht man nur wenig. Auf dem Hofe hinter dem Majchinenraum ift 
eine tiefe Grube, two fich Das Regenmwajjer gejammelt hat, und dort drüben 
an der Mauer ift noch eine vom Wafjer ausgerifjene Höhlung, die mit ber 
Beit Die Mauer an zwei Stellen ruinieren muß. Da hab ich gedacht, man 
fünnte mit dem Kleinen Gerümpel bie beiden Gruben ausfüllen und den 
übrigen Schutt Darauf führen; das gibt eine fejte Oberfläche — und zum 
Megfahren bleiben dann nıtr noch die ganz großen Stüde.” 

Der alte Herr ging mit feiner Gejellichaft nach den beiden von Konrad 
bezeichneten Stellen und jagte bann: „Sie haben recht und find ein praf- 
tiicher Mann. Machen Sie die ganze Sache, aber nehmen Sie noch ein 
paar Arbeiter dazu, denn in acht Tagen muß dieje Wildnis fauber und in 
Drbnung fein, Was ben Lohn betrifft, jo jollen Sie nicht zu Fury fommen.“ 

Konrads Angeficht leuchtete und er wäre am liebften jogleich ans Werf 


ie 


gegangen, ed zudte ihn ordentlich in den Armen. Als die Herren fic) zum 
Weggehen wandten, hielt der junge Rings feinen Bater einen Augenblid 
zurücd und jprach leije zu ihm. Da trat diejer nochmal3 an Konrad heran 
und jagte im trodnen Gejchäftston: „Können Sie gute Beugnifje beibrin- 
gen über hr früheres Reben ?" 

„Serwiß! ober ift meine Brieftajche; gleich will ich —" 

„Schon gut, das Hat Beit. Sind Sie verheiratet?" 

„Kein!” erwiderte Konrad errötend; „was jollte ich armer Kerl mit 
einer Frau anfangen ?" 

„Da haben Sie wieder Pech. ch fragte banach, weil ed mein Grund- 
jaß ift, nur einen verheirateten Borter in unjerm Gefchäfte anzuftellen, 
Sn Ipäteftens drei Wochen brauche ich einen jolchen, und da derfelbe neben 
freier Wohnung einen jehr anftändigen Gehalt bezieht, jo fan er mit 
Familie jorgenios leben.“ 

Konrad ftarrte den alten Herren wie verfteinert an. Träumte er denn? 
Hatte er fich verhört? Aber nein! Da ftand Mr. Leo Rings, der neue 
Fabrikherr, leibhaftig por ihm und machte ein jo ernites,projaiiches Geficht, 
al3 handle e3 fich um den Abichluß irgend eines großen Geichäfts — und 
ichien auf eine Antwort zu warten. Nun flog es wie Sonnenlicht über bie 
Büge de3 jungen Arbeiters und unmillfürfich die Hände faltend jprach oder 
itotterte er vielmehr: „Die Mutter Hat doch recht — Gott verläßt ben 
Deutjchen nicht! Hier oben wohnt nämlich die Witwe bes früheren Bor- 
ter3 bon Eore und Wheeler — und die hat eine Tochter — die — die —” 
Weiter fam Konrad nicht; feine Verlegenheit machte einen jo fomijchen 
Eindrud auf die Herren, daß fie in ein jchallendes Gelächter ausbrachen. 
„ta, ich veritehe jchon!" jagte Herr Rings, jenior ; „Sie brauchen aljo 
nicht fange nad) einer Frau und ich auch nicht nach einem Porter zu juchen. 
Machen Sie jett den Hof bier fertia und dann laden Sie unjere ganze 
Firma zur Hochzeit.” 

Damit gingen die Herren, und Konrad ftieg langjam die Treppe hin- 
auf. &3 fiel ihm jegt jchwer aufs Herz, daß er mit Emma bisher auch noch 
nicht ein Wörtlein von Liebe und Heirat gejprochen Hatte, unb jo trat er, 
tro& jeine Glüdes, mit bejorgter Miene ins Zimmer, two ihn bie Frauen 
erwartungspoll empfingen. „Sie haben gewii jebt Arbeit befommen ? 
bie Herren unten jchauten jo freundlich aus —" 

„Arbeit für immer!” brach jest der junge Mann fröhlich aus, denn 
ein Blid in Emma3 leuchtende Augen hatte alle Traurigkeit berjcheucht. 
„Arbeit — und nod) viel mehr!” 

„Bas benn noch?" 

A „sch joll Hier Porter werden in der neuen Fabrik; freie Wohnung, 
gutes Gehalt und — und — e3 it freilich noch nicht alles in Richtigfeit, 
Sch triege nämlich die Stelle nur, wenn Emma einmilligt |" 

„s%H!" jagte Emma erglühend ; „was reden Sie da ?” 

„Ei nun, Mr. Rings nimmt feinen unberheirateten Borter, barum 
müßte ich binnen drei Wochen heiraten,“ 


— a — 


&3 trat eine Totenftille ein, daß es jedem jchien, al3 hörte er de an- 
bern Herz Hopfen. „Wollen Sie e8 mit mir wagen, liebe Emma?“ nahm 
endlich Konrad das Wort und ergriff bes Mädchen! Hand. „E3 jcheint, 
ber liebe Gott will e3 jo haben, baf wir miteinander durchs Leben gehen.” 
— Ein Thränenftrom entjtürgte ihren Augen und ohne ein Wörtlein zu 
iprechen, eilte fie zur Thür hinaus, Aber Konrad, über den plößlich eine 
große Sicherheit und Menjchenfenntnis geflommen var, twuhte des Mäb- 
chens Flucht fehr wohl zu deuten und nahm jofort die Verfolgung auf. 
Frau Bilfinger aber faltete die Hände und fprach leife vor fich Hin: „Alo 
bleiben dürfen im trauten Stüblein und bier fterben! Und meine Emma 
wird mit bem treuen Menichen glücdlich werden, Herr Gott, ich Dante dir!" 


Nun folgten fröhlich bewegte Wochen für die LZeutchen in der alten, 
jet neu au3 langem Schlafe erwachenden Factory. Auch unjern Kleinen 
Beter traf ein Segen aus dem Füllhorn des Glüds. Als Konrad jich erbot, 
ihn al3 Raufburfchen zu behalten, war Frau Müller froh, bat der Junge 
in ordentliche Hände fam; der aber jchlug vor Freude einen Purzelbaum 
nach dem andern und gelobte hoch und teuer, fortan ein nüßliches Glied 
ber menschlichen Gejellichaft zu werden, was er auch wader gehalten hat. 

&n Scharen famen jett Arbeiter aller Art und richteten die Fabrik- 
räume zu; Mafchinen wurden aufgeftellt, Maurer, Schlofjer und Zimmer- 
(eute belebten die jonft fo öden Säle wie ein Umeifenhaufen und vom frühen 
Morgen bis zum Abend gab e3 ein Lärmen und Laufen, ein Hämmern, 
Klirren und Rlopfen, daß man hätte meinen jollen, die Bermohner bea 
Framehaujes würden e3 nicht aushalten. Aber bie ftörte das nicht; 
mitten im Lärm gab e3 eine fröhliche Hochzeit, auf welcher die beiden 
Rings, Vater und Sohn, beim Feitichmaufe den Ehrenpla einnahmen. 
Nach ihrem Zeugnifje war Konrad wirklich ein $dealporter, der fich jtolz 
al3 Mitglied der berühmten Firma betrachtete. Und in der That, wer ihn 
vor einigen Monaten gejehen hatte, erfannte ihn faum wieder. Damal 
war er jo bleich und traurig und hatte ein ängftliches, gebrüdtes Wejen, 
jegt ging er ftramm und feften Schrittes umher — und wenn Emma, feine 
brabe Frau, aus dem Fenfter fchaute und ihn jo würdenoll jchalten und 
walten jah, mußte fie oft lächeln beim Gedanken an jene Stunde, mo bie 
Mutter troß ihres unmilligen Wiberfpruch® den „Tramp” ins Haus ge- 
nommen hatte. 

Kamen aber, jeit die Fabrik wieder im Gange war und vierhundert 
Reute beichäftigte, arbeitslofe Wanderer and Thor und fragten um An- 
ftellung, jo gab ihnen Konrad ftets freundlichen Bejcheib; hatte er doch 
jelbit erfahren, welch ein trauriges 208 es it, arbeiten zu wollen und feine 
Arbeit zu finden. Manchen guten Rat, mand) tröftendes Wort wußte er 
zu geben und immer gedachte er des Bibeljpruches im Mietsfämmerlein, 
welches er damal3 zaghaft und jorgenboll an der Seite ber nunmehrigen 
Schwiegermama betreten hatte: Habe beine Luft an dem Herrn, ber wird 
bir geben, iva3 dein Herz wünjcht. — 


Gin Tropfen von dem Tan feiner Liche. 


„Ich brauche niemand,“ Hatte Frau Erhard Stets gejagt, „bin roch nie 
jemand zur Raft gemejen, habe jtet3 mein eigenes Brot gegejien und mir 
nicht3 zu jchulden fommen Iafjen.“ 

&3 lag ein jeltiam harter Zug um ihren Mund, wenn jie jo jpradh; bei 
ben legten Worten pflegte fie den Kopf etwas höher zu heben, Niemand 
wibderjprach ihr. Sie lieferte ihre Wäjche jo pünktlich und jo jauber ab, 
e8 fehlte nie ein Stücd; „eine tüchtige Frau,” jo lautete das allgemeine 
Urteil über Frau Erhard. 

Frau Erhard war früh Witwe geworden. „Sch habe meine Kinder 
tüchtig erzogen, es hat ihnen an nichts gefehlt, — aber ich Habe nidjt3 ba- 
von gehabt. Der Junge hätte ein tüchtiger Menjch werden können, aber 
er ftarb gleich nach der Konfirmation, und die Tochter — ich habe feine 
Tochter,” jagte Frau Erhard, und der herbe Zug um ihren Mund roh 
noch einen Schatten härter. — | 

„Denn man arbeiten muß, bat man eben feine Seit, frant zu ven] 
Sch bin auf meiner Hände Arbeit angemwiejen, und darum Habe ich mich 
jeit meines Mannes Tode nicht mit Krantjein abgegeben,” — E3 war wohl 
jchon länger als ein Jahr her, daf Frau Erhard dieje Worte gejprochen 
hatte, Schwefter Marie aber, die Diakonijfin, Hatte fie nicht vergeifen fün- 
nen. Gie hatte gerade ber jehmwindjüchtigen Frau Henner die Stube gefegt, 
al3 Frau Erhard mit einem Korb Wäjche ind Zimmer gefommen tar, 
Frau Henner rubte nun jchon lange auf dem Kirchhof; Frau Erhard hatte 
neben Schmwefter Marie an ihrem Grabe geftanden. 

Diefe zwei Begegnungen zogen der Schwejter Marie durd) ben Sinn, 
als fie heute auf der Lifte ihrer zu machenden Bejuche lad: „Wälcherin Er- 
hard, State Str., vier Treppen hoch.” 

&3 war ein jchneidend kalter Wintertag. Hoch mwirbelte ber Schnee, 
bom Winde getrieben, Manches Auge blict freundlich der Schweiter nach, 
die mit ihren jchweren Körben jo tapfer vorwärts bringt. Sie jelbfit merft 
wenig Davon. Der Bejuch bei Frau Erhard liegt ihr wie ein Drud auf 
der Geele, „Einen Treo infen: bon bem Tau deiner Liebe fchenfe mir, mein 
Herr und Gott!" ar ‘damals wenig Liebegefühl für die Frau mit 
bem Gochmitigen 9 ort, und Harten Ton ber Stimme. 

„Herein Wie j ichar 'und verwundert das Hang! Schwefter Marie 
öffnete die Thür I erichrat. War das wirklich Frau Erhard? Sie ftand 
ihr in Erinnerung ala das he ber iraft und Gejundheit; und nun jo bleich 
und verändert? Nur der bittere Zug um den Mund war bitterer und 
trogiger geroorden. „Wirklich fieht fich auch mal jemand nach mir un? 
Mein Leben lang Hab ich mich für fremde Leute geplagt, und nun muß ich 
verlafjen dahin liegen. Ach Gott, warum geht mir da8jo?" Und num 
brach e3 hervor, was in langen Tagen und Nächten einfamer Krankheit 
dies harte, ftolge Herz beivegt, ein ganzer Strom bitterer Klagen! Frau 
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Erbarb war fich vieler Tugenden bewußt, und unter diefen Tugenden war 
auch Frömmigfeit, denn jie betete und that nichts Böjes, und an all ibren 
andern Tugenden mußte Gott doch jelbftverftändlich Wohlgefalfen Haben. 
Jun war jie franf — war das nicht ungerecht von Gott? Für die Gejundbheit 
hatte Frau Erhard Gott nie gedankt, dazu war fie viel zu ftolz auf ihre 
Kraft und Tüchtigfeit; aber die Krankheit, das war jelbjtverftändlich, Die 
fam bon Gott, und Darüber murrte Frau Erhard und fragte Tag und 
Nacht: „Warum? Und num die Bitterfeit des Mangels. Solange jie 
Brot in Fülle gehabt, Hatte fie fich nie flar gemacht, daß ihr das von Gott 
fam; im Gegenteil, e$ war das ja eine ihrer Tugenden, denn daß jie jo 
wohlhabend, war ja Folge ihres Fleifes. Nun, mo das Brot fehlte, murrte 
fie, — womit hatte jie’3 verdient, baß fie jo Mangel litt? 

Hunger und Bitterfeit, o wie nagte das an ihrem Herzen! „Ach 
brauche niemand,“ Hatte Frau Erhard immer gejagt, — aber jebt, wo fie 
elend war, da murrte jie gegen die Menjchen. Warum jah denn niemand 
nad ihr? Für fo viele Hatte fie gearbeitet Jahr für Jahr. „Sa, ba konn: 
ten fie meine Nrbeit gebrauchen, aber jich um mich fümmern, nein! Was 
rum fümmert fi) niemand um mich ?" 

Schmwejter Marie hatte fich unterbeijen ftill ans Werf gemacht; jie hatte 
nicht Beit, alle Die Klagen anzuhören, e3 warteten ja noch andere Franke 
auf fie. Frau Erhard folgte jeder ihrer Bewegungen mit den Augen. Wirk: 
lich, das elende Kämmerlein befam ein anderes Ausfehen unter den reini- 
genden Händen. „Ach, dak mir das gejchehen muß!” jeufzte Frau Erhard; 
„\o fauber war fonft alles, und nun gezwungen jein, fich da8 bon einer 
rembden machen zu lajjen.” 

Schmefter Marie hielt mit Fegen inne und jah die firanfe an. War’z 
ein Tropfen von jenem Tau himmlicher Liebe, welchen Schwefter Marie 
jich erbeten Hatte, ber die Kranke anleuchtete? E3 ging ein Zuden um ben 
harten Mund, und ald Schwejter Marie bann die Hand ber Kranken ergriff, 
da fühlte fie einen warmen Drud. 

„sch roill euch tröften, wie einen jeine Mutter tröftet,“ Hatte Schwefter 
Marie ihr zum Abjchied gejagt. Frau Erhard kannte das Wort, e3 ftand 
in ber Bibel. Sie hatte jonjt nie über dad Wort nachgedacht — aber wie 
tröftet Denn eigentlich eine Mutter? — 

Hu, mie der Wind pfiif! Sa, gerade jolch Wetter war’3 geimejen, wie 
die elende Dirne ihr ind Haus faım, die Diebin. Sie hatte vor ihr auf den 
finieen gelegen, ja, und ausgejehen hatte fie wie der blafje Tod. „Mutter, 
Mutter, Hab Erbarmen! ich bin ja doch dein Kind!” Hatte fie gefleht.— 
Frau Erhard hörte wieder den Ton angjtvoller Bitte und dann das Auf- 
ichluchzen der Verzweiflung — obwohl jechd Fahre jeitdem vergangen mwa- 
ren. „Natürlih—ich mußte jievon mir ftoßen! Wie konnte ich eine Diebin 
ins Haus nehmen?” — — „Wie einen jeine Mutter tröftet!” Aljo jo tröftet 
eine Mutter ein berzmeifeltes Kind! Frau Erhard wijchte fich mit matter 
Sand den Schweiß von der Stirn. Wird Gott auch jo tröften, wenn bie 
ihmwarzen Todeöwellen raujchen? „Erbarmen!” Hatte ihr Kind gerufen, 
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und — Frau Erhard ja ed plößlich bor fich, wie e3 jo bleich zur Thür Hin- 
ausichwankte. — Wird Gott Erbarmen haben? Aber brauchte fie denn 
Erbarmen? Hatte fie fich doch nichts zu fehulden fommen laflen. E3 
war Frau Erhard nie jchwer gemwejen, ihre Tugenden aufzuzählen, fie that 
da8 auch jeßt, aber war’3 nicht wie ein jchrilles Lachen der Hölle — „recht- 
ichaffen, — arbeitjam, — graufam und ftols, — jelbftfüchtig und — —” 

„Erbarmen!" Konnte Frau Erhard um Erbarmen flehen? Das 
bleiche Antliß der Tochter jchien fich auf ihren Mund zu legen, daß es ihr 
faft den Atem benahm. Aber brauchte fie denn Erbarmen ?— „Sch Habe 
nicht3 Böjes3 gethan, ich bin immer rechtichaffen gemweien, ich bin niemand 
etwas jchuldig, der Schmeiter werde ich ihre Gutthat lohnen, jobald ich 
fann,” murmelte jie trogig. Frau Erhard berjuchte zu jchlafen, aber wie 
kann man jchlafen, wenn die Gedanken fich jagen im franfen Hirn, eine 
milde, tolle Jagd! „Wie einen jeine Mutter tröftet 1" — Schwefter Marie 
hatte gejagt, daß das ein jchönes Wort jei, fie jolfe e8 nicht vergefjen und 
Gott lafje fie erfahren ben milden Tau feiner Güte, — ja, jo hatte fie ge- 
jagt. Bergefjen fonnte Frau Erhard das Wort nicht; aber nicht wie mil- 
der Tau, nein, tie eine jchmwere Laft lag es über ihr: „Wie eine Mutter 
tröftet." Alfo tröften joll eine Mutter, — nicht verdbammen. Frau Erhard 
hatte einft eine Freundin gehabt, mit der hatte fie auf der Schulbank gejej- 
jen; die twar ein jchönes, frohes Kind gemejen, und Frau Erhard hatte fie 
jehr lieb gehabt. Wie deutlich erinnerte jie jich des Tages, al3 die jchauer- 
liche Kunde an ihr Ohr gedrungen, baf man dieje Freundin als Leiche im 
Bafler gefunden! — Sie war damals hingelaufen, wo ein Menjchenhaufe 
am Ufer ftand — wie entjtellt hatte die Leiche ausgejehen, wie Hatte fie Die 
Härte der Eltern berfluchht! Hätten fie ihr Kind nicht au3 dem Haufe ge- 
toßen, das Furchtbare wäre nicht geichehen. Nein, gewiß nicht! Die 
Eltern waren die Mörber bde3 jelbftmörberijchen Kindes, a, gewiß! — 
— Da3 alles war lange, lange her. Grad wächit über dem niedrigen Hü- 
gel, der an ungemweibter Stelle der Kirchhofsmauer lag. Wie Eonnte Die 
alte Gefchichte ihr Herz jo zitternd machen? Wie fam’3 doch, daf die ent- 
ftellten Büge der Leiche ihr plößlich vor Augen ftanben, aber nicht mit den 
Zügen der Toten, fondern mit ben Zügen — — ihrer Tochter? War ihr . 
Kind nicht auch ein verftoßenes? Hatte fie nicht gehört, ba fie an viele 
Thüren geflopft, und niemand hatte ihr Arbeit geben ober fie in Dienft 
nehmen wollen, Natürlich! eine Diebin, welche Die eigene Mutter ber- 
tößt. Wo wird fie geblieben fein? „Mutter, Mutter, du ftößt mich in 
die Verzweiflung hinaus!" Ra, jo hatte fie geichrieen, ehe Frau Erhard 
die Thür Hinter ihr zufchlug. Wie, wenn fie auch — — Frau Erhard fchlof 
ichaudernd die Augen. Sa, da lag fie — bleich und ftill, mit den Bügen 
ihres Kindes — die Leiche de verftofenen Mädchens, 

„Ach, warum Tiege ich auch jo allein,” ftöhnte Frau Erhard, „Lünnte 
ich nur mit jemand ein Wort reden, — aber e3 fieht ja niemand nach jo 
einer einfamen Witroe wie ich bin.” Gie hatte fich im Bett aufgerichtet, 

Da lag ja ihre Bibel! Wie fam die dahin? Ach, die Fromme Schmwe- 
fter Hat fie Dahin gelegt. „Die müffen Sie immer zur Hand Haben, Tiebe 


Frau Erhard,” hatte fie gejagt. „Wozu denn?” Hatte Frau Erhard mür- 
riich geantwortet. 

„Es ift da8 Buch meines Glüds," Hatte Schwefter Marie gejagt, und 
dazu hatten ihre Augen fie wieder jo warm und ftrahlend angelacht. „Buch 
bes Glüds," murmelte Frau Erhard und griff nach der Bibel — „jollte e3 
ein Buch fein für mich au — das Glüd zu finden? Glücdtich war ich nie 
— nie!" Gie Hatte bas heilige Buch aufgeichlagen; ihr Lejen ging nur 
langjam unb ftodend, jie la3, two fie aufgejchlagen; mit ihrer harten, 
icharfen Stimme Hang e3 in ihre Ohren durch den ftillen einfamen Raum: 
„Es wird aber ein unbarmberziges Gericht über den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan hat!" 

„Unbarmberziges Gericht,“ miederholte die Franfe, und eine tiefe 
Bläfje zog über ihr Geficht. Das heilige Buch warf fie von fich! „Das ift 
nicht3 für mich — denn ba ift fein Exrbarmen!" Frau Erhard fand feinen 
Schlaf, jo jehr fie ihn juchte.e Was fie ihr ganzes Leben lang verachtet, 
jest brauchte fie eg — Erbarmen! Sie jchrie danach, ohne doch jelbit zu 
willen, baf fie’3 that. 

Der jcharfe Wind rüttelte an den morjchen Fenjtern mit jchauerlichemn 
Heulen. 

„Herr, gebenfe in Gnaden aller Kranken und PVerlafjenen,” betete 
Schweiter Marie, ehe jie an jenem Abend zur Ruhe ging. — 

Drei Wochen waren jeitbem vergangen — eine fange, bange Feit für 
ein einjame3 Krankenlager. Frau Erhard war jehr verändert. Der 
Doktor, welchen Schwefter Marie geholt, jehüttelte den Kopf. Die Medizin 
fonnte den Huften nicht verfcheuchen, und bie ftarten Weine und kräftigen 
Speijen bie jinfenden Kräfte nicht aufhalten. Aber auch jonft war Frau 
Erhard verändert. Sie Klagte nicht mehr und murrte nicht mehr, bie ftolge 
Härte in ihren Zügen hatte einer ftillen Mutiofigfeit Blab gemacht. Sie 
wehrte fich nicht mehr gegen die Dienfte ber Schmweiter. 

„Ich kann's Ihnen niemals lohnen, was Sie für Barmherzigkeit an 
mir thun,“ jagte fie heute mit gepreßter Stimme. „ch war früher jo ftolz 
darauf, daß ich niemand etrwas zu banken hatte.” 

„Sa, ja," nidte Schmweiter Marie, „bad weiß ich! Zu der Zeit habe ich 
mich vor Shnen gefürchtet. Da waren Sie eine ftolze, harte Frau, die fich 
gar nicht wollte lieb Haben lafjen” — —. Erjchroden jchroieg fie, denn das 
Geficht der Kranten war bei diejen Worten jo weiß geworden tie ber Kalt 
an ber Wand, und ihre Augen jahen die Schwefter mit einem Ausdrud 
angitpolfer Bermirrung an, 

„Stolz und hart, "— murmelte fie, —,ein unbarmherziges Gericht über 
die Unbarmberzige. Fortgeftoßen! — und fie war doch mein Kind, — 
mein lestes Kind | In3 Elend geftoßen — vielleicht in ben Tod | Stolz und 
‚hart — ja graufam hart, hart wie ein Stein]! — Nein, Schmweiter Marie — 
nein! fafien Sie nicht meine Hand —jehen Sie mich nicht jo freundlich an, 
— ich will Shnen alled erzählen — alles] und dann jollen Sie mir mein 
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Urteil fefen aus dem Heiligen Buch, ‚Es wird ein unbarmiherziges Gericht 
über den gehen, der nicht Barmherzigkeit gethan hat‘, — — 


Bleich und ftill Tag die Kranke da. Die Hände hatte fie gefaltet und 
die Augen geichlojien. Betete fie? Wie fonnte fie'3 wagen zu beten, ihr 
war's ja, als wage fie faum zu atmen. Als fie Schtwefter Marie alles er- 
zählt Hatte, ihr ganzes Xeben mit allem Stolz und Troß, mit aller Lieb- 
{ofigfeit und Graujamleit, da toar ihr Diejes Leben jo fündig und jchredlich 
erichienen, daß fie jeden Augenblid dachte, Schweiter Marie tmerde jich vor 
Entjeten von ihr abwenden; ftatt dejjen Hatte fie gefühlt, wie die Hände 
der Schweiter mit immer wärmerem Drud die ihren umfaßten, und wie 
die blauen Augen fich mit Thränen füllten, Gejagt hatte Schwefter Marie 
nicht viel, aber fie war an ihrem Bett niedergefniet und Hatte gebetet. 
Frau Erhard Hatte nie gedacht, daß ein Menjch jo mit Gott reden könne, 
jo einfach und findlich ; aber wie milder Tau war’3 in ihre Seele gefallen, 
und eine Hoffnung Dämmerte leije, leije, Frau Erhard fonnte ihr noch fei- 
nen Namen geben, biejer jelig-heiligen Gnadenhoffnung: „Sch glaube an 
eine Vergebung ber Sünden.” 

Als Schweiter Marie an jenem Abend in ihr Heim zurückkehrte, da war 
ihr Herz tief bewegt. Die einjame, jterbende Frau mit dem gebrochenen 
Herzen und dem berfehlten Leben wollte ihr nicht aus dem Sinn. Ein Le- 
ben ohne Liebe! Wird Gott Önade geben, daß die matten Hände fich noch 
jest in ber lesten Stunde auzftreden bürfen zu jegnen, mwohlzuthun, — 
oder war’3 zu jpät? 

„Herr, bu weißt, wo'die verlorene Tochter geblieben ift; mwillft du fie 
nicht heimführen zur Mutter ?” betete Schwefter Marie, 

„D ber unerfannten Macht von ber Heil’gen Beten!" Wunderbar! 
Dft erfahrene und doch immer wieder neue Wundermacht unjeres 
Gottes! — — 

„sch fann nicht jchlafen, es läßt mir feine Ruhe! Mir ift’s, als müßte 
ich zur Mutter!" Haft ärgerlich jagte das die Näherin Anna Erhard und 
warf fich unruhig auf ihrem Bett hin und ber. „Es ift Thorheit — fie hat 
mich ja fortgeftoßen, und ich fenne Mutter! Unbeugjam und hart war fie 
immer.” — Über Anna Erhard fonnte nicht jchlafen. Wirklich, e3 war 
unmöglich, Gie zünbete endlich Licht an und fand auf. „Sinreijen !“ 
Hang’3 in ihrem Herzen. Das war aber doch wirklich Narrheit! Die Fahrt 
mar weit und teuer — da fünnte ich dann doch lieber jchreiben und erft an- 
fragen. „Hintetien!" Hang’s, — „Sinreifen, um fich heransmwerfen zıt 
lafjen I!" — Anna Erhard holte einen Briefbogen. E3 war eigentlich recht 
viel und Hübjch von ihr, wenn fie’3 nochmal berjuchte zu jchreiben ; bier 
Briefe waren uneröffnet aurüdgelommen. — Anna legte die Feder wieder 
weg. — „Sinreijen!” Fang’s. — „Sch könnte ja augenblidlich gar nicht, 
mern ich auch wollte, das Kleid für die Frau Colonel bat ficher Eile, — 
„Hinreifen I!" — Anna atmete tief und jchwer. „Sn zwei Stunden geht 
her Schnellzug. Sch kann und toilf nicht | — €8 ift zu großer Unfinn!“ 
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„Hinreijen!" Dja, man kann der Stimme Gottes ungehorjam jein. 
Anna Erhard mußte aus eigner Erfahrung, dab man das fann ; aber hatte 
ihr das nicht Sammer und Herzeleid gebracht? Hatte fie'3 nicht ihrem 
Heiland gelobt, gehorjam zu werden? — „Sinreijen!" Diesmal Hang's 
wie ein Auffchrei aus tiefer Angft, — und — in einer Stunde geht ber 
Schnellzug! — — 

„Schweiter Marie,” flehte die Sterbende mit angitpoller Stimme, 
„beten Sie, baß mein Rind fommt und mir vergibt !” 

Al Schweiter Marie am Nachmittag diejes Tages wieder zu Frau 
Erhard ging, blieb fie in der geöffneten Thür ftehen, Ein Mädchen fniete 
am Bett der Sterbenden und meinte; bieje hatte ben Arm um ihren Hals 
gelegt, und tiefer Friede, ja ein ftilles, jtrahlendes Glüd lag auf ihren. 
bleichen ügen. 

„Schweiter Marie," jagte jie mit brechender Stimme, „Gott ift wur 
derbar — gut — gegen mich. Hier ift mein Kind, — Er hat mir mein Kind 
geichiet! D Schmweiter Marie, fingen Sie mir das Lied — mas Sie geftern 

fangen — num ift’3 — mein Lied — o Heiland — mein Heiland!" 
| Schmweiter Marie aber jang mit leijer, janfter Stimme: 
r ift Erbarmung miderfahren, 
Eeosmung.h deren I nt den 
Das zühl ich zu dem Wunderbaren, 
Mein ftolzes Der bat’3 nie bege xt. 


Nun weiß ich dag und bin erfreı 
Und rühme die Barmherzigkeit." 


„Amen !" fagte Frau Erhard wie mit leifem Jauchzen. 

Bmwei Tage hat Anna die Mutter noch pflegen und ihr dann in Frieden 
bie Augen jchließen dürfen. 

Selobt jei Gett für feine unausjprechliche Gnade ! 


Der dritte, 


Eine Seegeihichte aus ber Wirklichkeit. 


Haft du es einmal geichaut, das gewaltige, ervige Meer, in feiner un. 
beichreiblichen Majeftät? Haft du das mächtige Braufen der Wogen ver- 
nommen, welches die Dtenjchenftimme übertünt und zum Schweigen bringt ? 
Hajt du den glühenden Sonnenball hinabtauchen jehen in Die endloje Flut, 
um fie mit den wunderbarjten Farben zu malen, vom lichteften Gelb und 
Nofa bis zum tiefften Blau und dunfeliten Violett? Oder Hat dein Auge 
jemals den Tanz dbe3 Mondlichtes belaujcht auf den jchaumgefrönten, 
Silberfunfen fprühenden Wellen ? — Dann wirft bu mir beiftimmen, wenn 
ich fage: bejchreiben läßt fich jolches nicht! Das Meer muß man mit 
eigenen Mugen jchauen, um feine großartige Schönheit zu empfinden, eine 
Schönheit, die fi) mit nicht3 anderem vergleichen läßt, weil fie Leben hat. 
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Bon Berg und Thal kann man dies nicht jagen, ungeachtet aller Herrlich- 
feit der Berge mit ihren jchneegetrönten Häuptern, ihren jaftgränen 
Triften und bewaldeten Schluchten. Fch möchte jagen : ba8 Meer hat eine 
lebendige Seele! E3 redet zu uns eine geheimnispoll wunberbare Sprache, 
welcher zu laufchen wir nicht müde werden, 

Dieje Gedanfen bewegten meine Seele, während ich tief in den feinen 
Sand der Dünen eingebettet lag und die Erlebnifje der leßten Tage, jeit 
uns der Dampfer „Freya” bier bei Amrum abgejebt hatte, überdachte. 
Meine Blicde hafteten währenddefjen unvermandt auf den raftlos anrollen- 
ben MWogen der beginnenden Flut, roie fie zu meinen Füßen zerichellten und 
zurücdmwichen in die unendliche Weite, woher jie gefommen. Noch einmal 
gingen bie Schrednifjfe der vorlegten jtürmijchen Nacht an meinem Geift 
borüber, E3 war mir, als höre ich die Notjichüfje des ftrandenden Schiffes, 
welches auf einer Sandbanf unweit ber Snjel Amrum aufgefahren und 
bon den anprallenden Wogen zertrümmert worden war. Noch jah man 
das Wrad meit draußen in ber See aus ber Flut herborragen, hin und 
wieder eine Blante oder ein Stüd Schiffsgut auf den Wellen treiben, und 
was mochte aus der Mannichaft geworden jein? Bis jebt war feine 
Kunde babon auf unjere Snjel gelangt. Gejtern abend, ba wir nach dem 
Abendbrot beijammen jahen, hatte fich die Hauswirtin zu und gejellt und 
ung eine Gejchichte erzählt. Sie ftand in engem Zufammenhang mit bem 
geftrandeten Schiff und der ftürmijchen Nacht, die wir miterlebt hatten, 
um bie Schreden des Meeres gleich zu Anfang neben feiner unendlichen 
Schönheit fennen zu lernen, 

Da3 reinliche Häuschen, welches wir uns als Wohnort für die Sommer- 
frifche auf Amrum erforen, lag etwas abjeit3 de3 Anjeldorfes „Norbhof“ 
auf einer kleinen Anhöhe und gehörte einer Seemanndwitie, Frau Stiebens, 
Da3 Haus und jeine Beliberin pakten vortrefflich zufammen ; fauber und 
ordentlich, zierlich und nett, zugleich von großer Bediegenheit waren beide, 
Da3 niedrige, breite Haus mit ziemlich flachen Dach war nach der Wetter- 
jeite hin ganz mit gemalten Kacheln bededt, bie ungemein jäuberlich aus- 
jahen und zugleich vortrefflichen Schuß boten gegen Sturm und Wetter, 
wozu fie auch beftimmt waren. Am Innern des Haujes fanden fich die 
Wände der niedrigen Yimmer bis an die Dede, meift auch dieje jelbft mit 
Holz getäfelt, wa einen behaglichen Eindrud fichern Geborgenjeins gab, 
während braußen ba8 Meer braufte und der Sturm heulte. Die eine Rang- 
wand unjres Zimmers beftand aus einer Reihe von Thüren, Hinter welchen 
mir recht geräumige Wandjchränte vermuteten. Welches Staunen, als 
man dffnetel Da ftanden wir in Wirklichkeit vor ben weltberühmten — 
ober jollen wir jagen: berüchtigten ? — Wanbbetten, welche auch in yrieg- 
land noch häufig zu finden find. Uns grujelte etwas bei dem Gedanken an 
die Beitimmung biejer Kaften, umjomehr, al3 das Innere der Thüren mit 
biblijchen Bildern in ben grellften Farben bemalt war. ber gerabe bieje 
Bilder waren der Stolz von Frau Stievens, und namentlich ba3 Yojeph3- 
bild ftand ihrer Meinung nach in ganz bejonderer Beziehung zu ber Ge- 
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ichichte, die fie ung in ihrer jchlichten Weije mitteilte, während ihre einzige 
Tochter, Anine, ein liebliches junges Mädchen, eifrig mit Wolljpinnen be> 
ichäftigt, der Mutter zur Seite jaß und ber Erzählung laufchte, ala habe fie 
noch niemals vernommen, wa3 fie doch größtenteils jelbft miterlebt Hatte. 

Das Oberhaupt unjerer Heinen Gejellichaft, ein Kirchenrat, jchlechthin 
„Büterchen” genannt, verftand es vortrefflich, auch wortlargen, faft ber- 
ichloffenen Menjchen, twie dieje Jnjelbervohner es meiftens find, ihre @e- 
jchidde zu entloden. Sch höre noch feine weiche, melodifche Stimme, mo- 
mit er Frau Gtievens fragte: wie lang e8 wohl jein möge, baf ihr Ehe- 
herr ausgefahren und nicht wiebergefehrt fei. 

„Am Michaelitage werden’3 zwölf Kahre, Hochrsürden. Anine war 
noch ein Hein Gör, ging noch nicht zur Schule, und Hintiek Ternte noch in 
ber FFibel an den Buchitaben. E3 war ein Hlarer Tag, als fie Hinausfuhren 
zum Filchfang, er und feine Kameraden von Nordhof. Gein fonnver- 
branntes Angeficht jchaute jo freundlich zu mir und den Rindern berüber, 
ind zweimal jchwenfte er ben grauen Hut mit ber breiten Krempe ; denn 
Klaus, unjer Ältefter, ftand Hart am Strand und fchluchzte vor Herzeleid, 
meil ber Bater ihn nicht mitgenommen hatte. Aber fie wollten drei Tage 
auöbleiben, und dazu fonnte man ben ungen nicht brauchen, wenn jchon 
er jonft dem Bater gejchiekt zur Hand ging und ein flinfer, frifcher Burjche 
mar,” Einen Nugenblid jehmieg die Frau und jchaute mit einem langen, 
tieftraurigen Blid hinaus auf die dunkle See. Dann folgte ein Geufzer, 
ben jie gern unterdrüdt hätte, und rajch alle Bewegung bemeifternd, fuhr 
fie fort: „Sa, Hochwürden, damal3 Dachte ich nicht, daß ich jeine tiefe, 
gute Stimme zum lebtenmal gehört hatte, al3 er feinen Abjchiedsgruß her- 
überrief ; — und dann, am zweiten Tag, fam ber Nordweitfturm, ben fie 
am meijten fürchten auf der See — und feiner bon den dreien ift wieder- 
gelommen — feiner | Wo fie geblieben find, Dad weiß nur der im Himmel |" 

„Und Klaus?” fragte „Väterchen” nach einer Weile bes Schweigens. 

„sa, Klaus war mir geblieben, Gott jei Dank!” jagte fie mit einem 
abtmejenden Blid, der in die Bergangenbheit getaucht jchien. „D, wie hatte 
der $unge am Vater gehangen! Er war ihm jein Alles gewejen. Aber 
er jah, wie ich litt und trauerte, und übermwand ich tapfer, um mir eine 
Stüße zu jein. Er trieb des Baterö Gewerbe, jein Herz hing ihm dran ; 
ich beiorgte die Schafe daheim, und jedesmal dankte ich Gott, wenn er 
glücklich wieder and Land ftieg. Aber vor fünf Jahren hat auch ihn das 
Meer behalten, bad arme, junge Blut!" Gie jeufzte fchwer und ihre 
Augen wurden feucht. Kein Wunder ! 

„Und troßdem ift nun auch Hinrid zur Gee gegangen ?" fragte uner- 
müdlich „Bäterchen” und jprach damit nuraus, mas und allen als befremö- 
lich erichien. 

Die Witwe nickte, „Was konnt ich machen, Hochwürden? Was will 
eine Mutter thun, wenn bes Sohnes Herz an der See hängt? So war's 
auch mit Hinrid ; er ließ mir feine Ruhe, 6i3 ich’3 erlaubte. Aber er ift 
nicht Filcher geworden, jondern Matroje aufeinem großen Hanbelsjchiff ; 
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ich meinte, da3 jei doch weniger gefahrboll, al3 mit ben Kleinen Booten 
und Fahrzeugen ba draußen auf ben wilden Element. Jr unjres Herrgott3 
Hand war er überall, das wußte ich wohl; aber, Hochwürden, ich fonnte 
die Angft nicht [loswerden vor den Eleinen Booten. Sch jollte erfahren, 
daß es mit den großen Schiffen ganz basjelbe ift. E3 find gerade zwei 
Sabre her, da war aud) jolch ein Unwetter, wie’3 die Herrichaften jegt mit- 
erlebt haben. Die Nacht war ftoddunfel, der Sturm Heulte, als jollte die 
Welt untergehen, bazwijchen Notjchüffe Durch da3 Gebrüll der Wogen, und 
bon ber Sandbanf her, wo Sie heute das Wrad liegen jahen, fchimmerten 
bin und wieder die Lichter eines Schiffs, dad mit bem Sturm fämpfte, 
Sch wußte, daf; in diefen Tagen das Schiff zurüctehren würde, welches 
meinen Hinrid mitbringen jollte, Wer Füße hatte, ftand draußen auf der 
Düne, und mit welcher Seelenangjt ich in die Finfterni3 hinausftarrte auf 
bie fern fladernden Lichter, wie mir jeder Notjchuß durchs Herz drang, 
fönnen jich Hochtwürden denfen. Hilfe zu bringen, war uns total unmög- 
lich. Wir hatten fein Rettungsboot, und jelbft dann wäre e3 ein bergeb- 
liches Wagni3 gemwejen, auf jolche Entfernung dem entjeglichen Sturm zu 
troßen. Bagenden Herzens, ein Gebet für die Gefährdeten gen Himmel 
jendend, gingen wir heim ; aber in meine Augen fam fein Schlaf. Jmmer 
glaubte ich Durch Das wilde Getöje bes Sturm meine! Hinrids Stimme 
au hören: ‚Mutter! o meine Mutter! MWIls der Tag herauf fam, war 
mweit und breit nicht? mehr zu jehen von einem Schiff. Wo mwar’3 geblie- 
ben? Die See tobte noch immer, obwohl der Sturm jich gelegt Hatte. 
Was mochte aus der Mannjchaft getvorden jein? War mein Hinrid dabei 
geweien? Keine Antroort auf diefe Frage, jolange ich auch draußen auf 
ber Düne ftand und hinausjpähte über die wild bewegte See. 

„on der Nacht war eine junge Frau in Nordhof jchwer erfranft, und 
nur mit großer Mühe war’3 der Mutter gelungen, einen Schiffer zu be- 
wegen, brüben auf Wyf den Arzt zu holen. 3 gehörte aud) Mut dazu, 
bie Fahrt zu wagen in einem Filcherboot. Aber ber Mann ließ fich ben 
Sammer der Mutter zu Herzen gehen, und auc) der brave Arzt jcheute die 
Gefahr nicht und fam. Al fie unjrer Injel jchon ziemlich nahe waren, 
jahen die Männer etwas auf den Wogen dahertreiben, und der Arzt ließ 
fich nicht davon abbringen, den Gegenftand aufzufangen, jo jehr auch der 
Schiffer fich wehrte; denn e8 war nicht ohne Gefahr für das Boot bei Die- 
jem Seegang. Endlich gelang da3 Wagftüd. Sie filchten ein Brett auf. 
Bei näherer Bejichtigung fand fich, daß e3 der Dedel einer Kifte war, rot 
bemalt, und mit jchwarzer Farbe ftand darauf: Hinrid Stiebens. Diejen 
Deckel brachten fie mir um Mittagszeit. Nun wußte ich alles. Am andern 
Tag brachte der Dampfer Stefan von Wyf her die Kunde: das Schiff jei, 
vom Sturm völlig zertrüämmert, gejunfen, E83 war feine Frage mehr, 
da& mein Hinrid darauf gewejen. Ach fannte den Dedel jeiner Kleinen 
Matrojentifte nur zu wohl. Wir lehnten das legte Andenken von ihm auf 
ben Bord hinter der großen Hausbibel an die Wand, AUnine und ich, und 
jaßen zujammen und weinten, Wer wollte e8 ung perdenten ? Der Junge 
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war unjer Ein und Alles, und die Tage hatten wir gezählt, jechs lange 
Monde, auf jein Wiederfommen. So waren drei Tage vergangen, drei 
lange Tagel ch werde fie nie vergeifien. Am Abend in der Dämmer- 
ftunde jaßen Anine und ich aufammen auf der Bank am Ofen und rebeten 
von ihm und weinten. Da kamen rajche Schritte am Haus her und bie 
Thüre that fich auf und — Hinrie ftand vor uns, gejund und friich! Ach 
glaubte, einen Geift zu jehen und jaß wie berfteinert, bi8 er mir um den 
Hals fiel und rief: „Mutter, warum tweinjt du, ich bin ja dal! Under 
war wirklich und leibhaftig da, mein Hinrid, mein Stolz und meine 
Treude! Der barmherzige Gott hatte iin mix behütet und aus den Waf- 
jern errettet. Ein Dampfer war im Augenblid der höchiten Gefahr dem 
jinfenden Schiff zu Hilfe gefommen, um gerade noch das nadte Reben der 
Mannjchaft zu retten, Er nahın jie mit nach Hamburg, und von dert war 
Hintid jo rajch al3 möglich hierher gefommen. ‚DO Mutter, wie war mir 
ums Herz, al3 im Anblid unjrer Snjel_und der Lichter von Nordhof fich 
das Wellengrab vor mir aufthat! ich fann’3 nimmermehr bejchreiben! 
So nah der Heimat und dem Wieberjehen mit dir und Anine war ber Tod 
deppelt jo jchwer, al3 auf hoher See, Gott fei gelobt, jei gelobt!‘ rief er 
in überjtrömender Freude und umarmte ung beide wieder und wieder, 

„Hochmwiürden, es war ein Abend, ber fich nicht bejchreiben läßt. Sch 
hatte ihn wieder, und wir drei waren wie im Himmel in unjerem Glüd, 
Er erzählte und wir erzählten, bi3 wir alles von einander wußten, und e3 
jchmedte ihm jo £öftlich, mas Anine aufgetragen hatte, da3 Brot der Hei- 
mat, und zulegt jagte er: ‚Mutter, damit du’3 weißt, jebt treib ich des 
jeligen Bater3 Geichäft. Hinaus geh ich nimmermehr. Unjer Herrgott 
farn mich überall behüten und jolang er ung das Leben läßt, wollen wir 
beilammen bleiben.‘ ch jchüttelte ihm jeine Harte, treue Hand, bem 
braben ungen, und wir waren einig, Gott behüte ihn!" Gie jchwieg 
und fuhr mit dem Rüden der Hand über ihre Nugen. — — 

„Aber two ift Hinrid ?" Eonnte ich mich nicht enthalten zu fragen, „wir 
haben ihn noch nicht zu jehen befommen.“ 5 

„Ex Hatte ein Gejchäft in Hamburg ; morgen fehrt er, jo Gott will, 
zurüd mit dem Dampfer Stefan über Wyf. Fch war froh, ihn geborgen 
zu wiffen während bieje3 Sturmes,” jagte Frau Stievend,. „Er wird 
Ahnen gefallen, mein Hinrid ift ein frommer Burjche.” 

Sie hat recht. Er ift da und gefällt ung allen ausnehmend, Welch 
eine fernige, fraftpolle Geftalt, welch ein biebderer, erniter, gottesfürchtiger 
Sinn! Kebe Mutter fönnte ftolz fein auf jolchden Sohn! 

Mir will aber jcheinen, als jeien Dieje fejten, gottesfürchtigen Charaf- 
tere jeltener bei uns anzutreffen, al3 bort unter den Snjelbewohnern, 
mweilche in beftändigem Verkehr mit dem erwigen Meere einen tiefen, unab- 
weisbaren und lebendigen Eindrud befommen bon der Allmadht und 
Majejtät des Gottes, der Himmel und Erde gemacht hat, der alle Menjchen- 
finder in jeiner Hand Hält und nicht zu jchanden werden läßt, bie ihm 
vertrauen. 
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Der unfuhtbare Richter, 


(Eine wahre Geichicdite;) 


Ein eifiger Dezemberfturm Heulte durch die Straßen der norbifchen 
Mefidenz. Dichte Schneefloden woirbelten an den Fenjtern, — aud an 
denen eines ftattlichen, palaftartigen Haufes im eleganteften Teile der 
Stadt. Doc) davon jpürte man drinnen nichts. Am dem jchönen, mit 
allen Mitteln des Neichtums ausgeitatteten Salon des erften Stod3 war 
e3 behaglich warm und angenehm. Am Iodernden Kaminfeuer jak dort, 
bon weichen Deden und Teppichen umgeben, eine vornehme alte Dame im 
Lehnftuhl. Ar den Händen hielt fie freilich eine Arbeit, die nicht vornehm 
ausjah, — und das Blaft auf bem Tiichehen vor ihr hatte mit den foftbaren 
Albums, Mappen und Büchern auf der Etagere daneben keinerlei Ähnlich- 
feit. Papier und Drud war fchlicht und einfach. 

Dennoch jchien e3 die Xejende zu feileln. Das liebe, edle Antli, das 

jich Darüber neigte, folgte in jichtbarer Anteilnahme dem, 1wa3 der Inhalt 
ihr berichtete. Hie und da hielten die feinen Hände ftill, jo nahm e8 fie in 
Aniprucdh. Dann fuhren jie aber um jo eifriger in ihrem Werke fort. €3 
jollte zu Weihnacht beendet fein. Mit den bunten Dingen im florbe da- 
neben jollte es eine lange Tafel füllen und jchmüden. 
Go in ihre Arbeit und in ihr Lejen vertieft (dad Blatt diente ber 
 Snneren Miffion) war bie alte Dame, daß fie fast erichroden zufammen- 
fuhr, al3 e3 10 Uhr an ihrer prächtigen Standuhr jchlug. An demfelben 
Moment pochte e3 draußen. Auf ihr Herein trat Swan, ber langjährige 
Diener bed Haujes, ein. An der Schmelle ftehen bleibend, jagte er: 

„Um Vergebung, gnädige Frau, dat ich jo jpät noch ftöre. Aber 
draußen fteht wieder der Heine Wilhelm bon der Witwe Petref und will 
jich durchaus nicht abmweijen lajjen. Er meint, er müfje mit der gnädigen 
Frau fprechen. Seine Mutter jei am Sterben und verlange gar fo jehr, 
gnädige Frau noch einmal zu jprechen, mit ihr beten zu können,” fügte er 
teife Hinzu und jah mit Vermunderung, daß die Generalin aus ihrem 
Ktehnjeilel fich erhob, 

„Es ift freilich jchon jpät,* ermwiderte fie, nach der Uhr blidend, „doch 
da3 ijt fein Grund, wenn jolche Not fommt. Sit die Betrek wirklich jchon 
dem Tode nahe ?" 

„Der Kleine verjichert'3 und heult ganz erbärmlich, gnädige Frau, — 
jie fönnte aber nicht eher fterben, — wie gefagt, und meint, Gott würb’s 
Shnen reichlich vergelten.” 

„Zabt jofort anjpannen,” befahl die Herrin. 

„Daß ijt’$ ja eben, weshalb ich bö8 auf den Wilhelm bin, — unfre gute 
KRutjche Hat der junge Herr heut mitgenommen. E3 ift nur die alte Fa- 
milientalejche da, und mit der möcht ich meine gnädige Frau nicht fort- 
fahren lafjen, zumal bei biefem argen Wetter nicht.“ 

„Und warum nicht ?” fragte bie Generalin, „ift fte fchabhaft ?* 
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„Rein, das gerade nicht, aber fie jieht erftens jchlecht aus, — und paßt 
für meine Herrin nicht mehr, — und dann ift der Kojeph doch nicht da, 
jonbern nur der Kobann, den gnädige Frau erit jeit acht Tagen in ihrem 
Dienfte hat, und nur ald Stallburjche.” 

„Laht ihn nur jegt Kutjcher fein und jchnell anjpannen. Der Tod 
wartet nicht, und Swan, Fhr wißt, yore find überall in Gottes Hand,“ 

Der Alte nidte und murmelte nur noch: „Sch werd es ihm jchon auf 
die Seele binden, daß er gut fährt." Ehrerbietig fich verneigend, ver» 
Ichmwand er rajch. 

Aber al3 die Generalin in Belz und Hut an die Hausthür trat und Die 
Raleiche jamt ihrem Kutjcher jah, erichraf fie dennoch. Das Gefährt war 
ichon fehr lange nicht mehr im Gebrauch. Ganz bejonders aber wurde fie 
bedentlich beim Blid in ba3 finftere, freche Geficht Johannes, de3 Stall: 
burichen. @ 

Unbeimlich glühten fie jeine Eleinen jchwarzen Augen an. Die Eis 
zapfen Bingen am jpigen inebelbart, — die Lippen waren aufeinander 
gepreßht, al3 06 fie einen Fluch unterbrücden wollten. 

Swan bat die Generalin, ihn ald Schug mitfahren zu lajfen. Doch 
fie meinte lächelnd: „Habt doch nicht bange, — wir werden jchon glücklich 
antommen; nicht wahr, Johann, du wirft beine Sache gut machen ?” 

Diejer murmelte, fich verneigend, ein paar Worte, Der arme Wil- 
beim mußte jich neben ihn jeßen. Swan half jeiner Herrin einjteigen. 
Zange, nachdem fie bavongefahren, jah er dem Geführte noch nach. &o= 
banın fuhr in ziemlich rafchem Tempo. Bald famen fie ans Biel, 

Die Generalin ftieg au3,. Einjam, jcehaurig-einfam war's in ber 
jchmalen, finjtern Gaffe. Das Häuschen, darin die Mutter Wilhelms 
wohnte, war eines bon ihren bürftigften und ärmlichiten, Doch mutig 
jchritt fie hinein, von dem Knaben geführt und gefolgt. Ein nur Halb er- 
bellter, enger und übelriechender Raum empfing fie. In einem Winkel 
auf elendem Strohfad lag die arme Witwe Betref — einft die Frau eines 
Diener ber Seneralin —, Durch manches jchwere Gejchic, auch durch ihres 
Mannes Schuld, nun in bitterfte Armut geraten, Gie richtete den jchon 
balb erlojchenen Blick voll fichtlicher Freude auf ihre gütige Herrin, 

„D, daß Sie wirklich noch fommen,” Hauchte fie mühjam hervor, „Sch 
hätt’3 nimmer gebacht. Seit ich gnäbige Frau zulebt jah, ift’3 jehr Ichlimm 
mit mir geworben. Aus dem netten, jaubern Borftadthäuschen mußten 
wir fort in bie jammerbolle Berließ. Aber, — nicht wahr, —nun mwährt’s 
nimmer lang, dann bin ich wohl geborgen ?" 

Die Generalin nidte, indes Wilhelm fich jchluchzend über jeine fterbende 
Mutter neigte. Dann aber hörte er voll Andacht, wie Die Generalin bor- 
las, 3 war das fiebzehnte Kapitel aus dem Evangelium Fohannis, Gie 
hatte ihre Bibel mitgebracht. Und die Mutter wiederholte leife von Zeit 
zu Beit eines der heiligen Worte und nidte und faltete ihre Hände über 
ihres Knaben Haupt. Als die Generalin mit Zejen geendet hatte, betete 
fie. Noch nie meinte Wilhelm jolch Gebet gehört zu Haben. Es fan aus 
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ber inneren Tiefe eines Herzens, ba3 feinen Heiland liebte und gern ihm 
eine Seele zuführen wollte, das mit zu leiden und darum auch Herrlich zu 
tröften vermochte, 

Die Kranke fahte ihre Hand und führte jie an ihre Lippen. „Dant," — 
flüfterte fie. Dann jchaute fie auf ihren Sohn. — Die Generalin berftand 
jie und jagte: „Fürchte dich nicht, — glaube nur, — unjer Heiland jorgt 
für ihn. Er hat für dich und ihn die Stätte bereitet... . .” 

Während fie noch jprach, entichwand ber Ausdrud des Kummers — 
Berflärung überftrahlte das Antlik — die Engel famen und Holten bieje 
Seele zur Heimat im Licht, Die Generalin blieb noch ein Weilchen bei 
bem mweinenden finaben. Dann rief fie eine Nachbarin, bat fie, fich feiner 
anzunehmen, und händigte ihr eine hübiche Summe Geldes ein. Das ge- 
ihah im Flur des Haujes. An der Schwelle ftand Kobann, auf feine 
Herrin mit jeinem Wagen warten. 

Dieje ftieg num wieder ein. Ahr Herz war noch jo von ben eben ge- 
ichauten Bildern Hingenommen, ba fie Johanns Untlik gar nicht be- 
achtete, — auch nicht merkte, wie er fie einen ganz andern Weg fuhr, als 
borhin. Nicht lebhafter wurde e3 um fie ber, jondern unheimlich ftill. 
Die Schellen des auf Schlitten gebrachten Wagens Hlingelten nicht mehr. 
Der Inirichende Schnee, Frächzende Naben, fnadendes Ei3 waren ba3 ein- 
zige Geräufch weit und breit, 

Endlich merkte die Generalin, daß fie fich nicht etrun, wie fie gemeint, 
auf einem ihr unbelannten Wege nach ihrem Haufe befand, jondern mweit 
ab bon der Stadt. Ein langer blaujchtvarzer Streifen vor ihr fündete 
ben nahen Wald an. 

Gie jah nach der Uhr — da wurde e3 ihr doch bange. &3 war faft ein 
Uhr, Weit und breit jah fie feinen Menjchen. Smmer näher kam ber 
büftere Wald. Sie dachte an Sohannz Geficht, ala fie fich zuerkt in feine 
Leitung begab, — an die jehwarzen Glutaugen. Doch — war fie nicht in 
ihres Gottes Hand? Hatte fie nicht noch eben jeine Heilige, bejeligende 
Nähe recht empfunden ? — E3 war ein Unrecht, Furcht zu haben, teil „ber 
Hüter Fsraels nicht jchläft noch fchlummert.” 

Sie bejchloß, mit Johann fich freundlich in ein Geipräch einzulafien. 
Das innere Kleinere Fenfter Öffnend, jagte jie: „Wir fahren wohl nicht auf 
dem näcdjften Wege, Johann, — wollt Sr nicht umkehren, es ift Kalt 
und jpät.” 

„reilich ift’S Kalt, “errwiderte er, ber erften Worte fcheinbar nicht 

achtend — „und unjerein® Hat darunter noch mehr zu leiden, als die 
Reichen in den tvarmen Pelzen..... .” 
„Dein No jcheint nicht jehr warm, dir thut ein guter Schaföpelz 
not; ,,,* 
„Woher aber jolchen fich anfchaffen ? — unjereing muß frob fein, wenn 
man zu eifen bat... . ." 

„Warte nur, ich will für dich jorgen. Und — für dich jo gut wie für 
mich fommt die Zeit, von der e3 heißt: Sie wird nicht mehr hungern noch 
bürjten, fein Schmerz toixd fein und fein Gejchrei , , , ‚“ 
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„Was nübt das mich?” brummte Kohann, „das geht unjereins 
nichta an,“ 

„Weißt bu, dDaf bu eben ein jehr gutes Werk gethan haft, das bir Freude 
machen jollte ?* 

„sch ein qutes Werk!” rief er erftaunt, ich nach ihr umblidend, — 
„daß ich nicht wüßte... . .” 

„sreilich, bu Haft mich dorthin gefahren zu der fterbenden, armen 
Frau, — jo konnte ich ihr doch ein feßtes Troftwort bringen und bon Dem 
erzählen, ber auch nicht hatte, wohin er jein Haupt legte und womit er fich 
jatt machen jollte, und darum allen Armen bejonder3 gerne beifteht. ... .” 

„Wer ift denn das ?” forjchte Kohann, „Da möcht ich wohl aufhören, 
mich ald Stalfburfche zu plagen, und Hingehen.” 

„ou fennft ihn, Sobhann, wenn du auch vielleicht lange nicht3 mehr 
bon ihm gehört haft." Und in jchlichten, aber warmen Worten redete fie 
nun bon bem Heiland, der in bie Welt fam, auf daß wir Durch jeine Armut 
reich würden, und jein Reben gab, um uns bier voll Friede und Freude 
und einft Dort erwig jelig zu machen. So eifrig jprad) fie, baf fte die ihr 
drohende Gefahr ganz bergah. 

Plöglich Hält der Schlitten. Sohann fteigt vom Bod herab, hängt 
ben Nofjen wieder bie Schellen über und wendet um und fährt in jchnellftem 
Trabe dem Haufe feiner Herrin zu. Als dies erreicht war, öffnet er ihr 
ben Wagenjchlag, wirft jich vor ihr auf die Knie, brüdt ihren Mantel an 
feine Lippen und jchluchzt: 

„Gott jei gelobt, gnädige Frau, daß ich nicht gethan, wie ich mwollte, 
fondern Gie heimgebradht habe. D, ich Hatte FZurchtbares im Sinne, als 
ich bier abfuhr! Gott. woll’3 mir vergeben! — &n ben Wald draußen 
wollt ich Sie führen, wohin niemand Khnen zu Hilfe fommen könnte, — 
und $hr Geld und Shre Pelze, — und, wenn Sie fich mwehrten, auch noch 
da3 Leben Ihnen rauben! Sch jah Fhre Börje im Hausflur der Witwe 
Betref, — jah FZhre mit Diamanten jchön befeßte Uhr — Fhre prächtigen 
Sterzamäntel — und baheim babe ich eine elende Schmweiter, die vor Hunger 
und Froft faft umkommt. Da hörte ich Sie reden, jo freundlich und gütig — 
und bon dem, ben ich freilich jeit zwanzig Kahren nicht mehr fannte. Nun 
weiß ich, ba; er mich verbammen und daß Sie mich jtrafen müßten, Aber 
ich flehe Sie an, verzeihen Sie mir, verftoßen Sie mich nicht.” 

„sch werde es ficher nieht thun,” erwiberte die Generalin mit mildem 
Ernft. „Unjer Heiland führe dich auf rechtem Wege hinfort, an ihn und 
feine Gnade allein halte dich, — er wird dich nicht verlafjen noch verftoßen,“ 

Dan nahm fie ihr Notizbuch, jchrieb den Namen der Schwefter 
xobanns auf, — Holte ein zujammengefaltetes Bapier Heraus und legte e3 
in ihre Bibel und gab dieje dem noch immer Inieenden Manne: „Nimm 
dies al3 ben beften Halt und Hort und den köftlichften Schaf im Leben. 
Und mas ich an irbiichem Wert hineingelegt habe, wird bir Helfen, 
die Not und Entbehrung für dich und beine Schwefter fern zu halten, 
jolange du dabei treu deinen Boften verfiehft ! — Denke aber jtet3 daran ; 
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„Was hülfe es dem Menjchen, wenn er die ganze Welt gemönne und nähme 
doch Schaden an feiner Seele ?" 

Damit reichte fie ihm nochmals ihre Hand. Er füßte fie voll Ehrfurcht, 
— das Gazlicht zur Seite und die Sterne über ihm jpiegelten fich in einem 
nächtlichen Tau, wie er noch nie auf Diefjem Angefichte gefunfelt. 

Als die Generalin in ihrem Daheim ausruhte von diejer inhaltsreichen 
Fahrt, — lag ihr Diener Johann noch Iange in jeiner Kammer mad). 
Nicht das Koftbare Papier in den Blättern der Bibel hielt jeine noch eben 
nach Erdengut dürftende Seele in Erregung, jondern die Stelle, Darauf es 
lag. Da las er: „Welcher auch jeines eigenen Sohnes nicht hat ver- 
ichonet, fondern Hat ihn für uns alle dDahingegeben ; wie folfte er ung mit 
ihm nicht alles jchenten ?“ 

Bon diejer Nacht an wurde Sohann ein andrer Menjch. Überwunden 
und gezüchtigt, himmelan gezogen ward er durch den unfichtbaren Richter. 


Guter Haushalt. 


Nimm die Geduld al3 Magd ins Haus, 
Sie hilft dir ein, fie bilft dir aus; 

Dod) hüt did, wenn fie herrichen will, 
Sonjt jteht die ganze Wirtidaft ftill. 

As Hausarzt nimm den Yleiß dir au, 
Der it der wahre Wundermann, 

Der ohue Saft uud Pillen 

Dur jeinen bloßen Willen 

Aus Seel und Leib dir treiben kann 

Die Dinfte und die Grillen. 

Yıh habe gute Dienerfchaft, 

Die Kuechte heifen: Selbitgeichafft 

Und Spätzubett und Aufbeizeit; 

Die Mägde: Ordnung, Neinlichkeit. 
Durft, Hunger heißen Senf um Rod. 
Hab aud zwei Edelfnaben nod, 
Genannt: Gebet und gut Gewilien, 

Die, bis id Ihlaf, mid) wiegen müljen, 
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Ztlene Gekel, 
Eine Mahnung für Die Soralofen unferer Zeit. 
Hei, wie die Tafeln find geihmüdt, 
Wie klar die Kerzen erglommen! 
Wer fingt und lacht und Xofen pflüdt, 
Der ift zum feft willlommen. 
Miufif erflingt den Saal herauf, 
Schöne Mädchen warten auf 
In leichten, lofen Gewanden. 


Sie tanzen um das goldne Kalb, 

Sie fallen ihm gar zu Füßen; 

Sie rufen: eh das Laub wird falb, 

Hilf du die Euft uns büßen! 

Über fchäumt im Keldy der Wein. 

Ich drücde mid) ftumm in den Winkel hinein; 
Mir fhaudert das Herz im Leibe. 


Mir ift’s, durchfichtig wird die Wand, 
Und draußen dicht und dichter, 

Da drängen fi bei Fadelbrand 

Diel taufend Hungergefichter. 

Durchs Gewühl mit rief'gem Leib 
Herfchreitet Fampfgefhürzt ein Weib 
Mit blutrot flatternder Fahne. 


Und fieh, der Boden wird zu Glas, 
Und drunter feh ich fiten 
Den Tod mit Augen hohl und graß 
Und mit der Senfe bliten; 
Särg’ auf Särgen rings getürmt — 
Doch drüberhin wie rafend ftürmt 
Der Tanz mit Pfeifen und Geigen. 
Sie haben Augen und fehen’s nicht, 
Sie praffen fort und lachen, 
Sie hören’s nicht, wie zum Gericht 
Schon Balf’ und Säule Frachen. 
Sauter jauchzt der Beige Ton — 
Ihr Männer, ihr Weiber von Babylon, 
Mene, Tefel, Upharfin | 


Chriltliche Lebensbilder, 


Martin NRinfart, 
der Sänger von: „Nun Danfet alle Gott!“ 


Weil er das evangelijche Tedeum gedichtet und geichaffen, darum ift 
Martin Rinfart der AUmbrofius der evangelijchen Kirche genanitt worden, 
Der alte Mailänder Bijchof Umbrofius, geftorben im Yahre 397, Hat ja eint 
fein in unjer Lied „Herr Gott, dich loben wir” verdeutichtes Te Deum 
laudamus gejungen. Wa3 unter Rinfart3 Bildnis in der Safriftei der 
Kirche zu Eilenburg, das früher eine jächjtiche Stadt war, zu lejert jteht: 
„Er jang und finget noch jein erwig Leben lang," von ihm jelbjt über fich 
gejagt und nur jeine unzerftörbare Sangesluft ausdrüdend, nicht etwa ein 
Wort des Hochmut3, das it eine Weitjagung, die Gott reichlich und herr- 
lich hat in Erfüllung gehen lafjen. 

Martin Rinkart, geboren am 23. April 1586, war ein Mann aus dem 
Bolfe und hat es fich jauer werden laffen, ehe er e8 zu Amt und Würden 
brachte, So viele Große gerade im Reiche Gottes find von unten gelom- 
men, haben eine harte Jugend gehabt und Färglich Brot gegejjien. Der 
Sohn hat’3 dem Vater, einem Böttcher in Eilenburg, in lateinijcher Sprache 
aufs Grab gejebt, daß er „die edle Einfalt, ein Mufter der alten Biederfeit, 
mobon Ehrijtus und das Vaterland zeugt," gemwejen, Mit fünfzehn Jahren 
ichon bezog Martin 1601 die Univerfität Leipzig, jeinen Unterhalt nebenbei 
berdienend mit Erteilung von Mufifunterricht, wozu er in der Schule des 
Kantors Georg Uhlemann befähigt worden war, Sein erfted Amt war 
ein Schulamt, er wurde Kantor an St. Nikolai zu Eisleben, 1611 Diakonus 
dajelbit, Gern wäre er bald darauf fchon al3 Diakonus in jeine Vaterftadt 
gegangen, wenn nicht ber damalige Superintendent Büttner Dort jeine 
Wahl gehindert hätte, und ziwar, weil Rinkart „nicht die Theologie, jen- 
bern die Philojophie und Mufik vorzüglich getrieben Habe ; weil zu befürdh- 
ten jei, daß er mit einem andern Eilenburger Geiftlichen, feinem Lands- 
manne und Befannten — ber aber bed Superintendbenten Gegner war! — 
gemeine Sache machen werde; endlich weil Gott felbft einen anderen — 
nämlich einen Günftling des Superintendenten | — ind Mittel gejebt habe.” 
Man jieht: jene Zeit Hatte auch ihre Mängel im Bejegungsverfahren, und 
wenn andere Gründe fehlten, mubte auch damals fchon der liebe Gott ala 
Rüdenbüßer herhalten. NRinkart ift aber doch 1617 noch nach Eilenburg 
gefommen, nachdem er inzwijchen vier Jahre lang Pfarrer zu Erbeborn im 
Manzfeldifchen gemwefen, und zwar als Archidiafonus, und noch dazu mit 
20 Gulden Gehaltsaulage. 

Wie ernft er feines Nıntes Pflicht nahm, zeigt der Fromme Wunfch, mit 
dem er in jeine Wirfjamtkeit in Eilenburg eintrat: 
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Auf dein Wort, $ ich mein neu Meb frifch ergreife 
a ae De TE erareite, 
Hilf ziehn, Si fangen mir der Himmelsfinder biel 

Und richte Neb und Schiff und Wind zum quten Biel. 

Und die See wurde wilder, ala er 1617 ahnen konnte, und er hatte viel 
Not, jein Kebenzichifflein durch die Wogen zum guten Ziele zu bringen. 
Denn faum hatte er zu amtieren begonnen, jo brach der 30jährige irieg 
mit jeinen Schreden und Greueln 103, und faunt war Die blutige Fadel des 
Krieges erlojchen und vom „erwig reichen Gott” der „eble Friede” endlich 
gegeben, jo jpannte der Herr jeinen frommen und getreuen inecht aus; e3 
war 1649, 

Das evangeliiche Pfarramt und Pfarrhaus Haben jich in jenen aller- 
trautigiten Zeitläuften glänzend bewährt. Kein Kundiger fann ihnen mit 
gutem Gemwilfen diejes Zeugnis verjagen, Ninkart zählte in borbderfter 
Reihe zu den fernhaften, ebhrenfeiten, gewiflenhaften Dienern der Kirche, 
die twie die Säulen aufrecht jtanden in diejer Zeit, mo jo vieles wankte und 
in Trümmer janf, 

Mancherlei Prüfungen wurden über ihn verhängt. Die Geldnot bes 
Krieges Hatte den. berüchtigten Kipper- und Wipperunfug hervorgerufen. 
Er jtand zumal in Sadhjjen in Blüte. Die Wucherer ließen bas gute Geld, 
das auf der Wage fippte, d,i. niederjant, einjchmelzen; da3 aber, Das 
wippte, d.5. aufitieg, gaben fie aus, firieg und Mißmachd obendrein 
ichraubten den Preis der Lebensmittel aufs Höchfte. Der Scheffel Hafer 
galt 36—40 Grujchen, die Gerjte 2 Gulden, der Roggen 3!2 Gulden. Sn 
diefer Zeit wurde Rinfart angeklagt, ex babe zu den Sünden wider Das 
7. &ebot auch die gerechnet, daß man bie auf alte jchwere Münze berufenen 
Kirchen- und Schuldiener in geringerem Gelde bejolden wollte. Da bie 
eingejandte Niederjchrift jeiner Predigt feine völlige Unjchuld erwies, er- 
Härte Rurfürft Johann Georg I., Ninkart habe nicht mehr gethan, als 
jein Amt erfordert hätte. Ein Leijetreter, beijen oberftes Biel bei ber Pre- 
“ digt nicht das ift, daß fie Gott gefalle, jondern vielmehr, daß jie den Leuten 
gefalle, ift Rinkart allerdings nicht gemwejen. 

Dafür war er aber auch nicht allein ein Held mit dem Worte, jondern 
ebenjo mit der That. Am hellften glänzt jeine Berufstrene, al3 1637 eine 
pejtartige Krankheit ausbrach. Ehe die Schweden nach Pommern abzogen, 
Hatten fie auf dem platten Lande alles vertwüftet und berheert. Das Land- 
bolf war in die Städte geflüchtet, die num erjt recht Brutjtätten der Seuche 
wurden. Auch Eilenburg war von Flüchtlingen angefüllt. Sonit ließe 
fich die große Zahl der Berftorbenen gar nicht erklären. Denn mit Ein- 
ichluß der Fremden jollen 8000 Berjonen von ber Krankheit Hingerafft 
worden fein. An manchem Tage ftarben 40—50 Perjonen auf einmal, 
Der ganze Rat bi3 auf drei Perjonen ftarb aus. Da die Schullehrer, der 
Teuerung twegen, nicht mehr erhalten werden fonnten, mußten der Rektor 
Magifter Sommer und der Tertius Müller den Kantordienft bis 1653 mit 
verjehen. Auch der Diafonus und der Prediger auf dem Berge jtarben, 
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jo dai; Rinkart das Amt in beiden Kirchipielen allein bejorgen und bie To- 
ten, die Öffentlich begraben wurden, oft 10—16, täglich dreimal zu Grabe 
geleiten mußte. Nach feiner eigenen Angabe half Ninfart 4480 Perjonen 
beerdigen. Er blieb troß allem, ein vorübergehendes Schwachheitsgefühl 
abgerechnet, bei volfer Gejundheit, „ohne daß ihm nur"—jo jagt die Chro- 
nif— ‚ein Finger wehgethan hätte." Nach der großen Sterblichkeit erjtand 
ben Geiftlichen dadurch viel Amtsarbeit, daß eine Menge bon Heiraten 
geichioffen wurde. Ninfart traute in dem einen Jahre 1638 nicht weniger 
als 138 Banre. Sn bemjelben Jahre brach eine neue Trübjal über die arme 
Stadt herein, nämlich eine große Hungerönot, Der Leipziger Scheffel 
Korn koftete 10 Thaler. Aus Altenburg und Borna wurde Brot Herbei- 
geichafftt. 8 reichte jedoch fo wenig aus, baf viele Menjchen Hungers 
ftarben, Ein fünfpfündiges Brot foftete 6 Grojchen, eine nach bamaligem 
Werte Hohe Summe, Gräßliche Szenen ereigneten fih. Wer bon den 
Armen einen Biljen Brote errungen Hatte, juchte damit einen Hund oder 
eine Habe zu fangen. Zwanzig, dreißig Menjchen Tiefen jolchem Tiere 
nach. Um eine tote Krähe rauften fich oft vierzig Berjonen. Um den 
Graben ber Stadt herum brieten fie an hölzernen Spiefen Stüde Wajes, 
dad bom Schindanger ftammte. Gegenüber jolchem herzzerreißenden 
Elende that fich Rinfart mit anderen Menjchenfreunden zujammen und 
ließ wöchentlich ein- oder zweimal Brot verteilen. Nicht jelten jammelten 
ich 4—500 Mann vor feiner Wohnung. Dabei mußte er jelbft Mangel 
leiden, jo daß er wegen 90 rüdftändiger Scheffel Deputatforn, die er von 
dem Superintendenten Friedrich Leyfer, dem Sohne des Dresdener Ober- 
hofpredigers Bolycarpus Leyfer, zu erhalten Hatte, jich mit einem ernten 
Schreiben an biejen wenden mußte, in welchem er 1. um Gottes, 2. um 
Friedens, 3. um beijen willen, was der Amtöfollege jelbft den Tag zubor 
bor Gottes Angeficht als recht und billig gepriejen — freilich eine bittere 
Pille für den bochwürdigen Herrn Brediger — bat, er möchte ihn bald 
mit fiorn verjehen, er müßte ihn ja jonft verflagen. 

War Ninfart jo der Freund der Armen, jo wurde er wiederholt der 
Schußengel der ganzen Stadt, Als 1637 Feldmarjchall Baner, der Wurzen 
und andere Nachbarorte plündern ließ, Gleiches Eilenburg drohte, legte 
Rinkart mit feinem Superintendenten erfolgreiche Fürjprache ein. Zum 
Dante dafür jagte man ihm hinterher nad, er habe mit den jchmedilchen 
Offizieren Freundjchaft gehalten, Als 1639 der jchmwebijche Oberft Dörfling 
der Stadt eine unerjchiwingliche Kontribution bon 30,000 Thalern auflegte 
und Rinfarts dringende Verwendung um Milderung abgemwiejen worden 
tvar, fprach er bei der Nüdkunft: „Kommt, meine lieben Kirchfinder, toir 
haben bei den Menfchen kein Gehör noch Gnade mehr, twir wollen mit &ott 
reden,” Tieß zur Betitunde läuten und das Lied: „Wenn wir in höchften 
Nöten fein“ fingen und betete darauf Inieend, Der Schwede wurde baburch 
jo gerührt, baß er feine Forderung auf 8000 Thaler ermäßigte und jchließ- 
lich mit 4000 Gulben, teils in bar, teils in anne und Selch der Kirche, fich 
begnügte, 
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Trob aller Dienfte, die der treue Mantı feiner Gemeinde erwies, lohnte 
man ihm fchlecht. E3 möchte da3 aber gerade für ihn fein jchlechtes Zeug- 
nis, fondern vielmehr ein Zeugnis göttlichen Wohlgefallens jein. Denn 
jo geht e3 den Beiten unter den Guten. Mar belegte da3 Haus, das er 
eigentümlich bejaß, mit fo jchweren Nbgaben, daß er fie nicht abtragen 
fonnte, jondern nach und nad in die dDrüdendften Schulden geriet, jo daf 
ihm jeine Gläubiger die Bejoldung auf viele Jahre verfümmerten und er 
deshalb auch in einen fiebenjährigen Prozeß vermwidelt wurde. Bezeichnend 
für die Verwilderung jener Beiten ift es, daß bie VBergünftigung bei der 
Einquartierung, bie er genoß, baf man nämlich bie Feldprediger für fein 
Haus bejtimmte, eine jehr fragmwürdige war, indem dieje Herren und voll- 
enb3 ihre Diener durch nichtS weniger als feine Sitten fich auszeichneten., 

Glüdlicher als fein Berufsleben geftaltete fich jein Familienleben. 
Mit feiner erften Frau, Ehriftiane, einer Tochter des Reftors Morgenftern 
in Eisleben, verband ihn bie innigfteLiebe. Sie wurde ihm in dem jchred- 
lichen Jahre 1637 durch die Seuche entriffen, nachbem fie ihn mit dem von 
ihr felbft gewählten Reichentert getröftet hatte (Pjalm 77, 11): „Aber doch 
Iprach ich: Sch muß das leiden; die rechte Hand bes Höchiten Tann alles 
ändern,” Er fingt ihr aus dankbarfter Trauer heraus in dem Liede 
„Mein auserwählter Morgenftern” nad): 


Wie fi der Morgenftern mit Fleiß 
Per Sonne a zujchmiegen weiß 

Mit Luft und ea en, 

So jcehmiegte fich in Lieb und Leib 
Dein Herz an meines allezeit, 
Das will ich dir nadhjagen. 
Mein Kreuz, dein Kreuz; 

Meine Schmerzen deinem Herzen 
Herzleidb machten, mehr, als je mir jelber brachten,“ 


Bum zweitenmal war er in wiederum jehr glüdlicher Ehe mit ber Witwe 
Barbara Scheffler, geb. Werner verheiratet. Sie hat ihn lange überlebt 
und ijt erft 1687 geftorben. Auch an ben Rindern aus beiden Ehen erlebte 
er biel Freude, Doch wiffen wir fonft nur, daß eine Tochter bie Frau bes 
Diakonus Dahme in Eilenburg wurde, der ihm dann im Mrchidiafonat 
nachfolgte, und baß ein Sohn, Magifter Samuel Rinkart, Pfarrer zu Wel- 
tewib war, Er bat jeines Vater3 Hinterlajjiene Papiere zum Teil ver- 
öffentlicht. 

Wie viel Seufzer find aus dem Herzen bed Bielgeprüften aufgejtiegen 
und ihm in Wort und Ton zum Liebe geworden! Mit welcher Anbrunit 
bat er vor allem das Ende bed Krieges herbeigejehnt! Noch mitten im 
Kriegögemwirr Hlagt er in einem jeiner jchönften, mit Recht wenigjten® in 
da8 „Singende und betende Zion” bes Hermannsburger Milfionshaufes 
aufgenommenen Lieber, das beginnt: „Hilf ung, Herr, in allen Dingen — 
daß wir unjer Amt und Werk — wohl aufnehmen und vollbringen — gib 
una Weisheit, Kraft und Stärf," aljo: 
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„Hilf ung, Herr, aus allen Fluten 
er betrübten Kriegesnot. 
Wirf einmal Dbeins HZornes Ruten 
Ju ie Glut, die Kuee 
ab uns ohne diejed Koch 

Nur im Frieden fterben noch. 

Hilf un, Herr, in alfen Dingen 

Und laß alles wohl gelingen,“ 
Noch waren nur erjt die Friedensperhandlungen in Münfter und Dsnabrüd 
eingeleitet, da ftimmte Rinfart jeine Harfe jchon zum Tebeum. m &abre 
1643 oder 1644 ift jein „Run banfet alle Gott” entjtanden, Aber faum hatte 
er ben edlen Frieden jelbit erlebt, mollte ihn der Herr „aut3 aller Not erlö- 
jen hier und dort." Denn jchon anı 8. Dez. 1649 rief er ihn heim. „Ring 
hart und feft, o liebe Seel, du haft bald überftanden,“ jo Hatte er länger 
zubor jchon einmal gejungen. An einer Gruft mit jeiner zweiten Frau 
liegt er in der Stadtkirche vor ber Safriftei bei ben Pfarrftühlen begraben, 
Unter den Bildniffen der Eilenburger Superiniendenten und Diafonen, bie 
die Safriftei zieren, befindet fich auch da jeinige., Die Bibel in der Rech- 
ten, bie weiße Kraufe, jo wie fie jebt noch von den Leipziger Stadtgeift- 
lichen auf der Kanzel getragen wird, bad Haar jchön geringelt, den Bart 
jorgjam gebürjtet, die Züge jehr regelmäßig, das Auge Far und mild, — 
alles an ihm deutet auf einen ernften und feften Charakter, auf jolide Nüch- 
ternheit und hellen Geift und chriftliche Tüchtigfeit. Man fieht es ihm an: 
ber gibt etwas her und Hält ftand, es fomme, tie ed wolle, und geht in 
aller Treue den Weg jeiner Pflicht. Aus jolhdem Holze jchnikt jich unjer 
Herr bie gejegnetiten feiner Werkzeuge. 


Richard Baxter, 
1515—1691, 


Barter ift am 12. November 1615 zu Nomwton, einem Dorf in ber eng- 
lichen Grafichaft Shropfhire, geboren und wurde von jeinen Eltern auf- 
erzogen in der Zucht und Vermahnung zum Herrn, Er jelbit jagt von 
jeinem Bater, der ein nicht unbemittelter Gutöbefier war: „Gott ge= 
brauchte ihn als Werkzeug, bie erfte religiöje Überzeugung und ba8 erfte 
Wohlgefallen an einem heiligen Leben in mir zu erweden, jomwie auch mich 
bon den gröberen Nusbrüchen ber Sünde zurüdzubalten. Als ich noch jehr 
jung tar, erfüllten mich jeine ernften Reden von Gott und dem zufünfti- 
gen 2eben mit Scheu vor der Sünde.” Bon bejonderem und nachhaltigem 
Eindrud mar für ihn das Erdbeben, melches am Krönungstage König 
Karla I., jenes unglüdlichen englijchen Königs, der fpäter von feinem 
eigenen Bolt abgejebt und getötet wurbe, bem ausgelafjenen Feftjubel ein 
ichnelles Ende machte. 

Da er von den firchlichen Fragen jener Beit, bejonder® aber von der 
wichtigften Frage eines Menjchen: „Was muß ich thun, Ddaf ich jelig 
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werde?" lebhaft umgetrieben wurde, jo glaubte ex fich dem geiftlichen 
Beruf widmen zu follen. Körperliche Leiden jomwohl als auch innerliche 
Unfechtungen und religiöje Zweifel machten ihm feine Studienjahre zu 
ernjten Jahren des Kampfes und der Prüfung, aus denen er jedoch inner- 
lich gefräftigt und mohlausgerüftet für jeinen heiligen Beruf hervorging. 
Die erfte Stätte feiner amtlichen Wirkfamkeit war der Flecden Kidderminiter 
in ber Grafichaft Worcefter, wo er viele rohe, zuchtloje und dem Trunf er- 
gebene Leute unter jeinen Pfarrfindern Hatte, Am Blid auf fie hat er 
wohl jene Worte gejchrieben (in der „ewigen Ruhe der Heiligen”): „hr 
fonntet andere nie beten und fingen Hören, ohne daß ihr euch darüber 
ürgertet; ift es da ein Wunder, wenn ihr in der Ewigkeit von ihnen getrennt 
werdet? Dort werden fie euch nicht mehr Tätig fein.” 

Allein nicht lange jollte Hier jeine Thätigfeit dauern. Al im Jahr 
1641 da8 Bolf fich gegen den König und feine Anhänger empörte, wurbe 
auch Barter in dieje Wirren hineingerifien. Er ftellte jich, feiner religiöfen 
Überzeugung getreu, auf die Seite des Barlaments (Reichstags) gegen ben 
König und jchloß fich den fünigsfeindlichen Truppen als Feldprediger an. 
Aber bon einer jchweren Krankheit ergriffen, jah er fich nach zwei Jahren 
genötigt, fich auf Bas Landgut eines befreundeten Barons zurüdzuziehen 
und bier unter bem Drud der Krankheit und in Erwartung eines baldigen 
Todes jchrieb er das Buch von ber ewigen Ruhe der Heiligen, über welches 
er jelbft jich aljo äußert: „Fern von Haufe und dahinfiechend, ohne allen 
Umgang, jelbft ohne ein Buch, außer meiner Bibel, richtete ich meine ®e- 
danfen auf meine ewige Ruhe, und weil mein Gedächtnis infolge meiner 
ichweren Krankheit jchroach war, nahm ich die Feder und fing an, meine 
eigene Leichenrede oder einige Bedanfen für meine himmlijchen Betrach- 
tungen nieberzufchreiben, um mir hierdurch meine wenigen noch übrigen 
Reidendtage und meinen Tod zu berjüßen. Da e3 aber Gott gefiel, fünf 
Monate lang mid) in diefem Zuftand zu lafjen, und ich jonft zu nichts fähig 
mar, fuhr ich in biejer Beichäftigung fort, und jo entitand daraus ein Buch 
bon jolchen Umfang.“ 

Das Buch ift eine ausführliche und eindringliche Predigt über bie 
Worte: Lafjet und Fleiß thun, einzulommen zu diefer Rubel Dasjelbe hat 
nicht bloß in England, fondern in ber ganzen ebangelifchen Chriftenheit 
die meitejte Verbreitung gefunden und ift wohl wert, bon jedem Chriften 
gelejen und beberzigt zu werben. 

Seine Hoffnung, jelbft bald in Dieje erwige Nuhe eingehen zu Dürfen, 
jollte fich übrigens nicht erfüllen, Er erholte fich wieder und kehrte auf 
ben Ruf jeiner demeinde nach Kidderminfter zurüd, um dort noch mehrere 
Sabre im Segen zu wirken. Mit Eifer und Galbung predigte er jeden 
Sonntag und jeden Donnerstag jo gewaltig, daß bie Kirche nicht alle Zu- 
börer zu fajjen vermochte, und nahm auch jonft fieh feiner Gemeinde al3 
treuer Hirte und Geeljorger an, So bradite er ed im Lauf von etwa zwölf 
SZahren dahin, daß bie früher jo vertilderte Gemeinde von Grund aus er- 
neuert wurde. Er jelbft jagt: „Als ich Hinfam, gab es in jeder Straße 
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höchftens eine Familie, die Gott gemeinjchaftlich anrief, und als ich weg» 
ging, gab e3 mehrere Straßen, wo auch nicht eine Familie ohne Häus- 
lichen Gottesdienft war," Daneben war er auch ala Schriftiteller thätig. 
Er jchrieb ein Buch: „Der evangelische Geiftliche,” in welchem er die Auf- 
gabe des geiftlichen Amtes nach allen Seiten hin beleuchtete an der Hand 
des apoftoliichen Wortes:, „Habt acht auf euch jelbft und auf die Herde I” 
Andere Bücher handeln bon der Selbftverleugnung, bon der Belehrung, 
bom Frieden bed Gemijjend. Ein Schriftchen mit dem Titel: „Aufruf an 
die Unbefehrten,” wurde binnen Sahresfrift in 20,000 Eremplaren ber- 
breitet. Sohannes Eliot, welcher zu eben jener Zeit den Ureinwohnern 
Nordamerikas zum eritenmal die gute Botichaft bom Sünberheiland ver- 
kündigte, überjebte dieje Schrift eigens in die Sprache der nbianer. 

Sm Sahr 1660 erging an ihn ein Ruf nach London, der Hauptftabt 
Englands, und jo vertaujchte er die abgelegene Dorfgemeinbe mit ber gro- 
Ben und glänzenden Weltftadbt,. E3 waren in England wieder georbnete 
Zuftände eingefehrt; die Republik hatte nach wenigen Jahren ihres Beite- 
ben dem Königtum wieder weichen müfjen, und Barter wurde zum fünig- 
lichen Kaplan ober Hofprediger ernannt, An biejer einflußreichen Stellung 
gab er fich viele Mühe, um eine Bereinigung der verjchiedenen kirchlichen 
Parteien und Richtungen in England herbeizuführen ; aber ber Erfolg ent- 
ipradh feinen Bemühungen nicht. Er wurde fönigsfeindlicher Gefinnungen 
verdächtigt und jchließlich mit vielen andern ernitgefinnten Geiftlichen bes 
Amtes entjeßt. So bon Öffentlicher kirchlicher Wirkjamfeit ausgejchlofien, 
lebte er von nun an in ber Stille in Afton bei London und gab fich jeiner 
ichriftitelferiichen Thätigfeit wieder hin, hielt auch Hin und her in ben Häu- 
jern Privatgottesdienfte, wurde aber infolgebeflen al3 Gejegesübertreter 
zu jech® Monaten Gefängnis verurteilt, twelshe jeine Frau, mit ber er fich 
furz vorher verehelicht Hatte, mit ihm teilte. Much nachdem König Karl II. 
die Verordnung erlaffen Hatte, wonach andersdenkende Geiftliche ihres 
Blaubens wegen nicht angefochten werden jollten, hörten bie Berfolgungen 
nicht auf, jo baß er einmal jchreibt: „Wie auf ftürmijcher See eine Woge 
bie andere drängt, jo folgt eine Gefahr und Plage der anderen." Dazu 
fam im Sabr 1681 der Tod feiner treuen Gattin, mit welcher er faum neun 
Sabre fang verbunden gemwejen war. 

Wie er unabläffig an jeiner eigenen Bervolllommnung, jomwie an ber 
Beilerung derer, die um ihn waren, arbeitete, jo hatte er auch einen offenen 
Bid und ein weites Herz für das, mwa3 wir äußere und innere Miffion 
nennen. „E&3 ijt ein jchmerzlicher Gedanfe," jagt er einmal, „Daß fünf 
Sechitel der Menjchheit immer noch Heiden find oder Mohammedaner, und 
daß die chriftlichen Fürften und Prediger nicht mehr für ihre Belehrung 
tun." Er freute fi darum von Herzen über den Mijfiongeifer Eliots 
unter den $nbdianern und that, was er konnte, um jolche Beitrebungen 
zu fördern, 

Aber auch für die Rot in der nächften Umgebung Hatte er offene Au- 
gen; in dem jchönen Beruf, zu juchen und jelig au machen, twa3 verloren 
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ift, wollte er e3 jeinem Herrn getreulich nachthun. Darum bot er alles 
auf zur Wiederbringung ber Verirrten, zur Beflerung der Lafterhaften, 
zur Unterftügung ber Rotleidenden, in3bejondere zur Pflanzung und Pflege 
eines chriftlichen Geiftes in den Familien. So wirkte er unermüdlich 
bis zu feinem Tode, und auch auf jeinem legten Kranfenbett zeigte er fich 
noch als einen bewährten Knecht Gottes. Zu jeinen Freunden jagte er 
einmal: „Shr fommet hierher, um jterben zu lernen. Sch verjichere euch, 
ba euer ganzes Leben, mag es noch jo lang fein, faum Hinreicht zur Bor- 
bereitung auf den Tod.” Seine ganze Hoffnung gründete ex auf die freie 
Gnade Gottes in Ehrijto Sefu. Dieje Gnade Gottes verherrlichte fich auch 
an ihm unter allen Leiden, jo daß er einmal jagen konnte: „Sch leide Bein, 
aber ich habe Frieden." Seine lebten Worte waren der Zuruf an feine 
Freunde: „Der Herr lehre euch fterben |" So entjchlief der treue fönecht 
Gottes am 8. Dezember 1691 im Alter von 76 Jahren, | 

Möge jein Andenken unter uns im Segen bleiben, und jein Büchlein 
bon ber ewigen Ruhe der Heiligen noch manche müde Seele erquiden und 
jtärken und zu einer jeligen Heimfahrt bereiten ! 


Luthers Lob der Mufika. 


Es foll mir wohlgefallen 

Die rechte Mufifa ; 

gäßt fie ihr Lied erfchallen, 
ft Troft und Freude da; 

Sie jhaffet guten Mut 

Und madıt das Herz zufrieden 
Mit dem, was Gott bejchieden ; 
ft ein gar wertes Gut. 


Als jhöne Gottesgabe 
Gebührt ihr ob und Ehr, 
Sie muß die Stelle haben 
Gleich hinterm Wort und Kehr. 
Ihr ift der Satan feind, 

Dod fann fie ihn vertreiben ; 
Ihr muß der Sieg verbleiben, 
So mädtig fie erjcheint, 


Das will die Schrift uns melden: 
Wenn Saul dem Geift verfiel, 
Hichts halfen ihm die Helden ; 
Dod; Davids Harfenfpiel 


Den böfen Geift bezwang, 
Daß fi} der König tröfte 
Und ihn von Pein erlöfte 
Der Saiten milder Klang, 


Die Mufifa macht milde, 

Jft halbe Disziplin 

Und wehrt gleich einem Schilde 
Dem, was zu dreift, zu Fühn; 
Jft eine feine Kunft, 

Erhält bei guten Sitten 

Und fteh in unfrer Mitten 
Allzeit in hoher Gunft. 


Drum foll man ftets gewöhnen 
Die liebe Jugend dran, 

Damit fie fih verfchönen 

Ihr irötjch Keben fann; 

Bis nad; der Jahre Gang 
Dir, mit der Engel Chören 
Dereint, den Herrn verehren 
Mit himmlifhem Gefang. 
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uns nnd Lamilie, 


Bergellen. 

„Ach Mutter, Mutter, mein Rojenftödchen ift ganz vertrodnet," jagt 
mit Thränen in den Augen die feine Elli und zeigt dev Mutter bie elle 
Pflanze. „Sa fieh, mein Kind, du haft’3 vergejjen zu begießen; und 
hab ich dich nicht täglich daran erinnert?” 

Dort begraben die Kinder ihr Vögelchen. Biele heiße Thränen fallen 
aufs Grab, Doch es ift zu jpät. Die Kinder hatten mit ben Eltern eine 
Kleine Reife gemacht und den Bogel zu bejorgenvergejjen. Ermar 
bor Hunger und Durft verichmachtet, und feine noch jo heihen Thränen 
wecten ihn wieder auf. Sn tiefem Kummer und mit bittern Anlagen im 
Herzen figen fie an dem Grabe ihres toten Lieblings. 

Sieh, dort in jenem Stübchen fit ein armer Handwerfsmann,. Tag 
um Tag und auch zur Nachtzeit hat er geichafft, um feine Arbeit fertig zu 
befommen. Nun ift das Werk zuftande. Und wie not thut ed auch! Die 
Kinder warten auf Brot. „Nur Gebuld, jest bringe ich Geld und Brot.” 
Er trägt die Arbeit Hin zum reichen Herrn. „Gut, qut, lieber Meifter, 
aber ich will eben ausfahren ; morgen jchide ich das Geld." Traurig gebt 
ber arme Mann dabon. Boch bi3 morgen ift ja nicht lange. Aber ein 
Tag nad) bem andern vergeht, e3 fommt fein Geld. Der reiche Mann hat 
ed nur vergejjen. Er ahnt nicht, was fein Bergefien für den Armen 
bebeutet, er weiß nicht, wie weh der Hunger thut! 

Hier im Rämmerlein liegt ein armer Verwundeter, Die Majchine 
bat ihm ein Bein jchwer bejchädigt. Der Bote eilt zum Arzte, „Wer ift 
ber Mann?" Tautet die Frage. Chriftoph Brenner ift’3. Sn der Buben- 
gafie wohnt er Nr. 21 Hinten auf dem Hofe. „Nun, e3 wird fo eilig nicht 
fein; ich werde fonımen.” Der arme Krane jeufzt und ftöhnt und fieht 
berlangend nad) dem Feniter, ob der Arzt nicht bald vorübergeht. Doch 
ber fommt heute nicht. Den andern Morgen wird ein neuer Bote zu ihm 
gefandt. „Ach,ich Hab e8 rein vergejjen.’ — Nun kommt der Arzt. 
Doch es ift zu jpät; der arme Ehriftoph Hat jein Bein verloren, mit 
genauer Not wird ihm das Leben noch erhalten, er bleibt ein Krüppel und 
Bettler fein Leben lang. NN sun) 

E3 ijt eim Falter Herbittag. Der Bater war mit jeinem Yjährigen 
Töchterchen auf bem Marfte der benachbarten Stadt gemwejen, Nun fahren 
jie zurüd. Da fteht die Dorfichenfe, Hier darf'3 doch nicht borübergehen. 
Die Marktleute fehren ein, Der Vater jpricht zu jeinem Finde: „Bleib 
bier auf dem Wagen, du gehörft noch nicht in die Schenke; ich fomme bald 
wieder." Er jest fich an ben Tijch und fängt an, den unjeligen Brannt- 
wein zu trinken und mit ben „schmusigen” Karten zu fpielen, So vergeht 
Stunde um Stunde, und feines armen indes hat er ganz vergejjen, 
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Betrunfen fommt er endlich heraus. Da fibt fein einzig liebes Tüchterlein 
ganz aufammengefrümmt hinter ber Stubenthür auf den falten Steinen. 
Dem armen Rinde war's jo kalt und unheimlich draußen auf dem Wagen 
in der finftern Nacht geworden. Da war's binuntergeflettert und wollte 
zum Bater hinein in die warme Stube, Mber der wüjte Lärm da drinnen 
hatte e3 zurücdgehalten. So in der Ede zujammengefauert wurbe e3 ge- 
funden — ftarr und fteif. Die jchwere Erfältung hatte das Kind gänzlich 
gelähmt, jo daf e3 ein trauriges Leben teils im Bett, teil an Krüden ver- 
bringen mußte. E3 mar ein jammerbolles Bild, die arme gelähmte 
Mädchen, eine ergreifende Auslegung zu dem Worte: „ch will bie Sünbe 
ber Bäter heimjuchen an den Kindern.” 

Sieh dort in ber Kelfermohnung das arme Weib mit den Hungernden 
und frierenden Rindern — jo fiten fie zufammengedrängt im Winkel am 
falten Dfen. &8 ift Sonnabenbdb-Abend, „ch, wird der Vater nicht bald 
fommen und Geld bringen? Geb, Kind, und jteh, ob ex nicht drüben fißt.“ 
Der Kleine geht und guet durch die Fenfter. a, da fibt er im Schnaps- 
laden und trinkt ein Glas ums andre; und der Wirt jchenkt luftig ein und 
mahnt: „Noch eins" — und „noch eins!" Und ber flleine geht traurig zus» 
rüd und erzählt’3 der Mutter, und das Gefühl des Berlaffen-, Vergefjen- 
jeins beugt da3 arme Frauenherz zu Boden, 

Hier auch ein einfames Stübchen, drin ein junges Weib, im Arm ein 
neugebornes Kindlein Haltend — ach, wenn's boch ein Weib wäre, durchs 
Band ber heiligen Ehe dem Geliebten verbunden! So ift’3 leider nicht. 
Heilige Schmüre genug Hat er ihr gegeben, und jie hat fich bethören Lajjen, 
Und nun, da fie vor Scham und Schande ihr Angeficht vor niemand zu 
erheben vermag, ba ift er babongegangen und bat jchnöde jeine heiligen 
Gelübde vergessen. 

Lieber Lejer, ift Dies Bild oder bad vorige ein bereinzeltes? Geh ven 
Stadt zu Stadt, bon Dorf zu Dorf, jahraus, jahrein — du findejt e3 immer 
wieder. m Elend, in Jammer und Schande vergejfen fein von ben 
Herzen, bie man bie treuften wähnte — welch bittres Leib! 

Und wieder ein Bild, Ein alter Vater, eine alte Mutter fiten in 
ihrem Stübchen. Der Kummer bat tiefe FZurchen in ihre Angefichter ge- 
zogen; Dürftigfeit ift überall in der Kleinen Nuszüglerrvohnung zu jehen. 
Aber dort drüben im großen Bauernhauje, wo die jungen Zeute wohnen, 
der Sohn und die Schwiegertochter, da geht’3 hoch her. &3 ift heute Fajt- 
nacht und gutes Ejjen und Trinken die Hülle und Fülle! Und bier — ein 
magere3 Stüdlein Brot, mit Kummerthränen benegt,ift ber Alten Speife, 
Das ift der Kindesdant, Das fünfte Gebot ift ganzpergejjen. —— 

Komm mit, lieber Zejer, gleich jchräg Über im niedrigen Häuschen 
auch ein altes Eiternpaar. Sie haben jich’3 in früheren Jahren abgebarbt 
am Efien, ja an allem, als ber begabte Knabe, ihr einzig Rind, ftudieren 
iollte. Und er hat ftudiert, ift ein großer, gelehrter Herr geworden. Aber 
nach Bater und Mutter fragte er nicht mehr. VBergejjen! vergefjen! 

Endlich der Schluß. Keiner richte den andern, Der da jchreibt, Hat 
auch einmal etwas bergefjen, twa3 ihm fange auf bem Herzen und Gemiffen 
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gelegen Hat. Er gebenft an ein armes, unglüdliches Weib, auf dejjen u- 
gendzeit mancher bunfle led lag. Sie befindet jich in jchwerer Leibes- 
und Geelennot. br legtes Stündlein ift nahe. Sie jchidt einen Boten 
und läßt bitten: „Ach, fommen Gie noch einmal!” Doch es ijt nicht gleich 
möglid. 3 wird bi8 morgen verjchoben; es wird bergefien. Und am 
andern Tage war fie tot, und ihres Herzens Wunjch und Bitte war nicht 
erfüllt worden. Was Hatte fie vielleicht noch jagen, noch befennen, noch 
bitten wollen? Und der e3 vergeflen hat, muß die Schuld tragen, baf ber 
armen Leidenden ber legte Troft, die legte Erquidung nicht zuteil wurde. 
Bergejjen — wie jchwer kann folch Wort auf dem Herzen und Gewifien 
liegen! 

Lieber Zejer, die rechte Liebe, die rechte Treue vergißt nie. Und Haft 
du deiner Pflicht vergefien, jchieb’3 nicht auf dein Gedächtnis, fchieb’3 auf 
bein Herz, bem bie rechte Liebe fehlt. 

Und millft bu dieje Liebe für deinen Mitbruber erlangen, jo ftelle bir 
bor bie Seele die Liebe deffen, der nie vergihit, ob auch ein Weib ihres 
Kinbleins vergäfe. Und an diejer Liebe lerne lieben. 

Der Herr hat mein noch nie vergefien, 
Bergiß, mein Herz, auch feiner nicht! 
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Wie es in der Ehe zu gehen pflegt. 


Dft recht jchleht. Das ift aber auch gar nicht wunderlih, Das 
bißchen Liebe, ba3 man mit in den Eheftand gebracht, oft genug leider un- 
reine Liebe, hält in ben Schwierigkeiten und Widermwärtigfeiten bes Lebens 
nicht Stand und Stih. E3 geht überhaupt im Leben ohne Kreuz und Leib, 
ohne mwidrige Gegenwinde nicht ab; ja im Eheftande wird das Leid jich 
eigentlich verdoppeln, denn zu den Prüfungen und Widermärtigfeiten, bie 
beiner warten, treten diejenigen hinzu, die deinen Gatten betreffen. Wo 
ed nun mit rechten Dingen zugeht und jedes bed andern Wohl und Wehe, 
Buft und Laft, Freude und Leib auf die eigenen Schultern, vielmehr aufs 
eigene Herz nimmt, da macht man bie glüdliche Erfahrung, daß geteiltes 
Leid zum halben Leid, geteilte Freude Dagegen zur boppelten Freube wird. 
Da geben am firanfenlager des Gatten dburchrwachte Nächte einen munber- 
lamen Ritt ab, die Herzen zu verbinden. 

Doch wie oft geht eg jo gar ander3! Der Mann wird mißmutig, un- 
geduldig über die langrvierige Krankheit feiner Frau, die Frau ärgert und 
ereifert jich über de3 Mannes Ungejchid, jedes bürdet dem anderen die 
Schuld auf an dem und jenem Mikgejchid ; der Gatte wendet fich, wern'3 
daheint Dunkel ausfieht, zu den Fröhlichen, jucht Zeitvertreib und Ber- 
gnügen außer dem Haufe und läßt jeine Gefährtin trauernd, mit verwun- 
detem Herzen, vielleicht jchmollend und grollend daheim. 

Und das ift noch nicht das Schlimmite; ein anderes ift roch gefähr- 
licher, Brautleute Haben jich jo zu jagen nur im Sonntagsftant gejehen 


und gekannt, unmwillfürlich fehrte jedes dem anderen gegenüber jeine befjere 
Seite hervor; man traute einander nur Gutes zu. Nun hat man jeine 
Saunen und Wunderlichfeiten, feine Fehler und Unarten, mit einem Worte 
feine Sünden nicht an der Schwelle de3 ehelichen Lebens zurüdlafien fün- 
nen. Sm täglichen Jufammenleben lernt man fich erit fernen, wie man 
eben ift im Alltagskleide. Da hält die Liebe, welche „blind macht,” nicht 
fange vor. 

Und ob all den Reibungen und Neigungen des Alltagslebens fommen 
die nur zugebecten Fehler num erit vecht zum VBorfchein, wie ber Weizen 
das Unkraut hervoriprojien läßt, deijen Same zubor in der Erde jchlum- 
merte., ABubem tragen wir bie heilloje Unart im Herzen, den Splitter zu 
jehen in des Nächjten Auge, nicht aber den Ballen im eigenen Auge: mir 
baben ein jo jcharfes Auge für die Fehler anderer, ein gar blindes für die 
eigenen. MWienun? Da ftößt fich jedes an bem Stachel de3 anderen ; Doch 
je mehr man fich daran reibt, bejto wunder wird dad Herz. Man macht 
dem Gatten Bemerkungen, Vorwürfe, oft in gereiztem Tone. Ein hartes, 
raubes, bitteres Wort ruft dem anderen. Das führt zu einem Richten und 
Rechten, zu einem Urteilen und Verurteilen, mwobei jedes das lebte Wort 
behalten will, bi8 man in Aufregung und Zeidenjchaft auseinander geht, 
wenn's nicht zu Schlimmerem fommt. Nachher verjteht man fich richt 
mehr, bleibt auf gejpanntem Fuße, bis e3 zu einer neuen Reibung fonmt. 
Wenn's gut geht, will zwar eines dem anderen vergeben, aber feines den 
eriten Schritt thun. So wird das Eis nicht gebrochen; grollend zieht man 
jich in fich jelbft zurück oder man flüchtet zu Nachbarn, die einen „berjtehen, “ 
b. 6. die und recht geben, vielleicht gar den Hader jchüren. Der Satarı hat 
ia jeine Helferöhelfer, vom Bollsmaund „teufeljüchtig” genannt, die ihr 
Vergnügen barin finden, friedliche Ehen zu vergiften oder eine entjtandene 
Kluft zu erweitern. So richtet fich in jo mancher Ehe eine Scheidemand 
auf, anfänglich bünn wie Spinngemebe, jchließlich wie eine Mauer fo dicht. 
— Bor allen biejen Gefahren bewahrt nur die Liebe, welche langmütig 
ift und freundlich, Die nicht das Khre fucht, die fich nicht erbittern Täht und 
fich nicht ungebärbig ftellet ze. (1 Kor. 18.) Wo folche Liebe bei Mann 
und Weib im Haufe und in den Herzen wehnt, da ift der chriftliche Ehe- 
ftand ein Borhof des Himmels, | 
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Mütter und Tödter. 


Wenn einer Mutter die Tochter heranmächlt, an der ihr Herz Hängt, 
dann fragt fie fich wohl: „Was gebe ich ihr einft mit, wenn ber Hochzeitö- 
tag kommt, der fie mir aus dem Haufe führt?" — Und ift fie eine gute 
Hausfrau, dann jucht fie zu jparen, legt jeden Thaler jorgfältig beijeite, 
daß fie ihrem Kinde eine Ausfteuer bejchaffe. 

Spare nur forgfältig, du treue Mutter! Aber mwillft bu deiner Tochter 
eine Gabe mitgeben, bie fie glüdlicher macht al3 die reichite Ausfteuer, jo 
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gewöhne fie frühzeitig an tüchtige, ernfte Bflihterfüllung. Gib 
ihr, wenn bie Schulzeit vorüber ift, in deiner Häußlichkeit einen feftgeord- 
neten Wirkfungsfreis, Lehre fie, im Dienen für Eltern und Gefchwifter Die 
Freude ihres Lebens finden. La fie etwas Tüchtiges lernen und ihren 
Geift bilden, daß fie, jollte es einmal nötig werden, ehrentwert ihr tägliches 
Brot verdienen könne. Wahre und pflege in ihr die Erfenntnis des 
göttlichen Wortes und die Kiebe zum Herrn, die fie aus der Schule und bem 
Konfirmandenunterricht und von dir, du treue Mutter, empfangen bat. 
Beige ihr den Weg, auch über den Kreis des Haufes hinaus ihren Glauben 
in thätiger Liebe zu bewähren, zumal an armen Kindern, Kranken und 
Notleidenden. Denn e3 ijt für ein junges, in der Blüte des Lebens ftehen- 
des Menjchenkind eine Wundergabe, aud) an der Trübjal der Urmen teil- 
zunehmen und dem Herrn für empfangene Wohlthaten an denen, bie er 
jein eigen genannt hat, Dankbarkeit zu erweilen. Solches Thun und 
Wirken wirb einer Jungfrau zu einer Nusjaat für Zeit und Ewigfeit. 

Reider fehlen viele Mütter darin, daß jie für die Nusfüllung eines 
ernften Lebenöberufes ihre Töchter jo wenig vorbereiten, Sind Dieje fon- 
firmiert, dann jollen fie al3bald in die große Welteintreten, und oft genug 
wird num alles auf bas einzige Biel gerichtet, daß fie Beifall finden und ge- 
fallen lernen. Vom Unterricht befommen fie noch verfchiebenes zu najchen, 
nämlich jo viel, als fie bedürfen, um in ber Gejellichaft fich flug oder wohl 
gar geiftreich unterhalten zu fünnen, Nuch lernen jie ftidfen, Klavier jpie- 
len und malen und verbringen übrigens ihre Seit mit Romanlejen, 
Toilette, Bejuchen und Träumereien in möglichfter Ungebundenheit, Was 
jie einft Tüchtige3 in ber Schule gelernt haben, ift bald vergeilen, — und 
vo bleiben die Eindrüde aus dem Konfirmandenunterricht und KRonfirma- 
tion? Unter ben Eitelfeiten des Tages jind fie bald in alle vier Winde 
verweht. Bielleicht geben jolhe Mäbchen noch Sonntags zur flicche. 
Aber was bedeutet ihnen ba3? Es ijt eine Anftandapifite, Die fie dem lieben 
Gott machen. 

Eine Zeitlang ift ein unerfahrenes Mädchen von der neuen Welt, Die 
jich ihr eröffnet hat, twie beraufcht. Sie merkt e3 nicht, daß fie von ihrem 
beiten Schmude in der Wüftenei Dieje3 Treibens eine Perle nach der andern 
verliert. Allmählich fommen die Stunden, in denen fie jpürt, daß jolch 
Treiben feer und jchaf ift, und wohl ihr, wenn fie noch Kraft hat, fich ihm 
zu entreißen und den Weg zu ben wahrhaftigen Gütern und zu dem leben- 
digen Gott zurüdzufinden. Aber viele find zu jchwach dazu. Das Genuf- 
leben Hat jie bereit3 entnerbt, feine Hand ift da, Die fich zur Hilfe ihnen 
bietet, und zuleßt reden fie fich ein, daß e3 einmal jo fein müffe und, um 
nicht der Unruhe und den Qualen über die Gefahr eines verfehlten Rebens 
zur Beute zu werben, fangen fie an, in die traurige Notwendigkeit ihrer 
Rebenaweife, fo gut es gehen will, fich zu jchiden, Nls einziger Ausweg aus 
diefen Srrgängen erjcheint jolch einem armen, bon bielen beneideten 
Kinde — bie Berheiratung. Dann — jo denkt fie — wird mein Leben end- 
lich einen med Haben, und ich Habe einen Beruf gefunden! Vielleicht 
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geben ihre Hoffnungen in Erfüllung. Aber geichieht das, weiche Bürg- 
ichaft bringt jie dem Manne, der jein Gejchie an das ihrige bindet, dafür, 
daß fie ihn und fein Haus mit Leben, Freude und Friede füllen wird ? 
Welche Vorbereitung für den heiligen Ernft des mütterfichen Berufes find 
ihr die Sugendjahre gewejen ? Wird das Familienleben, in deffen Mitte 
jie treten joll, durch fie von den Xebensftrömen des Glaubens und der Liebe 

‚getränft werden? Oder wird e3 Hohl und arm bleiben, ob bielleicht auch 
mit bunten Flittern behängt ? 

Aber wie oft gehen ihre Hoffnungen nicht in Erfüllung! Dann ver- 
geht ein Jahr um das andere, und jedes bringt ihr Täufchung. Hat fie 
allein aufs Heiraten ihre Hoffnung gejebt und fieht fie fich endlich im Stiche 
gelajjen, dann zieht in das unbefriedigte Gemüt ba3 Gift der Bitterfeit 
ein und macht es für Freude und Frieden unempfänglih. Was Hilft ihr 
Klavieripielen? Was ihre Malerei? Was ihre jchöne Toilette? Was 
ber Tanz und alle gejellige Kunft? Nichts Hilft es ihr! Einen Lebens- 
beruf jucht fie und findet feinen, und das Wehe über verlorene Jahre, über 
vergeubete Kräfte, über eine ausfichtsloje Zukunft jchnürt ihr das Herz 
sufammen und preßt ihr Seufzer und Thränen aus, bon denen die Welt 
nicht3 fieht und nichts hört. Und die Blüte, die einft jo hoffnungsreich fich 
zu entfalten verhieß, welft ab in frühem Herbite. 

hr Mütter, bie ihr eure Töchter gern glüdlich jähet, fünnt ihr es 
verantworten, daß ihr in faljcher Liebe fie diefem Elend entgegenführt ? — 


Beinen Tifh maden! 


Das wäre mir eine faubere Hausfrau, auf deren Tijch man des Mit- 
tag3 noch die Kaffeetöpfe vom Morgen und des Abends noch die Suppen- 
ichüffel vom Mittag antreffen würde, Nein, eine Frau, bie weiß, mas 
ihres Berufes ift, macht nach jedem Efjen jogleich wieder reinen Tiich. 

Keinen Tiich macht aber überhaupt jeder ordnungsliebende Menjch. 
Denn das gebt nicht an, dak man die Brojamen, Speijerefte u. j. im. von 
einer Mahlzeit zur andern liegen lafje, um dann am Samötag 3.9. jeweilen 
große Tijchreinigung zu halten. Warum, braucht nicht geiagt zu werben. 
Ein Handwerksmann, der Beitellung über Beitellung, Auftrag auf Auftrag 
annimmt, aber troß aller jhönen Berjprechungen und langen Beteuerungen 
mit feiner Arbeit doch nie auf bie angejagte Zeit fertig wird, ber gefällt 
mir nicht. &3 wäre befjer, der Mann machte vorerft einmal reinen Tijch 
und nähme dann wieder Aufträge an oder gäbe wenigitens Dann erft wieder 
beitimmte Berjprechen, bie er halten fann, Und der Freund, der mich troß 
aller Freundfchaftsbezeugungen Woche für Woche, Monate larıg auf eine 
Antwort warten läßt, weil er jo und jo viele Briefe noch zuerft Habe jchrei- 
ben wollen und aus biefem Grunde und aus jenem Grunde das Schreiben 
an mich verjchoben Habe, der ift auch nicht nach meinem Herzen. Reinen 
ZTijch machen, jofort, ehe andere, neue Dinge dazwijchen fommen | 
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Aber ift mein Tijch denn immer rein? Sind nicht hier noch ein paar 
Neftchen abzumifchen und dort noch ein paar najfje Stellen aufzutrodnen? 
Habe ich nicht da noch eine alte Schuld der Liebe abzutragen, bort noch ein 
Wort der Verjühnung zu jprechen? Ach ja, wir jeben und alle an Tijche, 
die toir borerft hätten rein machen jollen; jchließen neue Freundichaften 
und hätten noch jo manche Pflicht den alten Freunden gegenüber zu er- 
füllen; hören neue Predigten an und haben noch nicht befolgt, was vor 
acht Tagen gejagt worden ift ; lejen die frohe Botjchaft von der VBerfühnung 
mit &ott und haben den ernften Ruf zur Buße noch nicht zu Herzen genom- 
men; wollen andern den Weg zeigen und haben jelber noch zu wenig auf 
ben Führer geachtet; bringen neue Bitten und Anliegen bor Gott und 
haben ihm für da3 geftrige Brot noch nicht Dank gejagt. 

Der Ehrift jolite jeden Morgen, ehe er an jein Tagemwerf geht, fich 
fragen: Was liegt für heute alles auf meinem Tijch? und jeden Abend, 
ehe er feine Augen jchlieft, fich prüfen: Sit mein Tifch für Heute rein 
gemacht? und wenn je, jo ijt beim $ahreswechjel jolche Frage jehr am 
Plab. Durch ein folches „reinen Tijch machen” würden mwir immer beffere 
Haushalter werden zu Gottes Ehre, zu der Brüder Beiten und wit Zu« 
lebt zu unferem eigenen Heil. 


Beimmweh. 

Sm Kampfe diejes Lebens Der Lehrer, der uns lehrte 
Biebt bei uns ein gar oft Nom ew’gen Lebenshort, 
Inmitten alles Strebens Die Kirche, da man hörte 
Die Sehnfudht unverbofft ; Als Kind das Gotteswort : 
Das Sehnen nad) dem lieben, Por unlern Yugen flehen 
Dem trauten Baterhaus, sm Ulter fie nod aut, 

Das it und treu geblieben Man jpürt der Linde Wehen, 
In Sturms= und Fampfgebraus. Darunter man gerubt. 

Das Haus, da einft wir träumten Und ob wir lange jhieden 
Der Kindheit goldnen Traum, Wohl aus dem Baterhaus 
Der Barten, den umfäumten Und feinem ftillen Frieden 
Der Birn= und Apfelbaum, Und wanderten hinaus 
Da wir gefpielt Die Spiele sn alle Welt; wir Denten 
Der Kindheit forgenlos, Des Vaterhaufes Glüd, 

Am fchnellen Bad die Mühle Bur alten Heimat lenken 
In grüner Felder Schoß ; Wir gern den Plid zurüd, 


Gott gab ein ander Sehnen 
Noch uns in unjer Herz, 
DO, laß Dir da3 nit nehmen 
Sn reude und in Schmerz ! 
Das Heimmeh gilt Der Heimat 
In ew’ger Herrlidteit, 
Mo nad) der Erde NAusjaat 
Die Ernte ift bereit. 
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Aus wem Beiche Der Yatur, 
Eine Veife nad) dem 2Xonde. 


Wenn man eine Eijenbahn nach dem Monde bauen könnte, jo würde 
man mit einem Schnellzuge in einem halben Sabre bequem Binfahren 
fönnen; da fich aber noch fein Techniker zu diefem Bau gemeldet hat, jo 
bleibt fein anderer Weg für und um binzufommen, als im Geifte Hinzu- 
fahren. Dazu brauchen wir feine Tage und Wochen, jondern wir können 
bie 85,000 Stunden in einer Sekunde burcheilen. Richten wir unjern Blid 
zu dent friedlichen Nachtrwanderer, der am Horizont herauffteigt, und wir 
find da,— Fürwahr, eine großartige Welt tritt uns por die Augen! Tiefes, 
ervige3 Schweigen herricht um un her, denn bier gibt e3 den genaueften 
Forjchungen nach feine Luft, folglich kann es auch feinen Schall geben. 
Nie pfeift der Wind über die fahlen Feljen, nie plätichert eine Waffermelle, 
nie riejelt ein Bach über glatte Steine, nie fliegen Wolfen über den fohl- 
jchmwarzen Himmel, an dent jelbft am Mittag die Sterne mit fajt blenden- 
dem Lichte funfeln. Unerträgfich hell leuchtet die Sonne, und faum fünnen 
bie Augen den Glanz der bon ihr beleuchteten Berge und Felfen ertragen. 
Undurchdringliche, pechichtwarze Schatten ftechen jcharf vom Lichte ab und 
verleihen der ganzen Landichaft einen Höchft jonderbaren, alle unjere 
gewohnten Borjtellungen erjchütternden Anftrich. Bon jedem Gegenjtande 
fieht man nur die beleuchtete Hälfte, Die andere ift in jchwarze Finfternis 
gehüllt und für ba3 Auge nicht vorhanden, Weil feine Luft vorhanden ift, 
bewirkt die Entfernung feine Schwächung in ben Farben; alles ift entiweber 
unerträglich Hell oder jchmwarz. 

Haben jich nun unjere Augen an die Mondbeleuchtung gewöhnt, jo 
jehen wir uns auf einen zerflüfteten Feljengipfel verjeßt, der 6000 FuB faft 
jenfrecht fich aus der Mitte einer großen freisfürmigen Ebene erhebt, auf 
die jein Schatten ein gemwaltiges jchiwarzes Dreied zeichnet. Rings um 
bieje mehrere Meilen große Ebene erheben fich äußerft fteile Felfenmwände, 
deren toildgezadkte Gipfel unjfern Standbpunft noch weit überragen und ung 
bie weitere Nusficht verfperren.— Mitten durch bie Ebene hindurch und fajt 
bicht am Fuß unjeres Berges zieht fich ein breiter jchmarzer Strich, wie 
ein Fluß bon Tinte, und führt jogar mitten durch die hHimmelhohen Wände, 
welche die Ebene einjchließen. Das ift der Schatten einer 2500 Fuß brei- 
ten, unermeßlich tiefen Schlucht, einer jogenannten Rille, toie fie manchen 
Krater auf dem Monde durchipaltet, Bon dem Gipfel aber, auf dem mir 
jtehen, Yaufen verjchiebene Strahlen im Boden wie gefrorene Flüfje nach 
mehreren Seiten bin, Erftaunlich leicht fühlen wir ung, denn hier ift alles 
jechömal weniger jchwer al3 auf ber Erde. Ein fräftiger Mann wiegt 
30 Pfund, und es ift uns, al3 ob die geringfte Kraftentziehung genügte, 
um uns haushoch zu erheben. Zu unjern Füßen liegt ein großes Felsftüd; 
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wir ftoßen mit dem Fuße daran, und bie Mafje, die zwei jtarfe Männer 
nicht beivegt Hätten, jtürzt ben fteilen Abhang hinunter, Wir jehen jie 
immer Heiner werden, an borftehende Eden fich ftoßen, in Trümmer zer- 
ipringen und endlich in der Tiefe verjchwinden, aber wir hören fein Ge- 
räufch, feinen Klang, feinen Zaut; es ift, ald ob nur Bilder und umgeben. 
— Haben wir e3 bi3 jest ohne Auft auf dem Monde ausgehalten, jo zwingt 
uns nun Die immer unerträglicher werdende Temperatur zur Abfahrt. 
Denn während im Schatten eine Kälte von etwa 100 Grab (Eeljtus) herrjcht, 
vom Weltraum über uns einftrömend, jo treffen uns die Sonnenftrahlen 
wie glühende Pfeile, und die von ihnen erwärmten Feljen fangen an, eine 
brennende Hite zurüdzumerfen, Und doch wäre noch manches nterefjante 
zu beachten, toie 3.8. bei ftetö zunehmender Hibe während de3 200 Stun- 
ben langen Mond-Nachmittags Schweißtropfen auf den Feljen entjtehen 
und Flüffigfeiten fich Bilden. E3 ift dba$ aber fein Wajjer, jondern ber- 
ichiebene Körper, jelbft Metalle und Schwefel, jchmelzen, um in der darauf- 
folgenden Nacht wieder zu erjtarren, Kerner wäre e3 auch interefjant zu 
jehen, tie nach einem langen, 15 unjerer Tage dauernden Wondtage die 
Sonnenjcheibe jhmwindet und bann die Erde an Dunkeln Mondhimmel er- 
jcheint. Dieje prachtvolle, vierzehnmal größer al3 unjer Mond erjchei- 
nende Welt erjcheint Dem Beobachter auf dem Monde bei Sonnenuntergang 
hafb erleuchtet, aljo al3 „Halberde” erglänzt, ftill am Mondhimmel ehe 
bend, ergießt einen milden Erdjchein über die riejigen von derSonne durdh- 
glühten Felien, Brachtvoll, von Mondiwolfen nie verdunfelt, fteht bie Erde 
da, deutlich zeigt fie dem bloßen Auge ihre jchneemweifen Pole, ihre Helfen 
Länder, ihre dunklen Meere, Fünfzehrnmal während einer Mondnadt 
dreht jie fich, zeigt ihre Weft- und DOfthälfte und teilt Dadurch die Mond- 
nacht in 15 gleiche Teile von je 24 Stunden Länge. Wie die Mondnacht 
borrüdt, wird langjam die helle Fläche größer. Um 8, Erdentage, b.i. um 
Mitternacht auf dem Monde, zeigt jich die ganze Erdfläche beleuchtet, und 
e3 ijt „Bollerde.” 

Sndejjen hat die Mondoberfläche bie furchtbare Sonnenhige ihres lan- 
gen Tages in ben Weltraum wieder Hinausgejtrahlt, und die Tempevatur 
ijt weit unter ben Gefrierpunft des Quedijilbers gefallen. An dem Nugen- 
blide, two die immer noch am Mondhimmel ftehende Erde gerade wieder 
zur „Halberbe” wird, übergießt ein blenbendes Licht die Hohen Feljen- 
gipfel; die Sonnenjcheibe zeigt jich am Horizont und der Mondtag fängt 
wieder an. Auf den Monde gibt es fein Wetter, und die Leute, die unjerm 
Herrgott gern das Wetter tadeln, wären bier übel dran, Emig wechjeln 
blendenbes Licht und jchrmarze Nacht, furchtbare Kälte und glühende Hibe, 
— Welchen Zmwed aber hat biejer unbewohnbare Weltkörper? Daß er un- 
jere Nächte erleuchtet und Ebbe und Flut in den mächtigen Ogeanen 
° erzeugt, twiljen wir; was aber jein übriger Zwed ift, ijt uns verborgen, 
Doch hat er gewiß auch einen Selbitzwed, ber aber nur dem befannt ift, 
der ihn erjchaffen Hat, und defjen Gebdanten höher find denn unjere 
Gedanten. 


Das Wetter im Hpridwort. 


Froß Dove, Klinkerfuß und Falb, bie heute dad Wetter „machen,“ 
wenn man jo jagen darf, find unjere alten Bauernregeln übers Wetter 
doch noch nicht vergefien. Alle Fahre ftehen fie neben dem „Hundert- 
jährigen” heute noch in ben Kalendern, und wohin man Hört, wenn bon 
dem Wetter die Mede it, flugs weiß man auch jein Sprüchlein herzufagen, 
da3 fchon von alters her für biejen Fall gemacht und approbiert ift. Kaum 
jagt man am 25. Januar etwa: „Heut ftürmt’S aber nicht wenig |” jo ant- 
mortet die Weisheit von der Gafjie: „Bringt Paulus (d. i. ber 25. San.) 
Wind, regnet'3 gejchwind." — „ft e3 am Sojephus (d. 19, März) Kar, 
wird e3 ein gejegnet Fahr.” — „Regen auf Walpurgiönacht (30. April) Hat 
jtet3 ein gutes Zahr gebracht 1" — „Auf Philippi und Sakobi (1. Mai) 
Negen folget jichrer Erntejegen.” — „Auf St. Veit (15. Juni) wandelt 
fich Die Zeit." — „Sit’8 zu Sakobi (25. Juli) Dürr, geht der Winter inz Ge- 
ichirr.” — „Saurentius (10. Auguft) Heiter und gut, einen jchönen Herbft 
berheißen thut.” — „Regnet’s janft am Michaeldtag (29. September), folgt 
ein milder Winter nach.” — „St. Lufa3 Evangelift (18. Dftober) bringt 
Spätroggen ohne Mift," — „Katharina (25. November) matt, gibt fein 
grünes Blatt." — „Ein grüner Ehrifttag— weißer Oftertag." So geht e3 
durch alle die Monate und durch alle Tage und Kahreszeiten Hinburch. 
Und wer etwa bächte, der Olaube an die alten Wetterregeln jei durch die 
Wiffenichaft ver Neuzeit überwunden, der irrt fich jehr. Mögejehen davon, 
daß Aberglaube, der auch hier vielfach eine Rolle fpielt, jehmer zu über- 
rwoinden ift, jo find viele biejer Wetterregeln, die fich im Volke vom Vater 
auf den Sohn forterben, aus zahlreichen richtigen Beobadtungen 
entitanden und geben in jchlichtefter Form wieder, was unjer Volk den 
Geheimnifjen der Natur abgelaujcht hat und was die Herren Gelehrten 
erjt mit großem Fleiß und Schweiße erforjchen und entdeden müfjen. &3 
mar mir interefjant, bon einem gebildeten Manne, ber fich mit der 
Meteorologie (Wetterfunde) viel bejchäftigte, zu hören, baf die Falbiche 
Theorie, die heute jo viel Anerkennung bei und gefunden hat, im Grunde 
auf demjelben Prinzip beruht, auf welchem unjere alten Wetterregeln 
ruhen, nämlich auf der Annahme, daß der Mond enticheidenden Einfluß 
auf unjere Atmojphäre hat. So mu man freilich in unjeren Wetterregeln 
Kern und Schale unterjcheiden. Bieles in denjelben ift irrig und faljch, 
anderes ift nichtsjagend und platt, etliches aber treffend und brauchbar 
und braucht jelbjt vor der neueften Wiljenjchaft nicht die Segel zu ftreichen. 
Weihnachten und Fohannis, wie fie bedeutungsvoll in den Sprichwörtern 
über3 Wetter genannt werden, find wirklich Wettertvenden, weil Sonnen- 
menden, und Regen am St. Urban (25, Mai) und Barnabas (11. uni) 
ift wirklich dem Weine gefährlich, wie die Bauernregel jagt, weil er da in 
bie Blütezeit fällt, Der Regen um die Siebenjchläfer (27. uni) Hat wirf: 
li) etwa® an fich, da er immer wiederfehrt, auch wenn die Dauer (7 


Wochen) willkürlich gejegt ift und offenbar nur den fieben Schläfern zu- 
liebe bejtimmt ift. Ähnlich verhält fich’S mit den „Vierzig Märtyrern“ 
ober „Vierzig Nittern” am 10, März, wenn gejagt ift: „friert e3 in 
biejer Nacht, jo friert e3 vierzig Nächte.” Hier fpielt offenbar bei Feft- 
jtellung der Hegel der Name eine Rolle. Wenn aber big heute Mamertus, 
Pankratiug und Servatius (11.—13, Mai) al3 die geftrengen Herren gel- 
ten, bie Nachtfröfte bringen, wie es der alte Frib zu feinem großen Schaden 
einmal bat erfahren müfjen, jo ift die Wiffenjchaft hier mit dem Bolts- 
munde einig, e3 malte ein Naturgejet, wonach um bieje Zeit noch einmal 
der Winter jeinen Trumpf ausfpiele gegen ben Frühling. Sch fage „um 
bieje Zeit," denn was die Tage jelbft angeht, jo machen fich twohl die 
mwenigiten dabei Klar, daß fie jet jedesmal zu dem beftimmten Tage 12 
Tage zurechnen müßten, wenn es ftimmen jollte. Warum? Nun, unjere 
BWetterregeln ftammen wohl zum größten Teil aus einer Beit, wo nod 
ber alte julianijche Kalender galt. Sebt Haben wir den gregorianijchen 
Kalender, der um 12 Tage bon dem julianifchen, tvie er noch heute in Ruf- 
land in Gebrauch ift, abweicht, Wenn es aljo in dem Sprichwort heißt: 
„St. Kilian (8, Juli) ftellt bie Schnitter an,” jo Haben wir jegt von Nechta 
wegen noch bi3 zum 20. Juli mit der Ernte zu warten, und wenn e3 weiter 
heißt: „Nach St. Gall (16, Oktober) bleibt die Kuh im Stall," darf füglich 
noch bi3 zum 28, Oktober ba8 liebe Vieh jet auf der Weide bleiben. Wenn 
e3 nur gebt und der Regen und die Kälte nicht einen Strich durch die Rech- 
nung machen. Denn eine alte Wetterregel, nach dem julianifchen Kalender 
gerechnet, jagt bom 28. Oktober: „Wenn Simon und YJubä vorbei, fo 
rüct der Winter herbei; Simon und Jubä Hängt an die Stauben Schnee.” 
Man jieht, daß jolche Regeln, wie bie zulegt genannten, nicht viel Wert 
haben, und ähnlich jteht e3 mit einer großen Reihe anderer, Wenn ba ein 
Sprichwort jagt: „Tanzen im Januar die Muden, muß der Bauer nach 
bem Futter guden,” fo ift das eine jehr jelbitverftändliche Sache, benn tft 
der Januar warm und milde, fo mwintert e3 lange nach zum Schaden für 
Gras und Getreide, „Sanuar warm, bat Gott erbarm |” ruft beshalb der 
Pole jo gut wie der Deutjche. Ahnlich fteht es in Bezug auf den Februar, 
und daher das Sprichwort: „Wenn im Februar tanzen die Mücden auf 
bem Mift, jo verichließ dein Futter in die Kift’." Allerdings eine not- 
mwendige und, wenn man fo jagen joll, weife Borficht, denn: „Wenn im 
Hornung die Müden jchwärmen, muß man im März die Ohren wärmen.” 
Wer hätte das noch nicht erfahren?! „Grüne Weihnachten — weiße 
Dftern.” „Lichtmeß im Sllee, Oftern im Schnee.” Go geht’ und wird 
alle Wetterfunde nicht? daran ändern, „Märzen-Grön i3 nich fchön.” — 
„Märzenjchnee thut den Saaten tweh." — Die Wahrheit des legten Spridh- 
worte wird dir jeder Farmer erllären. Die Schneedede wäre jchon gut, 
mern aber die Märzjonne den Schnee rafch jchmilst und die Nachtfröfte 
fonmen, wie e8 unausbleiblich ift, dann geht jo manches Hoffnungsreiche 
Feld verloren; die Saat friert au, da3 ift ein großes Übel für den Far- 
mer, Darım lieber einen trodenen, mwindigen März und einen feuchten, 
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najien April, wie das Sprichwort jagt: „Märzenmwinde, Aprilenregen ber- 
heißen im Mai großen Segen.” — „Aprilvegen ijt dem Bauer gelegen.” — 
Auch von dem Mai gilt: „Kühl und naf, füllt Scheune und Faf.“ Aber 
nach Zohanni wünscht fich der Farmer Trodenheit. Er jagt: „Bor Sohanni 
bet’ um Regen, nach Sobhanni fommt er ungelegen.“ Aber jchon für Sep- 
tember beift es wieder: „Septemberregen für Saat und Reben bem Bauer 
gelegen,” und den Dezember wünjcht man „falt mit Schnee," denn „das 
gibt Korn auf jeder Höh'." So geht das Jahr Hin, bon Hoffnungen und 
Wünfchen des Farmers begleitet, die er in Reime und Sprichwörter ge- 
faßt hat, bei denen bas beite ift, daß der Farmer, wenn er nicht zu ber ganz 
neumodijchen Art gehört, jtets hinzujeßt: „Gott macht das Wetter und bie 
Menjchen den Kalender," oder: „Wie Gott es fügt, dran mir genügt.“ 
Man findet, gottlob, gerade im Farmerfjtande noch ein gut Stüd Gottes- 
furcht und Gottvertrauen, womit man Wind und Wetter Dem anheim- 
itelft, der noch niemals was verjehen in jeinem Regiment, und jo mögen 
die Wetterregeln noch jo viel Nusnahmen haben, er verliert darum fo 
wenig ben Glauben an ihre Richtigkeit, al3 er durch jie den Glauben an 
den lebendigen ®ott verliert. Und das ift das allerbeite. 


Die Jahre der Urpäter in der heiligen Schrift. 


Solange e3 'eine bverneinenbe, bibelfeindliche Schriftforfchung gibt, 
haben die Gegner bes Buches der Bücher die hohen Alterzftufen, bie ein- 
zelnen auserwählten Gottesmännern beigelegt werden, mit Mißtrauen, 
um nicht zu jagen mit Spott, betrachtet. Man leugnete einfach ab, daß 
ein fterblicher Menjch joviel Lebenskraft bejigen fünne, um jein Witer über 
eine gewifje Grenze Hinauszuführen. Am allerwenigjten jei dies in dem 
Mabe möglich, wie es an verjchiedenen Stellen im erjten Buche Mofis 
behauptet wird. 

Unter den Urbätern erreichte nach ber Schrift die Höchite Stufe, näm- 
lich ein Alter von 969 $ahren, ber jprichwörtlich befannte Methujalah, der 
Sohn jenes Henoch, von welchem erzählt wird, daß ihn der Herr um feines 
göttlichen Reben willen der Bitterfeit des Todes entnommen habe. Diejer 
Zahl am nächiten fam Henochs Vater Jared mit 962 Fahren, während Me- 
thufalahs Enfel Noah ein Alter von 950 Jahren erlangte. Über 900 Jahre 
wurden alt außer ben ebengenannten Männern noch vier andere, nämlich 
Adam, der 930 Fahre, jein Sohn Seth, der 912 Fahre, Kenan, ber 910 
Sabre und Enos, ber 905 Jahre auf Erden lebte. 

Zu diefen könnte man noch Mabalaleel rechnen, ber nur um fünf Fahre 
Binter der 900 zurückblieb. 

Die Aiteritufen der übrigen Urbäter bewegen jich mit wenigen Aus: 
nahmen in tieferen Grenzen. Bon den Tagen der Sündflut an jehen wir 
da3 Menichengeichlecht allmählich von feiner Höhe Herabfteigen, wenn im- 
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merhin auch die Fahreszahlen noch eine Zeit lang ganz gewaltige bleiben. 

Sem, ber Sohn Noahs, bringt fein Leben noch auf 600 Jahre, jein 
Urenfel Eber auf 464 und defien Enfel Beleg mit feinem Sohne Regu auf 
ie 239. Der legtgenannte ift der Urgroßpater bes Thara von Haran, der 
im 205, Sabre jeines Lebens ftirbt. 

Hier beginnt bie Neihe der Ergbäter, von denen in erjter Linie Jjaak 
mit 180 Fahren fteht. Nach ihm kommt Abraham mit 175 Jahren, mäh- 
rend Jakob nur noch 147 Jahre alt wird, 

Die Kritik hat zur vernunftgemäßen Erklärung diejer Bahlen behaup- 
tet, daß wahrjcheinlich die Fahre in jener Urzeit kürzer ee geivejen 
jeien, jo daß fie ettoa gleich ebenjo vielen Monaten zu rechnen feien. Doch 
fommt man hiermit nicht burch, Da bei einer Übertragung fich ergibt, daf 
Enos bereits im achten und Henoch gar im jechdten Lebensjahre Vaterfreu- 
den erlebt Hätten, was doch unmöglich ift. Selbft wenn man fich entjchließt, 
mittlere Zeiträunte, etwa Dreimonatsjahre, anzunehmen, fommt man zu 
feiner befriedigenden Erffärung, da auch auf Grund biejer Berechnung 
mehrere Urbäter ein in die Jahrhunderte Hineinragendes Alter behalten 
mürden. 

Gegen alle Einwände gegen die Ungejchichtlichkeit der oben genannten 
Bahlen kann man auf Beiipiele hoher Lebensdauer aus uns näher liegenden 
Beitaltern hinmeijen, 

Paulus führt im eriten Kapitel des Titusbriefed das Wort eines grie- 
chijchen Bropheten an: „Die Kreter find immer Lügner.” Dasjelbe rührt 
bon ben im 6. Kahrhundert vor Chrifto lebenden Vhilojophen Epimenides 
bon Knofjos her, bon bem erzählt wird, baf er 157 Jahre alt gerworden jei. 
Bon zwei andern Vhilofophen, Demofritos von Abdena und Gregcas bon 
Lepntini, wird glaubhaft berichtet, daß jie das 108. Lebensjahr überjchritten 
hätten. In neuerer Zeit find in Nordafrika zahlreiche Grabmäler aus 
bem Altertum entdecdit worden, bon denen mehrere laut Jnjchrift Leuten 
gehören, die 130 Fahre und darüber gelebt haben. Etwa im Kahre 76 n. 
Ehr. lieh Kaijer Beipafian eine Volkszählung veranftalten, bei ber fich her- 
außftellte, baß allein in Oberitalien 124 Leute lebten, welche über die 100 
hinaus waren, Bier dabon jollen zwijchen bem 130. und 140. Lebensjahre 
geftanden haben und drei noch Darüber hinaus gemejen fein. Ym Jahre 
109 ließ der paläftinenfifche Statthalter Attilus den greifen Bijchof Gi- 
meon bon Serufalem, einen Verwandten des Heilandes, freuzigen. Deflen 
Alter gibt Eufjebius auf 120 Jahre an, Zieht man die vielen Mikhandlun- 
gen und Folterqualen in Betracht, die ber Hochbetagte erdulden mußte, jo 
ijt zweifellos, daf feine Lebenskraft noch lange nicht erichöpft war. Gegen 
Ausgang des Mittelalters lebte zu Straßburg der berühmte Arzt Hierony- 
mu3 bon Brunswigt, ber 110 Lebensjahre zählte. Ein jüngerer Zeitgenpfje 
bon ihm war der Engländer Thomas Pare, der 152 Jahre alt mwourbe, 
Resterer ftarb gleichfalls nicht an Altersichwäche, jondern an den Folgen 
der üppigen Verpflegung, die ihm jein Lüniglicher Gönner Karl I. ange- 
beiben Tief. Nach Londoner Kirchenregiftern lebte von 1588—1795 ein 


Mann, Namens Tom Garn, der ba3 in der neueren Zeit anjehnlichfte 
Alter von 307 Kahren erreichte. Aus Ungarn werden zwei glaubwürdige 
RBefjpieie Hoher Lebensdauer gemeldet, nämlich Beter Czarten, dev 1724 im 
Wlter von 185 Fahren ftarb, und der nur um 13 Fahre Hinter ihm zurüd- 
gebliebene Arbeiter Fohann Ropin. 

Aus unjerm Fahrhundert find folgende Namen Hochbetagter befannt: 
bie 158jährige Marie Biou, der 140jährige Fejeph Krele, die 115jährige 
Wienerin Bonya, die 125jährige amerikanijiche Boliun Lescynäfa und der in 
Deutichland jehr bekannt gewordene 112jährige Kaufmann Markus Kordan 
aus Bielefeld, Die drei letgenannten ftarben erft in der neueiten Beit. 

Unter den gegenwärtig noch lebenden Menjchen dürfte nach den An- 
gaben ber „Sartenlaube” wohl ber ältefte der Merifaner Fejus Campede 
jein, der nachtveiglich im Kahre 1738 zu Ballabolid geboren it, mithin auf 
ein Riejenalter von 157 Fahren zurüdblidt. 

Die angeführten Beifpiele dürften Die Behauptung rechtfertigen, daf 
die Rebengfraft eines Menjchen durchaus nicht mit einer beftimmten Reihe 
bon Fahren erjchöpft jet. E3 ift vielmehr anzunehmen, daß die Zahl der 
Hochbetagten eine viel größere wäre, wenn nicht die aufreibende Thätig- 
keit des eifernen Kahrhundert3 und bie Lafter und Ausschmweifungen der 
gegenwärtigen Menjchheit vorzeitig die Kräfte untergraben würden. In- 
jere finder werden in früher Jugend jchon zu jehr bermweichlicht. Der 
Aufenthalt in dumpfen Schufftuben und jpäter in rauchgejchwängerien 
Werfftätten oder in tabalsdunftigen Wirtöhäufern bis in die Nacht hinein, 
. bie vielen Rümmernijje des Dajeins, vor allem aber die Verachtung des 
bimmlijchen Segen3 und die fortichreitende Gottlojigfeit zerbrödeln all- 
mählich ben feitejten Kebensbau und bereiten ihm einen frühen Einfturz. 
Schliehlich rechne man Hinzu, wie oft durch Eifenbahnunfälfe, fchlagenbe 
Wetter, Erplofionen und blutige Kriege Jahr für Jahr Taufende der 
lebensfähigften Berjonen Hinmweggerafft werben. 4 

Davon war zur Beit ber Urpäter feine Rebe, rn reiner Luft, geftählt 
gegen alle Unbilden be3 Wetters, verhältnismäßig wenigen Gefahren aus- 
gejest, mit reichlicher, naturgemäßer Koft in Hülle und Fülle verjehen, 
“febten fie jorglos bahin al3 Zeugen wahren Gottesglaubens und als Em- 
pfänger reichen Gottesjegen3, 

Auch der legte medizinijche Einwand, daß bie Einrichtung des menfch- 
lichen Körpers ich zu jchnell abnüge, als daß fie ein in Die Kahrhunderte 
gehendes Dajein geftatten fünne, ift hinfällig. Denn welcher Arzt oder 
Naturforjcher hat Gelegenheit gehabt, die Leiber und Organe ber Urpäter 
zu unterjuchen? E83 waren marfige, aus feftern Stahl gefügte Geftalten, 
die dem Urquell des Lebens um Jahrtaufende näher ftanden al3 unjer 
herbfilich dahinmelfendes Gejchlecht, und die in ihren Adern noch einen 
Teil jenes Lebensjaftes bejajen, den Adam vom Baradiejesbaume genofjen 
hatte. Daher, wenn diefe Gabe imftande war, den in Edens ungetrübtem 
Slücte weilenden Menjchen ein Leben in Ewigkeit zu gewähren, follte nicht 
ein Neft bon ihm vermögen, basjelbe durch acht ober neun Jahrhunderte 
zu berlängern ? 


So jehen mir, wie bei unbefangener Betrachtung jich jelbit angebliche 
Ungebeuerlichfeiten ber heiligen Schrift dem Verftändni3 begreiflich auf- 
(öjen. Unjer Zweifel wird zum fröhlichen Glauben, welcher in da3 Lob 
bejjen ausflingt, der jich in feiner Schöpfung mwunterbar verherrlicht hat. 


Er 72 


Die Erdbeben. 


Gottes Größe und Herrlichkeit offenbart jich ganz beionders an den 
gewaltigen Himmelsförpern bes gejtirnten Firmamentes,. Aber nicht mur 
aus bem Groken und Gemwaltigen, jonbern nicht minder aus dem Kleinijten, 
ja jcheinbar Unbebeutendften ftrahlt una Gottes unendliche Weisheit und 
Güte entgegen. — So jchön aber die fichtbare Natur ift, jo jehr ung ihr 
Anblid entzüct, Hat jie doch auch eine tiefe Kehr- und Nachtjeite. Nicht 
alle Blätter diejes Buches find mit goldigen Buchftaben geichrieben ; nicht 
auf allen Seiten beöjelben treten lebensfrifche, blühende und farbige &e- 
ftalten vor unjer Auge; wir finden darin auch gar viele unheimliche, 
grauenbolle, büjtere und traurige Ericheinungen. Auf das rofige Licht bes 
Tage folgt die unheimliche Finfternis der Nacht; neben ben herrlichen, 
entzüdenden ®eftalten, bie Gottes jchöpferiiche Hand ins Dajein gerufen, 
um uns zu erfreuen, erichreden uns bäßliche, abitoßende Gebilde, bor 
denen wir mit Entjeßen fliehen wie bor giftigen Schlangen. Hier blüht 
bie Traube und die Ühre, dort vankt Unkraut, Dorn und Diftel. Ir den 
Bohlgeruch der Blumen mijchen fich verpeftende Düfte. An der Noje nagt 
der Wurm, an der filberhellen Blüte die Häßliche Raupe. Ein jo fchöner, 
reicher Teppich über die Erbe jich ausbreitet, jo glänzend und jarbenreich 
da3 Meer vor uns liegt, in ihren Tiefen bergen Land und Meer Geftalten, 
vor welchen ber an Harmonie und Ebenmaß gemöhnte Menjchengeift 
zurüdichaudert und mit dem Dichter ausruft: 

E3 freue ich, 
Wer droben atmet im rofigen Licht; 
Dort unten aber tjt’3 fürchterl lich. 

Die Natur hat neben ihren Schönheiten auch ihre Schreden : jie ilt 
uns ein Sinnbild des Segens, aber auch bes Fluches. Seit dem Falle 
ded Menjchen hat Gott Spuren feines Zorne3 auf Erden zurüdgelafjen. 
E3 geht ein tiefer Zwiejpalt, ein Seufzen und Stöhnen durch dad ganze 
Naturleben troß aller Herrlichkeit und Schönheit und Ordnung. 

Gerade in den Ländern, welche Baradiejesihönheit jchmücdt, jind die 
Schreden der Natur jo recht zubaufe ; wie wenn neben bem jegnenden 
Engel auch das pämonifche Element fich neltend machen toollte, Unter 
allen natürlichen Erjcheinungen, welche bein Menfchen Angft und Entjegen 
einflößen, nimmt dba3 Erdbeben, dieje fürchterliche Geihel Gottes, 
wohl bie erfte Stelle ein. Das haben die Bewohner Griechenlands und 
ber herrlichen italienischen Halbinjel joeben wieder zu ihrem Leidiwejen 
erfahren. 


_ 


Fragen wir nun nach den Urjachen des Erbbebens, diejer jo gewaltigen 
Naturerjcheinung, jo fann die Naturforjchung feine abjolut fichere Ant- 
wort erteilen. In einer Zeitjichrift haben wir unlängjt eine Anficht ge- 
troffen, twelche ba3 Erdbeben auf mechanischen Wege zu erklären jucht. 
E3 wurde nämlich behauptet, bie Erdfugel jchrumpfe immer mehr zu- 
jammen; dadurch würben die Erd- und Steinjchichten der Erbrinde not- 
wendig in eine andere Zage berjegt umd jo entftünden dieje gewaltigen 
Erfchütterungen, bis die großen Maflen in ihrer neuen Lage fich mwieber 
zurechtgefunden und häuzlich eingerichtet. Eine gar zu mechanijche Er- 
flärung. 

Eine zweite Anficht, die auf joliderer Grundlage ruht, behauptet, daf 
bie Erdbeben mit Entzündungen in den Tiefen und mit entmwicelten, in 
ungewöhnlichen Hibgrad gebrachten Wajjerdämpfen zujammenbhängen, 
wie benn große Erdbeben häufig mit Ausbrüchen neuer Vulkane enden, 
und wie bie Vulkane, Dieje großen Bentile ber Erdfugel, häufig vor großen 
Erdbeben ihre Thätigfeit einftellen. 

Eine dritte Erklärung endlich nennt Die Gröbeben unterirdijche Inge- 
twitter und läßt Dabei die Elektrizität ald einen Hauptfaftor auftreten. E3 
fehlt auch bei Erdbeben jene bligähnliche Kichtentwidlung nicht, welche 
bem Gewitter feinen eigentümlichen Charakter gibt. Bei einem ber lebten, 
genauer beobachteten Erdbeben, welches den Weg der alten Berheerungen 
buch Syrien nahm und in einer einzigen Nacht de3 Jahres 1822 eine ganze 
Neihe von Städten und Dörfern zujammenjtürzte, unter denen 20,000 
Menfchen ben plößlichen Tod fanden, jah man an vielen Stellen bligende 
Feuerflammen aus der Erde hervorbrechen; ja zu Aleppo und Antiochien 
war bie ganze Nacht von diefem aus der Tiefe fommenden Licht erhellt, 
Bu den bligähnlichen Kichterfcheinungen gejellt fich faft immer ein dem 
Donner gleichendes Getöfe, da3 über weite Streden gehört wird. Bis- 
mweilen treten unterirdijche Detonationen oder bonnerähnliches Getöje 
auch ohne alle Bodenbemwegung ein. Das auffallendfte Beilpiel von un- 
unterbrochenem unterivdiichem Getöje ohne alle Spur von Erdbeben ift 
jener unterirdiiche Donner, der auf dem merifanijchen Hochgebirge über 
einen Monat lang gehört wurde. E3 war vom 13. bi8 16. Januar 1794, 
al3 lägen unter den Füßen der Einwohner jchwere Gemwitterwolfen, in 
denen langjam rollender Donner mit furzen Donnerjchlägen abmwechjelte,. 

Bei dem furchtbaren Erdbeben, das am 11. Mai 1870 mehrere Ort: _ 


ichaften in Merifo verheerte, waren die unterirdijchen Detonationen jo 


ftark, daß fie mit der gleichzeitigen Entladung bon mehr ala Hunbert 
Kanonen verglichen wurden. Dabei wurde die Oberfläche des Landes 
durch ein plößliche, mit jchredlicdem Getöje auftretende unterirdijche 
Gewalt erichüttert. Riefige Kalkiteinfel3blöde wurden Hoch in die Luft 
geichleubert und ftürgten dann auf geraume Entfernung zur Erde nieber, 
two jie fich in das Wiejenland eingruben. Mehrere Stunden lang jchwebte 
nach der Erichütterung und dem Einfinten der Erdoberfläche eine mächtige 
Rauch- und Dampfiwolfe über dem Abgrunde. 


—_ m 
Soffnung. 


Manch Blume blüht in Wald und Au 
Sm Sommerjonnenjcheine ; 
Bald gelb, bald rot, bald weiß, bald blau 
Stehn fie in Flur und Haine. 
n wunderbarer Farbenpracht, 
Uns Wug und Herz zu laben, 
got uns die Blümlein all gemacht 
er Geber guter Gaben. 


Ein ander Blümlein weiß ich nodh, 

Wächft nicht in Feld und Walde ; 

Nicht farbenprächtig ijt e3, Doch 

Verblüht e3 ui ia balde, 

Braucht guten Boden nicht, erblüht 
m Sande unter Trümmern; 

Am gel en jelbjt dein Auge fieht 

Das liebe Blümlein jchimmern. 


fm Menfchenherzen blüht es auf 
Troß Sturm und MWogentoben ; 
Froß dunkler Wetterwolfen Lauf 
Rankt es fich ftill nach oben. 
Ganz leije ftredt es fich empor 
Durch dunkler Nächte Grauen ; 
Aus Finfternis will e3 hervor, 
Den blauen Himmel jchauen. 


Sin aller Rot, in allem Schmerz 
Nat Gott die Hoffnung bleiben ; 
Und wär gebrochen fajt dein Herz, 
Gie läßt u t vertreiben. 

Sie ift des Herzens Wellenjchlag, 
Ein jchöner Stern im Leben; 

gm tiefften Web, in bittrer Flag 

u fühlft der Hoffnung Beben. 


Und ift dein Zebensfampf jo heiß, 
Die Laft zu jchwer zu tragen, 
Die Hoffnung flüftert zu dir leis: 
Nur Mut und nicht verzagen ! 
Um Strantenbett rief fie dir zu: 
Der Krante wird genejen! 

Am oifnen Grab: Zur jel’gen Ruh 
Der Tote tft erlejen! 


202 Fr du Lei? auet mein, 

ab Hoffnung bu gegeben 

Den armen Menichen inbdern Dein 
Als Blümlein fein im Leben ! 

Dies Blümlein mwunderhold und jchön 
Mög Tieblich allzeit blühen, 

Bis wir hinauf zu Himmelshöhn 

Sn Baterhaus einziehen. 


— TI 


it ijjion, 
Durdi den Palntenwald. 


Bon Miffionar Öbredt. 


Wie e3 in Europa Gegenden gibt, die bon Gottes allmächtiger, 
ichöpferifcher Hand in überjchwenglicher Wetfe mit Anmut und Reiz 
bedacht tuorden find, jo treffen wir auch hier auf der Goldfüjte einzelne 
Punkte, benen jolche Vorzüge verliehen worden. Wie Hatte ich mich in 
Anum darüber gefreut. Nun babe ich aber jchon bor einem Vierteljahr 
da3 heimelige Anum gegen das fchöne Aburi umtauschen müfjen und bin 
jomit der Meere3füfte um bier Tagereijen näher gerüdt. Hier ijt aber 
nicht nur, wie in Anum, die Milfiond-Station, jondern eine ganze Stadt 
auf dem Berge. Wer hätte nicht auch jchon gehört von der gefunden Lage 
der Station und wie infolgedejlen die Gejchwifter bon andern Stationen, 
wenn durch Krankheit gejchwächt oder jonjt müde und matt, jchon bor 
Fahren hierher gelodt worden find, um Erholung zu juchen und um 
wieder neue Kraft zum ferneren NMushalten zu gewinnen, und wie die 
meijterr auch gefunden, twa3 fie gejucht. 

Aber wir atmen hier nicht nur viel reinere, frifchere Luft ein als in 
der Niederung, jondern e3 ift auch dem Auge ein herrlicher Genuß geboten, 
Namentlich nach Süden und Often bin geniejen wir eine wunberbolle 
Fernficht. Der Bergzug, auf dejien Rüden eben Aburi und noch manch 
andere Stadt liegen, dacht Jich nach Süden und Südoften nur allmählich 
ab, und dann überblidt das Auge eine weite Ebene, die viel angenehmer 
bon bier aus zu überjchauen al am Wanderftab zu durchmeffen ift, und 
über diefer Ebene draußen tritt uns in weiten Umfang ber blaue Spiegel 
des Utlantifchen Ozeans in ben Gefichtöfreis. Nach Weften hin jedoch fällt 
der Berg jehr jchroff ab, und e3 geht da tief in ein breite3 Thal hinunter, 
Bequem fanın das Uuge nach diejer Seite him über eine große Strede 
bahingleiten, bi dahin, oo der. Afem-Berg als jchöner, runder Kegel fühn 
jein bewaldetes Haupt über 300 Meter hoch erhebt und ber Denju jeine 
trüben Fluten fübwärts bem Wleere zumälst, Ä 

Uber nicht etwa Städte und Dörfer oder ausgedehnte Felder gewahrt 
das Auge in biefem Thal, jondern nur einen ungeheuren Balmenmald, 
Kein Raut irgend eines lebenden Wejens vernag aus diejer Tiefe an das 
Dhr des Naufchers zu dringen, 

Bald Hatte ich die näheren Nußenftationen ein wenig fennen gelernt, 
und e3 fehlte mir nur noch die weftliche Seite, aljo jener Balmenmwald, um 
im ganzen Aburi- Bezirk herumgefommen zu fein. Da mir benn aud 
noch gejagt wurde, daß es im Walde da unten nicht jo gar einjam und 
feblos jet, jo ergriff mich umfjomehr ein Verlangen, in bieje Thales- 
gründe hinunterzufteigen und mich jelbit zu überzeugen, ob auch Leute da 
zu treffen jeien und was jie trieben, 


— 


So machte ich mich denn an einem jchönen Morgen auf den Peg. 
Bald führt mich derjelbe an den fteilen Bergabhang. Es fommen mir ba 
ben fümmerlichen Fußpfab herauf Leute in Reihen von 6 bis 8 Berjonen 
entgegen, und zwar jede mit einer Zaft auf dem Kopfe, die eine einen 
großen Topf voll Palmmein, die andere auf einer großen, hölzernen 
Schüffel eine jchwere Bürde an Balmnüfjen oder Pilang u. dgl. Sebe 
Höhnt und jeufzt unter ihrer Laft und abeitet fich, in Schweiß gebadet, 
feuchend den Berg hinan, um in Aburi auf dem Markte ihre Produfte zu 
verfaufen oder für ihre Familie einige gute Mahlzeiten zu bereiten. Unten 
am Fuß des Berges angefommen, gemahre ich ein emjiges Thun und Trei- 
ben, ein gejchäftiges Hin- und Herrennen wie in einem Ameijenhaufen, 
Da und dort jehe ich Palmen, die eines Hauptes länger find als ihre Nach- 
barinnen und ftolz; und fühn mie Königinnen ihr Haupt über die andern 
erheben ; ihre jüngften und oberjten Blätter ftehen wie der fchlanfe, 6 bis 
8 Meter lange Stamm Terzengerade in bie Höhe, ald wollten fie mit ge- 
hobenen Händen ftilf den Schöpfer preijen und unerjättlich nach dem leben- 
ipenbenden Himmelslicht auslangen ; ihre übrigen paar Blätter, jedes etwa 
3 bis 4 Meter lang, breiten fie wie jegnende Arme über ihre Nachbarinnen 
aus, Der Boben um den Stamm herum ift jauber gepugt. Am Stamm 
Hettert ein Mann funftgerecht hinauf; er hat zu diefem Jmed ein ftarkeg, 
aus PBalmblattitielen germobene3 Band, gut und feit verfnotet, um den 
Stamm gelegt, natürlich jo, baß er jelber noch innerhalb des Bandes Plat 
findet. Er legt fich num biejes um die Hüften, befejtigt es, indem er fein 
Beficht dem Baumftamm zumendet, an der nächjten Blattnarbe, ftübßt fich 
alsdann mit den Füßen gegen den Stamm und fteigt jo langjam an dem- 
jelben empor. Sit er in berjelben Höhe wie bie Blattnarbe, jo muß 
das Band big zur nächiten nachgejchoben werben, was nicht leicht ift, da 
ber Mann fich inzmwilchen an bem Stamme feftzuhalten hat. So muf er 
im Schweiße jeines Angefichts mübjam die föftliche Frucht von bem ftolzen 
Baum herunterholen, 

Während ich jo einen ber Hauptpfade entlang gebe, höre ich von 
einiger Entfernung einen Hahnenjchrei. Nun weiß ich, daß ich in Diefer 
Richtung auf menjchliche Wohnungen ftoßen werde. Durch ben nädhiten 
beiten Pfad lafje ich mich dahin führen bor ein Feines Pliantagendörfchen. 
E3 find nur einige Weiber da und etwa zivei oder brei Männer, von benen 
einer mir gleich einen Zanbdezjtuhl zum Siken anbietet. E3 geht aber gar 
nicht lange, jo fommen bon verjchiebenen Seiten noch andere Männer aus 
dem Wald heraus; der eine fommt bon einer Balme herunter, ber andere 
von jonft irgend einer Bejchäftigung weg. Wie die Leute, die ich fchon im 
Dörflein antraf, mic, freundlich empfingen, jo trat auch jeder von biejen 
Männern mit einem freundlichen Willlommgruß auf mich zu, und einer 
babon fragte mich gleich Darauf: „Du bift doch gefommen, um ung etwas 
über ‚das gute Wort‘ zu jagen?" Ohne eine Antwort abzumarten, lagern 
fie fich al3 mwillige Zuhörer im Kreife um mich herum. So habe ich denn 
mit Freuden dad Wort ergriffen und einiges über die Güte Gottes, die Ile 


Morgen neu werde, und über ben einigen Heilöiweg, den der gnäbdige Gott 
und Bater durch Ehriftum Kejum und bezeichnet, zu ihnen geiprochen. Am 
Schlufje, nachdem einige Fragen und Antworten gewechjelt waren, wird 
mir für den Bejuch und die Anjprache freundlich gedankt und ein Fuhmwen 
gezeigt, der mich bald in ein anderes Dörfchen führen werde, wo ich auch 
twieber „prebigen” fünne. 

Sobald man dort meiner anfichtig wird, jpringen gleich einige Weiber 
zujammen; die Männer jeien in ein anderes Dorf zu einem Palamwer ge- 
gangen ; nur ein älterer Dann fommt an einem Stod dahergehinft. Wıch 
dieje bekommen etwas zu hören von dem, das unjere Seelen jelig machen 
fann, Eine unter diejen Frauen, bie fich mir als Ehriftin vorftellte und 
mir ihren Ellenbogen zum Gruße bot, — denn fie war eben Daran gemwejen, 
aus roter Lehmerde einen Kochherd zu bauen, und Hatte fich nicht Zeit 
nehmen fünnen, die Hände zu wafchen, — beftätigte mit wichtiger Miene, 
daf e8 genau jo jei, mie ich jagte. Als ich mich Dann noch ertra an jenen 
Mann wandte und ihm zujprach, nicht länger zu verziehen, jondern, meil 
er ja frank und fchon alt jei, gleich Ernft zu machen und fich zu dem zu 
wenden, ber ein allmächtiger Arzt jei Zeibes und der Seele, ermiderte er, 
da3 wolle er nicht, fonbern er wolle fortfahren, dem Fetifch zu dienen; 
benn dabei gehe e3 [uftig zu und man befomme auch noch Schnaps und 
biel Balmmein zu trinfen. Das war ein berber Wehmutstropfen in bie 
Freude. 

Ganz in der Nähe, unter dem Schatten mächtiger Palmen, traf ich 
eine große VBerfammlung von Männern, alle auf niederen Stühlen fibend,. 
&3 war mir fait, al3 ob ich plößlich vor einem Femgericht ericheine. Sr 
ber Mitte diejer Verfammlung fielen mir zwei Männer durch ihre eigen- 
tümliche Haartracht und ihre vielen Amulette an Hals, Armen und Beinen 
bejonbers auf. Sie boten in biefem Aufzug ein ganz unbeimliches Bild, 
und zudem warfen fie mir finftere Blicde zu, al3 wollten fie jagen: „Was 
haft du dich in unjere Verfammlung zu milchen?” Wligemeine Stille 
berrichte, und aller Augen maren auf mich gerichtet. ch ließ mich aber 
durch die borwurfspollen Blide der zwei Dunfelmänner nicht einjchüch- 
tern und fragte, nachdem mir mein Morgengruß von einigen ermibdert 
worden, einen ber Männer, ob jie „ein Wort zu ejjen” (einen Streit zu 
ichlichten) hätten. E38 jei nichts Schlimmes, war die Antwort, fondern fie 
jeien baran, über irgend eine Sache zu entjcheiden ; was e3 war, wollte er 
mir nicht jagen. Angefichts ber ganzen Berjammlung ergriff ich nun das 
Wort und fagte ihnen zunächft, wie e3 mich freue, gleich jo viele Männer 
bei einander zu treffen; fie werden von mir etwas zu hören befommen, 
was ihnen fjehr nüßlich jein könne. Wie ich das jage, entfernen jich Die 
zwei Fetilchpriefter ; die andern alle bleiben jedoch figen und laujchen 
ruhig meiner Ansprache, und beim Schluß erhebt fich einer von jeinem 
Sik und bedankt fich im Namen aller für das, was ich ihnen gejagt. 

Hırch da wird mir wieder freundlich ein Weg zu einem nahen Dorfe 
gezeigt. Einige Minuten jchon, bevor ich dazjelbe erreiche, höre ich ein 
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eintönige® Trommeln, vermijcht mit dem merkwürdigen, unterbrüdten 
Laut, den die Neger bei ftrenger Arbeit von fich geben. Wie ich näher 
fomme, jehe ich vor dem Dorfe draußen etwa 10 bi 12 Männer im Freie 
um eine Grube ftehen, die mit Balmnüflen gefüllt ift. eder bon ihnen 
hat einen langen Steden in der Hand. Diejen ftoßen alle zu gleicher Zeit 
mit aller Wucht in die gefüllte Grube, mobei eben jeder diejen ächzenden, 
unterbrücdten Laut von fich gibt und fich gebärdet, al3 ob er jeine beiden 
Zungenflügel aus dem Leibe blajen wolle. Auf dieje Weije wird das rote, 
weiche Fleiich ber Balmnüffe, da8 wie bei einer Pflaume einen harten 
Stein umgibt, bon demjelben mweggeftoßen, um dann gepreht zu werben, 
Die Daraus gewonnene Flüffigfeit wird forgfältig in Kefjel oder Töpfe ge- 
akt und al3 Balmöl nad) Afra getragen und dort verfauft. Ohne großen 
Lärm und viel Wejens fünnen folche Arbeiten beim Neger nicht gejchehen. 
Auf einem Schemel fißt ganz in der Nähe der Grube ein Mann und hHäm- 
mert allen Ernites auf eine Höchjt primitive Trommel Io3, jedoch jo, da 
ich mir denfen muß: Du madjit einem Kapellmeifter noch feine Konkur- 
renz. Er jchlägt ben Takt für die Männer an der Grube, bamit ihre 
Arbeit erfolgreicher von ftatten gebe. | 

Sobald ich zu ihnen herantrete und fie begrüße, Halten fie inne in 
ihrer Arbeit, Natürlich jehen und hören mich auch bie Weiber, die por 
ben Hütten mit einem Stein die Balmnüfje zerklopfen. Auch jie verlafjen 
ihre Arbeit und kommen neugierig herbei. In kurzem habe ich jo wieder 
ein Häuflein williger Zuhörer por mir, vor dem e3 eine Freude war, bon 
ber Liebe Gotte3 und der Gnade unjeres Herrn Feju Chrifti zu zeugen. 
Zum Dank wird mir barauf eine Kalabafje (Kürbisflafche) voll Balmmein 
zum Trunfe gereicht; denn zu ihrer wichtigen, anftrengenden Arbeit 
hatten fie einen großen Topf voll jolc jühen Getränfes bereit ftehen. 

Un biefem Tage gelangte ich noch durch zwei oder drei weitere Ort- 
ichaften ; aber überall wunderte und freute ich mich über bad freundliche 
Entgegenfommen und bie Bereitwilligfeit zum Hören des Wortes Gottes, 
Denn man ift jo etwas in Aburi jelber nicht gewohnt. Der Fortichritt der 
Bivilifation Hat dajelbft nicht die gewünschten Früchte gereift. Die über- 
tünchte Höflichkeit englifcher Beamten und gewinnjüchtiger Kaufleute wird 
fleibig nachgeäfft, dem Hochmut Zeit und Geld geopfert und im Dunkel 
ben jchmusigften Laftern gefröhnt, und darum hafjen und fliehen viele das 
wahre Licht. Um jo Hoffnungsooller und freudiger können wir an ben 
einfachen Dorfbemwohnern arbeiten in dem jchönen Palmentmwald da unten, 


Fremder: „Sie, Landsmann, wie fommt es, dat das große Dorf 
bier eine jo Kleine Kirche hat? Da können die Leute doch unmöglich alle 
hinein !* 

Bauer: „Sa, freilich, Hochmwürden, wenn die Leute alle hineingin- 
gen, da gingen fie nicht alle hinein; weil fie aber nicht alle hinein gehen, 
geben fie alle hinein. 
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Folgerihtig. — Schreiber: „Herr Nechtsanmalt, ich bitte um eine 
Heine Gehaltözulage." - Rechtsanwalt: „Wenn die anderen damit 
ausfommen, fünnen Sie auch ausfommen !"— Schreiber: „Die anderen 
fommen auch nicht mit as!" — Rechtsanwalt: „Na alio, weshalb 
wollen Sie benn da einen Vorzug haben ?" 

* * 


Kin Schweizer Blatt erzählt: In Amvisweil wurden lebten Herhft 
einige fein geffeidete St. Galler Fräulein von Buben mit Äpfeln berworfen. 
Entrüftet bejchmwerten fie fich beim Vater der mutwilligen Schlingel. „E3 
bet nünt 3’jäged,“ lautete die Antwort, „mer hand jo hür gottlob Db3 
gnuegq.” r : 

Ei 

Gin Mann aus dem Weiten ftand, die NReifetafche in der Hand, in Ron- 
bon vor der gewaltigen Weftminfter-Abtei. Er bejah fich das Gebäude 
mit fritifchem Auge und bemerkte dann: „Sch fanın an dem Gebäude nichts 
Bejonderes finden — da jolltet ihr einmal unfer Eourthoufe in Kalamazoo 


jehen !" 


* 
Fin Unterfchied zwifchen einem Kamel und einem Trunfenbold, — Ein 
Kamel kann fieben bis acht Tage arbeiten, ohne zu trinfen, während man- 
cher Trunfenbold fieben bis acht Tage trinken fann, ohne zu arbeiten. 


= * 
= 


Geänderte Meinung. -— Gejanglehrer: „Sie haben gar feine 
Stimme." — Sänger: „Aber ich bezahle für die Lektionen das Doppelte 
deijien, twa8 andere bezahlen." — Gejanglehrer: „Sagen Gie daß lehte 
noch einmal — jest Hang $hre Stimme jchon viel befjer.” 

+ = 
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Su der Geographieprüfung. — Lehrer: „Wo wurde Andreas Hofer 
erichofien?" — Schüler: „In Mantua.” — Lehrer: „Und mo liegt 
dieje Stadt ?”" — Schüler: „In Banden.” 

* ** 
* 

Er weiß jid zu helfen, Lehrer: „Wer fann mir vier Tiere aus 
Afrika nennen? (Ein Schüler meldet jih.) Nun, Karlchen?" — Karl: 
hen: „Drei Löwen und ein Rhinozeros," 

| 


* 

Hie ideale Handfran, — Er: „Aber Luije, das Fleijch ift wieder unge- 

nießbar !" — Ste: „Haben wir und denn des Ejjens wegen geheiratet ?” 
* * 


ak 
Am Mufit-Magazin. — „Berlaufen Sie auch Klavierftüde ?" — „Bes 
Daure, nein; nur ganze Klaviere," 
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Zuvorlommend. — Kunde (eine Uhr zur Reparatur übergeben) : 
„Kann ich in ein paar Tagen nadjfragen ?” — Uhbrmacdher: „Semi — 
aber kriegen tdun Sie fie erft in zwei Wochen.“ 

* * 


E 3 
Glerf: „Sch fann wirklich diefen Brief nicht lejen; die Handjchrift ift 
zu Ichlecht." — Prinzipal: „Unfinn! die Handichrift ift gut genug — 
jeder Ejel fan fie lefen. Geben Sie mir ben Brief!” 
4 Eu 


* - 

Im Spredgimmer, Frau: „Ach, Herr Eriftenzarzt, ich wollte Jhnen 
ihon lang mal injultievren; ich habe immer jo Konfejlionen nach dem 
Kopfe." — Arzt: „Ra, liebe Frau, darüber machen Sie fich feine Sfro- 
feln! Gehen Sie in die Hypothek und faufen Sie für 10 Et3. Ahinozerosöl!" 

+ * 
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Verunglüdte Ausrede, - Höhere Tochter (bei einer Landpartie 
auf ein Kartoffelfeld beutend) : „Schau nur, Vetter, wie jchön der Salat 
dort augjieht." — Vetter: „Aber Eoufinchen, das ijt ja fein Salat, bas 
find doch Kartoffeln.” — Höhere Tochter: „Nun, ich meinte ja auch 
Kartoffelialat, lieber Vetter.“ x 

= 

A.: „Sagen Sie mir doch einmal, tvas thun Sie denn eigentlich, daß 
Sie fo bit werden ?" — B.: „Sch thue eben nichts.“ 

= #* 


en 
Geniügend. — „Verftehen fie auch mit Kindern umzugehen ?"— „Gemwiß, 
ich war ja jelbft mal eins.” , 
+ 
Annonce. — Hier tft ein Iuftiges Zimmer für einen Herrn bon 14 Fu 
Länge und 12 Fuß Breite zu bermieten. 
* 


# 
* 

Aus der Inftruktionsftunde, — „Welches ift die Hauptbedingung, wenn 
ein Soldat mit militärifchen Ehren begraben werden joll?" — „Er mu 
tot jein.” 

=# - * 

Billig. — U: „Was Haft du denn deiner Frau zum Geburtätag ge- 

ichentt ?" — B.: „Sch hab ihr was zu Weihnachten verjprochen !" 
* * 


* 

Selbitlod, — Mutter: „Geftern haft du mir jolche Freude gemacht, 
al3 bu der Erfte in der Klajje wurbejt, und heute bijt du jchon wieder 
heruntergefommen!" — nabe: „Aber Manta, eine andere Mutter will 
doch auch mal 'ne Freude haben.“ 

= * 
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Profefjor: „Wie fonjerviert man am beiten Rindfleifch ?" — Student 
(ber landwirtjchaftlichen Hochichule) : „Dadurch, ba man den Ochjen am 
Leben läßt!" s 5 


Höchfte Zerftrentheit, — „Bert Brofeffor, joeben ift ein Heiner Sohn 
angekommen I” — „Lafjen Sie ihn im Vorzimmer warten |” 


Zn WO 
Allerlei. 
Das Bibel-Mufenm in London. 


Hoch über dem Lärm und Treiben ber Weltftabt liegt eines ber 
bebeutjamften Zimmer bon London. Ein jchöner, feierlich ftiller Raum, 
bie Bibliothek der Britijchen Bibelgefellichaft, wo bdiejelbe ihre größten 
Schäße anjammelt, auch immer neue Hinzufügt. Da fejlelt zuerjt eine 
altertümliche Nolle aus Schafhäuten die Aufmerkfjamfeit. Dieje Rolle 
enthält den Pentateuch, die 5 Bücher Moje im Hebräiichen, welche Dr. 
Wright, der Verwalter ber Bibliothef, in einer Synagoge, nahe bei 
Damaskus, erftanden Hat. Die hebräiichen Schriftzeichen find auf der 
geglätteten Seite der Schafhaut jehön und deutlich geichrieben. Sechzig 
Schafhäute brauchte man, um nur einen Band herzuftellen, und jett fann 
man ein ganzes Teftament für 10 Pfennige kaufen. Wie viel Mühe und 
Gejchicklichkeit muß bie Herftellung biejes Buches gefoftet haben: | 

Wir betrachten ein anderes Buch aus Birkenrinde, fein Bibelbuch, 
aber ein Buch, welches den Eingeborenen bon Sumatra heilig war. Es ift 
in ber Battajprache geichrieben und enthält die Bejchreibung der heibd- 
niichen Gebräuche ihres Göbendienfted, Daneben liegt das Evangelium 
be3 Markus in der Balijprache, jener Schrift, ie fie auf Ceylon gebräuch- 
lihift. Mit einem jcharfen Inftrument find die Buchftaben in Platanen- 
blätter gerist und mit Kohle übermalt, um fie Tejerlich zu machen. 

Hier ift eine Bibelhandiehrift, welche unjere bejondere Teilnahme 
erregt, denn man jagt, fie habe dem Reformator Melandhthon zugehört. 
E38 ift eine fateinijche Bibel, reich gejchmüdt mit verzierten Anfargsbuch- 
ftaben, mit Randbemerfungen in twinzig Kleiner Schrift. Des Gegenjabes 
wegen liegt eine Seite aus dem Koran daneben, die ausfieht, al3 ob ge- 
malte Snjeften da3 Pergament bededten. 

Sn Fächern an ben Wänden bin ftehen die engliichen Bibeln, dann 
folgen bie europäifchen aller Länder und zulegt Bibeln in jeder nur ver- 
ftändlichen Sprache ber Erde. Bon ben engliichen Bibeln ift bejonders 
bie bed Vorreformatord Wpeliffe und des Tyndall aus dem Kahre 1585 
bemerfenstvert, welcher den Märtyrertod ftarb. Dann die jogenannte 
„Große Bibel,” welche mit einem Kupferjtich nach Holbein gejhmüdt ift. 
Sie war zu Koftbar, um bem Volke zugänglich gemacht zu werben. Erft 
die Genfer Bibel half dem Mangel ab und wurde überall eingeführt. Eine 
Miniaturbibel in Diamantichrift bildet den Gegenjab zu einer riejen- 
großen holländifchen Bibel mit jchwerem Eichenholzdedel. 

Hier liegen auch einige Bände des Neuen Teftaments, welche Erasmus 
von Rotterdam einft benußt, und eine deutjche Autherbibel aus dem Jahre 
1567. Dort jehen wir eine Dalagaji-Bibel, die während der graufamen 
Verfolgung in dem Zeitraum bon 1835 bi 1853 in der Erbe vergraben 
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worden war, Daneben befindet jich eine Ubjchrift des Matthäus-Evan- 
geliums, welche von ber nel Uvea, einer ber Freiheitinjeln, ftammt. 
Auf der aufgeichlagenen Seite jieht man einen bunfeln Fleden, der einft 
purpurfarben war. Ein eingeborener Katechift jaß lejend über dieje Seite 
gebeugt, ala ein Trupp rachjüchtiger Heiden ihn mit Beilen angriff. Der 
Schlag jaujte nieder und das Blut des treuen Bibellejers fürbte die Eeite, 

Der Befucher biejes ftillen Bibelzimmer3 bernimmt hier einen ge- 
mwaltigen Ehor von Stimmen, in allen Sprachen und Zungen, und jie alfe 
Klingen in dem $ubelton aus: „Gottes Wort ift nicht gebunden, Gottes 
Wort bleibt in Emigfeit!" 


der Staatsihat in Wafhington. 


Wohl jchon Häufig mag die Frage aufgerworfen worden fein, ob Onfel 
Sams ganz reijpektabler Kafjenjchrant ficher jei, oder ob er nicht Doch einer 
mwohlorganifierten Bande Gelegenheit biete, ihm einen Bejuch abzuftatten. 
Die amerikanijchen Schakmeifter werden nicht jelten buxch anonyme 
Schreiben in Kenntnis gejeßt, daß man mit bem Plane einer Beraubung 
umgehe und dergleichen. Solche Briefe haben bisher jedoch feinen biejer 
Herren irgendwie aufzuregen bermocht, mochte Darin ftehen, daß eine 
zahlreiche Bande die Wache zu übermwältigen gejonnen jei, oder daß man 
ein Nachbarhaus gemietet habe, um bon bort aus unterirdijch gegen den 
angehäuften Mammon borzudringen. 

Die Einbrecher, welche eine VBerjchwärung gegen ben Sicherheits- 
ichrant der Regierung anzetteln wollten, müßten in der That veriwegene 
Leute jein und würden zweifellos ihr Unterfangen mit bem Leben bezah- 
fen. Trosdem find die Regierungsgewölbe an und für fich nicht ftärfer 
al3 die Gewölbe mancher Banken im Lande, E3 ift jogar bon einzelnen 
Fachleuten erklärt worden, daß jie nicht jo jicher jeien. Sahrelang find 
bie Gerüchte von der Unficherheit derjelben im Lande folportiert worden, 
und ficherlich ift jchon mancher profeffionelle Einbrecher und mancher ver- 
megene Buriche nach Walhington gefommen, angezogen durch die Mög- 
fichleit, einen Griff in die Hunderte von Millionen im Exdgejchoß des 
Schabamtes zu tfjun, Biele haben gewiß die Ausführung nach allen Rich- 
tungen ftudiert und das Gelingen des Unternehmens erwogen, aber offen- 
bar find fie entmutigt wieder ihres Weges gegangen, nachdem fie zu der 
Überzeugung gelangten, daß das Schagamt durch Einbruch nicht beraubt 
merden fünne, 

Übrigens würden profejjionelle Einbrecher nicht von dem Berfuch 
eines Einbruch? abjtehen, weil etwa die großen Gewölbe zu ftarf für fie 
find ; denn das tft in der That nicht der Fall, 

Fhr Hauptichuß ift vor alfem eine wohlerlejene und gründfich gejchulte 
Schar von Wächtern, die mit geladenen fechsläufigen Nebolvern und mit 
Winchefterbüchjen bewaffnet find. 
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Um zu den Gemwölben zu gelangen, müßte eine Einbrecherbande zuerit 
ben Eintritt in da3 Gebäude bewerfftelligen. Dies würde nicht leicht fein, 
da jeder Eingang bon bewaffneten Zeuten bewacht wird und bes Nachts 
eleftrijch beleuchtet ift. Borausgejegt nun, daß fich Diebe am Tage einge- 
ichlichen und verftect Hätten oder auf irgend welche Weije in das Gebäude 
gelangt wären, wa3 könnte dann geichehen? Rings um fämtliche Ge- 
bäube find efeftriich beleuchtete Gänge, in denen Dubende bon Bermaff- 
neten patrouillieren. Beim erjter verdächtigen Anzeichen würben 60 oder 
70 Dann Herbeieilen, mit dem Revolver in der einen und einem Winchefter- 
gewehr in ber andern Hand, Würden Schüfje gemwechjelt, jo würde bie 
jtäbtijche Volizei durch eine Nlarmglode jofort davon benachrichtigt mer- 
den, jo daß, jelbft wenn e3 den Einbrechern gelänge, Die ftändige Wache zu 
übermwältigen, jie faum Beit hätten, ihre Werkzeuge in Thätigfeit zu jeben, 
ohne jich bon neuem einer bewaffneten Schar bon einigen Hundert Poli- 
ziften gegenüber zu jehen. 

Der unterirdijche Angriff auf die Schäße ift für bie Herren Einbrecher 
auch nicht jehr verlodend. Gemwiß wäre es möglich, einen Laden oder eine 
Wohnung in ber Nähe zu mieten und bon deren fleller aus einen Gang zu 
graben; aber dies würde eine jo gigantijche Aufgabe fein und jo viele 
Ausfichten auf ein Entbeditiwerben bieten, daß fein vernünftiger Menjch fie 
unternehmen fünnte. Solch ein Gang müßte mindeftens 500 bis 600 Fuß 
lang werden, und allein die Wegjchaffung be3 Schuttes und der Erde 
mwürbe nicht zu den geringften Schwierigfeiten zählen, bon ben andern'gar 
nicht zu jprechen. Aber jelbjt wenn e3 gelänge, fich bi3 zu bem Funda- 
ment eine3 ber Gewölbe burchzuarbeiten, jo würbe man bort auf fait un- 
übermindliche Hinbderniife ftoßen. Unter jedem Gewölbe befindet fich eine 
Schicht felsharten Mauermwerks, deren Durchbruch Wochen von harter 
Arbeit erfordern würde. Über biefem Mauerwerk aber liegen ftählerne 
Schienen, bie entweder ganz oder teilmeife entfernt werden müßten. Man 
jieht, die Wahricheinlichkeit eines erfolgreichen Vorgehens in diejer Nich- 
tung ift ebenfall3 eine außerordentlich geringe. 

Übrigens würde fich, jo feltfam e3 auch Hlingen mag, ein Einbruch nur 
bei zwei Gewölben wirklich der Mühe lohnen: Bei dem Gilber- und bei 
dem Goldgemölbe. Sr dem erfteren befinden jich ungefähr 3000 Tonnen 
Silberbollard, alfo nahe an 150 Millionen. Nun kann aber ein Mann 
höchftens 1000 bis 1200 Silberbollard auf einmal babontragen, und dies 
wäre jchon wieder eine Schwierigkeit, die fich den anderen zugejfellte. 
Eine bequemere Ernte würde das Goldgewölbe gewähren. Ir Gold mag 
man etwa 40,000 Dollars, die ungefähr 135 Pfund wiegen bürften, auf 
einmal fortichleppen. Was aber wäre dba3 Ende vom Liede? Eine burcdh 
efeftriiche Drähte mit der Silber- und Goldlammer verbundene Alarm- 
glode würde alle Mühe der etwa wirklich Eingedbrungenen jofort zu 
ichanden werben lajjen, . 

$n den Gemwölben, welche mit Stantspapieren (Bonds) gefüllt find, 
die dort al3 Sicherheit für die Zirkulation ber National-Banfnoten ge- 
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halten werden, liegen für etrva 220 Millionen an Wert. Dieje Bonds aber 
find numeriert und ihr Verzeichnis ift befannt. Der Dieb kennt jehr 
gut bie Gefahren, gefjtohlene Bonds anzubringend; denn jeder Bankier 
iteht beim Ankauf eines Bapiered nach der ihm bon den Behörden zuge- 
gangenen Lifte entiwendeter Wertjtüde. Mit jolden Sächhelchen wäre aljo 
nicht viel zu machen. Das Gleiche gilt von den in dem jogenannten 
„NRejervegemwölbe" aufgejpeicherten 20 Millionen in Bapiergeld, welche 
zum Erjaß der abgenußten oder verftümmelten Banknoten dienen. Wuch 
ihre Nummern find befannt, baber ihre Berausgabung jehr gefährlich. 

Außer den erwähnten jindb noch drei Gewölbe vorhanden, in denen 
etwa 5 Millionen in verichiedenen Münzen untergebracht find, welche ber- 
ichiedenen Amweden dienen. Zu diejen Gemwölben fünnte man durch unter- 
irbdijche Arbeit aber direkt gar nicht gelangen, denn zwijchen ihnen und 
dem Grund, auf welchem das Schatamt fteht, it ein beleuchtetes und Durch 
Ratrouillen beiwachtes Stodmerf. 

Aus alledem Täßt fich leicht erkennen, daß die Gefahr für dad Schab- 
amt nicht außerhalb besjelben liegt, jondern in bem Gebäude jelbft: in 
ber Untreue oder Nachläffigfeit der Beamten. Doch ift auch bieje Gefahr 
burch bie einjichtigen und minutiöjen Borjchriften bes Dienftes unb durch 
jeine ftrenge Handhabung auf ein Minimum bejchräntt. Der einzige Fall 
eine3 bebeutenderen Diebftahls, ber porfam, ift derjenige, wo burxch ziei 
Kafienbeamte 475,000 Dollars in 500-Dollard-Kursnoten geftohlen wurden. 
Mber bie Diebe murben bald entdeckt, und mehr als bie Hälfte ber Summe 
murbe ihnen wieder abgenommen. 


Eine Anekdote von on Adrapan FSincoft. 


Während des Bürgerfrieges Knche ein he ähitiunger Rekrut aus Vermont, 
Namens Scott, zum Tode durch Erjchiefen verurteilt, weil man ihn auf 
Boiten ichlafend gefunden hatte. Lincoln verwendete fich jedoch perjönlich 
für feine Begnadigung. Über die Zufammenkunft, weiche der Bräjident, 
nachdem Scott jeine Freilafjung angefündigt var, mit diejem Hatte, erzählt 
Scott jelbft: Der Präfident war ber freundlichite Mann, den ich je geje- 
hen habe, Auerft war ich jehr fonfus, weil ich noch nie mit einem großen 
Manne gejprochen hatte. Aber Mr. Lincoln war jo gemütlich mit mir, 
Daß ich bald darüber hinweg fam. „Mein Junge”, jagte er zu mir, „bu 
wirft morgen aljo nicht erjchofjen werben : ; ich will dir Bertrauen jchenten 
und dich zu deinem Regiment zurüdichidlen. Aber ich bin von Wafhington, 
two ich jehr viel zu thun habe, hergefommen, und num möchte ich wifjen, 
mer meine Rechnung bezahlen wird." Mir ftieg etwas in die Kehle auf, 
und ich konnte erjt nicht jprechen; aber endlich jagte ih: „Wir Haben 
etwas in der Sparfafje ftehen—und fünnten auf die Farm Geld aufnehmen, 
Und dann find meine Brüder noch da, die mir wohl auch Helfen werben, 


= Hi 


So könnte ich Sie wohl bezahlen, wenn e3 nicht mehr ift al fünfhundert 
bi3 jechshundert Dollars." — „Über es ift viel mehr al3 jechshunbert 
Dollars“, erwiberte der Präfident. Da mußte ich feinen Ausweg, meinte 
aber doch, ich würde e8 zwingen, wenn ich am Leben bliebe. Da legte 
Mr. Lincoln feine Hände auf meine Schultern und jah mir ins Gejicht, ala 
wenn er traurig wäre und fagte: „Mein Sunge, meine Rechnung ift eine 
jehr große; beine Brüder können fie nicht bezahlen und die Sparfajje auch 
nicht und auch die Farm nicht. &8 iftnur ein Menich in der ganzen Melt, 
ber fie bezahlen kann, und der heikt William Scott. Wenn bon heute an 
Killtam Scott feine Pflicht thut, jo dak er mir, wenn ich bei jeinem Ster- 
ben wäre, jo ins Gefich# jehen fünnte und jagen, er habe jein Verjprechen 
gehalten und jeine Schuldigfeit gethan — dann wirb meine Rechnung be- 
zahlt jein. Willft du das Berjprechen geben und verfuchen, e3 zu halten ?“ 
Ach gab ihm dad Berjprechen und er ging fort, und ich habe ihn nie wieder 
geiehen. Aber Gott jo meiner vergefien, wenn ich je feine freundlichen 
Worte oder mein Gelöbnis bergeffe | 

Billiam Scott fand jpäter jeinen Tod, al3 er mitten im bejtigjten 
Kugelregen Verwundete zu retten verjuchte. 


. Was einige GeAnbuNgen bewirken. 


In der Fabrikation vor Stiefeln und Schuhen rind die Arbeit, wozu 
. früher 500 Arbeiter erforderlich waren, jebt von 100 gethan. 

Bei dem Zufchneiden bon Kleidern und Tuchmüten thut jest ein Mann 
die Arbeit, für welche früher drei nötig waren, 

Sn der Leberfabrifation ift durch Die neueren Methoden die Zahl der 
Urbeiter um 5 bi3 50 Prozent reduziert worden. 

Eine Mafchine zum Meflen und Bürften von Teppichen thut jest mit 
einem Dann bie Arbeit, zu welcher früher 15 nötig waren, 

Bur Herftellung von Mehl find durch moderne Berbefjferungen nur ein 
biertel jo viel Leute nötig als früher. 

Bei der Anfertigung von blechernen Kannen fünnen jeht ein Dann 
und ein Sinabe fo viel thun als früher zehn, 

Durch die jebt bei dem Kohlengrubenbetrieb angetwendeten Majchinen 
fönnen 160 Bergleute in einem Monat jo viel Kohlen liefern als früher 500, 

Bei ber Fabrifation von Badfteinen wird durch die verbeflferten Mte- 
thoben ein Zehntel ber früheren Arbeit erjpart, und bei der Fabrikation 
bon feuerfeften Badjteinen ift jet 40 Prozent menjchliche Arbeitskraft 
weniger nötig als früher. 
Bei dem Herrichten bon Saßdauben machen jett 12 Arbeiter 12,000 
Stüd in berjelben Zeit fertig, in welcher früher diejelbe Zahl bon Arbei- 
tern nur 2500 Stüd der brachten. 


Hm Befeftigen von Schuhabjägen machen jest ein Arbeiter und ein 
Knabe mittel! Mafchinen 300 Baar täglich, wozu früher fünf Arbeiter 
nötig waren, 

Sn ben Baumtmollipinnereien der Ver, Staaten ift die Zahl der Ur- 
beiter um die Hälfte verringert. Ein Weber bejorgt jet zwei bis zehn 
Webjtühle, während früher für jeden Webftuhl ein Mann nötig war. 


ee 


Der eiferne Sterker. 


&n der Mitte des dreizehnten Kahrhunderts Bot der politiiche und 
religiöje Zuftand Staliens ein jeltenes Trauerjpiel bar, und die Blüte 
biejes bolf- und ftäbtereichen Landes wurde durch furchtbare innere Kämpfe 
zeritört. Um dieje Zeit fiel ein junger, neapolitaniicher Edler, Namens 
Bincenzio, ber Stolz jeiner Baterjtadt, bem Todfeinde jeiner Kamilie, dem 
mächtigen Fürften von Tolfi, in die Hände, und diejer juchte feinen lange 
gehegten Haß auf eine Weije zu fühlen, die jedes menschliche Herz empören 
muß. Auf einem hochragenden Fellen an der Küfte Siziliend erhob fich fein 
itolzes Schloß, und darin befand fich in einem mächtigen Turme ein furdt- 
barer, tief in den Feljen gehauener Kerfer. Dede, Boden und Wände 
desjelben waren von Eijenplatten eritellt; oben in der Dede befanden fich 
fieben vergitterte, Kleine Fenfter, welche bem Lichte und der Luft nur jpär- 
lichen Eingang ließen ; eine wohlverwahrte eijerne Flügelthür in der einen 
Wand bildete den Eingang; der ganze flerfer glich einem eijernen Käfig. 

Sr diejes Gelaf, defjen Thür bis jeßt noch fein Gefangener zum zmwei- - 
tenmal hatte öffnen jehen, wurde auch der unglücdliche Bincenzio gebracht. 
Sein jonjt jo unverzagtes Herz erbebte, al3 er da3 graujige Gemach betrat. 
Dreifach wurde Hinter ihm die fchmere Eijenthüre verjchlofien, und Grabes- 
jtille umgab ihn. Für den Hungertod Hatte man ihn nicht beftimmt ; dafür 
zeugte der gefüllte Wafjerkrug und die Schüffel mit grober Speije, welche 
auf einer eifernen Platte neben der Thüre ftanden, Bumeilen erglomm 
ein Yunfe von Mut und Hoffnung in jeiner Seele, aber nur, unt bald 
twieder zu erlöjchen. Zum Tod erichöpft janf er endlich auf den in einer 
Ede liegenden Strohfad, und ein wohlthätiger Schlaf ließ ihn eine Zeit 
lang da3 Elend der Wirklichkeit vergeiien. 

Als er erwachte, war es heller Tag. Das Bemwuhtjein jeiner jchred- 
lichen Rage legte jich Doppelt jchwer auf feine Seele, aber er juchte jebt im 
Gebete Troft und Stärfung. Nach Vollendung desjelben fchaute er noch 
eine Beit lang unverwahdt nach oben und bemerkte, baß eins ber vergit- 
terten Senjter an der Dede verjchwunden war. Erftaunt fprang er auf, 
um zu unterjuchen, welche jonftige Veränderung mit feinem Klerfer borge- 
gangen jei. Siehe ba, der Waflerfrug und die Speifefchüffel waren bon 
neuen gefüllt. Mithin mußte jemand während ber Nacht im Kerfer ge- 
iwejen fein, und Bincenzios bleierner Schlaf Hatte ihn das Öffnen und 
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Schließen der jchtweren Thür nicht vernehmen Iaffen. Der Gedanke, daf 
ein lebendes Wejen bald wieder hereinfommen und er dann Gelegenheit 
haben werde, über jein Schidjal Kunde zu erhalten, gab ihm einigen Troft. 
Um fich hierüber Gemwißheit zu verjchaffen, lehnte er einen Strohhalm an 
bie Thür, mwelcher bei ber leijeften Bewegung ber Thorflügel umfallen 
mußte, Als die Nacht fam, nahm er fich vor, zu wachen ; allein der Schlaf 
bejchlich den an Körper und Geift Ermatteten wie ein Dieb, und als er aus 
jeinem fieberijchen Schlummer ermwachte, war es wiederum völlig Tag, 
Unmutig fchaute Bincenzio um fich und jah, daß der Krug neuerdings mit 
frifchem Waffer und die Schüffel mit ber gewöhnlichen Speife gefüllt war. 
Ebenfo war wieder eines der Yenfter berjchwunden; er zählte ihrer nur 
noch fünf. Die Thüre dagegen hatte niemand geöffnet, denn der Strof- 
balm, den er dagegen gelehnt, befand fich noch in derjelben Lage. Sn 
tmelch geheimnisvollen, wunderbaren Kerker war er geflommen? Wurden 
alle dieje Veränderungen bielleicht mittelft einer in den Mauern ber 
borgenen Majchinerie bewirft? Er unterjuchte aufs genaufte die Wänbe 
jeines Kerfers ; aber alles jchien eine feite, fonpatte Dtafje zu fein. 

Sn banger, gejpannter Erwartung jah er ber Nacht entgegen. Als 
die Dunkelheit eingetreten, ging er, um nicht wieder einzujchlafen,. im 
Kerfer auf und ab und ftrengte alle feine Sinne an, damit ihn nichts ent- 
gehe, was zur Erflärung des Geheimnijjes diene. Ungefähr in der Mitte 
der Nacht jpürte er, daf der Boden in eine leije, zitternde Bewegung ge- 
riet, Die Bewegung währte ungefähr eine Minute, Er horchte, aber fein 
Zaut war zu hören; nur ein Strom Fühler Luft wehte ihn an. Er eilte 
dahin, wo der Ruftzug herzufommen jchien, ftolperte aber über den Wajler- 
frug, und als er die Hände augftredte, um fich zu Halten, erfaite er die 
nahe Wand, Der Luftzug hatte aufgehört. Bincenzio blieb bemequngs- 
103 und aufmerkfjam Taufchend den übrigen Teil der Nacht an der Wand 
ftehen, ohne fich vom Schlaf übermannen zu lajjen, machte indes feine 
weiteren Entbedungen. 

" Als ein fchmacher Lichtjehimmer den nahenden Tag verfündete, richtete 
er feine brennenden Mugen nach oben, um zu jehen, ob wieber ein fyenfter 
berichwunden jei, und fiehe da — er erblicte wirklich nur noch vier, 
Außerdem fchien es ihm, als ob jein Kerfer jchmäler und kürzer geworben 
jei. Auf der offenbar durch geheimen Mechanismus berveglichen Eifenplatte 
ftand wieder ein neuer, mit frijchem Wafler gefüllter Krug und daneben 
die Shüfjel mit Speife, $rı trübes Sinnen verloren, ftarrte der unglüdliche 
Gefangene zur Dede empor, E3 war fein Zweifel, jie hatte fich tiefer auf 
ihn beraßgejenft, und auch die gegenüberjtehenden Wände waren fich näher 
gerüdt, Ein jchredlicher Argmohn burchzudte plöglich feine Seele. „Ra,“ 
rief er aus, „Die wird mein Schidjal fein: ber jchredfiche Kerker wird 
mich langjam in eijerner Umarmung endlich zerdrüden! Treuer Gott, ftehe 
mir bei und gib mir gnäbdig einen jchnellen Tod!" Er fühlte mit dem 
frifchen Waller feine brennenden Lippen, ftillte durch etwas Speije ben 
nagenden Hunger und wanfte dann wie ein Trunfener zu feinem Lager, 
to er al3bald in einen tobesähnlichen Schlaf verjanf, 
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Erft am Mittag des bierten Tages kehrte der gelähmte Geift twieder 
zum Bewußtiein zurüd, Bincenzio jchlug die Mugen auf, unb das erfte, 
was er jah, waren die noch übrigen brei fFenfter an der Dede, Nur noch 
drei Tage hatte er zu leben, denn nach dem Berjchwinden bes letten TFen- 
jter3 mußte ihn die Höllenmajchine zerdrüden. „Wie joll ich die drei Tage 
und drei Nächte noch ausdauern?" fprach der Unglücliche zu fich jelbft. 
„Den Tod fürchte ich nicht ; aber wo joll ich Mut und Geduld Hernehmen, 
den Dual und Marter drohenden Blid diejes fchredlichen Gejpenites auß- 
zubalten, ba3 langjaım, aber mit jicherem Schritte herannaht, um mich 
enblieh in feinen ehernen Armen zu erbrüden ?" 

Trob biejer Betrachtungen glomm noch ein Hoffnungsfunfe in ber 
Seele bes Gefangenen. Er dadite: „Wenn fich die Mafchine in Be- 
mwegung jest, jo muß doch ein Menjch in ber Nähe jein, der fie hHandhabt 
und mir Speije und Tranf bejorgt. Piefleicht hört er mich, wenn ich ihn 
ancufe, und bat ein mitleidiges Herz." Er nahm fich daher vor, bie 
nächte Nacht wieder zu wachen und, wenn er jenen Quftzug und jene Be- 
mwegung bed Bobend mwieber veripüre, biejes einzige NRettungsmittel zu 
berjuchen. | 

Die Nacht fam. PVincenzio legte fich auf den Boden, um die Beive- 
gung besjelben deutlicher zu fühlen. Sobald er merkte, daß der Boden 
unter ihm fich Teile bewege, jprang er auf und rief, jo laut er nur konnte, 
die Hilfe und das Erbarmen desjenigen an, ber fich jest in feiner Nähe be- 
finde. Allein feine Stimme antwortete ihm, und auch die Bewegung Hatte 
aufgehört. Alles war ftill und ftumm wie zubor. Sin neuer Angft und 
Berzweiflung janf der Unglüdliche auf die Knie: „Mein Gott, mein Gott!” 
rief er, „bu allein Haft Mitleid und Erbarmen, wenn Menfchen fie nicht 
haben; nur bu bermagft mich noch zu retten, bu allein fannft mich in den 
ichweren Stunden ftärfen, die über mich verhängt find!” 

Ul3 ein neuer Morgen tagte, jah Bincenzie nur noch zwei SFenfter 
über fich und die Dede nur noch etiva einen Fuß über jeinem Haupte, bie 
Wände hHöchitens jechs Schritte von einander entfernt. Er jchauberte hei 
biejer Wahrnehmung, [prang bom Lager auf und durchmaß mit Haftigen 
Schritten den engen Kerfer, Auf einmal ftand er ftil,. Sein Nuge heftete 
jich auf eine Snjchrift, die über feinem Fager in der Wand eingerist mar. 
Dieje lautete: 

„Ich, Qubowica Sforza, arbeitete, durch das Gold des Fürften bon 
Zolft verjucht, drei Jahre an der Erfindung und dem Baue biejes ber- 
wünjchten Meifterftücdes meiner Kunft. Als e3 vollendet war, verdammte 
mich der meineidige Tolfi zum erften Opfer meiner berderblichen Gejchid- 
lichkeit, Damit ich da3 Geheimnis nicht fundmache oder ein ähnliches Wert 
errichte. Möge Gott mir verzeihen, daß ich zu Diefem teuflifchen Zwecke 
mitarbeitete. Unglüdlicher, wer bu auch fein magft, der du dieje Beilen 
liefeit, falle auf beine Kniee und rufe, wie ich gethan, die Barmherzigkeit 
Gottes an; denn bieje fürchterliche Mafchine muB dich in wenig Stunden 
erdrüden, wie fie den Elenden erbrüden wird, ber fie erbaute,“ 
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Bincenzio war e3, al3 habe er fein Todesurteil vernommen, Mit 
meit aufgerijjenen Uugen und zitternden Lippen ftand er da. Nun wußte 
er gewiß, roas jeiner wartete. Mit tiefer Wehmut fchaute er am Abend 
ben le&ten Strahlen der jcheidenden Sonne nad. Kein Verlangen nach 
Schlaf und Ruhe fühlend, blieb er die ganze Nacht über wach, bald auf 
bem Boden fitend, bald liegend, bald über fein Schidjal brütend oder von 
jeinen Freunden und Verwandten im Geifte Abjchied nehmend, 

Sn diefem Zuftande fand ihn der jechste und lebte Morgen, Im 
ichwachen Biwielichte besjelben erfannteer das noch übrige, einzige Fenjter 
des jchrecklichen KWerfers. Gein leßter Tag war gefommen, 

„Gott, dein Wille geichehe!” Tprach ex endlich gefaft, fniete nieder 
und machte in einem inbrünftigen Gebete feinem Herzen Luft. Plöblich 
ertönte der laute, einmalige Schlag einer Slode, den da3 Echo wie einen 
Donner durch die Rabyrinthe der Fellen trug. Darauf folgte ein Krachen 
ber Dede und der Wände, al wollten fie über ihm zujammenftürzen, 
Unillfürlich ftredite er die Nrme nach ihnen aus, ala bejite er die Kraft, 
um fie bon fich abzuhalten. Sie rüdten ihm noch näher, ftanden aber mit 
einem Mal wieder ftil. Eine weitere Zufammenrüdung von einigen Bol- 
len, und das jchredliche Werf bes Erftidens und Zerdrüdens begann. Nach 
Ruft jchnappend, die Hände auf den beiden Wänden zur Rechten und zur 
Linken ftüßend, jah PVincenzio der fürchterlichen Kataftrophe entgegen, 
Bald erflang von neitem der betäubende Glodenton, und auch das Kracdhen 
der Dede und der Wände wiederholte fich; näher rüdte die furchtbare 
Todesmajchine. Aber in dem Nugenblide, da Vincenzio germalmt werden 
jolfte, Löfte fich Durch einen jchabhaft gewordenen Teil des Mechanismus 
der Boden bon ben Wänden ab und ftürgte mit Vincenzio in die Tiefe, 
Dieje war nicht beträchtlich ; der Gefangene litt feinen Schaden und langte 
nur etwas betäubt auf bem Boden eines unter jeinem Kerfer befindlichen, 
ziemlich engen Gemwölbes an. Schnell wieder zur Befinnung gelangt, 
raffte fich Bincenzio auf. Seht zeigte jich dem bon einem jo jchreclichen 
Tode Befreiten eine mit innerem Jubel und Entzüden begrüßte Gelegen- 
beit, der Gewalt feine graufamen Feindes gänzlich zu entrinnen. Am 
Enbe eine3 nicht fehr langen, bunfeln Ganges, ber jedenfalls den Schlof- 
bemohnern zum Ausfall bei einer Belagerung diente, erblidte Vincenzio 
eine Öffnung, durch welche ba3 Tageslicht jchimmerte, Ohne fich lange zu 
befinnen, burcheilte er den Gang und gelangte glüclich ins Freie. Ein 
gerwunbdener, allgemach abwärts gehender Fußpfab führte ihn den Schlof- 
berg hinab, 

Ängftlich jpähte er am Meeresurer nach einem Fahrzeuge. Er traf 
eine Fiicherbarfe, deren Führer ihn gegen da3 Berjprechen einer hoben 
Belohnung in fein Fahrzeug nahm und alüdlich an die neapolitanische 
Küfte brachte, bevor die Feinde jein Entlommen gewahr tunrbden. 

Mit unausjprechlichem Kubel und großer Freude wurde ber Gerettete 
in feiner Baterftadt Neapel empfangen. Empört über den graujfamen 
Tob, den der elende Tolfi einem ihrer edeljten Söhne zugebacht, machten 
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die Neapolitaner Jagd auf ihn und waren jo glüdlich, den Graufamen zu 
fangen. Zolfi wurde Hingerichtet, jein Schloß zerftört und der graufige 
Kerfer jamt der jchredlichen Todesmajchine vernichtet. 


Großmutters Häuschen. 


© jüße Kindheit, holde, felge Zeit, 

Mie doch dein Kicht durch weite fernen dringt 
Und wedt die Kiebe, die das Herz erfreut, 
Menn gleich das Aug in heilgen Thränen blinkt! 
Wie mandes Bild erglänzt in deinem Schein, 
Ein lihter Traum, der durch die Seele fliegt. 
So feh ich dich, du Hüttchen fhmud und Hein, 
Großmutters Häuschen, das im Grünen lieat. 


Sch feh die Zinde vor der Thüre ftehn, 
Den fleinen Garten und die weiße Wand, 
Mo Sclinggewädhfe auf und nieder wehn, 
Und hoch fich ranfen zu des Dadıes Rand. 
Altmodiich ift’s im Innern wunderbar, 
Dod rein und fauber, wo man fit und geht; 
Ad, wie ich's vor mir fehe fonnenflar, 
Großmutters Häuschen, das im Grünen fteht, 


Und Großchen jelbft, die liebe, alte Frau, 
Dom Scheitel bis zur Sohle fchmud und rein; 
Die Haube weiß, die Haare altersgran, 

Das Kleid von Wollenftoff, das Brufttuch fein. 
Auf ihrem Antlit ihre Seele lag, 

Ihr Wefen war gewinnend, fanft ihr Blid; 
So jeh ih fie noch manden lieben Taa, 

Den? an das Haus im Grünen ich zurüd., 


Ihr Alter war fo jung, fo hoffnungsvoll, 
Denn ihre Seele ruhte in dem Herrn. 

Er war der fels, aus dem ihr Keben quoll, 
Auf dunklem Pfad ihr Lichter Morgenftern. 
Ihr Auge alänzte felig und entzüct, 

Sprad fie von ihm und jenem Heimatland; 
And jo im Geift mein Auge fie erblickt, 
Des Häuschens Seele, das im Grünen ftand. 


Spnodales. 


Auf den Aöjährigen Beitand ihres evangeliichen Kalenbers jchaut die 
Evangelijche Synode in diefem Jahre zurüd, Warunt follten wir denn 
bier nicht ftillftehen, einen Denfkftein jegen, dem Herrn danken, jubilieren 
und jagen: Bis hierher hat uns der Herr geholfen! Nechte Ehriftenart ift 
e3 immer germejen, im Blid auf die Bergangenheit fich zu beugen vor Gott 
und zu befennen: Herr, ich bin nicht wert all ber Gnade und Treue, die du 
an deinem finde gethan Haft, dann aber auch Gottes reiche Gnade zu prei- 
jen. Das Evangelium von Sefu Ehrifto thut es den evangelifchen Ehriften 
an, daß fie troß ihrer Armut, Schwachheit und Sünde dennoch nicht ber- 
zagen fönnen, jondern immer wieder fagen müfjfen: GSehet, da ijt unfer ° 
Gott, unjer Erlöjer und Vollender| Im Evangelium Gottes ift mehr 
Snabe und Wahrheit, Troft und Kraft verborgen und offenbar, ala der 
äußere Anjchein einem leichtlebigen Menjchen zeigt ; wer fuchet, der findet. 
An Segenszeiten und Aubeltagen Hat e8 den wahrhaft evangeliichen 
Ehriften nie gefehlt. Gar bieljeitig ift Gott und feine Welt, feine Gnaden- 
gaben und Führungen ; wer barauf achtet, Hat eitel Ruft daran und fann 
nicht ftumm bleiben, er muß einftimmen in ben Preisgejang, der ihm 
überall aus dem Neiche ber Natur jowohl als bejonders auch aus dem 
Neich der Gnade entgegentönt. 

Uber was Hat denn eine jolche Betrachtung mit einem aumjeligen 
Ralenderjubiläum zu tfun? Du jollit fajt recht haben, Der evangelische 
flalender, verglichen mit all dem, was Großes, Gute! und Herrliches 
drum und dran ijt im Himmel und auf Erden — ift eine gar unbedeu- 
tende Erjcheinung,. Hätten wir jämtliche 25 Bändchen unjerd Kahrbüch- 
leins im Glagjchranf in befter Ordnung nebeneinander ftehen, e3 könnte 
uns doch nicht einfallen wollen, über Diefen unjern jchönen Befik zu jubi- 
lieren. Wir jubilieren aber auch nicht angelicht? unsrer finlenderaus- 
gaben; wir freuen ung über die Saatförner be3 Evangeliums, die mir in 
den verflofjenen 25 Sahren auch burch unfern flalender auf dem Ader unfrer 
Synode und unfres Landes jo reichlich ausftreuen durften. PWiele ber aus 
gejtreuten Samentörner find aufgegangen und Haben Frucht getragen; 
da3 ijt unjre3 Herzens Freude, Darüber jubilieren wir. Die Redakteure 
unjres Sahrbüchleins haben gemwechjelt, mehrere dverjelben find geftorben 
und andere jind an ihre Stelle getreten ; der Geift aber, ber im Büchlein 
mwehte, ijt Derjelbe geblieben, Nach Ablauf von 25 Kahren ung darüber zu 
freuen, haben wir wahrlich Urjache, Das Evangelium Ehrifti hat feine 
Lebenäfraft und Unfterblichkeit zur Genüge bewiejen, und auch der evange- 
lichen Kirche wartejt du umjonft aufs Ende; fie wird leben und zur Ehre 
Gottes wirften, nachdem du und alle, die ihr aufs Ende warten, längft 
geftorben find. Daß unjere Synode und ihr Jahrbüchlein mit dem Ganzen, 
das Beltand hat und bleibt, ungertrennlich verbunden ift, das ift unjere 
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Monne, unfer Jubel beim Rüdblic auf das, was Gott in Chrifto dei evan- 
gelijchen Kirche auch im Laufe der verflofienen 25 Kalenderjahre war. 


Wem aljo gilt unjfer Kalenderjubiläum? 


Gegenstand des Jubilierens können nicht die Schreiber und Heriteller 
des Jahrbuchs jein, nicht die Verjtorbenen und nicht die noch Xebenden. 
Unvergefien werden fie bleiben, jene Männer de3 Geijtes und der ftraft: 
Auguftin, Zuther, Melanchthon, Calvin und andere vom Schlage der Ge- 
nannten. Auch wird da3 Evangelium Gottes fortfahren, die &emeinden 
Chrifti fortwährend daran zu erinnern: Alles ijt euer, es jei nun Paulus 
ober Apolle, e3 jei Kephas oder bie Welt, e3 jei Baul Gerhardt oder Zin- 
zendorf u. j. w.;— alle aber werden ihre glänzendften Kronen bor dem 
Throne des Lammes willig niederwerfen und ausrufen: Dem Lamme, das 
- ermiürget ift und hat ung Gott erfauft mit jeinem Blut, jei Ehre in Emig- 
feit! Unvergeilen werben fie bleiben, jene Männer, deren jich Gott zur 
Gründung unjrer Synode bedient, die unjern Friedensboten zuerjt ge- 
ichrieben und ben Kalender herausgegeben. Den Bau, den jie im Glauben 
begonnen, bat ber Herr gefördert, und jet freuen wir und von Herzens- 
grund angefichts bejien, was Gott in unjrer Mitte durch fie gethan Hat, 
Gedenfet eurer Rehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben, welcher 
- Ende fhauet an und folget ihrem Glauben nach. Nuch derjenigen unjrer 
Rehrer, deren Ende toir einftweilen noch nicht anjchauen fünnen, weil fie 
noch rüftig am Kalender und den Beitichriften weiterarbeiten, jollen wir bei 
biejer guten Gelegenheit billigerweije in Liebe gedenfen; dann aber gilt 
eö bußfertig und gläubig dem die Ehre zu geben, von bem, durch ben und 
in dem alle Dinge find. Fa — ihm jei Ehre in Emigfeit! 

Das Wachstum der Shunode während der verjlojjenen 25 Fahre zu 
zeigen, rüden wir einen furzen Abjchnitt aus dem erften Kalender vom 
Sabre 1872 hier ein: „Die Deutiche Evangelijche Synode des Wejtens, die 
zum erjtenmale biejen Kalender ihren Gemeinden und Freunden darreicht, 
wurde am 15. Oktober 1840 in dem Graboi3 Settlement, nahe bei St. 
Louis, Mo,, gegründet, indem dort auf Einladung bes jel. P. E. 2, Rollau 
eine Verjammlung von jechs beutichen evangeliichen Paftoren die Grund- 
züge für Statuten eines deutichen ebangelijchen Kirchenförpers aujanımen- 
jtellte und Durch Annahme derjelben zu einem kirchlichen Körper fich orga= 
nijierte, Durch Gottes Gnade ift aus der Evangelijchen Synode be3 
MWeftens während ihres 3ljährigen Beitehens ein großer und einflußreicher 
Kirchenförper geworden, E3 gehören jet (1872) zu ihr 184 Baftoren, von 
denen mehr alö 250 evangelijche Gemeinden bedient werden, Unter diejen 
find 89 der Synode gliedlich angeichlofien.” 

Gegenwärtig, nachdem jich die Evangelifche Synode des Norbmeftens 
und bie Evangelijche Synode des Dftens mit ihr vereinigt haben, zählt Die 
Deutjche Evangelijche Synode von Nord-Amerifa 838 Paftoren und 1075 
Gemeinden. Unter diejen Gemeinden find 672 der Synode glieblich an- 
geichlojjen. Ronnten wir damals den Kalender nur in wenigen taufend 
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Exemplaren abjeben, fo beläuft fich gegenwärtig die Zahl feiner Kejer auf 
36,000, Auch dafür, daß uns der Herr unter unjern Zandsleuten eine 
offene Thür gegeben Hat, die niemand zuichließen kann, find wir bon 
Herzen banfbar ; doch über bie große Zahl unjerer Kalenderlejer und über 
die vielen zur Synode gehörenden Gemeinden und Baftoren freuen mir 
uns nicht Hauptjächlich, jondern darüber, daf wir glauben hürfen und 
willen: Der Herr lebt auch in der Mitte unfrer Gemeinden, &3 ijt troß 
der Armut, Schmachheit und Zerfahrenheit der evangelifchen Kirche nicht 
Beit zu verzagen, jolange Ehriftus bleibt der Herr. In ihm, bem Gottes- 
und Menichenjohn, lebt die Allmacht, die Weisheit, die Liebe, das ervige 
Erbarmen, das alles Denfen überfteigt. Und für wen jollte er leben, wenn 
nicht für jeine Kirche im ganzen und für bie einzelnen Jünger! Wie jehr 
bebürfen mwir biejes Troftes, Chriftus, unjer Erlöfer und Vollenber, lebt; 
denn ung ift ja eine jo große Aufgabe geftellt in ernjter Zeit. Diejer frohe 
Glaube: ber Herr lebt für uns, ift es, der uns die Schrift öffnet, ung 
ind Gebet treibt, mit Gnade und Frieden erfüllt und uns zur rechten 
Arbeit in Gottes Neich befähigt. 

Der Kirche Ehrifti thut in diefer entjcheidenden Zeit nichts jo jehr not 
"ala wahrhaft lebendige Glieder, die mit ihm geftorben find und darum 
auch mit ihm leben und wirken, - 

Huch das 25. Kahrbüchlein möchte die Synode und jedes Glied ber- 
jelben in Liebe und Ernft an ihre Aufgabe erinnern: 

Die innere Mijijion, 
bon der Stinobde al3 ihr vom Herrn geftellte Aufgabe anerkannt und bon 
vielen Gliedern nach Kräften getrieben, ift eine erfreuliche Rebens- 
äußerung unjres Firchlichen Körpers. Der Ehrift, dem jo biel vergeben 
ift, ber bon jeinem Heren jo viel empfangen Hat, fieht die Stadt, das 
Land mit ganz andern Augen an, ala ein Kind diefer Zeit; beim Tode unb 
beim Leben Ehrifti hat ber Jünger Halt gemacht. Er fteht auf der grünen 
Weide des göttlichen Wortes, Er ift Glied der Gemeinde Ehrifti. Vieles 
Ülte an ihm ift vergangen und recht vieles in ihm ift neu geworden, Na-= 
mentlich hat er felige Nugen und Ohren, feinen Erlöfer zu jehen und zu 
hören, Sein Herz hat zu leben begonnen, meil er den Herrn juchte und 
nun an ihn glaubt. Die Gemeinjchaft der Heiligen, Vergebung der Sün- 
den, bie Auferftehung des FFleiiches und das erwige eben find ihm feine 
bloßen Glaubensartifel mehr, die jein Herz tot laffen, Er lebt in biefem 
Glauben, ihm ift Erbarmung mwiderfahren. Die Chriften und Heiligen, die 
je gelebt, von denen er gelejen und gehört, bie noch leben, von benen er 
vielleicht viele fennt, fie alle beftärfen ihn darin, baß das die rechte Gnade 
ift, Darinnen er iteht. Was Wunder, wenn er die Stabt und das Land 
anders anfieht, al3 vor Dftern und Bfingiten. Da fieht er jo viele ge- 
taufte, alfo dem Herrn gemeihte Menschen, feine Brüder und Schmweftern, 
denen das beite, was zu einem Menijchen gehört, noch fehlt: die vechte 
Gottezerfenntnis und die Glaubens- und Lebensgemeinjchaft mit ihrem 


a. 


Heiland und Erlöjer. Er weiß, wie verlajjen und arm ber Menic) ijt ohne 
Gott in der Welt, und wie reich und froh durch Gnade, 

 Meil Leben in der Synode ift, mweil viele Glieder ein Herz haben und 
zeigen, namentlich für unjere evangelifchen Yandsleute in Stadt und Land, 
jo wurde e3 ung möglich, im Jahre 1894 86 Miffionsarbeiter ind Ernte- 
feld zu ftellen, die zum großen Zeil von unjern 1075 größeren und 
Heineren Gemeinden erhalten wurden, Wir banken dem Herrn für biejen 
Beweis, daf bie Liebe zu Gott und ben Brüdern in der Synode nicht fehlt. 
Allein Haben alle Glieder der Synode ein Herz für diefe heilige Arbeit ? 
Leben toir alle für ben, der für ung geftorben und auferftanden ift? 
Kennen und lieben wir unjre Brüder? Was tft uns Ehriftus und jeine 
beriornen Schafe, die wir fuchen jollen, wert? Sa, wir haben in jchwerer 
Beit im Fahre 1894 $23,293.72 für Innere Million ausgegeben. Im Fahre 
1895 Haben wir unjern 87 Mijfionsarbeitern zufammen in runder Summe 
819,000 bewilligt. Biele allerdings werden zum Teil von ihren Gemein- 
ben, bie aber exit im Entjtehen begriffen find, erhalten. Die meiften diejer 
Miffionsgemeinden find indes noch jo Klein und jchrvadh, dad; ihre Paftoren 
faft ganz auf die Unterftüßung ber Synode angemwiejen find. Sr der That 
heißt e3 ba für alle Glieder ber Synode: hr jollt auch leben, für andere 
ein göttfiches Leben führen, beten und arbeiten, da& ihr imftande jeid, das 
angefangene gute Werk mweiterzuführen und jobiel an euch tft, zu voll- 
enden. 

Wie follen fie glauben, bejonders in unferen Städten, wo Sünde und _ 
Sreuel im Schwange gehen, two einer den andern mit fich ins Verderben 
zieht, wie jollen fie glauben, von dem fie noch nie recht gehört haben ? Wie 
jollen fie aber hören ohne Prediger? Wie jollen fie aber predigen, two fie 
nicht gejanbdbt und unterftüßt werden? Wir können, dürfen und jollen 
leben und zeugen in Seju Kraft, bamit auch unjre Brüder hören, glauben 


und leben, 
Die Schule. 


Die Gemeindejchule ift auch im verflofjenen Sabre von vieler unfrer 
Gemeinden gepflegt worden. Das Teuerfte, twas man hat, hebt man gut 
auf, bamit man e3 nicht verliert. So denken und handeln chriftliche Eltern 
und Gemeinden, die ba glauben und wiljen, daß ihre Kinder Ewigfeitö- 
pflanzen find, aus denen Bäume der Gerechtigkeit werden jollen, Sie jagen 
jih: Das Leben, das bie enangelijche Kirche hat, joll mit Gottes Hilfe Eigen- 
tum unferer Kinder werden, Wir wollen und dürfen e3 ihnen nicht mehren, 
zu ihrem Heiland zu fommen, der ihr Xeben ift. E3 fofte, mas es wolle, 
wir wollen mit unjern Rindern nicht nur durch diejes Leben konnten, jon- 
bern namentlich auch aus Diejem Leben heraus und hinein ing ewige Leben. 
Das Wort Gottes und den Heiläweg, ben rechten Heimmeg ins Vaterhaus 
jolflen unjre teuren finder kennen und gehen lernen. $m evangelijchen 
Elternhaus beginnt die Schule des Lebens für die Kinder, Mit gläubigem 
Gebet zu Gott werden fie zur Taufe getragen und dem Herrn geweiht. 
Gottes Work und gläubiges Gebet ift das Leben, baskicht und bie Luft des 


Haujes, woran auch die Kinder von frühe an teilnehmen. it gleich das 
geijtliche Zeben der Kinder chriftlicher Eltern noch verborgen mit Ehrifto in 
Gott, e3 ijt dennoch da, man lafje ihm nur Zeit zur Entfaltung, pflege es 
mit Fleiß und Treue, Man trage und führe das Kind fleißig an die frifche 
Auft und zeige ihm des Heilandes Liebe und Herrlichkeit, 

Müfjen nun aber, mern die Kinder heranmachjen, chrijtliche Eltern 
einen Gehilfen zur Erziehung und Weiterbildung ihrer Kinder haben, 
welcher verjtändige Vater, welche für da3 Wohl ihres Kindes bejorgte 
Mutter wird dann nicht wünjchen, daß der Gehilfe das fortjege, was im 
Eiternhaufe begonnen wurde! Elternhaus und Schule follten der Kirche in 
die Hände arbeiten, wenn ein echtes Gemeindeglied aus diejen beiden her- 
vorgehen joll, Die Kirche Hat immer noch genug zu lehren, zu hüten, zu 
bitten, zu warnen, zu zlichtigen und zu tröften, joll da3 Kind gebeihen und 
zu einem Gottesrmenjchen heranmachjen. 

Sit aber die Luft im Elternhanje nicht rein, ift die fleine Himmeläpflange 
angefränfelt und faft welt, hat das Kind keine vernünftige, fautere Milch 
gefoftet, nie von dem Wafjer getrunfen, das ins ervige Leben auillt: fo 
jolfte die Gemeinde Elternftelle übernehmen und ihren Pflegling an bie 
marme, erquidende Frühlingsionne führen. Das fann in einer WWeije 
geichehen, daß die Eltern dbe3 Kindes einen Bottesboten in einem jo freund- 
lichen Gemeinbeboriteher erkennen, ber fie bittet, ihren jechsjährigen Hein- 
rich in die Gemeindeichule zu jchiclen. 

Eins wird und immer Harer: viele Eltern und manche Gemeinden 
erkennen ihre heilige Bilicht gegenüber ihren Kindern nicht, oder doch nicht 
recht, fonft würde das ewige Licht im Eiternhaufe nicht fo oft erlöfchen, 
jonft wäre mehr Leben und Licht als Rejultat unver Erziehungsarbeit zu 
ichauen in ber Gemeinde und in der&ynode,. Allen Eltern, allen unfern 
Gemeinden legen wir ihre Kinder warm, ja recht warm ans Herz. Zailet 
fie nicht Kalt werden und erfterben für Gott und jein Reich. „Nimm hin 
das Kindlein und jäuge mir’s, ich will dir lohnen." Möchten wir boch 
bieje jchöne Aufgabe recht berftehen, unjer Lohn würde groß jein. — — 
Seien wir gerecht. E3 gibt Gemeinden im Often, wie im Weften unjeres 
Landes und wohl in jedem Staate, in welchen zur Zeit feine eigentliche 
Gemeindejchule zu errichten und meiterzuführen if. Die Synode wirb 
auch das abjolut Unmögliche nicht möglich machen wollen. Einen Paftor 
aber, ber nicht für die Kinder in jeiner Gemeinde lebt, jolite ed nicht und 
nirgends geben. Zebt der Baftor für die Kinder, weil Ehriftus lebt in ihm, 
(eben Väter und Mütter in ber Gemeinde, die ihr Leben und ihr Richt zu- 
jammenbringen in ber Sonntagsichule, und diefe befommt die rechte Art, 
roird fröhlich und wiederholt gejungen, Herzlich und gläubig gebetet (nicht 
zu lang), wird den lieben Kindern Fejus EChriftus deutlich bor die Nuigen 
gemalt, jo fann eine jolche Sonntagsweihe und Sonntagswerbung dem 
Kindesherzen zum unbergeßlichen Segen werden. Sn ber Sonntagzichule 
bite man jich vor zwei Mbrwegen : Vor dem Spiel mit Heiligen Sachen und 
vor dem Sriedgram. E3 jollte Sonntag im Herzen, Sonntag im Ange- 
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ficht des Paftors und feiner Gehilfen fein. Fröhliches und doch taftuolles 
Zeben, das nicht zum Lachen, aber zur Freube reizt, jollte Gejang, Gebet 
und Rede beherrichen. Wenn Kejus zu den $üngern fommt, werden jie 
froh, und wenn ber auferftandene Baftor und feine Gehilfen in die Schule 
fommen, twerden bie Kinder froh, meil bie lieben Lehrer jo froh find und 
ire ganze Ericheinung jagt: Dieje Keute find wirklich Sonntagsjchullehrer. 
E3 geht bann in Erfüllung, was ber Heiland jagt: Wer euch höret, ber 
höret mich. 

Eine gute Sonntaagichule tft ein Löftliches Ding; nur ift zu fürchten, 
baf ber guteSame, der hier auögeftreut wird, fein recht zubereitetes Nder- 
feld findet, wo nicht eine gute Gemeindeichule borarbeitet. Kann man 
wohl in einer Stunde leicht einholen, was bie ganze Woche hindurch ver- 
fäumt wurde? Sm der religionslofen Bolksichule gilt e8 die Woche über 
die Aufgaben, die das Erdenleben vom Menschen fordert, zu lernen, Un 
arten zu vermeiden und fich auf3 Eramen gut vorgubereiten ; un den Her- 
zensader, um den eigentlichen Menjchen kümmert fich diefe Schule nicht. 
Dürfen ebangeliiche Eltern, darf die Synode ruhig aujehen, wenn ihre 
Kinder, der Nachwuchs der Synode, ohne Chriftum und jein Wort erzogen 
werben? Die Schule, bie Ehriftum, das Leben des Schülers, das Leben ber 
Welt, verichweigt, farın offenbar nicht der rechte Mitarbeiter Gotte$ und 
Ehrifti jein zur Erziehung bon Himmelsbürgern. Ach, baß du erfennteit, 
evangelifche Kirche biejes Landes, tva3 zu deinem Frieden dient, bu würbejft 
alles anwenden, um biv und beinen Kindern den Weg zu dem rechten Brot, 
das ber Welt das Leben gibt, offen zu erhalten. Die rechte Gemeinbe- 
ichule, bie Gottes Wort, Gottesfurcht, Katechismus und fkirchenlied in die 
Herzen ber Jugend pflanzt, ift zur Erhaltung und Erweiterung der evan- 
geliichen Kirche fat unentbehrlich. 


Diehberanwadhjende Jugend, 


Die Konfirmation ift vorüber, Das Bäumchen ift gepflanzt, etliche 
Wurzeln find angewachjen. Das Kind lebt. Wenn man das Elternhaus, 
die Schule, den Unterricht und die Umgebung, die alle unvollfommen und 
mangelhaft find, in Betracht zieht, jo muß man fagen: e3 ift ein Wunder 
der Gnade, daß der Sohn noch jo viel Glaubens- und Lebenskraft in fich 
bat. — Was aber nun? Sekt und in den nächiten Jahren kommt für den 
Süngling, die Jungfrau die entjcheidendfte Zeit im Leben. Seht joll der 
junge Menfch mit jeinem Kleinen Schifflein den gewaltigen Weltitrom 
befahren, Wird er oben bleiben? Wird er untergehen? Das find die 
bangen Fragen ber Eltern, die auf bem frel& bes Heils ftehen und jehen, in 
melch großer Gefahr ihr Kind jchwebt. Sie werden aber doch zujammen- 
jtehen, bie Eltern, ber Lehrer, der Baftor und die Gemeinde, um in diejer 
£ritiichen Beit jich ihrer Söhne und Töchter ganz bejonders liebend anzu- 
nehmen! Sie werden fich doch allen Ernites beftreben, ihre Jugend in ber 
chriftlichen Tugend zu erhalten, fie in bie Schrift einzuführen, zum Gebet 
anzubalten, und am Mitar bes Herrn mit ihnen fich verfammeln? Wie un- 
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bofffommen gejchieht das überall! Wie jo manches Bäumlein wird bon 
böjen Buben und Beftien gefnictt und entrwurzelt, ehe e3 Frucht getragen, 
weil der Baumgarten nicht eingefriebigt und niemand da ift, ber ihn 
bewacht | 

Ein jo plößlicher Wechjel hat immer jeine Gefahren, Stehen Die Bäume 
noch im vollen Saft und der Winter tritt undermittelt ein mit jeiner qrim- 
migen Kälte, jo werden gerade bie gejunbdeiten derjelben franf und fterben 
ab, nachdem fie vielleicht noch etliche Jahre ein fieches Dajein geführt 
haben. Unjre Konfirmanden, auch die empfänglichiten, die beiten unter 
ihnen, willen nach der Konfirmation oft nicht, a3 fie mit fich jelber an- 
ttelfen folfen. Dazu kommt, daf der breite Weg jo eben getreten und fo 
bequem zu geben ift und viele find, die Darauf wandeln. Was Wunder, 
wenn unsre Jugend ben vielen verführerifchen Einladungen folgt und fich 
dem Leichtfinn, Der Welt und der Sünde in bie Arme wirft! Der Sohn 
hatte am Scheidewege feinen Freund, Die Eltern, ber Baftor und die Ge- 
meinde haben die $ugend nicht bewacht und gepflegt; es fehlte dem Küch- 
fein Die Henne, bem Schäffe in ber Hirte. E38 fehlte den Kindern mit einem 
Wort das Leben in ihrer Umgebung. Das rechte Frühlingsleben fehlte 
diejen Frühlingsmenfchen ; besmwegen find fie in die warm jcheinende Welt 
hinausgezogen, bie doch jo kalt ift, und haben da die Nuszehrung einge- 
atmet, fränfeln und find in Gefahr zu fterben. Geeljorger, Gemeinden, 
babnet der Jugend ben Weg von der Schule und vom Konfirmandenunter- 
richt zur Kirche, zum Leben, zu Chrifto, zu Gott! Beiget euern jungen 
Leuten durch Wort und That, wel Glüd e3 ift, ein Ehrift zu jein, und ihr 
mwerbet Xeben mweden, eure Gemeinden werden erjtarfen und die Synode 
wird gedeihen. , 

Am großen Ganzen darf unjern Gemeinden bad Zeugnis gegeben mer- 
ben, baf fie Gottes Wort, recht gepredigt, gerne hören und lernen. Sie 
verlangen rechte Geiftliche und Seeljorger. Se gemwiljenhafter und treuer 
der Baftor inmitten feiner Gemeinde Handelt und wandelt, deito mehr fin- 
bet er Eingang in Haus und Herz. Der Aufbau der Gemeinde, getrieben 
mit Weisheit und Kraft jeitens be3 Baftors, findet überall oft ganz über- 
rajchenden Anklang. Wo der rechte Ton angeschlagen wird beim Bau einer 
Kirche, einer Schule, einer Pfarrmwohnung, da hält es in der Negel nicht 
ichwer, das ermwünjchte Ziel zu erreichen. Mirbeiten und geben wollen 
unfere Zeute auch um Gottes willen und zum Wohl der Gemeinde. Zu be- 
lagen ift freilich, baf ber Blid manches Gemeindegliedes ein jehr enger ijt 
und faum über die Grenzen ber eigenen Gemeinde hinaußsreicht. Gilt e8, 
ein Waifenhaus, ein Altenheim, eine Anftalt für Epileptiiche zu gründen, 
au unterjtüben, joll eine evangelische Hochichule gebaut werben zur Heran- 
bildung bon Männern, bie in allerlei Stand und Amt das Reich Ehrifti 
fördern können, errichten etliche warmberzige Männer und Frauen ein 
Diakoniffenhbaus zur Erziehung von Schmeitern, die dem Herrn an den 
Kranken dienen: jo fehlt leider vielen unfrer Gemeindeglieber für jolche 
Wrbeiten das rechte Berftändnis, jogar oft jolchen, die in ihren Gemeinden 
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al3 Säulen der Kirche betrachtet werden. Wie viele mögen unter unfern 
55,000 Fantilienvätern fein und unter unjern vielen Söhnen und Töchtern, 
die noch feinen herzlichen, liebethätigen Anteil nehinen an ben verichiedenen 
Liebeöwerfen unjrer Synode! Daheim bei feiner Bibel oder auch ohne 
biejelbe, daheim in jeiner engen Kirche und bei feiner Arbeit vergift der 
furzfichtige Mann den ganzen fchweren Sündenjammer, der auf feinem 
Gejchlechte und auf feiner Kirche laftet., Nur wer aus Ehrifti Fülle nimmt 
Gnabe um Gnade, wird ein echtes Glied der Kirche ; ift er’3 aber gervorben, 
jo follte er auch mit jeiner Kirche leben, raten und thaten, daß jelbft die 
Welt erkennen könnte: Hier find Ehriften, die leben, wie fie glauben. Die 
ebangelijche, unierte Kirche in diefem Lande — ift fie zur Zeit auch Klein 
und jchrwach, wird nicht fterben ; der Herr hat zu viel für fie gethan, und 
zu biel hat fie empfangen ; zum rechten Leben, zur rechten Entfaltung ge- 
langt fie aber nur, wenn ihre Glieder fich mit ihrem Haupte Ehriftus innig 
bereinigen und wenn fie unter jich ein Herz und eine Geele werden, 
um al® am Tage gemeinjam zu wirken, ehe die Nacht fommt. 
Bereine inder Shunode, 

An Gliederzahl haben die Vereine (Sonntagsichulvereine, Mijfionz- 
bereine, Sugendvereine, Yünglingsvereine, Yungfrauenbereine, Frauen- 
vereine, Märnnerunterjtüßungspereine) im verflofjenen Synodaljahre um 
4184 Ölieder zugenommen. Die 1065 Vereine zählen gegenwärtig 48,305 
Slieder. Die C. E. Vereine find hier mitgerechnet. 

Dem Vereinsmelen in der Synode ift die alte und boch ewig nette, ur- 
kräftige Ehriftenart, die in Gottes Wort, im Glauben, in der Gnade Chrifti 
rwurzelt, zu mwünjchen. Mo Künger und Küngerinnen Ehrifti zu einem 
Berein fich verbinden, wie immer ber Verein Heifen möge, da wird ein 
Glied des andern Stüge, Troft und Freude, und ihre Gebete und Arbeit 
für Chriftum, Gemeinde, Synode find nicht vergeblich in dem Herrn, Ein 
Sonntagaichulderein in der Gemeinde ober im Diftrikt wird nicht negrün- 
det aus purer Luft am Vereinsleben, nicht um etwas zu gelten in ber Ge- 
meinde und Umgebung, jondern in der Abficht, für den Herrn an der Aus 
gend zu arbeiten, bem Herrn Chriftus und der Kirche zu dienen. ür- 
wahr, wer glaubt und lebt, darf nicht nur auf feinen eigenen Weg jehen 
und nur an fich allein benfen; e3 ift feine heilige Aufgabe, mit andern zu: 
Jammenzuwirfen, daß der Herr auch bon feiner Gemeinde und Synode 
jagen fünne: Sehet, da3 Reich Gottes ift in eurer Mitte, es ift inwendig in 
euch. Eroberung der Eltern und Kinder für ben Herrn und die Kirche ift 
bie Aufgabe jebe3 Vereins innerhalb einer evangelifchen Gemeinde, Wie 
viele Häujer aber find in unjern Städten und auch auf dem Lande wieder 
zurüdzuführen zu ihrem guten Hirten! Wahrlich, da ift Arbeit genug für 
Vereine mannigfacher Art. Vereinsthätigkeit, Zufammenjchluß zu ge- 
meinjamem Borgehen für Gott und fein Reich wird überall da gefunden, 
two man den gemeinjamen Herrn kennt, ber für uns geitorben und aufer: 
tanden ift. Ym Gotteshauje und am Tijch bes Herrn fommt man zujfam- 
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men, warum benn nicht auch da, two es gilt zu beweijen, daß man im Haufe 
be3 Herrn etwas empfangen bat; warum jollte man ferne bleiben, wenn das 
Werf der innern und außern Mijjion beraten und ausgeführt werden joll! 
Und find nicht in jeder Gemeinde und deren Umgebung Kranke und Nrxıne 
zu bejuchen, zu unterjtüßen und zu pflegen? Wo ift Die Gemeinde, in der 
e3 feine ünglinge und Jungfrauen gäbe, Die unjrer Liebe und Fürjorge 
wert wären ? Der EHrift darf nur die Nugen Öffnen und er fieht ein großes 
Heer von Menjchen, die alle zu ihm und zu dem Herren kommen wollen, 
wenn jie nur gerufen, geführt und getragen würden, Eben ba beginnt bie 
rechte Vereinsthätigkeit in der evangelifchen Kirche. Leider jind überall, 
jelbft in der evangelischen Kirche, nırr wenige unter den VBereinggliedern, 
bie die Menjchen jehen und ihre eigentlichen Bebürfnifie tennen, und noch 
geringer ift die Zahl derjenigen, bie im rechten Glauben arbeiten, um 
andern ba3 Brot des Lebens barzureichen. Auch unter den bejfergefinnten 
Gemeindegliedern, die fich zu allerlei Vereinen halten, fehlt gar oft ber 
Bli nach oben, und darum werden auch die Brüder nicht beachtet, bie in 
ber S$rre gehen und der Sünde dienen. Unfern Bereinen ift eine innige, 
unauflögliche Bereinigung mit dem Gott der Gnade und ber Kraft 
zu tolinfchen, Damit fie unter fich ein Herz und eine Seele würden ; dann 
"mwürbe bon biejen 48,000 Bereinsgliedern ein Leben ausgehen, von bem 
alle unjre Gemeinden und die ganze Synode heilfam erjchüttert und zu 
neuer $laubens- und Thatkraft angeregt würden. 


Unjere Zeitiäriften. 


Die General-Synode Hat beichlofien, den Friedenshoten wöchentlich 
herauszugeben. Das ijt ein Schritt in der rechten Richtung. Die evan- 
geliiche Kirche unjere3 Yandes überläßt die Brejie viel zu viel der Welt und 
bem Geifte diejer Zeit, das heikt bem Unglauben. Können denn nur Welt- 
finder die Zeitereignifje verftehen, deuten und ihre Deutung der Mitwelt 
zur Belehrung und Unterhaltung darbieten ? Hat die deutjche evangelifche 
Kirche feine Männer, die befähigt find, mitzufprechen, wo es gilt, das Wolf 
aufzuflären, zu belehren und ihm antegenben, gejunden Xejeftoff zu bieten ? 
Soll und darf denn wirklich die Kirche zu der fortwährenden Vergiftung der 
Stabt- und Landbevölferung, wie das burch jo viele Zeitungen in beutfcher 
Sprache in unjferm Lande geichieht, beharrlich jchweigen? Eine einzige 
Zeitung wöchentlich oder gar täglich in den Händen unjerer Leute verdirbt 
mehr in einem Jahre, ald unjre Erbauungäbücher, unjre Predigt und 
Seeljorge in vielen Kahren wieder gutmachen fünnen, Daß die Prejje, 
mie fie ift, viel zu der allgemeinen Gottentfremdung, die einen nicht unbe- 
trädhtlichen Teil unjrer Landsleute an den Rand des Verderbens gebracht, 
beigetragen Hat, liegt auf der Hand und wird bon niemand beftritten. 
Soll die Kirche länger zujehen, die Hände in den Schoß legen, fich tröften 
und jagen: es ift immer jo gemejen ; wir haben doch noch die Predigt, 
Bibelfiunden und Milfionsfefte? Aber Fönnen denn alle, die meilten 
unjrer lieben Qandsleute ung zuhören? Da viele nicht zu uns fommen, 
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follten toir, two immer möglich, zu ihnen fommen auf allerlei Wegen und 
namentlich auch Durch gute Zeitichriften. Man jchteft nach und, namentlich 
in ben Städten, oft zum erjtenmal zum Begräbnis, Die Leute warten zu 
lange; e3 ijt zu jpät, bie Kirche erft in Anjpruch zu nehmen nach dem Tode. 
Die Kirche und das Leben der Firche ift ba für das Leben des Bolfes. Will 
und fann das Bolf nicht mehr zur Kicche, zum Leben, zu Ehriftus fommen, 
jo jollte fich die Kixche erheben, ein Licht anzünden und mit Fleih Das Haus 
fehren, um die verlorenen Grojchen mit aller Treue zu juchen mit Wort 
und Schrift und mit dem ganzen Liebeseifer, den Gott durch feinen Geift 
in dert Herzen jeiner Kinder anfacht, erhält und mehrt. Wir fönnen be- 
richten, wir Haben im verflojienen Synodaljahr 9,948 Leichen beitattet. 
Diefe jind freilich leichter zu zählen als unjere Gemeindeglieder, denen ber 
Herr durch unjere Mitarbeit Macht geben fonnte, Gottes Kinder zu werden. 

immer aber hat fich die Kirche und jede Abteilung berjelben zu fra- 
gen: Bin ich ein Salz ber Erde, ein Licht der Welt, ift mein Glaube der 
Sieg, ber bie Welt überwunden hat? Hinein in bie Welt mit der Kirche, 
mit allen Gaben und firäften! Und weil bie Kirche auch jchreiben fann 
und jolf — hinein in bie Städte und hinaus auf Land mit auten Büchern 
und chriftlichen Zeitichriften; fie werden gelejen, beiprochen, niit andern - 
verglichen und ftiften bei vielen Lejern arofen Segen. Wie jchön wäre 
e3, wenn unjere Hochichulen, die wir haben jollten, junge Männer außbil- 
ben könnten, die in jpätern Fahren imftande wären, zum Wohl der Kirche 
und de3 Zandes nach chriftlichen Grundfäben redigierten politischen Bei- 
tungen borzuftehen ! 

Die Kirche jchreibt offenbar nicht weife, ernftlich und nachbrüdlich ge- 
nug in ihre Gemeinden hinein und in die Welt hinaus, daß Gott in Ehrifto 
alles in allem ift, daß er richtet, bejeligt und fommt, jein Wolf heimzu- 
holen. Die ernften Beiten, in benen wir leben, ftellen una eine neue, hei- 
ige Uufgabe. Mehr als je gilt es heute: Thut Buße und glaubet an das 
Evangelium; dann vorwärts, betet, arbeitet, redet, jhreibet und 
wirfet für euern Herrn, bis er fommt. 

Heidenmijjfion. 

Unjere Arbeit des Glaubens und der Liebe in Indien jchädigt unjer 
Werk in der Heimat nicht, ganz im Gegenteil fördert die äupere Mij- 
jion die innere und umgekehrt. Eine Arbeit im Reiche Gottes fordert 
und fürbdert bie andere. Blic! und Herz der Synodalglieder werden durch 
thätige Teilnahme an ber Heidenmilfion erweitert, jo daß man dann 
auch die Not in der Nähe beffer jehen fann. Biele Chriften in ber 
Alten Welt und bier find erjt durch Miffionsftunden und Miffionsfefte 
zu fich jelbft, zu den Jhrigen und zu Gott gefommen. Dieje haben dann 
immer ein Scherflein für die Heidenmijlion, verfäumen aber bie Lehran- 
ftalten und die Innere Milfion nicht. Ein echter Heidenapoftel könnte fich 
auch für $rael opfern, wenn e3 jein müßte, weil ber Heiden Gott und 
Seraels Gott ein und derjelbe Gott und Heiland ift, der ihn erlöjet und 
zum Heidenapoftel berufen bat. 


— My — 


Die Synode hat Urjache, dem Herrn zu danken für den Segen, ben er 
auf die Arbeit unferer Brüder in Indien gelegt hat. Urjache Haben wir 
aber auch, unjrer Brüder in der Heidenmwelt in unjern Gebeten vor bem 
Herrn zu gedenken, Dal er ferner und reichlicher jeinen Geift über fie, ihre 
Gehilfen und ihre Gemeindlein ausgießen wolle, : Bei Miffionzitunden — 
bie einzuführen und treu zu pflegen wir jedem PBaftor und jeder Gemeinde 
warm ans Herz legen — jollten voix regelmäßig unjerer Miffionare in $n- 
dien gedenfen, lnjere dortigen Brüder jollten aber ganz bejonders wäh 
rend unjerer Mifftonzfefte erfahren, dat die Synode in Amerika, bie fie 
ausgejendet hat, für jie betet und ihnen den Geijt der Gnade und der flraft 
erfleht. Seid uns herzlich gegrüßt, teure Brüder in Indien, Der Herr 
febt, Zmeifelt nicht an feiner Liebe gegen euch. Er lebt auch für euch 
und eure Pfleglinge. Lebet auch ihr zur Ehre eures Heilandes, Tebet für 
einander, lebet für jene jchwachen Kindlein, fie bebürfen euer Zeben, euer 
Wort, eure Liebe, eure Geduld—und euer Kohn wird groß jein im Himmel. 


Dieinbaliden Baftoren und Lehrer, jomwiedie Prediger 
und Lehbrer-Witwen und -Waijen. 


„Wie ginge e3 und armen Inpaliden ohne die Synode,” fo jchrieb un- 
längjt ein lieber invalider Baftor in einem feiner Dankbriefe nach erhalte- 
ner Unterftüßung. Ahnliche Gedanken werben auch noch von anderen ge- 
äußert und lafien den, der biefer Anvalibenunterftüßung etwas näher 
jteht, den großen Segen erfennen, ben ber Herr jeiner Rinechte auf biefe 
im Glauben im Dftober 1874 fo beicheidenermweije begonnene Sache gelegt 
bat. Beicheiden war der Anfang derjelben, aber fie wurde im Glauben 
begonnen und bon ber brüderlichen Liebe gejtüßt, getragen und gepflegt, 
und zwar in folcher Weije, daß bis jet 78 Baftoren und 3 Qehrer diefe nie 
ermübende Liebe erfahren haben in Zeiten großer Leibesichwachheit und 
zum Teil fchwerer und jchmerzlicher Leiden. Bon diejen 81 find im Laufe 
der Kahre 40 aller Not und allem Leid entriffen, wie wir zuberfichtlich 
hoffen, angelangt „ba, wo in emwiger Jugend nichts veraltet.” Mit mel- 
chem Danf und welchen Segenstworten werben doch in vielen Fällen die 
Empfänge quittiert! Und tie fie, die Empfangenden, jo muß ja die ganze 
Synode von Danf gegen den Herrn erfüllt werden, baß er fie vor ?1 Yah- 
ren auf biejen Weg des Segens und der Kiebe geleitet und e3 ihr, bank ber 
hriftlichen Liebe, auch in den nun Hoffentlich Hinter uns liegenden jchre- 
ven Zeiten möglich geworden ift, Drüdendenm Mangel abzubelfen. Möge 
Gottes reichfter Segen allen Freunden unjver Anvaliden zu teil werben 
und fie ba3 Wort erquiden: „Das habt ihr mir gethan.“ 

Bon verjchiedenen Seiten ift ber Wunjch geäußert worden, es möchten 
die Unterftügungen erhöht werden, Gemwiß wird jeder fich freuen, wenn 
die Gaben ber Liebe jo reichlich eingehen, bak e3 überhaupt geichehen 
fann, SFließt aber ber Liebesitron nicht färker, al3 es bisher der Fall 
war, fo würde ein etwaiger Beichluß wohl daftehen, aber nicht ausgeführt 
werben können. AZubem bejteht ja ber in die Anftruftionen aufgenom- 
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tene Bejchluß der Generaljgnode von 1883 noch zu Recht, nach welchem 
die Uinterjtüßung bi3 zu $300 gehen darf, und wird er in Dringenden Fäl- 
len getviß zur Ausführung fommen, jobald die Mittel es erlauben." &,D2. 

„Wohl bem, ber fich des Dürftigen annimmt!" ALS die Evangelijche 
Synode vor nunmehr 13 Jahren die Vrediger- und Lehrer-Witmwen- und 
-Waijen-Unterftügung angeordnet, geichah es Hauptjächlich, um fich „der 
Bedürftigen" anzunehmen, .Sn diefem Sinne find auch die dem Verwal- 
tungsrat anvertrauten Mittel verwaltet worben. 

Eine Hochbejahrte Witwe bittet: Liebe Brüder, mit einer Unter- 
tüßung bon $50 per Jahr bin ich ganz zufrieden und bin dankbar dafür, 
damit kann ich nächjt der Hilfe Gottes ohne Sorgen durchfommen. Eine 
andere Witwe jagt: &3 ift doch eine jchöne und weile Einrichtung um 
die Mithilfe ber Evang. Synode, deren Glied mein in Gott ruhender 
Mann war. Mit einhundert Dollars jährliche Unterftüpung kann ich die 
Taren bon meiner bejcheidenen Heimat, das nötige Brennmaterial für 
den Winter und oben drein noch Kleider und Schuhe anichaffen; wa3 ich 
zur Nahrung bebarf, verdiene ich und pflanze ich in meinem Garten. —&So 
fönnten wir eine ganze Anzahl von Beifpielen anführen, twie die bisher 
geübte Unterjtüßung, bie fich nach ber „Dürftigfeit” richtet, auch die rich- 
tige ijt, und wie die, welche bie Unterftügung genießen, dafür dankbar find 
und ben Gegen de3 Herın auf die lieben Geber und bie ganze Synode 
herabjlehen. 

Wenn jeßt nahezu 50 Doppelbriefe mit Banftanmweifungen im Betrage 
bon $1300 biß $1400 jedes Vierteljahr ausgejandt werden, dann kehren 
über eine Woche lang die Quittungen, begleitet in den meiften Fällen mit 
Danfeöbezeugungen zurüd, wie bie Tauben, bie zu ihrer Behaufung 
fliegen. 

„Wohl ben, der fich des Dürftigen annimmt!" Möchte Diejes Wort 
des Herrn einen Wiederhall finden, auch in folchen Kreifen, wo man big 
jest diejer Liebesthätigkeit fich indifferent gegenüberitellt.” D.6©. 

Über die Generalfonferenz in Elmdurft, SU., Ende Nuguft 1895, ift 
anderwärt3 ausführlich berichtet worden. — Allen Lejern des Kalenders 
wünfchen wir ein reich gejegnetes neues Jahr. Möge ber Herr alle, Die 
er im $ahre 1896 abrufen will, wachend finden. J. 2. 
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Statiffik. 

Bahl ber angeichlofjenen Baftoren.... - 2... 2uccceseeecnen 76 

noch nicht förmlich aufgenommenen Baftoren. PER BR; 

“ #4 angeichloffenen Gemeinden... ---- «2222 2cer nen: 672 

"noch nicht Angeichloffenen Gemeinden... -.-........ 408 
— 105 
a Reale aa EEE ern ee 917 
A a RE ERE NETT U Mankur Te ch ehuse 410 
N EEE 22: 2:25.22 ee nen 616 
RT ET EN See nt ee a er 
”" © ‚angeichloltenern WRBBet: ::: een ee EHRE Fe 54,984 
“nicht angejchloffenen, bedienten Familien..: .... .-..--- 23,120 
NER RERRHRLRIEN 2 een a ee Ran ee TEE 
nr onemierten.--=- - ie ee. 10,253 
A EIER ac ... 6,189 
BU A aa Fe are 9,948 
“+ RKommunilanten -..-- -++- +00 Heer» er eenennun „185,203 
a Nyon ent.)).. 30172 BR EEE 
na eehtraahkkilehrer  :...u 32. a een 8,694 
MH REHEHTORTERET +2: 4 2,4204: a Dh Etat 17,911 
WE DEREN ae ar ser 145 
“" # Baftoren, die Schule en ee 385 

Riebesgaben. 
Für Rafle ber Lehranftalten. ------ ».-.4. zruneeererennnnenn $ 3,053.18 
Für Kalie bes Bredigerjeminars.....-..--Hreereceene ee nen 6,705.03 
Für Kaffe des Profeminard......::: --#rrr2es00 nenne Hnnnnn 2,440.40 
Für Schuldentilgung--»+---. -s-rusansaessneaneı nennen 683.95 
Für Diftriktsfaflen- -.--.r..,-- Her enneee nen Er um nF 5,450.91 
Für Innere Milftion......- seeceeeceneeeen- a 10,333.16 
Für unjere Heiden-Miffion-.-.-- --+-errerseeneeeaerrnnnn een 6,868,17 
Für andere BRLLUIGEIPRIORTBER: EEEIEEEESPIPrER re eEe ..  2,089.01 
Für Snpalidenkafle- ------:---rrHrenee sense nnens ernennen 2,137.46 
Für Witwen- und Waiientajle. Se Re +. 2,076.58 
Für Waijenhäufer und 

Rrantenhäufer } en en 2... 12,964.76 
For Dialonifenbinfer-... re en ART, 
Für Bibelgejellichaft...- -- a re HH E Kane BE EI Ehe 729,65 
Für andere wohlthätige Bwede ER En PETE 11,640,91 


$69,600.72 


Dabon ging ein im 
Atlantijchen Diftrikt.... RER a ae RODELN 


New Norf N a Rn et enge an ee Re 3,673.38 
Dhio EEE late renden 4,568.13 
Michigan N nee Re ee DE 
Sndiana a Re er 7,778.46 
Scd-Ilinoi® * ::..:.- ee Me 6,560.49 
ANERENO 7 came ana innen ee nn Een Wach 10,035.02 
Wisconfin ee fer: A  ErRLATEN 3,176,33 
Minnejota FORM 2 re a rn ne ame era aa RE 
oma N er eee en  ee ae 
Mifjouri ee ie 
MWeit-Miffouti " -rerrrerr Lee arte ee 2,177.96 
Terad NA A 838.75 
Ranlas ee Ve A. 1 592.93 
Nebradfa A Kar a 843,90 
Pacific Rs part a EEE 46,95 
$69,600.72 
&3 find in ber Synode: 
75 Männerunterftüßungöbereine: ..--..».- Sn mit 4,099 Gliedern. 
A471 Frauendereine.... .---HHeener nen BIER WAHR... " 24,024 7 
16 Snalingsbereitter ur: ut 
75 Jungfrauenvereine ....:-:r..... + RR: “a4 +“ 
270 Sugenbdbereine »--..-... surssuasssunee nennen “ir '" 
19 Miffionsvereine -....-- +++... srennnennens Bu 14 | 
141 Sonntagdfchulvereine - ++: -=-. res ceneene: “u 
1065 48,305 


Sonderbare Bablen. 

Wenn wir die Grundzahlen 1,2, 3,4,5,6,7, 8, 9 mit 45 multipli- 
zieren, bann erhalten wir 5,555,555,555 ; wenden mir aber die Zahlen, jo 
daß 9 auerft und 1 zulegt fteht, und multiplizieren dann mit 45, jo ift das 
Rejultat 44,444,444,445, und, wie zu erjehen ift, bildet die erjte und die 
legte Zahl den Multiplifator 45. Wenn man die Grundzahlen nun wieder 
rechtftellt und den Multiplifator vermechjelt, aljo 54 anjtatt 45 macht, er- 
jcheint eine neue Merfwürbdigfeit: die Antwort ift 6,666,666,666, Nun 
wende man bie Reihenfolge abermals und multipliziere mit 54, dann be- 
fommen wir als Antwort 53,333,333,334, mwobon die erfte und die lebte 
Zahl ben Multiplifator wieder bilden. Halbieren wir den Multiplifator 
und machen 27 oder 72, wird ber Scherz immer noch größer ; denn in einem 
Fall erhalten wir lauter 6 al3 Antwort, im andern Falle lauter 1. Es ift 
ein Zauber in diefen Zahlen, ben man viel leichter bemweifen al? erklären 
fann. 
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Das Evangelische Proseminar bei Elmhurst, 
Du Page Co., Ill. 
(16 Meilen nordweftlich von Chicago, IL.) 
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Da3 evangelifche Brojeminar ift Dazır beftimmt, chriftlich gejinnten 
Sünglingen die nötige Borbildung zu gewähren und zwar zu verichiedenem 
Bmwed und Biel. Die Predigerzöglinge erhalten Hier die Borbildung 
für das Predigerjeminar, die Lehrerzöglinge ihre Ausbildung für das 
Schullehreramt an den Schulen unjerer evangelischen Gemeinden. Nußer- 
dem finden aber noch Künglinge über vierzehn Jahren, welche jich feinem 
firchlichen Berufe widmen wollen, Aufnahme und jomit die Gelegenheit, 
jich eine gebiegene chriftliche Bildung anzueignen. 

Der regelmäßige Kurfus ift vierjährig. Für alle diejenigen aber, deren 
Bildungsftand feiner diejer Klaffen genügt, ijt durch die Einrichtung einer 
Elfementarklafie die Gelegenheit gejchaffen, jich mit den grundlegenden 
Elementen befannt zu machen. Abgejehen von diejer Klafieneinteilung 
lafien fich in den vier oberen Klaffen zwei getrennte Abteilungen unterjchei- 
den, indem nur die Bredigerzöglinge in den alten Sprachen unterrichtet 
werden, während die Lehrerzöglinge fich vorzüglich mit Realmwifjenichaften, 
Pädagogif, Englisch und Mufik bejchäftigen; in der Religion, Gejchichte, 
Geographie, Mathematik, im Dentjchen und andern Fächern find beide 
Abteilungen vereinigt. Die Collegejchiiler werden je nach ihrem mutmaf- 


lichen Berufe einer der beiden Abteilungen zugemwiejen, Da die Kenminıs 
der Heilswahrheiten für jeden gebildeten Ehriften unerläßlich ift, jo twird 
im Neligionsunterricht fein Unterfchied, noch eine Ausnahme erlaubt, 
jondern von jedem Schüler, welchen Berufe er fich auch zu widmen 
gebenft, erwartet, daß er fich biejfen Unterricht mit allem Fleiß zu nube 
mache. 

Auffihtsbehörde ded Profeminard: P. H. Wolf, Benjenpille, SI., 
Borfißender; P. 9. Stamer, Chicago, Sekretär; P. &, Krafft, 
Chicago, SI, 

Brofefioren: P.D.$rion, Snipeftor; P.%. Lüder, Profejior; 
P. €, Dtto, Brofeffor; Herr 9. Brodt, Lehrer; Herr ©. U. Sorrid, 
engliicher Lehrer; Herr Z.N. Kern, Mufifiehrer; P. Karl Bauer, 
Hilfslehrer; Herr &, Namge, Hilfslehrer, 

Verwaltung: Herr &. ©. Kirher nebit Gattin bejorgt die Leitung 
der Hauswirtjchaft. — Korreipondenzen und Liebesgaben find an den Xrı- 
jpeftor der Anftalt zu adrefjieren. — Pakete find per Fracht oder American 
Express zu jchiden, 


Das Coang. Predigerjeninar 


bei St. Souis, Mo. 


Das evangeliiche Predigerjeminar ift ausjchließlich für dad Studium 
ber Theologie eingerichtet. Hier handelt es ich Hauptjächlich um ein ebenjo 
jtveng moifjenichaftliches al3 demütig gläubiges Forjchen in der heiligen 
Schrift, um das Verftändnis ihrer Sprachen, um ein Ringen nach der 
Salbung de3 heiligen Geijtes zu der Hirten und Siemann-Arbeit des 
evangelijchen Bredigtamtes, um bie Lehre vom Glauben, vom Belenntnis 
und bon der chriftlichen Ethik, um die Kirchengejchichte und um andere 
theologijche Disziplinen. Die Anftalt jteht daher jolchen Jünglingen offen, 
welche, im 18, bi3 zum 24. Lebensjahre jtehend, nach reifer Überlegung und 
aus innerer Überzeugung dent evangelifchen Glauben treu, ihrer Berufung 
zum heiligen Amte vor Gott gewiß jind und Die nötige Befähigung zujolch 
ernitem Stubium befiten, 

Die Höglinge haben beim Eintritt in das Predigerjeminar jchriftlich 
das Verjprechen zu geben, daß fie dem Predigtamt in der evangelifchen 
Kirche treu bleiben und in ben erften Jahren nach ihrer Ausbildung bie 
ihnen bon der Synode zugewiejenen Stellen willig und gewijjenhaft be- 
dienen, oder aber, two fie fich anders enticheiden jollten, die jämtlichen 
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Koften ihrer Ausbildung an die Seminarfafje vergüten wollen. — Der 
regelmäßige Hurjus beträgt drei Jahre. Die Höglinge find in drei Jahres- 
Elaffen eingeteilt. — Das Anftaltsjahr beginnt Anfang September und 
Dauert bis Mitte S$umi. & 

Das neue, jchöne Anftaltsgebäude fteht auf einer Heinen Anhöhe, fieben 
Meilen vom Eourthauje und eine Meile von der Stadtgrenze, an der Gt. 
Charles Rod Road, Der Geminarplab umfaßt circa 19 Ader Land, 
melches teil al3 Anlage, teil3 al3 Gemüfegarten, Objtgarten und Kartof- 
felland verwendet wird. Man fährt mit der Suburban elektrifchen Bahn 
bon der 6, und Rocuft Straße nad) Eafton Ave., etwa eine halbe Meile vom 
Seminar. Auf der Eijenbahr fährt man vom Union Depot mit dem Wa- 
bafh Accommodationszug bi3 zur Station Eden. Etliche Hundert Schritte 
davon entfernt fteht unjer Seminar. 

Anffihtöbehörde: P. E. Rungmann, Edmardöpille, SU., Vorfiter ; 
P.9.%. Deter3, St. Louis, Mo., Sefr.; P. &. Göbel, St. Charles, Mo. 

E3 wirken in der Anftalt folgende Profefloren ; 

1. Snipeftor 2. Haeberle, eingetreten im Mai 1879, hat die Leitung 
der Anftalt, die Seeljorge an ben Hausgenojjen, die Rechnungen und Kor- 
refpondenz und führt die Oberaufficht und erteilt in verjchiedenen Fächern 
Unterricht. 

23, Brofeffior W. Be der, eingetreten im November 1883, und Profefjor 
YIb. Müce, eingetreten in 1894, erteilen den weiteren Unterricht. 

3. Die Hauswirtichaft wird von dem Verwalter, P.S,Weber, nebit 
feiner Gattin geführt, | 
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Deryzeicdhnis 
—— der jur — 
Deutihen Evang. Synode von Nord-Amerifa gehörenden Paitoren, 
Nach ben bi3 zum 20. September 1895 eingelaufenen Meldungen. 


(Die mit einem * bezeichneter Baftoren gehören ber Form nad no nicht in ben 


Synobal-Berband, werben aber wohl bei ben nä 


iten Dijiriftö-Hons 


ferenzen glieblich aufgenommen werben.) 


Mbele, 3., Wamego, Kans. 

Achilles, $., 32 Oliver Ave., North To- 
namwanda, N.9. 

Abomeit, %.®., 124 Bremen St., Eincin- 
nati, Obio. 

Alber, W. H., Jamestomwn, Mo. 

Albert, €. &., 318 14th St., Ofhkoih, Wis. 

Albert, Fb., St. Wendel, Wis, 

Albert, Ph. R., 1118 5th St., Uppieton, 

- Mibredt, Otto, High Ridge, Mo. (Wis, 

Aldinger, E. &,, Unbremws, Inb. 

Aled, E., Elberfeld, Jnd. 

“Ulrich, Rand. Baul, Sookdale, FU. 

Alpermarnn, 2., Bapaloneta, Ohio, 

Anbre3,S$., 107 Ingram St. ‚Henderjon,fiy. 

Upib,D.,220 Church St. ‚Billiam3port, Ba. 

Arlt, H., 525 E. Church St., 2od Haven, 

+Aabrand, E., WBatıne, Nebr. (Ba. 

Aamuß, B., Ellinwood, Hans. 

Abmann, Eb., Portage, Bis, 

Auftmann, &. (Emeritus), 1408 Hebert 
Bt., St. &ouis, Mo. 

Badlımann, A. W., 919 Vinewood Arve,, 
Detroit, Mich. 

Bachmann, €, Hamburg, R.9. 

Bähr, F., Normood, Minn. 

*+Ballhorn, U., 

Balßer, U., 1082 Jefferson St., Sanbusty, 
Ohio. 

PBalber, ffr., 496 Ellicott St. , Buffalo,R.%, 

Balber,3.,2506 Benton St.,St. Louis, Mo, 

Balker, D., Big Spring, Mo. 

Barkmann, H., Maryspille, Hans, 

Bat, ®., 1623 Ashland Ave., Baltimore, 

Bauer, Karl, Eimhurft, II. [Mb, 

"Bauer, ®., Box 473, Bomona, Cal, 

Baumann, €. $., Bartlett, FU. 

Baur, fr., Comfort, Tera3. 

Baur, B.. 56 Gorham St. , Rocefter,R.9. 

Becher, Dr. D.,622 Oak St., Buffalo, R.9. 

Bechtold, E., Holiyrood, Kans, 

Beder,4.H., 1627 ClioSt. NRemwürlenns La. 

Beder, 5. ®. (Emeritus), Box 978, Taco: 
ma, Waih. 

Beder, W., Brof,, Eben College, St.2oni3, 
Mo. 

Behrendt, W., Cor. Burton St. & Storer 
Ave., Cleveland, Ohio. 


Behrens, D., California, Mo. 

Bet, E.(Emeritus), Box 4,Gewarb, Rebr. 

Bet, WB. F., Hermann, Mo. 

Bender, 5., Brimtoje, Fomwa, 

Bendigkeit, Chr., Alben, Joma, 

Berbau, E., Fulton, Mo. 

Berens, U., Eimhurjt, FU. 

Berger, &., Ulbambra, ZU. 

Berge8, F.D., Bienna, Mb. 

Berner, ®,, 148 Watson St. ‚Buffalo, %.9. 

Bernharbi, €. ®., 45 Whitman St. ,‚Eleve- 
land, Ohio, 

Berid, E.U.5., Annapolis, Mb. 

Better, E,, Elyria, Ohio, 

Bes, E., Weitfield, R.D. 

Beutler, Rob. F., Delray, Mid. 

Bender, E. R., Rejerve, 2.9. 

*Beberäborff, D., Omenspille, Mo. 

Bierbaum, U. F.9., Ada, Wis. 

Bierbaum, $. 9. 9., Eeril, Wis. 

Biejemeier, W., Forrefton, FI. 

Birfner, $. E., Glabbroof, Koma. 

“Birnitergel, %,, Manld, Forma. 

Biichoff, $.,314 E. Church St. ‚Warion, ©, 

Bizer, $., Shelby, Fotma. 

Bizer, 8., Sigourneh, Fomwa. 

Blanfenagel, U., Fond bu 2ae, Wis, 

Blasberg, W., Temple, Teras, 

Blaufuß, Bh., Dnfart, Yomwa. 

Bleibtreu, Ed., Cape Girardeau, Mo, 

BIlöich, E., Des Plaines, ZU. 

Blum, 5. E., Fulleräburg, FU. 

Boditrud, U, Metropolis, FI. 

Bode, S., Mehlville, Mo. 

Bobe,Th.F., 1231 W. Jefferson St. ‚Lauid- 
ville, 8y. 

Bobmer, %.%., Hannibal, D. 

Böber, $r. (Emeritus), $ulleröburg, ZU. 

Böther, U, Fergus Falls, Minn. 

Bohnftengel, G., Emerjon, Rebr. 

Bombard, W. WU, Bellevue, Newport 
2.8.8. 

Bommer, Peter E,, 158 Genesee St, 
Buffalo, R.9. 

Bood), H.R., 3013 Neosho St., St. Louis, 

Bojold, $., Fomler, X. [Mo. 

Bourguin, E., Raffon, $nb. 

Bränbli, &,, 5238 Dove St., Dunfirt, 2.9. 


a 


Brante, P., 1506 Mission St., San Fran: 
cißco, Kal, 

Braun, F., Ottawa, FU: 

#Brauns, B., 37 E. Belmont Ave., Ebhi- 
cago, Fl. 

Breitenbad, W., 311 Prairie St., Eil- 
hart, Snb. 

Brendel, &., Trail Run, Obio. 

*Brenion, E., Box 56, Jamestomn, Mo. 

Breb, WB. £,, Fort Brand, And. 

Breuhbaus, D., Arcola, FU. 

Breuhaus, OD. W., 423 8. 5th St , Babu- 
‚cab, Sy. 

Brobmann, F., Bearbötommm, ZI. 

Bronnentant, %., Zell Eity, Ind. 

Bruder, W., Wondsfteld, Ohio. 

PBrüdner, B., Duquoin, FU. 

Brüning, D., 335 Edgewater Ave,, Ehi- 
cago, U. 

Brunn, Karl, 140 Spring St., Morrell» 
bille, near Johnston, Ba, 

*Arufe, $., Newburg, $nb. 

Bucmüller, ®., Lerington, Mo. 

Buchmüler, H., Millitabt, ST. 

Budiich, Ehr., 18318 Lexington Ave, , New 
York, R.2D. 

Bühler, #. ®., Bremen, Ind. 

Bühler, W., Maybiem, Mo, 

Büren, D., 599 Oak St., Buffalo, R. 9. 

Bürkle, F., Beitern, Nebr. 

Büßer, $.,51 W. First St., Mansfield, ©, 

Büttner, U, Albton, Ind. 

Büttner, $.®., Box 263, Columbia Eith, 

Buff, Karl, Garbenpille, Mb, [$nb. 

Bungeroth, $., Metropolis, SU. 

Burgbarbt, E., 33 Magnet St., Elebe- 
land, Ohio. 

Burfart, $., Eotelanb, Mb. 

Burkart, %. %.,549W. Biddle St. , Baltı= 
more, Tb. 

Burkart, R.,59W Biddle St. ‚Baltimore, 

Buschmann, &.%., Pindneyvile,t. [Mo. 

“Rufe, A., Hamilton, 30. 


Ehriftianien, Ehr., 2239 W. Jefferson St., 
gouisbille, hy. 

Eonradi, Dr. $.4., 128. Ann $t., Bale 
timore, Mb, 


Eonrabi, Rob. W., Froftburg, Mo. 
*Gormann, &,, Tomah, Wis, 

*Gramer, E,2. %., Froftburg, Md. 
Erufius, ®,, 476 High St., Buffalo, R.9. 
Daih, F., Berger, Mo, 

Dalboff, H., 1323 Hull St; , Baltimore, Mb. 
Dalies, E,, Ripon, Wis, 

Dallmann, 9. €,, Hankinfon, R. Dat. 
Dammann, M. %., Hubbard, Joma. 
Daries, F., 10198.14.St., Burlington, Fa. 


Debus, Aug., Hebron, N. Dat. 

Deters, H.5.,1012N .23d St. ,St.2ouis,Mo. 

Dieterle, %.,1288. Walnut St., Troy, ©. 

Dieb, &., 839 Fourth St., Da Sale, Fl. 

Digel, $. &., 55 Tremont St,, Maffilion, 

Dinfmeier, $.H., Earlinvilfe, 90. [Obio. 

Dippel, ®. (Emeritus), Monroe, Wis. 

Ditel, &,, 421 Springer Ave., Guthrie, 

Bobichall, E,, Fort Atkinfon, Wis. [OLL.T. 

Döpfen, B. G., Martins Ferry, Obio, 

Börnenburg, E., Nem Haven, Mo. 

Dörnenburg, &., Eolumbia, $0. 

Porjahn, $. H., Balatine, SU. 

Dorn, F. 2., 729 Campbell Ave., Samil: 
ton, Ohio, 

Drees, fFr., Eiberjeld, Ind. 

Drees, H., Buffalopille, Ind, 

"Dremel, F., Rekington, Mo. 

Dremis, E.,19%0 G St.,N.W.,Bajbingtonn, 

Durand, E., Fahetteville, Fü. [D.E. 

Dyd, Baul, Box 7, ElPafo, Zer. 

Ebinger, U, S., Eannelton, Ind, 

Ecelmeier, ®., Nemfen, Foma. 

Eggen, &., Bible Grobe, FU. 

Egger, #., Hamburg, Foma. 


" Egger, S., Ehattanooga, Öbio, 


Eali, W,, Zamar, Ind, 

(Ehlers, H., Florence, Mo, 

"Eichler, 2., Sauf Rapid, Minn. 

Eiermann, Y., Binesburg, Öbio. 

Eilts,E.$., 309 Boulard St. ‚St. 2oui3, Mo, 

Eifen, &., Eheljen, Mid). 

Eitel, $., Lewiston, Minn. 

*Efler, Karl, BWomad, Ter. 

Ellerbrafe, 3. H., Papineau, FU. 

"Emigholz, Ehr., Hazlemood, Shio. 

*Endter, %., Mount Eben, Eal. 

Engelbadh, 3. #. (Emeritus), 1175 Lorain 
St., West Side, Elebeland, Obio. 

Enfklin, 3. @,, 301 Monroe St., Sanbusfh, 
hin. 

Eppens,H., 360 ScovıllAve  ‚Eleveland,D. 


*Erber, 5., Merton, Wis, 

Erbmann, %., 7012 Mitchell Ave., St. 
Rouis, Mo, 

Ernft, $., Ofampille, $U. 

“Eifer, 5. 3., 5910 Etzel Are., St. Bouis, 

Ewald, $., Eheiterton, Fnb. [o. 


Eyrich, G. M., Le Sueur, Din, 

*Fauth, E,, Box 204, Troy, Mo. 

Fahn, S., Barrenton, Mo. 

Feil,$4.€,, 716 Campbell St., Kanfas City, 
Ro, 

#eir, &. 6., 309 35th Ave,, Denber, Col. 

Feld, &., 29 Grover St,, Auburn, R.V. 

Feldmann, $,,414 E.5th 8t., Fort Worth, 
Teras, 


eher, Ehr., North Tonamanda, R.9. 

Fint, %. 3., 3992 Marcus Ave., St.2ouis, 

Fiicher, E,, New Bremen, Ohio, [Mo. 

Füicher, Guftao, Eomeroy, Shin. 

#Filicher, $oh., Seigel, Joma. 

*Fiicher, W., Uibton, Nebr. 

Fismer, F. S., Shotwell, Mo. 

Fled, €. 5., 206 Jefferson St., Tiffin, ©. 

leer, Nug., Box 20, Lare, ZI. 

leer, E. 5&., 510 9thArve., South, St. 
Eloud, Minn. 

irleer, 5. H., 274 Manhattan St., Wle- 
oheny, Ba. 

tFleer, $.5., Benienpille, Fu. 

Föriter, B., 152 Newberry Ave., Ehicago, 

Krank, %., Nem Lisbon, Wis. [U. 

drant, $., Box 576, Tiffin, Ohio. 

Srankenield, F., Auguita, Mo, 

Ssranfenjeld, 3. W,, Marthaspille, Mo. 

*Franife, ©, — Kje 

Freitag, 8, $., 5213 Justine St., Chicago, 

drenzen, ®., 1134 Gaty Ave., Enajt &t. 
2ouis, Zu. 

Freund, 5. H., Plattämouth, Nebr. 

Freytag, 9. B., Eollinspille, FU. 

drid, 3. Kaffon, $nd, 

Friebe, €,, Froington, 30. 

fFriebemeier, $., Harmond, ZU. 

Ariebrid, Hugo, Fadion, Wo. 

‚Frrigge, H., 195 Columbia Ave,, Indiana= 
polis, Ind. i 

Sritich, E,, 203 W. Lombard St., Ext., 
Station B, Baltimore, Mb, 

Aria, W., Alma, Ranias. 

"rrohne, FI, — 

Frohne, Eh., Freelandoille, Ind. 

Buhrmann, Eb,, 244 Tth St., Trog, RD. 

Surrer, $.,Rhine, Wis, IN.F. 

*"Gabelmann, %., 215 4th 8t., Ferjeg City, 

Gabow, Franz, Steinhagen, Mo, 

Gärtner, B., Kabofa, Mo. 

Gammert, 9. U., Hartiorb, Wis. 

Ga5,%-, Raipur, Central Brov., E.Fndia, 

Gaftrof, E., Heusler, Sind. 

Bebauer,E.€. Northlinndale, Ohio, [fiy. 

Gebauer, Th., 623 Allen St., © mwenöboro, 

Gehrke, U., 805 Monroe St., Newport, füy. 

Geffeler, Geo., Dafbille, Mo, 

Gerichten, ®. v., 327 Dearborn St., Buf- 
falo,R.9. 

Göbel, Geo., St. Charles, Mo, 

Göbel, Geo. W., Eimmood Place, Obi. 

Göbel, 3., 109 Entrance Ave., Ranfalee, 


Göbel, Bet., Beotone, IU. [$U. 
Göbel, ©. Beter, Eottleville, Mo. 
Görlib, 6.W., Sewarb, Nebr. [R.9. 


Gö5, 9., 5 East Parade Circle, Buffalo, 


- Dans, Ehr., Burklönilie, SU. 


offenen, M., 109 8. St.Louis St., South) 
Benb, Fub. 

Gottlich, E., HSamley, Ba. 

Grabau, #., Nitheim, Mo. 

Grabomwsfi, U., Drain, Mo. 

Gräbedintel, H., 5149 Shaw Are., 6t. 
Fouis, Mo. 

Bräper, &. E., Weftphalia, Ind. 

Grauer, Ernit E., Oibkoih, Wis. 

Greuter, H., Rojeville, Mich, 

Srob, B., Centre St., Piymouth, Ind. 

Groß, 2., 420 Walnut St., Sanjing, Mich. 

Grofie, F., Whiting, Ind. 

Groteield, W., 1335 Wrightwood Ave., 
Chicago, FU. 

®rotrian, U, (Emeritus), Anons,#.D. 

Grunewald, Robert, Fillmore, Wis, 

Gubler, $., Ogquamta, 31. 

Gundert, H., Mount Elemens, Mich. 

Gyr, H., Barkoille, Mb. 

Haag, E., 1013 Tth St,, Port Huron, Mich. 

Sand, €, &., 1228 Chestnut St., Milwaus- 
fee, Wis, 

Snad, F.%.,1439 10th St., Marinette, Wis, 

Haas, E.®,, 1511 College Ave., St.Zouis, 

[Mo. 

Hand, F. €. €, 114 Center St., Elgin, ZH, 

Haas, 2, 5%., Mandefter, Mo. 

Haak,E.%.F., 353 Brusb$t., Detroit, Mid). 

Saas, Dtto,, 253 Brush St. ‚Detroit, Mid). 

Öoabeder, Mar, 2211 MeNair Ave., St. 
Rouis, Mo, 

Sakımann, B., 528 E. Sth St., Witon, ZU. 

Häberle, 2., Inip., Eben Eollege, St. 
2ouis, Mo. 

Hüfele, 7. M., North Amberji, Ohio. 

Häußler, H., Plato, Minn. 

Sagen, 2. €. #., Sranb Haven, Mid. 
Hagenftein, U, Baloda-Bazar, Raipur- 
Diftr,, Kentral Prop,, Eat India, 

Hammer, Nuguft, Betersburg, A. 
Harber, $.U. #., Shermervile, ZU. 
Hardt, E., Zyman, Fowa. 

Hartenitein, Konr. E,, Marjbiield, Wis. 
Hartmann, 9. E,, Bird, Teras. 
Hattenborf, ®,, 4601 Dearborn St., Ehi- 
Haud, E. W., Macon, Mo. [cago, $8. 
Haud, %, Hamel, ZU. 

Haupt, H., Erozier, Jown. 

Hausmann, $., Earpenteröpille, FU. 
*haufmann,F., BoxX115, Marcellus, Mid. 
Haufmann, ®., Urbana, Sn, 

bed, 6,2028 WalbrookAve., Baltimore, 
Hee$, €. &., Hindley, FU. [Md. 
Öehl, &., Brenham, Teras. 

Heinrich, Joh., Manitowoc, Wis. 

Heinze, Rob., Saubftabt, Ab. 
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Heithaus, B.H., Florapille, FU. 

*Helb, Konrad, 1879 5.7th St. , Bouispille, 

Helbbrrg, €. U., Elarfapille, Fowa. [f. 

Helm, U.E., 18 Morris Bt. , Auburn, RI. 

Helmfamp, D. $., Canal Dober, Ohio. 

Selmfamp, I: 5: ®., 125 Franklin St., 
Rocefter, V.9. 

Hempelmanı, &-, Miliitabt, FU. 

Hendell, E., 58 Allen St., Rochefter, 2.9. 

Henning, ®., "th & North Oak Sts., Bur« 
lington, Joma. 

Henninger, ®B., South Webfter, Ohio, 

berrmann, $ob., Elarence, Joa. 

Seh, &., Wabafb, Ind. 

Hebel, Fatob, Betosken, Mic). 

Hildebrandt, H., Eimore, Ohio. 

Hilbner, $.6., 380 17th St., Detroit, Mich. 

Hilligardt, Ph., Ebwardöpile, FI. 

Dich, @., 811 4th St., Milmwaufee, Wis. 

Hod, 3. &., Michigan Eity, Ind. 

Höfer, H., Digginäpille, Mo. 

Höppner, %., Denver, Foma, 

Hoffmann, E., 186 Jefferson St., 2ering- 

Hoffmann, B., RWoolam, Mo. [ton, Ry. 

Hoffmann, Ful., 7428 Michigan Ave., 
South St. 2ouis, Mo, 

Hoffmeifter, €. (Emeritus), Brimrofe, Ja. 

Hoffmeifter, 3. E., Ontariopille, SI. 

Hoffmeijter, S. E,, Beru, SI. 

Hohmann, FFr., Pleafant Ridge, Obio, 

Solbaraf, &. (Emeritus), Normal, Rebr. 

Holle, Fr., Bafbington, Mo, 

H01,, $., 79465 Wright St., Chicago, FU. 

*Hola, M., Nlerander, Joma. j 

Holzapfel, $., Aderbille, Wis, 

Horitmann, $. 9., Bollmer, Teras, 

Hofto, E. $,, Whitmore, Eal. 

Hofto, W. H., Smithton, FU. 

908, 3. %., Berger, Mo, [Eat. 

Some, Dr.®.,3145thAve. ‚Ganfrancidco, 

Huber, E,, 1300 E. Fayette St , Balti- 
more, Mb. 

Huber, $., Attica,R.D. 

bübichmann, $., 1818 Eberly Are., Sta- 
tion G, Ehbicago, 0. 

Hüfer, U, Dumfries, FJoma. 

Hugo, Ernit, Johannisburg, FU. 

Hummel, Ehr., Barnesburg, Obio. 

Hummel, $., Stearleypville, And. 

Fig, 3. DB. (Emeritus), Lebanon, Mo, 

Frion, Ehr,, Morrifon, Mo, 

Irion, D., Inip., Eimburft, IL. 

Frion, Jal., 1804 8.9th St., St.gouis,Mo. 

Frion, Fon., Summerfield, FU. 

Frion, Baul, Mancheiter, Mich, 

Facoby, Sans, 1345 N. Western Ave., 

*Jante, 4. — [Ehicago, 30, 


Sans, 3, Ellhart, Wis, 

Janffen, U. E, Ealumet, Joa. 

*Fanjien, R. #., Box 515, South Norwall, 

Tennrich, U., Merico, Mo, . [Eonn. 

Send, $. B., Snman, Ran. 

Sohn, Dr. R., Trenton, 1. 

Sohn, R. U, Ohio St. & La Salle Arve., 
Ehicago, 1. 

Hohn, Sam. U., 1122 E. Virginia St., 
Epanöpille, $nb. [Fnb. 

Kobn, Th.,63 E.Spring St., Rem Hibanh, 

Soft, $., Ehandfuri,@entr,Prov,, E.Inbia. 

FZucdhofi, H., Wellington, Mo, 

Sub, 3.8., BWendelvile, R.9. 

Zud, Theo., Welcome, Teras, 

Sürgens, U., Box 2068, Batavia, N. 9. 

Sürgens, H., Holland, Inb. 

ung, W., Marblehead, Wis, 

Jung, B., Calumet Harbor, Wis, 

Junge, W. Th., Deerfield, FU. 

Kamphaufen, ., 1016 -N, Main Bt,, 
Springfield, Mo. 

*Fannmacher, $. ®., Eouplanbd, Teras. 

Karbacdh, Wın., Fergufon, Mi. 

Katernbahl,R.,261LaFayettest. Nemarf, 

Ratterjohann, H., Baperly, Ohio. [R.3. 

Kaufmann, ®, fir., Bofton, V.9. 

fehle, &., Ribertn Ridge, Wis. 

feinath, ®., 10 Mt. Vernon St., ®ranbd 
Rapibs, Mich. 

Keller, D., Warren, Mid. 

Kern, Geo,, 3 0Walnut St., Eolumbia,Pa. 

Kern, $., Red Bud, FU. 

Kern, Bal., 1016 Peach St., Erie, Ba. 

Kettelbut, E, ®,, High Hill, Mo. 

Kettelhut, Th., Rem Baleftine, nd. 

Keuchen, E., 403 5th St., Marietta, Obio. 

Kiefel,&.D,,188NorthSt. ‚Yaffapette,$nb. 

Rienle, &. U., Zamwrenceburg, Inb. 

Rircher, 3. ®., 118 Diversy Place, Ehi- 
cago, FU. 

fircher,Ful.,108W .22d Place ,‚Ehicago,1. 

Kirchhoff, H.5.(Emeritus), 807 8. 6th St., 
Burlington, $oma. Mic. 

Kirdiner, Chas., 197 Pine St., Mustegon, 

Kirihimann, W. D.. 214 E. Randall St., 
Baltimore, Mod. MM. 

Kikling, Karl, 309 Uniondt.,‚Schenectabh, 

Hitterer, U. (Emeritus), Somermwood, SU. 

Kitterer, &. &., Pilot Gxope, Mo, 

Kleber, 2,, Germania, Mid, 

Kleemann, ®., 643 Orville Ave., Kanfas 


Eith, Ran. 
Klein, F. E., 907 Iowa Ave., Mußcatine, 
Klein, &., Merrill, Wis. [($omwa. 


flein, ®hb. (Emeritus), 569 Cleveland 
Ave., Chicago, IN. 
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Kleinau, D., Farina, SU. 

Klemme, #$., Concordia, Mo. 

Klid, 3. ., 1109 N. 14th St. ‚St.Louis, Mo. 

Klimpfe, E., MIW.Division St., Chicago, 

Kling, 2., St. Fofeph, Mich. [F. 

lingeberger, #., 704 27th St., Milmaufee, 

Klopfteg, Jul, Henderjon, Minn. [Mis. 

#nauf, 2. (Emeritus), Reebsburg, Wis. 

Kniker, E., Eibo!o, Teras. 

Siniker, €. 5., Breeie, FU, 

od, ®., Beecher, 30. 

Kod, Karl, Bromndpille, Minn. 

Koh, W., March, Wis. 

Köhler, A., Zatimer, oma, 

Köhler, R,, 315 Madison Ave., Elimira, 

Kölbing, 2., Farmington, Mid.  [M.V. 

König, E,U,, 268 W. Main St., Spring: 
field, Ohio, 

König, H., Eoncarbia, Mo, 

Kohlmann, 8., 1104 W. lith 5St., @ittle 
Rod, Ark. 

Kopf, 5. M., 1908 Newhouse Ave., &t. 
2Zouid, Mo. 

Koring, ®., Long Prairie, Minn. 

Kottich, W., Hudfon, Kans. [R.P. 

Kottler, 3.®., 337 Richmond St., Buffalo, 

Krämer, 9. H., 64 N. Ogden St., Eaft 
Buffalo, R.9. 

Krämer, $., Minier, U. 

Krafft, €., 378 35th St., Chicago, FU. | 

Krafft, Oslar, Lockbox 32, Foftoria, D. 

Aramer, €, Potomac St. & Jefferson 
Ave., &t. Zouid, Mo. 

Kramer, 3.€., 431 8. 9th St., Duincy, I. 

raus, Ph, 1041 Water St., Meabville, 

Kraufe, R., Bertinspille, R.9. [Ea. 

Freuzenftein, E,, Adley, Foma, 

Kröhnte, $., 1314 F St., Lincoln, Nebr. 

Krönde, E,, Grant Bart, FU. 

Krönde, H., Cor. 5th St. & North Ave., 
Aurora, 0. 

Krüger, $. E., Centralia, FU. 

Krüger, H., Steinauer, Rebr. 

*früger, &., Harbardb, Mid, 

Krüger, R., Sranffort Station, 31. 

früger, Theo. #., Cumberland, nd. 

Krull, H., Marion, 0. 

frumm, E., Boobland, Ind. 

Krufe, M. (Emeritus); Bem, Mo. 

Krufe, S., Sappington, Mo. 

Krufetopf, H., Welbon Spring, Mo. 

*Fühn, $.. Shracufe, Nebr, 

Kugler, Th., Cooper Hill, Mo. 

Kuhn, Hug., Bacific, Ro; 

Kuna, H., Bomeroy, Jomwa, 

&unzmann, €., Ebwarböpille, FU. 

Rupfer, $., Menomonee Falls, Wis. 


Kupfernagel, Ö., Öregg, Ter. 

Furs, €.,1538.8th St. ‚Burlington, Yoma, 

Kurz, D., DId Monroe, Mo, 

Saatidh, 9. W., Garrett, ZU. 

Lambrecht, Gotthilf F., 402 W, Superior 
St., Ehicago, I. 

Lambrecht, Guft., Franffort Station, SI. 

Zambrect, $., 1007 Vinewood Ave., De: 
£roit, Mich. 

Lang, E., 1013 Prospect Ave., Scranton, 

Sang,F.9.(Emeritus) ,Rormal,Rebr.[Ea. 

ang, 6.(Emeritus), Basler Str. 83, Eot: 
mar, Eljah, Germant, 

*“Bange, 3., May, Mitn. 

Zanghorft, U, Ziverpoot, Ohio. 

Zangpaap,F.8.(Emeritus) ,309%thAre., 
Denver, Eol, 

Jeedmann, H., Boonpille, Mo. 

Lehmann, Karl, Broofiyn, Ohio. 

Sehmann, R., Box 391, Mansfielb, OGio. 

Sengtat, E., Box 7, Ei Bafo, Terz. 

Senjchau, fr., 359 Kinsman St. ‚Eievelanb, 

*teonharb, F., Frederidöburg, Joma. [O. 

2eonhardt, Th., 35 Branch Ave,, Eilebe: 
land, Obio. 

Zeonhbardt, W,, 307 W. 145th St., New 
Dorf, R.9. 

Bentwein, U., Function City, Rans, 

Lieberherr, €. &., York St., Quinch, 

Simper, H., Salina, Kans, I30. 

Sindenmeyer, 3., Laporte, Ind. 

2inbenmeyer, S., Monroeville, Ohio. 

Sinder, €, (Emeritus), Gabderbaum, 
Meftfalen, Germanh. 

Sinder, Jak., Dat Harbor, Ohio. 

Billa, H. M., Moro, SI. 

2oder, €. ®., Lorain, Ohio, 

2ohr, ul, KEUERBUNN: Raipur Diftrikt, 

20br, D., Central Brob., Eait India. 

2008, €E., Box 103, Bomhatan Boint, Obio. 

*Qubmwig, W-, Weit Burlington, Foma, 

Qüber, $., Brofeffor, Eimburft, FU. 

2üer, ®., Germania, Ba. 

Buternau, ®. b., Eoof, Nebr. 

Zus, S.U,, Birard, Pa. 

Mad, E,, Blad Ereef, Wis. 

Mad, %., Fairmont, MRinn, 

Maierle, $., Sandwid, F1. 

Mali, Abolf, 39 5th St., Bortämouth, DO, 

Mangold, 3. @., 1815 Mason St., San 
Francidco, Eal. 

Martin, U. E,, Latty, Forma, 

Mauermann, Ehr.(Emeritus) , 2401 Went- 
worth Ave., Ebicago, SU. 

Maul, 3. $. (Emeritus), Eubora, Hand, 

Daher, E., Wabena, Minn. (Mich. 

Mayer, fFr.,8055. Mechanic St. , Jadion, 
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Maher,®., 290 16th Ave. ‚North, Minnea= 
polig, Minn. 

Maher, 3. 3., Holitein, Do. 

Mehl, H., Ripley, Obio. 

Mehl, M., Boonpille, Ind. 

“Mehl, WB, — 

Meier, H., Central Eith, FU 

Meinhold, E., Adrian, Mid. 

Meinzer, &., Beterjon, Joa. 

Meeifenhelber, &., 219 Ridge St., Rome, 

Meifter, 3.8., Box, Cheliea, Mich. [R.D. 

Ment, R., 2oran, FU. [cago, 30. 

Menzel, Alfred, 393 Francisco Ave ‚Ehi- 

Menzel, Paul W., 915 East Ave., Eanton, 
Baltimore, Mb. 

Menzel, Dr. Bauf®., 714E. Marshall St,, 
Rıdımond, Ba, 

Merfie, 8. (Emeritus) ‚Grand Biew, Ind. 

Mernig, $. ., Main & Buchanan Sts., 
Danville, 0. 

Meher, Alfred, Borton, Rebr. 

Meher, B,, Sebdalia, Mo. 

Michel®, 8., Bana, FU. [y. 

Miner, ©., 611 Mechanic St., Zouidpille, 

Mödii, F., 102919th St., Milmaufee, Wis. 

Mohr, Ehr., Earmi, FU. 

Mohr, H., Stolpe, Mo. 

+Mohri, U., Fbalia, Eol. 

Moris, E., Blum Hill, I. 

Müde, Alb., Brof., Eden Eollege,St.Louis, 


Müblingbaus, F., Lebanon, SU. [Mo. 

Müller, N., Ehbamois, Mo. 

Müller, E,, Deaconess Home & Hospital, 
Magnolia St., Dahyton, Ohio. 


Müller, €. 2., Union, Mo. 

Müller, Fr., Riles Center, U. 
Müler,8.,1316Madisonst.,&t.Louis, Do. 
Miller, H., Remton, Hans. 

Müller, 5., 835 Louisiana St., Lawrence, 
Müller, . F-, Fremont, Nebr. [fan3. 
Müller, $. 6,515 E.3d St., Dayton,Obio. 
Müler, F.R., Miltonsburg, Obio. 
Müller, Karl, Benoa, Ohio. 

Müller, Th. 2., Sefferion Eith, Mo. 
Munzert,£h,,66 Locust St. ‚2odport,®.D. 


Myich,A.B.(Emeritus), Sheboygan, Wis. 


Myich, E.U., Richfield, Wis. 

Nabholz, E., Lancalter, Wis. 

Nagel, ®., Zinn, fans. 

Nagel, H. E., Weit, Teras. 

*Nagel, Raxl, Bolibar, Obir. 

Nauerth, E., Minont, FU. 

Meftel, &. E., St. Foieph, Mo, 

Neftel, $. E., 418 Whitesboro St,, Utica, 
Neuhaus, F. 8. Manor, Eerad. [N.P. 
Neumann, 8. U, Nerftrand, Minn. 
Neumann, %.,53 8. 4th Ave., nn Urbor, 
Neumann, 3., Enjegnille, IU. [Midh. 


Neumeifter, ®., Bauman, Fü. 

Nidifch, F., Harriettspille, Ohio. 

Niebubr, &., St. Charles, Mo. 

Riebereder, %., Earlule, JU. 

Riebergefäß, A., Blue F3lanb, FI. 

Niedernhäfer, d., Freiftatt, Mo. 

*Niefer, H., 100 Lincoln Ave., Miltwaufee, 

Niethammer, D., Inglefield, Ind. [Wis. 

Riemöhner, H., Eyota, Minn. 

Röhren, $., 671 Madison St., Milmwaufee, 

Rolau, %., Waterloo, FU. (Wis, 

Nollau,2., 250 HarveyArve.,Detroit, Mich. 

Rottrott, Karl, Ehanbfuri, EentralProbp,, 

Rüelch, F., Eripoli, Fowa. [Eaft India. 

Nubbaum, E., Reim Salem, N. Dak, 

Dberhellmann, Zh., Abdieville, FU. 

Öbermann, H., Bennett, Ba. 

Of, €. F, 8172d Ave., Rod F3lanb, 30, 

Ongertb, H. E. F., Ulameda, Eal. 

*Ongerth, M., San Rafael, Eal, 

Oppermann, #$., 125 Kimmel 5t., Elebe- 

Dtt, P., Zioga, SI. Ifand, ©. 

Dtto, E., Prof,, Eimburft, FU, 

Dtto, G., Box 216, Brescott, Wis, 

Bahl, ®., Zilfit, Mo. 

®ape, Dr. #., 314 Hyde Park Ave., 
Scranton, Ba: 

Bapsdorf, D., Eadco, Mich. 

Bens, H., Independence, Mo. 

Beifel, ©., Sutter, 1. 

Peter, &., Farina, FU. 

Peters, 5. E., 32 W. Ohio St., Inbianas 
polis, Ind. 

Pfeiffer, Fr., Hoyfeton, FU. 

Pfeiffer, 2., Eromn Point, Ind. 

Bfundt, H., Billing, Mo, 

Pindert, E., Turner, SU. 

Bifter, $., jr., Mc Micken Ave. & Race 
St., Cincinnati, Ohio. 

Bifter, $., ir., Kenton, Ohio. 

*PBlaßmann, Band. @., Eroy, Sl. (Mo. 

Bleger, Karl, 4929 Easton Ave. , St. Zouis, 

*Blüh, U, Weit Duluth, Minn, 

Brei, &., New Hanobver, 1. 

Preh, ©. ©, Willow Springs, Mo. 

Duinius, 3. ®., 990 Milan St., New Dr- 
Jeans, 2a. 

Rague, D. von, 1412 W. Main St., Belle: 

Nahmeier, H., Murora, Nebr. [ville, ZU. 

NRahn, E., Barrington, FU. 

Hahn, F-, Niles, Mid. 

Kahn, H. U. DO’'Fallon, U. 

Mal, E,, Sheldon, Joma. 

Rami, R., Schleifingerbille, Wis. 

Ramfer, $., Falls Eith, Nebr. 

Naiche, #., 1127 W. School St., Des 
Moines, Jowa. 
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Ratich, M., York St., Parma, Ohio. [F0. 

Rauid, 3. &., (Emeritus), Weit Salem, 

Raufid, $.R., Gilman, SU. 

Reh, Emil, Campbell Hill, FU. 

Reikom, B., Mariffa, 0. 

Reinerxt, 2., Glabftone, Nebr, (Mi. 

Reinide, %., 78 Martha St., Battle Ereef, 

Reller, E. #., (Emer.), Eumberland, Ind. 

Reller,%.,Hart &5th Sts. ‚Bincennes, Ind. 

Reller, H., 135 Clinton St., Albany, N. 9. 

Keller, 3.4., Sibneb, Obio, 

“Mentichler, M., St. Jacob, FU. 

Repfe, Baul, Reabing, Obio. 

Reujch, U, Brighton, Fl. 

Neuß, R., Eofbocton, Ohio. 

Rerroth, H., Yan Wert, Ohio. 

Ricter, €, U., 206 2nd Ave., Seaven- 
worth, Ran. 

Rieger, $%03, E., cor. Elm & Dante Sts., 
Tth Distr,, New Örleans, Sa. 

Rieger, R., Wright Eity, Mo, 

“Riemann, &, WU, Stewart, Minn. 

Riemann, R., ZLenor, Mid. 

Riemeher, Ernit, Urfa, FU. 

Rigmann, 8., Bromntown, Wis, 

Rirmann, H., Bernheimer, Mo, 

Robertus, ®., 103 Seymour St., Buffalo, 

No, M., Bloomingbale, 1. IR. 9. 

Nöje, $. U., 699 Military Ave., Detroit, 

*Rojenfeld, M., Bland, Mo. (Mich, 

"Rojenthal, 3. M, — 

Roth, E., Fadion, Mo, 

Roth, E.W., 219 10th Ave., East, Duluth, 

Ruboli, E, Mettina, Texas. (Minn, 

Rubolph, $. E., Sanover, fans. 

Rudy, 3. &., Nafhun, Fomwa, 

Rüdert, &., 9 E. 4th St., Dunfirf, R. 9. 

Rüegg, E., Nodfielb, Wis, - 

“Rumpf, E., Mt. Baibington, Pittöburg, 

Ruic, D., Broofign, Ohio, [Pa. 

"Mumarsli, 2., Boubonbille, Ohio. 

*+GSaalborn, D., Welldburg, Foma. 

Sabromäfy, F., Napoleon, Mo. 

Sanbrerzfi, H., Bennington, R. W. 

Sans, &., Kohlöville, Wis. 

Santner, YIb., 110 Washington Ave., 
South, Minneapolis, Minn. 

Sauer, %., 1817 Oak 8t., Hanias City, Wo. 

Schaarihmidt, H., Taylor Center, Mich. 

*Schabinger, 2., Nırchbald, Ba. IR.9. 

Schäfer, $., 6% Catharine St., Shracuie, 

Scäfer, Ph. (Emeritus), Canal Dover, D. 

Schäfer, W., 2 Avery St., Ullegheny, Ba. 

Schäfer, ®., Rarysvile, Kans, 

Schäffer, E., Boojter, Ohio, 

Schär, F-., Baufau, Wis. 

Scahveled, Tigran, Kasco, Mo. 


Scaler, &. $., Bennett, Ba. 

Schaub, E., Mofena, 3, 

Schauer, E., Fort Mabijon, Jomwa. 

Sceib,®., 10% ExchangesSt., Heofuf,Fa. 

Scheibemann, U, H., Remton, Fomwa. 

Sceliba, ®., Waterpliet, Mich. 

Schend, Chr, 23th Ward, Apple St., 
Eincinnati, Ohio. 

Scettler, D., Aibion, Mich. 

Scief, ®, B., Davis, 31. 

Ecdierbaum, %. fF., Grantforf, 31. 

Schild, €.2,(Emeritus), 654 Ellicott St., 
Buffalo, R.D. 

Schild, W., Sharpsburg, Ba. 

Schilling, $. U., Boobland, Eat. 

Schimmel, €., Baltic, Obio. 

Sclegel, Karl, Saufpille, Wis. 

ScHileifer,d.,340 FrankstownArve., Bitt3- 

Schleiffer, M., Newart, Obio. [burg, Ba. 

Scilefinger, $., Ölenmoore, Ohio. 

Schlinfmann ®., 9th & York Bts,, 
Duinch, SU. 


. Schlüter, U, Franklin, Fomwa. 


Scahlundt, $., Barkers Settlement, Ind. 
Schhlunbt,3.F.(Emer.),‚North Amberit, D. 
Schlunf, W., 627 5. Sth St., Waco, Texas: 
Sclutius, ®., Medarhbille, Inb. 
Schmale, &., Raiboile, FU. - 
Schmid, W,, Whandotte, Mich. 
Schmibt, Abolf, 946 62d St., Ehicago, FU. 
Schmibt, Ernit, Neuftabt, Ont., Kanada. 
Schmidt, €. F., Taborton, R. 9. 
Schmibt, Fr., Qaurel, Foman. 
Ehmibt,®.4., 1216 26th St. , Denver, &olo. 
Schmibt, $., 112 Fifth St., Lincoln, FU. 
Schmibt, H. Ehr., Brundwid, Fnbd. 
Schmibt, 2., 2ippe, Ind. 
Schmibt, W., Box 708, Sonedbale, Ba. 
Schnafe, E., Emmaus, Marthaspille, Mo. 
Schnathorit, $. W., Ontarioville, I. 
Scneiber,$F.U.,116 Lowersth St. Evans» 
ville, nd. 
Schneider, Karl, Janien, NRebr. [30.* 
Schön, Wib.,1060 N.Halsted St. , Ehicago, 
Schönhuth, U., New Salem, R. Dakota. 
Scöttle, ®., Mandefter, Mid. 
Scöttle, Jat., Bort BWalhington, Ohio. 
Scholz, €. T., 775 San Pedro St., 208 An« 
geles, Cal, 
Schori, B., le Mars, Foma. 
Scory,W.‚1008 Garden St. ‚Bouiäville,®y. 
Schorh, Th., Mt. Healthn, Ohio. 
Schraber, Ebuarb, Port Rafbington, Bis. 
Erhreiber, R., Saline, Mid. 
Schrödd, F. (Emeritus), Brooklyn, Obio. 
Schröbel, Mar, Eollinsville, FI. 
Schröder, H., Late Elmo, Minn, 


—- 1— 


Schümperlin, 2, Minnefota Late, Minn. 

Schünemann, ®. (Emeritus), 2910 North 
2241 St., St. 2ouis, Mo, 

Schüßler, ®., Ofamwbille, SI. 

Schuh, €. B., Fennimore, Bis. 

Schub, P.4., Monroe, Wis. 

Schulmeijicat, Eh., Mafjfena, Koma. 

Schuls, &., Charlotte, Mo, 

Schulz, F., Parkoille, Mo, 

Schulz, ®., Du Bois, Nebr, 

Schulz, Bm, Wanatab, Ind. 

"Schutt, E., Weit Bend, Foma. 

Schwarz, $., Eleroh, Sf. 

Schweizer, E,, Dafdale, FI. 

"Schwimmer, U, — 

Seeger, Dr. E., New Ulm, Minn. 

+Seffjig, U., New Grand Ehain, Fl. 

Seiberth, M., St. Philip, Ind. 

Sebering, N., 76 Union St. , Freeport, FU. 

Sehbold, F. E., Eaft Eden, R.9. 

Seybold, Im. Th., Rodport, Ind. 

Siegfried, H., Hettleräpille, Ohio. 

Silbermann, 3., 336 5. Emporia Ave,, 
Wichita, Kans. 

Siupianel, 1. B., Remwanee, I. 

Söll, Ioh., New Buffalo, Mich. 

Spahr, €. #., Biscay, Minn. 

Spathelf, E., S. E. Cor. Oliver & Wash- 
ington Sts., Omofjo, Mid. 

Spedt, H., Burton, Ter. 

Speidel, %., 102 Fremont St. ‚Erefton, Ia. 

Sperfa, Baul, La Salle Ave. & OhioSt., 
Chicago, SU. 

Stäbler, $. (Emeritus), Sidneh, Fl. 

Stähli, $., 59 16th Ave., Newarf, N, 5%. 

Stählin, H., Benjenpilie, II. 

Stamer, &., 43 Moffat St., Chicago, 1. 

Stange, U. €., Elliöton, Ohio. 

Stange, &., St. Joleph, Ind. 

Stanger, €. &.,, cor. Harper & Grandy 
Aves,, Detroit, Mid). 

Stanger, &. H., Homemood, FE. 

Stanger,$.(Emeritus) , Ann Urbor, Mid. 

Stard, E.,321 N. 9th St., Aidhifon, Hans. 

Stard, €. QW., Long Grobe, 31. 

Stard, &.®. (Emeritus), Somonauf, SU, 

*Stabe, Hand. R,, Mount Vernon, V.9. 

*+Stech, Ehr., Atlantic, Joma. 

Steinhart, 308. U, Geneva, Jomwa. 

Stern, ®., Corning, R.V. 

Sternberg, 2., Francedpille, Ind. 

EStilfi, John, Strasburg, Ohio. 

Störfer, Fr., Staunton, $l. 

Stoll, W., Raipur, CentralBrop., E, India. 

Stolzenbad, H., NRaperbille, SI, 

Stommel, D., Bubois, U. 

Stord, Th., Donnellfon, Jomwa, 


Strehlom, 5, Ehampaign, SI. 

Strötfer, $. H., Pierce Eity, Mo. 
Strucdmeier, €, San Angelo, Teras. 
Sturm, €. F., Petaluma, Eal. 

"Sturm, ©,, Plato, Minn. 

*Sühmuth, W., Hilfenbahl, Teras. [F0. 
Suter, 5.504 W. Front 8t.,Bioomington, 
Tanner, Th., 130 Texas St., Dallas, Ter. 


Teich, H., Frieden, Teras, 
Teiter, P. Ph., Nebraska City, Nebr. 
Thal, $., Eberle, ZI. [Minn. 


Thiele, 1.B.2.3.,91 E. 11th St., St. Baul, 

Thomas, H., Hales Corners, Wis. 

*Thormann, Eug., Rodjield, Wis. 

ZTietfe, H., Danbers, SI. 

-Tillmanns, &,, Darmitadt, ZU. 

Toberer, &,, Mancelona, Mid, 

Zönnies, Geo., Normanby, Do, 

Zorbigfy, M., Dittmerd Store, Mo. 

Trefser, Fr., Oblman, 0. 

Troichel, R., Grunewald Str. 118, Berlin 
2, Germand. 

ubbdau, Tb. ©, Stratmann, Mo. 

Uhlmann, $., Denver, Soma. 

Umbed, # U., Ealifornia, Mo. 

Behe, W., Beotone, SU. 

Beith, H. (Emeritus), Hamburg, R.9. 

Better, U., Burfapille, Ju. 

Biehe, E. 5., 514E, Franklin St., Evans» 
ville, nd, 

Bögtling, ®., Bippus, And. 

Bogeljang, B., New Nlbin, Howe, 

Rogt, Emil, Herfimer, Rans. 

Bolbredt, ®,, Gay Hill, Zeras. 

*B06, D., Eappeln, Mo, 

Mühlte, Karl, Eugene, Oregon. 

Wagner, . ®., Eambria, Wis, 

Bagner, &., 799 35th St., Chicago, FU. 


Wagner, 9.,107 N.5thSt., Marfhalltorwn, 


Magner, Bh., Tower Hill, FU. [$oma. 
Wahl, W.,138 Becker Ave. ‚Elevelanb, D. 
Balbmann, $., New Rome, Minn. 
Balfer,d.,5228.JeffersonAve., ‚St.Zouis, 
Malter, %5., Belin, FU. (Mo, 
alter, W. U., 745, Tth St., Aanesbille,d, 
Balton, U, Veiper, Hans. 
Balz, d., Madcoutah, 30. 

Rarnede, U, — 

Meber, U., Taylor, Ba. 

Weber, $., Femme Dfage, Mo. 

Meber, &,, Eben College, St. Louis, Mo. 
Weil, B., Hammond, Ind. 

Reifer, &, &., Haupt Str. 66, Heibelberg, 
Beißkopf, E., Briceburg, Ba, [Gerinany, 
Bell, 3. B., Erete, Nebr. 

Beltge, #., Rameofi, SU. 

Beltge, om,, Eigen, Minn, 
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Menbdt, Baul, De Soto, Mo. [mote, Mb. 

Werber, %., N3 N. Calhoun 3t., Balti- 

BWerhahn, F., 10351 Ave. J, Station $, 
Chicago, ZU. 

Berheim, Eh., 4831 W. Water St., South 
Benb, Inb. 

Rerheim,W.#F.17N.Factory Bt.,Spring= 
field, Ohio. 

Werning, Fr., Zomben, Fomwa, 

BWeitermann, Fr., Round fnob, KU. 

Beugold,#.,504 E. Walnut St. ,Bouißpile, 

Bidhmann, D. @,, Fenton, And. [&n. 

Miebner, fy., 26 Central Park, Rocheiter, 

Biegmann, R., Mt, Bernon, Ind. [RD 

Miefer, & (Emeritus), Somonauf, 50. 

BWildi, W., Francisco, Mich. 

Bıll, &. (Emeritus), Mebloille, Do, 

Biufler, F., Barfaw, J1, 

Binterid, Alb., Box 981, Genefeo, X. 

Bittlinger, $., Zonamwanba, R.9. 

Biste, 3., Elämorth, Wis. 

Bobus, G,D.,983 Monroe St. ‚Duinch, Fit. 


Mölfle, #7. (Emeritus), Monroe, Wis. 

Rolf, H,, Benfenpile, FI. 

Both, Abd., Zalmage, Nebr. 

Bullmann, $., Huntingburg, Inb. 

Wullichleger, Gujt., Batespille, Ind. 

Burft, &., Summer, Joa. 

Bech, E,, Box 465, Princeton, FU. 

Beiler, B,, Berry Hall, Mod. 

Seller, A, Town Line, R.D. 

Seller, Paul ., 144 Northampton 3t. 
Buffclo, 2.9. 

Bernede, U, (Emeritus), Harvey, Fl. 

Beyber, #., Delano, Binn. 

*Bielinsti, R.. Untigo, Wis. 

Biemer, Tal,, Maeydtomn, 30. 

Bimmermann, E., Three Dafs, Mich, 

Bimmermann, €. %., Market & Clay Bts., 
Rouispile, hy. 

Bimmermann,F.(Emer.),i41 LaBelleSt., 

Bimmermann, &., Bay, Mo. [Dayton, ©. 

Bimmermann, 3.,Welt Burlington, Jomwa, 

Bumftein, H., Wuncie, Ind. 


Gejamtzahl ber Baltoren:..........- 


Entfejlafene Paftoren der Dentjhen Ev. Synode von NM. 


vOM 19. AUGUST 1894 bis 3. SEPTEMBER 1895. 


PBajtor August Friedrich Kuhlenhölter, geb. am 17. Januar 18% in Oberwüßten, 
| Zippe- Detmold, geft. am 3. Oftober 1894 al Emeritus in Evandpille, Ind. 


$aflor Christian Kirschmann, geD, am 20. Mai 1831 in Holamarten, Württem- 
da 


berg, geit. am 16. Oftober 1894 
Baftor Ferdinand Jürgens, 


3 Zaitor der St. 305.-Gem. in Baltimore, Mb. 


geb, am 8. Dezember 1822 in Neuftabt, Rheinpfals, 
geft. am 16. Oftober 1894 ald Emerituß in 


amburg, R.9. 


Baflor Wilhelm Angelberger, geb. am %. Oftbr. 1844 in Belfchneureuth, Baben, 
geit. am 26, Oftober 1894 als altor ber En.-prot, Gemeinde in Elevelanb, Obio. 


Baftor Adam Blumer, 


eb. am 27, Nobember 1897 in Engi, Schweig, geft. am 4. 


| November 1894 al3 Baltor ber Evang. Gemeinde in Dquarofa, 30. 
Baflor Reinhard Wobus, geb, am 20, Upril 1853 bei Siffadh san, geft. am 5. 


Robember 1394 als Baitor ber St. Johanned-Gemeinde in 
Berlagöpermalter von 1830—1890, Shnobaljchasmeiiter bon 1837—1894, 


arles, Mo. I 


Baltor C. Bofinger, geb. am 11. November 1829 in Weil zum Stein, Württemberg, | 


geft. am 11. Rovem 
Baftor Albert Klein, 
189 als Baltor ber 


er 1894 als Baitor ber St. Fob.-Gem. in Plymouth, Ind. 
eb, am 20, April 1846 in Brandenburg, gef; am 17. Robbr. 
t. Sohannes-Gemeinde in Port Huron, Mid. 

Baltor Martin Otto, geb. am 18. Xuni 1838 in Thalheim 


Württemberg, geft. am 


722, November 1894 ala Bafter der Immanueld-Gemeinbe in Ontarioville, II. # 
1 Zaftor Georg Maul, geb. am 1. $uli 1822 in en, Rollen, geit. am 3. Januar 
‚Mo. 


1895 al® 


aftor ber St. Bauls-Gemeinde in Shotwe 


Baitor Adam Heinrich Schröder, geb. am 21. Februar 1844 in inne, Hannover, 

geft. am 20. Januar 1895 als Baitor ber &t. Petri-Gemeinde in New Haven, Mo. 

Baftor Otto Schulz. geb, am 12, Juni 1857 in Königäberg, Beeußen _geft. am 16, 
Ar 


Ypril 1895 al3 Baftor ber St. Bauls-Gemeinde in Tan 


aftor David Greiner, geb. om 13. 
N  25.-Mprit 1898 ni Baltor ber 


enter, Mich. 


ebruar 1834 in Horn berg, Keuttkemberg, dei. 
t. Fohannes- Gem. in Gr ich. 


and Napids, 


Paftor Christian D. Ankele, geb. am 16. Februar 18% in Schöndorf, Württem- 
berg, geit. am 3. September 1895 al$ Emeritus in Bear Ereef, Teras. 


Sie ruhen bon ihrer Arbeit; ihr Gedächtnis bleibt im Seaen, 
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Derzeichnis 


—— ber zum — 


Dentihen Evang. Yehrer-Verein von N.-U. gehörenden Lehrer. 


. Badebujicd, Präjes. 


4. 5. Riemeier, Bizepräjes. 


Aıthoff, Alb., 9355th St., Milmaufee, Wis. 
Appel, ©,, Lippe, In 
Yu manı, 4 "Madison Sts., St. 


uis 
vn ia 826 Buffalo St., Mihigan 


Bollens, oh, 707 Military Ave., De- 
Wörter, Fi ; 2109 Bremen Ave., 6t. 


Breitenbach, "derm, 115 Collins Ave., 


Deer Ale 1. 


Budhmü 5 

Din ie arles 

Dinkmeier, I ee ientieh, Cars 
.. ß, 


Den : ng, N ok Fan ga, " 

erbro D 5% arp ung, 2 

Ellerb ich, H. % 4 

Esmann, ‚196 Fulton St. ‚Alfeghen 

shi e, ee > ‚ 842 Spring 'St., Yu eines 
on, 

Selber &uft., 825 16th St., Detroit, 


gündeling, 8, 3519 Indiana Ave., St. 


Gieje, Chr. Bau an, 98 

Seleimani, 8 eh venmitglie, 3161 Texas 
Ave., St. Zou 

Haberlamp, H., 434 ar Pearl St., Albany, 


Hermfamp, ac 251814 N. 21st St., St. 


Sr lg Si a er 'st. ., St 


Bade in B., ‚Sena hy az 


eh 7öößenccas St., Buffalo, R.9. 
Klein ir. bi Detzoit, 


M,, ion, U. 
"sriede "Sen Ohio St. 


od, ttle Be zur. 
na Fu N. Broadway, 6t. 


2ou 
San 6. Bincoln Mebr. 
ne Ar , TuS Pennsylvania Ave., 
ouis, W 


o. Ehom3, Sekretär. 
F Rabe, Shabmeifter, 


Sohle E.#.,917N. B'’way, St, Bouid, Mo. 
DRS 8, 9722 Wallace St., Chicago, 


mal r 719 Grandy Ave., Detroit, 


gr a Rev. m SERDEDERR, 2911 
Ays san Re 
S pr 


Mi 
ni re Sts., 
, 126 W. Chicago Arve., 
ln "Gar Si St. Zouid, Mo. 
Rat Er 5228 Justine St., Chicago, 
Mat manıt, I, 4619 Dearborn St., Ehi- 
Rautoht. d. . 9., 808 Adams St., Ouinch, 
Reinke, 3. 9. 917 N. Broadway, 6t. 
NRiemeier, 3. $., 3933 N. 19th St., St. 
Bee” =. Piss 8. 8th St. ae St. ar 


Ringeltaube, U. %., Ripon 
Gäger, #., 2310 Cass Ave. Vet. Bouiz) 8: 


Sä u St. Charles, Mo. 
ii W.9., Golden 


erert, D., BOX 6, Sun ingbu 
fundt, Ö., 302,8, Suntingb N outs, 
Schmiemeier, U., 3710 Iowa Ave., 6t. 
anieiei Mo. 
Sinnen &., 453 18th St., Milmaufee, 
Scönri 


‚D.,917 Monroe St., neh SU 
€ DppE, „18188. sth St., St.@ouis, 
ara, © ‚832 Auburn $t., @leveland,D. 
eb %., 75 Oak St. ‚ Freeport, fl. 
Erin delien, | 8. 4 bon, Eimburit, 30. 


Thoma un MN Marshfield Ave., Chi: 


Biewweg, D., 497 8. Union St., Chicago, 
Sieien, ee alle, 3U. o (St. 
en E „Sapacte, “nb. 

dan 


J1. 
Bi, SH, 

ie i 
Chir ago, I 


Bi 

ee 5122 Bish 

Sülner, Mi 2., Waterloo, 
.&., Safe Be 

Bwilling, I., Freelandville, $ 
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Derzseicdhnis 


— ber zur— 


Dentichen Ev, Sıymode von Nord-Amerifa gehörenden Paftoren. 


(Die mit einem * bezeichneten Paftoren gehören ber 
SynobalsBerbanbd, werben aber wohl bei ben 


noch nicht in den 


en iftriktö-Hone 


ferenzen gliedlich aufgenommen Kate 
Auerft fteht ber Orf ber Gemeinde, barn Name berfelben und zulegt Name bes Baftors. 


1. Htlantifdhher Diftrift. 
a) Connecticut. 

South Norwalt—Petrud—B, Schmidt 

b) Distriet of Columbin. 
Baihbington—Eoncorbia—E. Dremih 

c) Maryland. 

Unnapolis—-Martin—E. U. ©. Verih 
Baltimore—Ehriftus—p. Detkoi 


—Eonceordia—®. 

= —+&vang —Dr. $ 3 Eonrabi 

n. —* RE: En. 

“ —Hohannes—nt, art 

5 _ thus. uber 

N Salem —B. DR Kirichmann 

e +Bion— Paul U. engel 
ECambridg Re mmanuel—H. Burlart 
Gofeland- ohannes—g. Birrkart 


Eait Rem Market Salem—F. D. Berges 
geoitburg -B Bion—E. A :amer 
omelad_mälthäus”"B. 6 Buff 


‚Gyr 
all IB. Bei 
Bercy dan „rigaer Bellen, 
d) New Jersey. 
rgen Boint— Evang. —®. Leonhardt 
Ser eu ER EN —R.%. Eonradi 


a ernDeIN Aun 
Nemart— gun. tähli 
tephban—#. Katerndahl 
e) New York. 


Bl Bon ES, re aleuek 


fie Jalls—Baulus—E. Mn 
punt E=Gheitus’oRt Geont 
Nem iv Yo ort-Ehr RaRue} 

ulns—E 


dur 
Sarıb Safe Bion-E, 2 Eamitt 
a ar ed Bling 
Troy—Baulus—E. Fuhrmann 


f, Pennsylvania. 
aibenuie Bande en 
a—ESnl 


Eolumbi 
awley—*Deu & Gonge r.—E. Gottlie 
RR damazen—* tie 0: Eu. Sattlieh 


NER I; u ut Eon Urlt 
riceburg— „ Grang, 
eranton-* Kal 


Sho of en e Evang ne. Gottlieb 
gebannt A 


ee Upit 
&) Virginia, 
Rihmond—Foh.—Baul 2, Menzel, D. D, 
Babl der Gemeinden: ....- --.-+48 


Beihlop 
en. „Dr. %. Bape 


2, Nein Dorf-BDiitrikt, 
a) New York. 
ttica— Baulus—F. Huber 
Yuburn—Lulas— N. Helm 
Batavia—Baulus—Y. ürgen® 
a Ta 65 eat 
Boiton ann 
Bu eh, Beller 


—#rie a Bert 

ee 
—dufas—yJ. ©, Rott 

—Martus—d, Bü az 


—Matthbäus—G, Robertus 
—Baulus—Rr. 3 


EEE EEE E<E: 


wi —Trinitatis—g. TADEL 
Danspif 
Dandn e—Deutiche ebang. Br, frauje 
nbli 


er 
Et rus- ERENEr 
Drangebitie— mmanuel—$. Hube 

A Be 
Rejerbe—Petrus—E. RR. B 

oche enter —Eb ar ur Cheitus-Br, Wiebner 


“ nr ei 
2 grin itat IE. Se 
insel ea 


ha lu ‚ Mungert 
& eid on Johann ‚ Sanbrecäti 
Silber — lake 


& sacuje Betr, Shäte 
T BAERBRISREhRN 3-4. Ai Mittlinger 
alem—: ze eSTEnger 
SED nen er 
ca—? 
BWenbelnill aulud3—. %. Fub 
eh Sn 3% Ri 


Erie—Pa 


) ERRTRIER. 
ulus—®, 
Birnen atobus®. u. u 


Blad zu oweR 2. RR malte 
Neuftabt—Baulus—Ernft schen 
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3. Obio-Diftrikt. 


a) ns 

Balti ion—E&. Schimm 
Dei Balke Reten Pa a mel 
enton & N Kennel 


Bolivdar—Hohannes—f, 
Botlins— ” ns ne 


E 
Eanal Dov er au 3 
= attanooga—Baulu 
Ebili— DOREEN Reuß 
Ehillico ee 
Elebela Detbania—. 8: renbt 
—Ebenejer— ahl 
u En. „prob. E Bernbarbi 
ale Paermann 


"Belnkandp 


[: eBaulus iR. 
Dunb Run "zehuitatis- Stili 
. Eiermann 
t. ebang.= iich 
Elifion *Trinitati 


Eimore—%o er piibeneanbe 


Genoa—Fohannes—k. Müller _ 
H En N aller ir 
i me “ &F obmer 


us—E. Behma 

nbdbependence Tp., eaainiunkon 6. ss 
annes— 8. Örend 

afion—$mmanuel—®. En teinger 
nton—gohannes—F. % 

Be ee nee tegfrieb 


a 1056 

eh on: een 

2oubonbi eh tatis—L, MR ER 

Bei Boudbonville—Paulus—*L ERBATEN 

Mansfiefd—Fohbannes—F. Büßer 
b—Betrus—n. 8 


. Biicho 
Dartins Ferry—Fohannes-B.®. Döpfen 
Zaern ohannes—. Digel 
| etrus— fl. Müller 
Millers butg Veteus 3, Mi WELEEIRLAUEHE 
etrus—F.R. Müller 
Mineral 


rt 
Miners ville aulus—®. Filcher 
Monroeville—* ze Be 


abarre—*Baulu3—F. Digel 
Remwart—Fohannes—ak leiffer 
Rem 2 en—Betrus- r. Fiicher 
North Umberit—Betru . Häfele 
Dat arborgaulus . 2inder 
Drforb E yoHaune "Rindenmeper 
BMG: autus 


Getämant Et 
Bort Baibington—Baulus—ı. Schöttle 
odport—Immanuel—e. E. jebauer 
Salem Tp Se yafobus—d. $. Bobmer 


e „gehen en.—U, zn 


Sanbus I- j 
anbu en 3 & en 


ee 200 


et 
Ban Vert Eo,—R ee ArrentE 
Ba otoneter mau ulua—R, 
Marn : ben—F. mai Fe 


Ma ber eut‘ att 

Bei Serie 5, atteobann 
Mine: bur „U, Giermann 
ee 


us—&, Echäffe 
ae EShriuee. © EA 
b) Pennsylvania, 


a al ehr Schäfer 
Bennett—*En.- 


rt 
I, 
c) West Virginia, 
allge ehe =4 g ner 
Bahl ber Gemeinden... ...-. 101 
4, Midhigan-Biftrikt. 
a) ae 


Ba He } 
e— Paul are n 
Cheifen—"Baulus—G. Ciien 


ET ER Beuutler 
Detro Ehrikus—g. Lambrecht 
— immanuel—U.W.B 


Derter— Undrens—®. ( 
Domagiac—*Ver, eb, een — 


. Scheli 
Kane u a ER LNB 


ölbing 
antisco—Fohanne ilbi 
eebom Tp ee en rion 
B. Meifter 
neuoint 


Eur enejer—ä. Seel 
alien— im 


Germania -Bion-6, 
Grand BbeR BuOE N: K > ER Dagen 


ns atob us—R. Riem 
Manceiona- Chrittus- 6, € EDS 
Mandeiter—* manıel-—-G. Ch höttle 
Mapie Hil mmanuel—%. ger 
Mount lemens—Hion—G. Bunbert 
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Mustegon—Hohannes—E, Kirchner 
Member 0 2 Jobanned- Enz mann 
Be an 8 An D— BhanHeh=N ob. Söll 
5—E thel 
rn Sat ES 


ipeilton Iih 
ab mmanue —g. Köfbing 
ct s—E, Haag 


t, oje etrus— JS. Klin 
Sal eg a Eu .Schreiber 
East —"EBaulus—W. Wi 

p.—Xob hannes—®. Toberer 

Tahlor Eenter-* mnes Schaarichmibt 
EA lohnt D Er STARRGERUNIENE 

Warren— 
Waterloo mies. Bilbi 
Winfie co A. "gmmanı 


Snanboite Jobannei NL. Shmib 


Belben 2% Paulus &, Aibin ex 

Bourbon Tp.—Paulus a rk 

Gheleien oben uwel— 5, Bühler 
ohannes— Ib 


ayette—Fohannes—E 
Ban 2 Er En 


re N ihlutius 
Ku Eitn Vohannes-—$. &.50d 
Miihamala— Andreas Mm. ent 

Munce—Baulus—Hans InTEEHe 


Bedarnbile 
Mi 


Inmpus -obannes "Gr 
ierre— Aulas—G. Schlutius 
Sont tion w. 60 a 
ne 


Mur ai „Huntington BE ahaurer 


ganite 2 gobannes-.@. Schlutius 
a ur ohannes—& Prem 
Bahl ber @emeinben.. 


5. Audiana-Diftrikt. 
a) Indiana 
Blue Ereel—Falobus— U. "Büttner 
Suzltin got anneg—M. Mehl 
bier ae. 2. Breb 
ufalovile—ohanne: . Drees 
Sultin- Sohannes Kr. A 
Kain led 


Dar: 
Garhı (ton— 1.5 "ale 
Ka ya 5 BR ger 
Siherjeio Sion. @ueie, 
Ale 
Gansile-Lutas-&, Jo ohn 


on N us Echneiber 
Bei Fort Brand —Baulu 8. Breb 
reelanboille— neher rohne 
uldba— Dreifaltigkeit i 
erman Mibg a ulus-5. zonnentant 
eusler—+Salem—&, & de 
SollonbMagklinneD.; ürgens 
ei Holland— m E See 
Bei Hobe Beamer 
Ba ee ulichleger 
nbiaapol Hanlug” e 
—Bion—}. pgune 


eim—tftakobu Schkunbt 
njo _ 
SE anne 8. 
— on. 
gamar— ru ei | 
2am burg 8 Bio 18. m. „fPteNfe 
Sinn Su ARE 


nnd wi 
Mount re Bieg- 


Bnurauin 


New‘ Alban ;d- Sohn 
Nembur ion—* ar 

Rem Bale Brn Setteinut 
Dafland—Bion—F. Th. Sehbold 

Barfers Settlement-*Petrus- ARreR 
BE nn eeteis es 


Son h us aus H. en 
Gtearleynile—Hohanne af. nn 
zent SHille—*..... .— dt. t unbt 
Tel E SeBannea- px ran 
Tro bang. —U.®. 
a ohanne Reiter 
ZEUNRE- eine 
Barren en mann 
Benpbale, EN As 
Hipps—Betrus—E. D, Vieh 
b) Ohio, 
Barnedburg aulus—Ehr. Hummel 


e enang.—Ehr. Schend 


Einceinnati—+E 
» A En 2 


Dayton—Aohannes— 
a en it @öbel, ir. 


ee 
aslempob—Hohan. m Alone! 
ount N" A 5.00 orh 
Sieabing "306 mann 
Birlen # d-. mM a 

Sioney— om 


Tipperange Eit soannes 9. Dieterle 
on hannea 3. Dieterle 


c) Kentucky, 
le UI, pulse 


—E. 5 
Sonigbile-Weih ienem 


en 


‚Gelb 
r [) ee Slinemen 
2 =yehauneg ianjen 
pr Matt au, E. ARLuRE 
aulu euno 
“ ae Abe 


la ie en m. 


Rempo a aufu N. er fe 
ne re ion—£h, auer 
PBabucah—Einigfeit 8 Breuhaus 
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6. Süd: Flinold-Diitritt, 
a) Illinois, - 

Nbbiepille—* ion u: DR . Oberhellmann 
Abambra—Salem Berger 
Alton-*Dtich. ver. eb. Sark Sadlmann 
Arcola—Paulus—d. Breuhau 
Hibley—-- .: —M. re ui 
Se aan" 
Bible Orove— Paulus, Eggen 
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Mad Sat —obannes=, B, Freytag 
Blu D 


reeie— Fohannes—E. #. Kniker 
3 ton—Hohannes— N. Reufch 
Burksvile—Betrus— u, Retter 
Bei BERDT e—Bion—Ehr. Haas 
Kumpel Hl-*Fohanne mil Reh 
Carl el us— PB intmeier 
Eariyle— Fmmanuel— iebereder 
armi—Fohannes—Ehr. | rt 
Enjenpville-"Deutiche evang.-$. Neumann 
Gentral Eit Umt- . Meier 
Gentrali etri ‚&. firüge 
Eollinsp iüe"Nobannee Way Siröben 
olu en . Dörn 
Darmftadt—... ... te 


au td 

ey 

Duguoin— Ohaunes 8. Bricn Be er 
has [1] n 

Ai Morndede = na _ 


Enit St. Sonia EOHNEI ER. Srenzen 
Ebmwardbäpille—Enang.— name 
Bet Est he eRaulus-kh. Fa) Migardt 


 Bacinarg ohannes—g. eter 
.P Duranb 
nee = EIER. Heithaus 


[ 
. 8, Cajierbaum 
e ermann 


ethei—. ie e Ba 
AR E, ffriebe 


Ä ecien 

ae er her 
‚Müblinghbaus 
eumeifter 


Bei Metropolis. ur, eh 


Ninadt-Bion-d. Ö 

Bei Miliftabt-+E oncozbig- 
Morebod—Ebenezjer—& 
Muzoopabaro- Weite 


ee 
mpelmann 


Tanne. 
New Hanobder—tZoar— 
Salon "togng- 
Uon—*Evang. 
Oplman— Paulus-g. 8. 6. Trefger 
Dfampile—PBetrud—F. Ern 
Bei DtamoileBautus ash er 
els 


are Schweizer 
BE ser 


PBrairie bu u R 
a 8: Es 
e Fe Rramer 


u 

Shi OR etrus—H 

ERBE 30 
zn 

Sugar Lonf—Hyion— 


Sr Sad Bratrie="Jo See 


RR 
riie obanneo— For. Arion 
Tomer Hıll BRIuS=N: a ae 
Trenton —J3o annes— Rt, sohn 
| er sieben — "Rand. &, Blafmann 
Mater! ee 
ad aa Li 5R 


Nem Orfeans- rt bet Deutiche prot. (I. Dis 
eder 
New Or ER ebang. (IV. 
tie Bentiete ang. ( 


be 
„ONReIE er K it 
Me "Degen Re 


= En 


Misso 
Durhbam—*,... si Bieberh err 
Baht ber Gemeinden Kuna +4+24410%2 
7. Nord: Fllinoid-Diftrift. 
Nbbiton_Im SEES ide 
—Jmmanue R 
&obilon Z —*"jo Rau p: Wolf 
Adeline— ion— . Biejemeier 
Aurora—Fohannes: önde 
Barrington—Baulus—E. Kahn 
Bartlet— Immanuel—E, F. Baumann 
u a Ultenheim— 


uB ER Mös 
Suter 
. Niebergejäß 


St 
Sinumingbaie 
Bloomin ng ton—* en—®. 
Blue 3 anb—Feieben- 
Karpenterähnlie Bien ‚Hausmann 
a. BT ee Kahn D r w 

ampaign—Betr us—h. D 
aan — Evang — FR. 
Ehicago—* Eölehem—g: Örotefel 


I 
feit— ul. Rircher 
—Epipsan Br: eitag. 


Beta 


gtannes 9. S 

6%. Jimmermann 
Geaton ee Schmidt 
—Martus—&, Wagner 
ir Br ae Sa Fr mpfe 
—nzarethi—G. Iaco 

S—H. 


—Baufı 

—Betrud—Gott gi 

Ey ag 
ion: ul frö et 

( neun art, Station P)-Bion— 


Bee ®tat. GY-Rilolaud— 
Eolehour, ne 5)—#etrus— 


EEEELTELEEEEEE BEE 


* (Moe Hill)- aulus-D; Brünin 
® lei 2 jeigbte, Stat, "Pr- 


Danvile—Fohannes— 3.3: Mermi 

AN le? Se ? 
Bbanbe 
er SU Biker 


Demen— Pa 
Dolton— Iimannek-@. 
Aa 
‚gras 


Dpmiers gt 


Sites annes_—N, en 
3 Alum 


Su 

Gilman—Hion— 

Grant Bart—Be use. $ 

Greengarben— gunN: Ben "Vambeeit 
rü 


Gresnbiein ABentine 


anober— ae Schnath Drift 
armony— obannea—d. ee) 
anaer 


arheg— en 
he, a er 
omemo 

untley—Evangelijche— riebemeier 
tanktafee— Y DENE % Be 


emanee— 3—B, Stupinner 
ei Beivanee ieben—®». Slupianef 
gacc—Fohannes— Aug. Fleer 


2a Sale—tEvang.-prot.—G. ae 
Lincoln —*Fobanne .E 

Song Grove—Evangeliich Stard 
goran—Ebenezer ent 
Minier—*Hoba unes—g. trämer 
Minont—Eaulus—E. Nauerth 

Mm ohannes—E, Schaub 
Bao ne Een EADRMR 

a [4 
a ne. 

Er elb— ar 
Morth Grove—Fion— ei, 
BuBERHEEST 

a ud et. E n # 
Balatine— une 
au a TE 9. Ellerbrafe 
fin aut 

a ae Bir 

eotone Ep.— Hol en 

eru—*Bion 


ffmeifter 
ei 


aha Krk ya Dorjah 

um Grove—Hohanne ‚ Dorjahn 

Srineeton. Sa em—E, Be 
ihton—Kaulus— 

Rodiord—* Beton nuel— 

Sanbwi eleinigteit-$. Materfe 

Sidney—Ba ulus— 

Zurner— ihaer-G. Bindert 

Ballingford—*Betrus—%. (a 

za ington Tp., Bill Eo.— —®@. Rod 
an meer [u Bi, = Nerbrafe 

€. Blunt 


Dorf Ken te EA BR: 
Eromn Boint-“ FT er ei fer 
ammoand— Bn.9. Cr. Si 
anpber—, Er mit 
hiting—Baulus—F. & 
Bahl ber Wemsiaben,; ..106 


8. Woisconfin-Difteift 
; Wisconsin 


Aderbille-Bautus- 
+4 ae = San "Dolganfef 


thaum 
Pain 


rn ertusaarb 
Bla Ereet—* : annes—E,. Mad 
Blad Wof—Neu Bethel—€. E, Brauer 


Cabigz—Frieden—R. Ritmanır 
Ealumet Harbo u ung 
Geril— No N 2: et aum 
Gebar late— mil Sand 


Eenter—"Matth Be Mad 
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Eri - zb. 
iimore—Mar ‚Grune 
ond bu Ya ieben—Y, loneeragel 
riendihi dang.—E. €. Grauer 
BERAHPON ERIEBE oorant 
var—E. Rüe 
Greenbuj Sobanne " 


Green Baley—*F05.—F. 8. 


Koblsvilie— on 13 
EREeNeS De blehem—E., Nabholz 


Little nn nion—&. 


Manitomoc-— nbannen-}. 
Marblehead—Bethel—U. Fung_ 
March —*Dreieini en Ko 
Marinett rie erh "Hand 
a aulus— ae Te enitein 
en Jatot I Br + Kupf 
enononee Fa a er 
Merril—Ste Bar, Bun 
Merton—%oha 20.68 
Milmautee— Deeieimigfeit- ei Bi 
pr —_ ap ie 
alem— inge er 
" —Bion—h. ig Bias ör 
ee” obannes— oe 
ofe 
New Lisbon —Frieden—: rd 1. 2r0M ne 
Dat Brove—Hohanne 


Dalland—Iohannes—E. Bobicat 
Dibkoih— tr ag er bert 


ee eısı —E. Ama 
ington- Hrieben- -&b- Schräder 
Blatt 1 Satobus „a.& Mich 

e D * j 
Ripon—En.-Tuth.—E Aa 
Rufel—Paulus—,. 
& a en us legel 
Säle fin le Vodanuni ud Rami 


A &runeroat 
ermantormn— anne 
Etibe Fi ne 


Beffemep-Dreieinigteit ielinsfi 
ABU DEDTDEE TREE NNiBRE it—. 2. Haad 
Babl ber Gemeinden a 


1 7 Minnefota-Diftrikt. 


Benton—*B 
En, eben—G. 


Brent aher 


bang. —F. Alopiteg 


—- 14 — 


Dora—t 
Qrefletville— aufus—G. Kur Eurich 
Dulut Pr Aare 2%. Roth 
rie Belt 
Ei en—Autas.W. © EUDE 
atemont—sohann de 


Fergus Falls—Evang.—U. Bhther 
razer— Frieben—*F. Lange 
Graftton—Fmmanuel—%, U. Riemann 
Grafton Tp,—Bion—G. N. Riemanı 
endberjon —Faufus—F. Klopiteg 

ge aulus— 

igb of gend X —*riedben— 

foren 80.8. © : 
utchinjon—%o An pahr 
a aRakt us—H, Santner 


Late Anmelia—Fohannes—B. Korin 
Bate Eimo—Lu St en er 


Bei er tthäus- 

Aynn Top. —Dreieinigkeit—E. Spabs 
ahue Bate—*Gvana.-*2. Ei 

Medicine Gate —"mmantue 

Minneapolis—Johannes—G, Mahyer 

Minneiota Bale-*Frieden-®. 5 imberlin 

Bei Minnejota Lafe—Baulu .‚Schüm- 


lin 
Reulchtwanben"Feibatin- Santner 
Rem en BNIENZS Balbmann 
Rem en en—E, Sr 
North gt. Eichler 
on— 


Badena— Eau 13, Ma 
Weit Dulutb—Iakobus— 
Bheeling—Aohanned—G. U. Reumann 
b) North Dakota. 
Bine Grass— Bethlehem. EHIEDIER 
an TE BEE he; Dalmann 
ebron— Fohannes— U. Debus 


bgerwood—*fo 
Men ® Sale : Beben. Schönhutt 
+46 68 


ahpeton 
abi ber Gemeinden +4 


a) Iowa, 
Udley— ohansed 2, re 


Nldben— RAR. Benbigkeit 
Mlerander—Hoban Eh 


a Er en Fe ni 
ububon—*Frieben— 

Augufta—*Fohanne Darieh 
Benton Typ. —Hion—U. ‚Martin 


Broof3 Tp.—Hohannes—G. Meinzer 
Surlmetontt ie En, „serning 


ion 

Cotumet-« ion E. Fan 

Charleiton—"Johannes—2h. tort 
Elair—*...... 
Cintence--Johaunes—N, Herrmann 
Eottage— Frieden —M. %. Dammann 
Erefton— Fohannes—V. Speibel 
Sepaier Stonenuen iD: 
Dayton Tp- 
en lldn 


reit 
Baulus th, Store 


Dur Cr Ereet— Evang. —R. Bize 
Saeming! er edge 
en 


santtin Being Rn 
emont Tp.—Eva ng.— 
|  Beius—y 
George —Ämmanue BB Be 

Bei George —Immanuel—E. Ral 
German AT u 
German Ereef—Ena 

Dinbbre0rT Mn E. Birfner 
Granvill 


ehngen 

en Kerr 

an Sa deibemann 
fan ulus—R. Scheib 

Snblner Iunnonmeln . Köhler 


Mar - agner 
Mariield—Paulu . Uhlmann 

Mount Bernon Tp,— au BER BapanEr 
a a me EnR .. 


'3 { 
Noble 2p-- Sure Segeln 


Me 
leafant Wal e9-Evan mar U. Oeköscg 
Iymo en tend 


Bo erit 
Bu ee Imeiftent 


ne 
simeier 
SE bang.=l Eule, gu ie b Bi 
e ang.Iu T e = er 
Sen en en—E A 
Baulus—s, Be 


Union City ohannes ® run 
ictoria Tp.—Betru oe saellung 
ER "Bion—Bh. 
EEr dt „eh! Ben igte eit 
Nenb_grieben E. Sch 
a Eur ington—Baulus—g. Bimmer= 
Weiiben®... 
b) Ze 
En er a 
utter Be ns el 
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Benmte der Dentjchen Evangelien Synode von Nord-Amerifa. 


Beamte der Gejant: (General:) Synode. 
Präjes—P. %. Bimmermann, Weit Burlington, Iowa. 
Bize-PBräfes—P. 5%. Pijter, MeMicken Ave. & Race St., Cincinnati, D. 
Sefretär—P. N. Beller, Ton Line, R.9. 
Schagmeiiter- P. 9. Waljer, 522 S. Jefferson Ave., &t. Loufs, Mo. 


Diftriftsbenmte, 

1. Atlantifher: Präjes—P. N. Katerndahl, 261 Lafayette St., Newarf, 
Bizepräjes—P. G. Kern, 320 Walnut St., Columbia, Ba. [R.%. 
Sefretär—P. €. Fuhrmann, 24!2 7th St., Troy, N. 2. 
Schagmeifter— Herr Wilhelm Harm, Columbia, Ba. 

2. NewNorl: Präjes—P. Bal. Kern, 1016 Peach St.,Erie, Pa. 

Bizepräles—P. %. Huber, Attica, N. PD. 

Sefretär—P. &, Nobertus, 103 Seymour St., Buffalo, R. 9. 
Schagmeijter— Herr €. W. Pejeler, 605 Oak St., Buffalo, V. 2. 
hie: PBräjes—P. F. Büher, Mansfield, Ohio. 

Bizepräjes—P.W. F. Werheim, 17 N. Factory St., Springfield, D. 
Sefretär—P. M. Ratih, Barma, D, 

Schagmeifter—P. W, W. Walter, 74 S. Tth St., ZJanesvpille, D. 

4, Midhigan: Vräjes—P. Paul Srion, Manchefter, Mich. 

Vizepräjes—P. M. Goffeney, 109 S. St. Louis St., South; Bend, Jnd. 
Sefretär—P. ®. Eijen, Eheljea, Mich. 
Schagmeifter—P. Chr. Spathelf, Omofjo, Mich. 
Indiana: Präjes—P. %. Neller, Hart & Fifth Sts., Bincennes, Jnd. 
Bizepräjes—P. %h. Frohne, Freelandpille, And. 
GSefretär—P. 8, Wiegmann, Mount Vernon, Ynd, 
Schatmeijter—P. M. Mehl, Boonville, Fund. 
6. Siid-Fllinsis: Präjes—P. F. Pfeiffer, Hoyleton, SU. 
Bizepräjes—P. H. Buchmüller, Millitadt, ZU. } 
Sefretär—P. %. $. Buldhmann, Bindnegpille, ZU. 
Schagmeifter—P. 3. 9. Dinfmeier, Earlinville, FU. 

T. Nord-Jllinsis: Bräjes—P. R. U. John, Ohio St. & La Salle Ave., 
Bizepräjes—P. €. Schaub, Motena, ZU. [Ehicago, SU. 
Sefretär—P. ul. Kircher, 103 W. 22nd Place, Chicago, SI. 
Schagmeijter—P. &. Koch, Beecher, SIE. 

8 Widconfin: Bräjes—P. F. Mödli, 1029 19th St., Milwaufee, Wis. 
Vizepräjes—P. 9. Nühren, 671 Madison St., Milwaufee, Wis. 
Sefretär—P. Ed. Schrader, Port Wajhington, Wis. 
Schatmeifter—P. €. Dalies, Ripon, Wis, 

9, Minnefota: PBräjes—P. G, M. Eyrich, Le Sueur, Minn, 
BVizepräjes—P. Zul. Klopiteg, Henderjon, Minn. 

Scefretär—P. 8. Beyher, Delano, Minn. 
Schabmeifter—P. 9. Schönhuth, New Salem, N. Daf, 
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Yowa: Präjes—P. F. Werning, Lomwoen, Forma, 

Bizepräjes—P. %. Daries, 1019 S. 14th St., Burlington, $oma. 
Sefretär—P. ®. Scheiß, 1020 Exchange St., Keofuf, Joa, 
Schagmeifter—Herr Johann Blaul, Burlington, Fotva, 

Miffonei: Präjfes—P. ak. Srion, 1804 S. 9th St., St. Youis, Mo. 
Bizepräjes—P. ©. Kruje, Sappington, Mo. 

Sefretär—P. F. Grabau, Altheim, Mo, 

Schagmeijter— Herr ®. 9. Wetterau, 1030 Dolman St., St. Louis, Mir 
Weit-Miffonri: Bräjes—P. F. U. Umbed, California, Mo, 
Bizepräjes—P. €. E. Neftel, St. Zojeph, Mo. 

Sefretär—P. TH. 2. Müller, Jefferjon City, Mo. 

Schagmeijter—P. 9. Höfer, Higginsville, Mo. 

Terad: Präjes—P. €. Kiniker, Eibolo, Ter. 

Bizepräjes—P. Fr. Baur, Comfort, Ter. 

Sefretär—P. W. VBlasberg, Temple, Ter. 

Schagmeifter—P. %. 9. Horitmann, Vollmer, Ter. 

Kanfad: Bräjes—P. H. Barkmanı, Maryspille, Kans, 
Vizepräjes—P. E. U. Richter, 206 2d Ave., Leabenmworth, Kans. 
Sefretüär—P. &, Kleemann, 643 Orville Ave., Kanjas City, Kans, 
Echagmeijter—P. $. 3. Silbermann, 836 S. Emporia Ave., Wichita, 
Nebrasta: Bräjes—P.Z. Kröhnte, 1314 F St., Lincoln, Nebr. [Kans. 
Bizepräjes—P. A. Meyer, Zorton, Nebr. 

Sefretär—P. %. Ramjer, Falls City, Nebr. 

Schagmeifter—P. %. 8. Freund, Plattsınouth, Nebr. 

Bacific: Präjes—P. E., T. Scholz, 775 San Pedro St., 208 Angeles, 
Bizepräjes—P. €. 3. Hojto, Whitmore, Eal. (Cal. 
Sefretüär—F. &. %. Sturm, Betaluma, Eal. 

Schagm. — Herr Fr. Kiegmann, 328 Chestnut St., San Francisco, Cal. 


Direftorium der Lehranftalten. 
Borjikender—P. Dr. Baul E. Wenzel, 714 E. Marshall St., Richmond, 
GSefretär—P. E. Rungmann, Edmwarböpille, SU. (Ba. 
au jierer—P. Safob Srion, 1804 S. 9th St., St. Louis, Mo. 

P. 5. Holfe, Wajhington, Mo. 
P. 9. Wolf, Benjenville, SU. 
P. R. 9. Sohn, Ohio St. & La Salle Ave,, GHieopn, sl. 
P. 2. Häberle, Snipeftor des Brebigerfeminane 
P. ©. Srion, Snjpeftor des Projeminars, DEE Reto. 
St. Betri-Gemeinde in St. Louis, Mo. 
Bethlehems-Gemeinde in Chicago, ZU. 
Salem3-Gemeinde in Quincy, SU. 


Anflichtäbehörde a. des Bredigerjeminars—P. &. Kungmann, 


Edmwardsville, JU., Borfikender; P. 9. %. BDeters, St. Louis, Mo,, 
Sefretär; P. ®. Göbel, St. Charles, Mo. b. des Profeminari— 
P..$. Wolf, Benjenville, ZI., Borfißender; P. d. Etamer, Chicago, 
Stl., Sefretär; P. €. Krafft, Chicago, Su. 
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Brofefloren der LZehranftalten: a. Im Bredigerjeminar, Eden 
College, St. Kouis, Mo.—P. 2. Häberle, Anjpeftor; P. W. Beder, 
P. Ab. Müde, Brofefjoren; P. ©. Weber, Verwalter. b. An Br o-- 
jeminar, Elmburft, $U.—P. Dan, Srion, Snipeftor; P. %. Lüder, 
P. €. Dtto, Profefioren ; Herr H. Brodt, Lehrer; Herr ©. A, Sorrid, 
engliicher Rehrer ; Herr 5. WU. Kern, Mufiklehrer ; P. Karl Bauer, Hilfs- 
lehrer; Herr &. Ramge, Hilfslehrer; Herr E. ©. Kircher, Vermalter. 


Zentral-Schulbehörde—P. 8. 3. Freitag, 5213 Justine St., Chicago, 
Su; P. F. Pfeiffer, Sosteten. SU; Lehrer W. Niemeier, 1831 S. Sth 
St., St. Rouis, Mo.; Lehrer 9. Brodt, Eimhurft, XL; Delegat der 
Sions-Gemeinde, St. Zouis, Vin. 

Bentralbehörde für Snnere Miffion beiteht aus den Beamten der 
Seneral-Shynode. 

Bertvaltungsbehörde für die innodale Miffion in Judien —P. Val. 
tern, 1016 Peach St., Erie, Ra.; P.B. U. Menzel, Baltimore, Mb.; P. 
&. Huber, Attica, R.D.; P. €. Huber, Baltimore, Md.; P. Th. Tan- 
ner, Dallas, Ter.; Delegaten der St, Beters-Gemeinde, Buffalo, N. W., 
und ber St. Fohannes-Gemeinde, Mansfield, Ohio. 

Bertvaltungsrat a. der junodalen Snvalidenfaife —P. ©. Dieb, 839 
Fourth St., LaSalle, SU,., Kafjierer ; P.. Schory, 1008 Garden S$t., 
2ouispille, ®.; ;P.R. Severing, Freeport, X. b. der Prediger- 
und Lehrer-Witiwen- und -Waifenfafje—P. D. Schettler, Albion, 
Mich., Kafjierer; P. &. Müller, 1316 Madison St., St. Youis, Mo,; 
Delegat der St. Baul3-Genteinde in St. Lonis, Mo. 


Sitterariiched Komitee—Rrof. P. E. Otto, Knach SU.-P, BE: 
Sungf, Deerfield, SU; P. 9. Stamer, Chicago, Su. 
Berlags-Direktorium —P. %. 5 Klid, 1109 N. 14th St., St. Zouis, Mo.; 
P. %. Balker, St. Pauis, Mo,; Delegaten ber &t, Kohannes-, Bulkas- 
und Bethania-Gemeinden, St. Koıis, 
Berlagsveriwalter— WU. G. Tünnies, 1403 Franklin Ave., St. ?ouis, Mo, 


Nedaktenre der Zeitjchriften 
BEIALMERNNE on Br N. ae u, Trenton, ZU; P. W. Ih. Jungk, Deer- 
fie ecter, 2911 MeNair "Ave. Gt. Louis, Mo, 


eoloniiche trier P.W. Berder, Eden Eollege, St. Youis, Mo. 
Velo ae —Pp. ®. ar Cor. Burton Street & Storer Ave. 3 


ae Olpe ol ID. 
Chriftlic al E. Kramer, 431 S. 9th St., Quincy, SU. 
Kerneblant für die land dute—P. 4. genntich, Merico, Mo. 
Unjere Kleinen—P. WU. Berens, immo; Su, 
npeaDf re SE &. Eijen Chetien, 
ah ogifche Ruleıbers- PL es, 3 Rieneier. 3933 N. 9th St. ‚Louis, 


edat teur des Kalenders—P. Dr. R. Kohn, Trenton, ZI. 


Liebesgaben für die weirenunniten Sunere Mijfion, oder 
Gelder für jonftige e im Neiche Gottes find zur Weiterbeförbe- 
rung an P. 9. Waljer, 522 S. Jefferson Ave., St. 2ouis, Mo., zu jchiden, 
welcher dafiir im Friedbensboten oder Mifjionsfreund auittiert. 
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—(Erie und LIehte, — 
(Schlußftein.) 


Es wohnte einft ein Eremit 

In einem wilden Waldgebiet. 

Er führte da ein heilig Keben, 

War ftreng der Mäßigfeit ergeben 

Und frommen Werfen; jedermann 

Sah ihn als einen Heilgen an. 

Sein £ob erjchpoll durchs ganze Land, 

Es ehrte ihn ein jeder Stand, 

Und mandem war gar viel gelegen 

An feinem Rat und Troft und Segen. 

Mie viel muß folder Mann allein 

Wohl wert in Gottes Augen fein! 
Es hatte auch in jenem Wald 
Ein Räuber feinen Aufenthalt, 
Der, als er endlich fich befehrte, 
Hun fehnliher nichts mehr begehrte, 
Als daß recht bald der heilge Mann 
Möcht hören feine Beichte an. 
Es drüdte ihn gar mandye Schuld; 
Er jehnte fid voll Ungeduld, 
Daß er ihn möge abfolvieren. 
Und um nicht Seit noch zu verlieren, 
Macht’ er fich zu dem Gang bereit 
Und eilte fort;— der Weg war meit. 

Er gönnte fih nit Ruh und Raft, 

£os möcht er fein der Sünden Kaft. 

Doch war der Pfad nicht nur bejchwerlidh, 

Er war audy ftellenweis gefährlich. 

Dem Räuber dünfte nichts zu viel, 

Er ftrebte vorwärts nur zum Siel, 

Bis er — den Abgrund ftürzt hinab 

Und fand dort unten — Tod und Grab! 

Und ward nun feiner Schuld nicht ledig ? 

Gewiß, Gott war dem Sünder anädig. 

äur felben Zeit rief auch der Tod 

Den Heilgen ab, — wie’s Gott gebot. 
Hört, wie ein Weifer fi benahm, 
Als ihm die Doppelfunde fam: 
Den Heilgen hat er tief betrauert, 
Den Räuber aber nicht bedanert, 
Man fragte: Warum thuft du fo? 
Bijt dort jo traurig, hier jo froh? 
Da jprach er mit geübtem Sinn: 
Der Heilge fuhr im Hodmut hin; 
Drum wein ich, während ich mid} freue 
Des Räubers demutsvoller Reue, 
So werden Erite Kette fein 
Und £ebte Erfte, — merft’s euch fein | A. ürtens. 
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Foft- Beflimmungen. 


1, Vereinigte Staaten, 


Briefe koften innerhalb der Ber. Staaten, Canada und Merico 
jede Unze oder Bruchteil zwei Cents, — Das Porto muß vorausbezahlt 
werden, 


Regiftrierte Briefe kojten acht Cents extra. 


Eilbriefe (Special Delivery), welche am Beftimmungaort jofort 
ausgetragen werden, Eojten 10 Cents ertra. — Eigene Marke. 


PBojtfarten kojten einen Cent; mit porausbezahlter Antivort zwei Et8. 


geitungen (müfjen an beiden Enden offen jein und dürfen nichts Ge- 
Ichriebenes enıhalten) Eoften je vier Unzen einen Cent. 


Bücher, Lithographien, Bilder, Korrefturbogen (auch mit Ma- _ 
nujfript) often je zwei Unzen einen Cent, — Kein Bafet darf über bier 
Pfund wiegen. 


Alle Waren often je eine Inge einen Centund müfjen jo verpadt fein, 
daß der Pojtmeifter fie unterjuchen kann. 

Money Orders kojten: 
Bis $ 2.50— 3 Cents, Bis $15.00—10 Cents. Bi8 $ 60,00—20 Cents. 
Bis 5.00— 5 Centt, Bis 30.00—12 Cents, Bis 75.00—25 Cents. 
Bi3 10,.00-- 8 Gent?, Bis 40.00—15 Cent, Bis 100.00—30 Gent3, 

Bis 50.00—18 Cents, 

Ber regiftrierten Brief läßt fich auch Geld verjenden. Falls ber Brief 

aber verloren geht, it fein Exrjaß zu erwarten. 


2, Weltpoftiverein, 


(Bu bem Weltpoftverein gehören alle Bänder der Erde mit Audnahme von 

a) in Afrika: Ascenfion, Betfchuanaland, Kapland, Dranje-Freiftaat, St. Helena; 
b) in Nuftralien: die Eoof- und Tongasänfeln, die Infel Rorfolt und einige fleinere 
unabhängige Injelt.) 

Briefe, die halbe Unze fünf Cents; vegijtrierte Briefe acht Es, ertra. 

Bojtkfarten zwei Cent3; mit vorausbezahlter Antwort vier Cents. 

DBrudjachen, d.h. Zeitungen, Bücher, Lithographien, Photographien, 
Korrefturbogen (mit oder ohne Manuffript) etc. Koften je zivei Unzen 
einen Cent. — Rein Paket darf mehr al vier Pfund jechd Unzen wiegen. 

MWaren-Proben find bis 812 Ungzen zuläffig und £often je zwei Ungzen 
einen Cent. 

Money Orders werden nur an jog. International Money Order 
Offces ausgejtellt und Eojten: big $10—10 Et3., bis $20—20 Et3., big 
$30—30 &t3,, bi3 $40—40 Et3,, bis $50—50 Et3. u. j. w. 
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Evang. Waifenheimat 


in Hoyleton, U ofhington C., Zi. 


richtung füreine Baijenanjtalt Dienötigen baulihen Veränderungen aus. Um Pfingit- 
montag, ben 3, Suni 1895, wurde die Anjtalt I rg und eröffnet und bie Haus- 
n, Herru. Frau 2ouis nd vermeß u mit nern ein. Diele Seht 


e 
site lich unter enange H 
aijenheimat bei &t. You 
t ' e überfüllt ift. 
Wir haben bereits Waijen und Halbwaifen aıt$ verjchiebenen Diltrikten und Staaten, 
und nehmen auf, woher fie uns Zugeichickt werben, ir erlauben uns baber aud an 
alle Freunde der Baijerinallen Dijtriften unjerer Synode und Staaten unjere3 großen 
ganbes die Bitte HurUunferifigung und Hilfe in bem edlen Werke ber ggie ung armer 
itte und Siebesgaben, Was eure Liebe uns mit- 
teilt, jei e8 Geld, Lebensmittel, Kleidungsitücde und Bettzeug, nehmen wir dankbar an 
en dafür monatlich einmalim MEIDenRbDIEn, Gelder A zu jchicen an 
ben ftaifierer, P. %. 9. Dinkimeier, Earlinville, IU., oder an P. Fr. Pfeiffer, uuieton, 
Bajhington 0, h Andere Liebesgaben find zu abreijieren: Orphan Home, Hoyle- 
ton, Washington Co., 


outh Eaftern, der Spenden Central Main & Ehicago Line Verbindung macht, ver- 
mittelt duch fechs 3 üge täglich unfern Rerkehr mit b 314 m 

stal oder Express Money Order, Check ober regiftrierten u eichickt werben. 
Anmeldungen von Baijen um Aufnahme find zu richten an P. Sr. E elf: ober an ben 
Hausvater L, Bedmeier. 

Die Berwaltungs-Behörbe befteht aus den PP.: Fr. Pfeiffer, VBorfiber: 9. Bud 
müller, Sefr.; %$. 8 Dee Kajfierer; €. Dep: . Morig und rer 
meinden Sion zu Goyleton, Petri zu Centralia und St. Rauls zu Naihville, 
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1857, — nn 1336, 


Norddeutider Llond. 
Negeimätige Poft-Dampffsifiahet zeichen 


Baltimore und Bremen 


durch Die neuen und erprobten, mit allen Bequemlicdh- 
feiten verjehenen Poftdampfer 1. Klafje: 


“DARMSTADT” “MÜNCHEN” “AACHEN” 
“DRESDEN” “OLDENBURG” ROLAND’ 
“GERA” “STUTTGART?” “WILLEHAD” 
“KARLSRUHE” “WEIMAR?” “WITTEKIND” 


Diefe Dampfer find nach neueften Plänen aus beftem Siemens-Stahl 
gebaut und gewähren, durch die VBorzüglichkeit ihrer Bauart und durch 
Abgrenzung der Schiffsräume in wafjerdichte Abteilungen, die größtmög> 
lichjte Sicherheit gegen Gefahren der See. — 


Länge der Dampfer A15—435 Fuß. Breite 48—49 Fuß. 


RE Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd reiften bis Ende bes 
Sahres 1895 mehr als 


3,250,000 Bafingiere, 


Rajüten, Salons, Rauchzimmer und Badezimmer jämtlich auf Ded 
und aufs bejte ausgejtattet. Geräumiges® Promenadended. Elelftriiche 
Beleuchtung in allen Teilen der Schiffe. 


Gute Büchel -- Zklapige Preijlet 
Kajüte, $50 bis $80 nach Lage der Zimmer. 
Swifchended zu niedrigen Raten. 

Weitere Auskunft erteilen: 
A. Schumacher & Co., General-Agenten, 
No. 5 Eid Gay Straße, Baltimore, Mi. 


J. Wm. Eschenburg;, General-Agent, 
No. 104 Fifth Avenue, Chicago, U. 


—128- 


Y 
Hal 
F 2 
| 
ji) 
d 
= A 
Fr } 
ri 
_ 127 
kn i 
u. 
Th 
at. 


Deutsche Protestantische Waisen-Heimat, 


an der St. Charles Rod Road, St. Yonis Co., Mo. 


De u Se u 


Oben genannte, im Jahre 1858 von dem berftorbenen Baitor 2, €, Nollau gegrünt- 
dete Unftalt, die fih nun jchon 36 Jahre bed Schuges und Segens unferes Gottes 
. erfreuen darf, joll auch im diesjährigen „Evang. Kalender" ben vielen Freunden der- 
jelben im Bilbe borgeführt werben, fie zu erinnern, baß fie berjelben aud, fernerhin 
fürbittend gebenfen und fie womöglich mit Gaben der Liebe bedenken. Die „Baifen« 
beimat” ift an ber St. Charles Rod Road in St. Loıtid Co, etwa 9 Meilen vom &t. 
Louis Eourt Houfe, 2 Meilen meftlicd, bon unferem Evang. Predigerfeminate, Ichön, 
hoch und gejund gelegen. E3 wird dajelbit jest 300 Waifenfindern aus verjchiedenen 
Gegenden unjeres Landes (nicht allein aus der Stadt St. Louis) eine Heimat gebo- 
ten, in welcher fie gründlich unterrichtet, aber auch Hriftlich erzogen und zu nüglichen 
Gliedern ber menfchlichen Gefellichaft Herangebilbet werben. Dazu gehört bei einer 
jo großen Anzahl von Kindern allerdings viel. Bisher hat nun der Himmilifche Vater, 
ber aud) ein Bater ber Watjen ift, ed an bem Nötigen nicht fehlen laffen, und bie Ber- 
mwaltungsbehörde famt ben Hauseltern, bie jrhon 27 Fahre ber Anftalt borftehen, ver- 
frauen, im Hinblid auf bie vielen Kinder, bem, ber feine Berbeifungen gegeben und 
bisher reichlich erfüllt hat. Aber es fol bier die Frage geftellt werben: Wer will audi 
im Fahre 1896 unter alt und jung, groß und Klein, bes lieben Gottes Handlanger fein 
und mithelfen, baß bie Baijen Hleider und Schuhe, Effen und Trinken unb was fonjt 
zum täglichen Brot gehört, befommen? Wie viele Schuhe find nur notwenbig, we- 
nigitiens wenn's kalt if? So müffen wöchentlich etwa 24 Sad Mehl verbaden 
und täglich 7 Bujhbel Kartoffeln gefchält werden. Mit einem herzliden Danf 
und „Bergelt’3 Gott!" allen bisherigen Freunden und Gönnern fol ihnen zugleich bie 
Bitte zugerufen werben: Werbet nicht müde, bie große Baifenfamilie zu bebenfen mit 
Gaben, Kleinen und großen, an Geld, Naturalien und Kleibungsitüden, bie bereitmwil- 
ligit und mit herzlidem Danf empfangen und guittiert werben vom Haußvater ber 
Anitalt unter ber Abrefie: Mr. F. Hackemeier, care of F. Bolte & Co., 915 and 917 
North Broadway, St. Louis, Mo. 

Die Berwaltungsbehörde befteht aus ben Herren: 3. Studenberg, Präf.; $. 5. 
Rottnann, BIP; ‚P.@. Müller, Sefr.; P. John Balger, Schagm.; &. Hademeier, 
Hausvater; P. 3. M. Kopf, Ehr. Belfmar, G. : Elbredit, 5.W. Wiegand, Ö. Klages. 


— 


ng. 


Barmherzises Samariter-Hospital 


Jefferson Ave. und O’Fallon Str., St. Louis, Mo. 


—— Bertwaltungs = Behörde: —— 
F. Hackemeier C. H. Poertner, J.H. Nollau, P. F. G. Niedringhaus 
ae I a ee 
; .H. . Cordes r use 
Wm. G. Müller, BER PAFIREN ' Lorliher, ; 


Bieje Anftalt zur Verpflegung von Kranken und Jnvaliben wurbe im Fahre 1858 
born bem berjiorbenen Baftor 8, E;,Rollau im Glauben und Bertrauen auf Gotkes 
Hilfe angefangen unb ift im Sinne be3 jel. Gründers weiter geführt, mit ber Zeit ber= 
größert und mit ben wünjchenswerten Einrichtungen verjehen. Diefelbe gewährt allen 
Batienten hriftliche und jorgfältige Verpflegung in jeder Hinficdht. — Den bringenben 
Öfteren Ansiprücden jo viel ala möglich nachzufommen, find jeit mehreren Jahren aud 
bilfiofe und alleinftehende NAitersfchwache beiberlei Gejchlechts aufgenommen und 
Haben bis jest eine ganze Anzahl derjelben ihren Lebensabend dort ruhig und ohne 
Sorgen zubringen fünnen. Da die meiften berjelben entweder wenig Mittel hatten, 
ober Gott ihmen noc längere Pilgerzeit hier bejcherte als erwartet wurde, jo verur- 
fact biejer Zeil ber Unftalt bedeutende laufende Unksjten. WHußerbem werben ben 
Kranfen nur mäßige Preije berechnet, und auch Mitteloje je nach Umjtänben und Ber- 
hältniffen aufgenommen, baher ift das Hoipital zum Teil auf Liebesgaben angewiefen 
und bittet auch an biefer Stelle um jolche, jowohl Geld, als auch Bett- und Leibmäfche 
2c., guse Bücher und Beitichriften, jowie Brovifionen, Dabei erlaubt fich Bie Behörde, 
auch folche, welche Beitimmungen über ihr Vermögen maden, zu bitten, das Hofpital 
in ihren Teftamenten freunblichft zu bebentfen. Ale Gaben werben auf ba forgfältigfte 
für die Kranken und Inpaliden verwandt —Ein Schriftchen, weiteren Auffchluß enthal- 
tend, wird gratis an alle Applilanten berfandt, und auch jpezielle Auskunft wird auf 
ichriftliche und mündliche Anfragen bereitwilligät erteilt. Man adrefiiere: 


Good Samaritan Hospital, Jefferson Ave. and O’Fallon St., St. Louis, Me, 
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Tabea: Stift, ee 


Tabea, ftehe auf! 
Wo Haft Dir heute gearbeitet? — Gehe hin in meinen Weinberg. 


niffen, Mutteranitait Eu ur mmen. 6 Diat oniffen r den Dienft an ben &inb “ 
anfen 
x Gemeinden. die zT ätigfeit am Sch 1b dan {) ai Bu auf ie Ef ee 
Laut D 


und or attig ee egung in jeder Hinficht e Rinde er werden on tüdı=- 
si era te eBeenf A BEN endlich unterrichtet und dirifl- 
reg Die ran a werben ebenfalls bon. tigen dimeitern mit 
Treue unb Gorgfalt ve el eine Schweiternihar bürfte jedoch bei ber 
Zn Entwielun bes es eine bedeutenbe Berftärfung erfahren, Befonber: find 
Die 5 Bm Deren tig. _. nb ER Sungfrauen, meine bie Liebe Ehrifte aljo bringet, 
a 


Hung ben a nun no ganz nz beionbetß bie gegen 80 Rinder äh 
tenbe. Batfen[amil e alen aifen FufabEn warm ans der, um; yniıs ba unjer $ei=- 
land ja Bo euer Shabßi aud euer Ö oc eine große 
Anza einher aus unfernt lieben De emeinden aus verfe söenen Stanfen unjers 
Sande een umjere: Rue er: Heimat gefunden, ya epil fe unb Zeilnahm 

gen ae ahres ae en Br allen Wohlthätern und Freunden 
atfern Ders ichit ant un BR Bergelt’ 
Ale Gaben werben mit herzlihem Dante ae unter ber Abreffe: 


Rey, H. Heiner, Tabitha Home, 1348--4öth & Randolph Sts., Lincoln, Nebr, 


2 8rat t f Iteb P. e, D. d. Does 
sen, P.8. &neidel, P- 3. RER fa), $-Remper--Bernere Wilglicbet Des 5 a 
iind bahnen und S. ul aier 

= 48 


Evang. Diakonissenhaus, 4117 WestBellPlacs St.Louis,Mo. 
Anitalt wirb vom Ev. Diakoniffen-Berein von St. Zouis Steh alten ab e 


Teitt beiteht jeit jech8 Fahren und ihre jenen reine en ER rec fich 


reits ne über bie zeuge er Stadt. @ie beiteht eo set Ds 
iffen- 1 Siatonfendand 


en und | . Eine Pape 
erfreu ilvon sung! n.hat fich aan ejem drten B 
erwibmet; Se er Mange 1 bo imm ee &_fühfbe Au Berlonen 
den eich 


ungfrau_bem Serrn im bejonbern, © Sinne des em, „bienen” oil barf fich actıot 
melden, Kranfe aller rt werben Eat guigenommen, omweit der 
und pvonansgeiuchten Ärzten aufs osgtai an elt un! nn ber Heat. 
Nähere U etunfrübeobieiintt abie han 
rine im Diakonijjenhaus, oder Rev.J.F. ben ick, 1109 N. ven Pr St. ee Mo. 
re nd 


Ktabliert > = “ - = 13531. 


Geo. Kilgen & Son, 


Erbauer bon eriter Klaffe 


N Zirchen-2feifen-Orgeln, 
I 697-641 South Ewing Avenue, 


ee nn Mo. 


A ie : Jako bi, P. 8.6 
nis; a aufs, Eu a on, St.&o 44 
R. zu Ebenezer, 


hilon, lar= 


ben | reifen. — ein m Bon etioa® se 0 er als 
Ban sa | Sen Bus= Die Orase von HE: Segett ber erftellen; man wir jedoch 
BIEHNT e am 

w n n, folchen Kirchen ee faffe Arbeit wünfchen, Spezifi= 
Tationed und Preife hratia 2 chi ei ; l . 


The Best Church Bells ai Chimes 


ARE MADE EY THE OLD ESTABLISHED 


Buckeye Bell Foundry, 


The E. W. VANDUZEN CO,, Props., Cincinnati, O, 
FOUNDERS OF | 
THE LARGEST BELL IN AMERICA, 
Weighing nearly 20,000 Ibs. 
THE WORLD’S FAIR CHIMES, 1893, 
enge Medal and ge of Superiority. 


) 


THE MID- WINTER E CHIMES, 1 
Awarded Gold Medal as Special Diploma. 
THE COTTON STATES EXPO. CHIMES, 1895. 


| OUR BELLS ARE THE VERY BEST 
That are madein America, and are Hung with the Best Rotary Yoke, 
Roller Bearings. Best Wheel and Superior Workmanship Throughout. 


Westminster =: Tower=::Clock ==Chimes. 


Nasuva, N. H., Dec. 22nd 184. 
To Tue E. W. VAnDuzen Co., 
tlemen: — Allow me to’ say that the Chime which you placed in the tower 
of our Church gives satisfaction to all the members of our Building Committee. 
Indeed, Ithink the people of the City are more and more pleased with the rich- 
ness and sweetness of the Bells. Their excellence gTows ud us week by week. 
We are glad that we selected your firm to furnish the Ch You have been 
honorable and true in the business transaction, having done all, and even more, 
than you agreed to do. We can without hesitation commend your frm to the 
Taverable notice of any who are seeking for Bells or Chimes. 
Very yours, YRUS RICHARDSON, for the Bldg. Com = 


Hinners&Albertsen Pfeifen-Orgel-Baner! 


Dirgeln aller gemünidtenDispofitionen und Stilar- 
Firma 1879 Gegrünbet ten een ben aufße an ng and Fig allerbeiten Mate: 
tialien und nach u bewährtejten Konftruftionsme- 
thoben angefert 
Birfönnen ee nur bie Anfprüce der on Ihaberns 
ben Gemeinden befriedigen, jonbern haben auch 


Uusgezeichnete Pfeifen - Orgeln für 
alle mähig=bemittelten Kirchen, 


bie biäher gesmung ent waren, BU unge enügenben 
ungen=Orge = mit tr geriichen Cup ıtuten 
IH | ei a ni zu ne nügen. 


L=7 
| Me MM er 
FT Reg 5 —_ 2 


Saite El ahren nun unfere neuen fleinen 
und mitte en Pie fen - are eingeführt, umd 
eine je de Gem nbe, bie wir ber mit einer der I 
ben bebienten, wird Br daß wir fie über 
warten befriedigt haben. 


r ircen, Schulen u, Haus 

Zum ungen-Orgeln für Kirchen, wir auch in großem 

aßitabe, und da wir ohne Mgentenvermittlung bi- 

reft au unjerer Fabrik an jedermann verkaufen, find 
bie Breije überaus mäßig. 


1 a I [re m mm FT 
1 en are Tr rd 


j 
| 
' 
” 
1 


5 Fein 
u 1 


ianos! I} linier Bezatkir Brekelz mit ben mufifali= 
chen et um Bien Pen, und 
Kane aa en N Uufträge für Pianos, daf wir in ber 
äufern Der ere ee Bi anos für mäßige Preife 

bieten, als BRDELE 
Kataloge, re lare, Boridläge ober briefliche 
„Katale auf erlangen. Dan abreifiere gefälligft: 


Ei & Adbertmes, Pekin, Ill. 


Wir behaupten, 
daß unfere Drgeln am Ende nicht nur die 
beiten, fondern audh die billigften find. 
BEWEIS: 
Berger, Mo,, 15. Nugujt 1895, 


Be. et Nofche & Eo,, Ebicago, 0, 


je Siyie rren:—Bitte, je (enben Sie mir von Ihren De 


ya: eine tyle ‘'B’’ a ae it jebt bie ee 
a ‘;B, ‚B Com 


Srpeim teten fich Kebit 3, ie Ben wel e lie 
en, feine anderen haben mo 


Mit freund, Gruß, Ihr 3. Daiß, eb. Baftor. 


on ben "*Rosche & Smith’’ Pianos gilt basjelbe. E3 n. elt uns an NRaunt, 
ben Beweis bafür hier in Vchr alt eines äeugnifie u liefern. Redes unfrer Snfteu- 
mente mwirb garantiert mer e) trieben; andernfalls können Er ed aufunjre often 
urücfenden unb Ihr Geld wird yhnen Peonipr BUERKErHatteN, —fataloge, Zeugniffe, 
dreiie etc, werben auf Verlangen gratis veriandt 


VERLAGSARTIKEL. 
Kirchendhor.—, zunene HDEIEDEN, bon Gabriel und Roice, er er Zus. 


1) 
x Du orto ertra; nn 15 el —_ uinle ERrake er e,510 
Kür be Ei Dr a ion abe sr 36 For A u is: eo DER Fhrrhner Borto 


iR ein en 
zahle die LEE Kite wir „Perlen und Blüten,“ nebit einer geöberen 
nen, Kinberta a0, Erntebankfeit und Weihnacd 
wird auf erlangen gratis verjanbt. 


on F- ROSCHE & CO., 940 W. Madison St., Chicago, I. 


ERED. J- MEYER, Apothefer, 
2600 Miami St., St. Louis, Mo., 
empfiehlt als Spestalität alle importierten Aräuter 
und fonftigen ZHledikamente, 


Alleinige Agentur der Dr. Wiesert Medicine Co. 


Sichere und bauernbe 


Hilfe für Gettleibior EHE 
ofne Ünberung ber se debensinet e und ohne Berufsftörung. Auf Di Körper vorteilhaft 
und angenehm wirfend, — Birlulare auf Berlangen frei äugejandt, 


Dr. Wwieserts Kräuter-Pillen, 
unfehlbares Mittel gegen Hartleibigfeit oder Berftopfung. — Schreibt für Firkular. 


Derzeichnis der Diftrifts-Sefretäre des Gegenfeitigen Derfiche- 
rungs-Bundes in der Evangelifchen Synode. 


1. re er: Gen. Kern, 3% Walnut St., Columbia, Pa. 
rt: er Br G. Kottler, 337 Richmond Ave., Buffalo, N. Y. 
D io: P. J. Schöttle 3. Port Wach n, Ohio, 
4, igan: PED Eietel, 188 North St. Lafayette Ind. 
4 Sub ana: P. H. Oo, Gräper, We ns ox 00,, 
6. Süb-Alinois: Mr. H. Cor. $th & State en Quiney, Ill. 
7. NRorb-Ilinoiß: Er CO. Schaub, ker rl. 
8. ER: Mr. B. Fleischer, 534 Clinton St. ‚ Milwaukee, wis. 


11, ourt: DE C. F. Grabau, Altheim, 
12. 2. EN P. 1 ae 


NMUNSON & Co., 
 Dentiche Homöopathiiche Apotheke, 


Genründel 1568, 


Wilhelm F. Bockstruck, Eigentümer. 


No, 41 Locust Str., zw. 4. Str. und Broadway, St. Louis, Mo. 
Sebr empfehlenswerte NArfikel: 


+ = 
ee & €o, BE En Ken ae Tropien. Rreie per per Ara lan 25 und 50c 


im &e AR non u hrupa a Dittel reis aiche. 
Munfon & Eo.'3, u lnpe Deus per ec es, Ein nbueig pe Ser Br * 

Ben U bmg, eiferfeitı 2 5 vn p v un ; geiimi 5 i 5 
Reue ober etiäpuiien, zeiß per Y ehr = % ge \ : geoen en 


Dr, al: 
Boritrudd Eoca: lt 137 ba ie mte Srarkuig 8: und EN I. Preis: 
Eent3; PBinte al 


u. male $ andb 
chtmabe: 5 Sehne iöope ‚Nuflage, Jon gebe. eg 


Munio 0.3 omöoha bifcher er, ein jebhr lehrreiches Bamphlet, 
u Er ab ede Höre Dane wen jetz Ich ö bi ” 


wer&mpfehlung: Die evang. Prediger und Homdopathifchen Ärzte von St. Louis, 


Etabliert = = = = = = = = - 18355. 


 TheHY. STUCKSTEDE BELL FOUNDRY 60. 
Dentide Glodengiehere. 


10. 1312 & 1814 South Second Street, - - - St. Louis, Mo. 


a 


Gebruder Mangelsdorf Comp’y, 


—— Hüänbler in — 
$eld-, Barten: u. Blumen-Samen u. Pflanzen. 
Sfuftrierter Satalog für 1896 
ift anfangs Januar fertig. Schieft und eure Wdrejfe. 


Kleesamen, 
alle Sorten, 
Timothy, 
Blue Grass, 
Orchard 
Grass, 
‚Redtop, 
®  Rye Grass, 


Saat- 
Kartoffeln 


1.5.W, 


-_ 


Wir wünfden eud; ein „‚Glüclihes und Gefegnetes Neues Yahr.““ 


Sintaloge frei. Dentiche Briefe oder Anfragen iverden von und 
deutjch beantiwortet. — Adrejie: 
MANGELSDORF BROS. CO., 


No. 424 Commercial Street, - - - ATCHISON, KANSAS. 
36— 


EDW.F. RETHWILM, 


Südoft-Ede 6. Str. und Franklin Avenue, 


unb Händler in 
Serfigen Kleidern md Herren-Ausflaffierungs- Waren. 


Be” ben und Negeln Eelbitmahnehmen an Kunden 
allen Teilen des Eandes ve andt. nn 


Die : Deutjche : Evangeliidie : Hafenmiffion 


vorn Paltimore, MIcds., 


Een allen 1 meneihen bein Einmwanberern bei lern Seifen mit Rat, unb That beiit 
if Bunid un a ge „ungeige von jeiten der Bermandten und Freunde im Ins 
ae 3 
rbert, rbeitsloje werben fomweit al3 en berm afen= 
mifjton verfauft ebenfall3 Schiffsfcheine zu ben Tegelmäßige n Raten, 


Wer Angehörige fommen laffen will oder felbft eine Reife nach Europa zu 


machen gedenft, der wende fich an unfere Hafenmiffion, 
BWegweifer für Ei d mirb irgen 
Sibzefe gefanfr Ude hfcogen, Driefe ıt, ae a een Br enmitkonge Da 


Rev. H. Dalhoft, "ss riiorts* Point 
Sur Berne ligpn BBen DE 


Verlagshaus der Evangelischen Synode von -Nord-Amerika, 1403 Franklie Ave., 
—-SsT. LOUDIS, MO„+—. 


rt Ber erweitert ich bon Yahr zu Jahr, um immer mehr ben Bebürfniffen 
bon Riten, S rl NE: Be [} Bulen, bon Baltoren, Behrert und DIEEREERRURE- 


artikel auch in unjerm ofito eu auf Baden, mm Karl F. Sie 
Genesee B bt (gegen Dei ber Handling Betri: Rice), alo, N. Y., und Tönnen 
ferner urchiehe nanıbafte © wi ne beäot ent iv 
Unier umfangre mrast I ganze Gebiet ber chriitlichen 
Dftteratur von ben copen iduhrierten Fomilien- ibeln D18 zu den aan Sprud- 
kärtchen; ferner Ber en atekige e Werke; Boefie und Unterbaltung®- 
Bitteratur: Sugendig ns Bi tbürher u. 
Nunmehr find wir au imitanbe, öfter Deutichla land und der Schweiz Beitelluns 
gen zu MBEBeN: ne bitten Daher unfere Freunde, ihre Aufträge für Fınbortation uns 


a u Rum 
Düsen - billig Kaufen will, ber beftelle fich diefelben aus unjerm antique- 
ne Su 


nier ne, alö ba find: a na DO LADERRakalog, Antiquarifcher 
Fatalo ee. Kane en  enentaei lich und BO au Dienjten 
Noch zu erwähnen ift unfer bollitärb Reue Sager HoR et Photogra 
phie-Albums, OEmREBen SED ara räin) chen (Schr N&iörelöbo en], Be 
chens, Geiben- (Tissue) und @la Bapier, olb= unb eilberen ae betchen 
Bells), &benSmadig-er ten, E Fe De unb Ho oe eb 
feinen Haltern un ROSE kenn u. j.W W. en ei in a En. Brotoiot 
ur nr Bei > wir imftande, Brotofolle, 
ru ame. en. Bü Fr in ulare, lare, Brie ieipapier und Cou- 
vert3 mit Nufbrud u. f.w. beräuftellen. Um zablrei je Aufträge bit 


U. ©. Zönnies, Verwalter, 
—1317— 


Verlagshaus der Evangeliihen Synode von Nord- Amerika. 


1403 Franklin Avenue, St. Louis, Mo. 


Billige Wusgabe: 
No.498, Lebertud, Marmorihnitt..$3 5 
No. 49. Zebertudh, Golbfänitt..... 875 
No: 510. Am. Marofko, Marmorihin.. 4 © 


N0.510G. Um. Marokko, Goldjchnitt 4 50 | R2- 


Boll3-Ausgaber: 
No. 511. Um, Marokko, paneliert und 
ng 
No. A12. Ent Marokko, aanehest und. 
Goldichni tt: 
No.518. Am. Watofto, paneliert und 
boll vergofbet....:.-:unc0ecaur ia 
No. 514. Franz.Marofto, ri She 
bo vergofbet:.....+...-:-4-4:444: T 
No.5de. Am. Marokko, mattierte 
Dedel, runde Eden, vergolbet..... 750 


LESE IIE Er EIE gene 


Bibeln ohne Apokenphen. 


Ta enbibel, Gen a er 
19 En mit ie 1 00 


BEE EEE ER EEE 


0) ei 


Marokko, Gold 
a6 effingbeihhen, Pe 


Mar. ber Yang ı® 1 “0 


en 
IUnftvierte 
Samilien: Bibeln. 


re 


Dieje enthalten außer bem Tert, 
im Berbältnis zur äußeren Aus- 
ftattung und dem Breife, noch 
einen wertuollen Zujab von Banb= 
karten, Fabellen, Holzichnitten, 
Stablftihen, Chromos, praditpol- 
len Zafeln der 10 Gebote und ba® 
Bater-Unjer; Konkorbanz, Bibli- 
iches Wörterbud, Gefhirhte ber 
Biblifchen Büder, die Gleichnifje 
mit hübichen Bilbern ıtnb vielen 
anbern 2ejeitoff zur Erklärung und 
als Hilfämittel für Bibelforicher; 
ferner: Traufchein, Familienre- 
gifter, Photographieblätter u.f.w. 


Bradt-Ausgabe: 


No. 515. Franz. ae paneliert, 
SE: an olbe 


Er EEE En 
“ERaHHe 


EEE ER FREE 


mit runden Eden 


325 | Mo. 518, Socfeines "Maroffo, wat- 


tierte Dedel ohne Gotbvergierung 13 00 
te = ner 
erte unb elenant gepre 
mit zunDent Dr n, Rot» u. @olbicdh. 12.00 


EEE SFEE HdR FE nn 


Se - ‚Aeberkue mit 
Sanpbibel Corpus), Marotto, ef 


EESEFEIEEETIE TEE u SEE En EEE En 


EEE EEZ EEE GEBETE Bann mm mm 


aaa 
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Bibeln. 


Bibeln mit Apofrhphben, 
Eannfteinide YWußgabe. 


Sculbibel, Leberband.....:uur0u.... S125 
ÖSausbibel, Seberbanb.. Fre TE 


Sutb. 3 ea gihel-Ger 
[4 ü £ 
Sculbibel, Klein Dftad, Beberband. 3 


und Golbichnitt 
Schulbibel, Hein Oftan ‚Ra;otto, | fein z % 
fein... Lu Be Su Su u u Baer u De ee 7 am 


(Fortjegung.) 


Hausbibel, groß Oftav, Lederband ‚5176 
da 4 un 
GOIDÄCHNÜLE nennen nennsnneenanenen 
AnBnIHEN, groh Oftav, Marokko, er- & 
Kr Mina nn nen 
Ultarbibel, Marofto, mit Dedelnjg.. 7 00 


Teubnerihe Ausgabe. 


| Hausbibel, Marofto, mit Golnfchn.-$2 52 


eıtra fein. 
Firchenbibel, Maroffo, Gold ih, 
Dedeiverzierung rap er dichn . 500 


Neue Lehrerbibel nad; Dr. Martin Luthers Überjegung, 


ers’ Bibles,’’ ne Prager f 
un 


mit ausführlichen Fit ei wie in ben "Oxford Teach 

buch für Bibellef efafte BE in bie Bücher der h Heil. eur 

Neuen Te Kerr nebit ‚andern Hilfe ein zur Erleichterung bes Bibelftubiums, 
Namenregiiter, Konkordang u. „ußeien en arten amilien-Ehronitzc. Größe 5x7 Bo. 
Mo. 120. zaned oe, ‚blegfa Ar TER na ie ae 50 
Ro. 121. aratto a - Eee Goldich aubjt - 
No. 122. Marokko in ei ar Ham, an ER IeRL A und Gold Ai nitt....... 4 00 
%0.123. Senante-Marofko eetra! on. biegjam, Rand je p PB, re ei 

nögabe ohme 2 auf Rei iepapier gebrud 

No.131. Maro einfa 1e Bu runde Eiten, Go Bolelani Be „ B- 
No.132. Marokko, e ‚pten fe 2 *s am, Ranbfl ot= Ks Golbf nitt.. 

No. 133. Sebante- aro in biegiam, anbEiappen, Rot- und Boldiän. 7 50 

Mhofrhp en apier ge 

go. 151. Marotto, e Atac, t Tem runde ichni -+$5 00 
No. 152. 0, esita fein egiam, Ranbklap ot= und Goldie am itt.. 6 00 
No, 158. Serante: tt ertre n, biegfam, anbtlappen, Rot- um ie 8 00 


Gebet: und Andarht3bücher. 


Ahlfeld,Dr.Fr, ©a8 Leben im Lichte 
bes Wortes Gottes, Schriftbetrad- 
tungen, Halbfra ana ee 

en eö mit ent ‚Evangelijches @ebet- 

varieie geb erband.. 75 

mit Goldihnitt. 1 00 

Marofto, voll vergolbet... 1 50 

Arnat Joh. Sechs Bü derbom mah:» 


x Deiten ‚ ae he mit 
en. 
Dasjeine ganz in deder oe ‚ge unbent, 


Das eibe, an Marokko, a fein. 700 
Beh gabe. Halb Kan, ime | 


ne Güldenes © abtä iein ® 
2 jerbe, Botpfehni Hastäf 
neu earbeitel von Kolbe, 


SEINnWanb innen een 
Das malte @ Bott, "Mor er= 1. Abend» 
ag achten: rl: nitt.. 
Eure za gli e Unbachten, 2 
Fakndr, ABeRE: 2 
GlOssner, Jon. © asfäftchen. Eimb. 1 


BEE EEnR Fun 


EEE eE 


un op 
“ Marotto, vol vergoldet... 
Habermann, Joh. riftliche Mor- 
en- und Übenb-Gebete, Seintob, 
&t3.:; mit @olbicähnitt..-....-+:- 


(oma er 


E% b e 
Fe e „E08 er ia IRERSRUR, E60. 


AR 
apff, Brälat 8: „Gebetöne 
„alnweilun lung Zum ee jebihben 
a ; 
ten und @olbfi er 
Kolde, etömort mit ots 
teswort. ‚Fein nebunben, Golbich.. 0 
rummach gliches Manna. 
Halbir Taht.... ie 


2icht aufben bäslichen Pfad. Umd.. 70 
rg F, Fhglide Andbacditen.. 100 


Dr. M. ars e8 Schats 
Vahben, leinwan en ann 


Mit Gott n! Goangelifjes 
it 0ett jung an! 6 Bi 


Niemanb benn Felus RN Rur e 
täglide Undadten, Beinwand. “ 


Schmolke, B. en Be 


sarTBuamwnasn En = 


.110 


gen in Gott. Großer 0 200 
Dasjelbe, rg e .250 
Spengler, H. Bilgeritab. Morgen 


Der aEnb-under ten, ne Augdaies 
ten und Siedern. Dalbfra 
8 Sa H. Zauperienn, Solb 
Tat len. Morgen: B-Mbenbanbar- 
en. Seinmwand.. 17% 


4. ©. Tönnies, Berwaller. 


—139— 


Berlagshans der Evangeliihen Synode von Nord - Amerika. 


1403 Franklin Avenue, St. Louis, Mo. 


Gebet: und Andachtöbücher., (HFortjebung.) 


BUBEE FOR .Fr. Fagfiäies DRSbERNN. 


‚Dasjelbe, Seberband. N ae ” 25 
und Shiloß..... 150 
” a: und Gold: chnitt 1 z 

. Marokko, voll veraolbet... 3 00 


| Stark, Joh, Fr. Mara 


_ Andachten fro Con Ken Bnb.$2 00 
nbacten fr ak 
Bye dB Book, Öl Fr 
zäglia es regen bor a bein Baker 
Himmel. Zeinwanb..u.usnnen.. 1 


ii Fmntes Schriften. 


zann ao: &ott (Fojeph)-- ‚,:51 00 | St. Baulus zu Däle uud Kaand. 135 
Brot u mert. so PB). -- ne de 100 u Seid und x 15 
Die weit bes Glaubens und bie Yl- ugr Ale .... 100 
125 Eng ine derin beutieger Beieih: 
Neifebilber unb Bee 8Bbe 3 00 ng ....100 
Die aaule Des VEhbend..-eunennneeenn 1 00 | Ehriftt Bild in Chrifti Sri ;) 
Ehriftl ur Sragezeichen..- re Rene Neifebilber und SERUE nge- 13 
Bermand kangeıı 1 08 ik unb bie Men cher 135 
'Gejammelte chriften. ek in 11 Bänden. Beinwanb....-..- VE .10 00 
Predigtbücher. | 
Ahlfeld, Fr. Epiftel- a @eb.53 00 | Moody, D.L. Prebigten unb Re- 
Bu heniobrinfirebigten ab 3 00 | Mühe, B. Supteliümentliie @u 
in r TeDIgIER, gi e,E L; men B an e= 
Brastberger. Eoangeil de Heug- lien, yet manb.. 8 175 
niffe. Halbirana $1.40, @o FRE I ı Bro etitche Epiftel- Brebi ten 
mmel, Max, Le bat: über 2. KEnBBER au ben Epiiteln. 
gelien-Brebi IB: Sr ec ne 
db, & 


uspoitille. dpike Eure = 

ten, geinman h 

Bilger oil See en 
wand, ol ct nitt 

-Gerok, Gustav. 


iM) Eu mar mann 


SRMIESE Bol en Halpk. 1 50 


Gerok, 
ten. 


Evangelien-Erebig= 
enifel. Pre at BEE ee töf he 1 BR 
re Ai. a za 
Bigeröret en Bre- 
bigten. balbftanz....unrsuuesannnnn 
Nee: ei Evangelien- 
a 
rten BANEEN Exifier. Bredig- 


ten. Halb 
„Evangelien „Bre- Rn 


Broja RE: 
albiran 
eimat an "Rachg jelaffene 
Soangel en-Bredigten. albreang. 4.175 
-Golbförner aus dem beutjichen Be 
bigtfchat alter u.neuer Heit. 

5, L. ng. rebigten. Air: ; 
iftel-Predigten. Halbfranz. 2 35 
Hofacker, L. „SuangelienPrebiä« 

ten, geinwanb. ei 


Dasjerbe, Vederband BB. Baiefeanz. 2 
a 

Knak, nalen, Evangel E neßredig. 
tert. Dalbfeanzss-unreernennrrrenne 22 


PB. Be, „Balbieang. 20 
werdet! Ir Febigten über 4- e 
- Köge Re IRngeıN Leinwand 


=ene® 


er 
Daußs En gt Sn. 1m 


——— 


Leinm 
Quandt, » Die \e EoDe Barrart- 4 Ev. 


Br _PIBRiRERn., > ein 
nntnis des Heils. Epiitel- 
Werbii sen, geinmand... 
ein burch ben Glauben. Freie 


„ae, ar0.d. Bas Heilige Evan- i 


gelium, Yeinmwan | 
Ber Wandeliu der SBaßeheit, .2d.2 00 

Der®® um geben. &piitel- 

drei ten, nad ven Beritopen v bon 


a a nn cn 


Neuteitamentli ar. Seine Kivd. 3 20 
Ste r, Herm. ®nabe um na 


be. m‘ Bea t=- und WeRanmugl> | 
eins ft not, Sreie 
a ag 


kananartnnndahen 


fium gepredigt. Zeinwanb....... | 
ua Bollsaus NER Beinkmand. 15 
ae elt im Geift. Freie Texte. ie 


b 
Das Sala ber Exbe. €i n Jahr= 
ang Beitprepdigten. Belnwuns: +. 100 
ethe, W. Bethel. Epiftel-Pre- 


‚pi 
digten. Halbira 
a . Coangeiien-Sre- : 


ae 
bigeen: © (bfranz 
iibas. Breie [3 Zerie. gel Ibjranz 1 5 
Bee rehaten Samm Gottes, n8= 
ee seuteiamentihetäike , „ 


ein, G. Zönnied, Verwalter. 
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Gejchenfbücher. 


Böhner, Dr. A.W. #o03mo3. Bibel 
derNatur, Mit3i Hl: 
farbigen und jame rzen Tafel Rn m 

195 Holzichnitten. 2 


Leben und Weben in der Ra- 


änbe, Hlbit..$6 00 


tur. Schön gebunben...... »....., 210 


rehm, Alf. E. Tierieben. Ang = 
meine Kunde bes Zierreichs. Mit 


nells 


rt R. een, Bar, Gefchie äte 
einer "Entdedun nur ber ültejten 
i3 auf bie neue eit, Mit 500 


ZTert: Alu uffraklonen. Bollbildern, 


.417 


37 Karten und SPÜREN, 2 Bünbe. FR 


Beinwandb -zuurenneir 
Dalton, Dr. Horm, Auf Mi fions- 
pfaben in Kapan. Beinwand: 
N J. Biblifche Geo: HR 
zbie. Mit 76 Bildern und einer 
arte be3 heil. Landes. Zwb.. 
Gerok, Karl. Die Bialmen he 
itunden ausgelegt. 3%bde,, Amb.. 
Die Npoftelgefhichte in Bier: 
ige ausgelegt. 2 Bbe., lmb . 
e,A.W. Eharalterbildber aus, 
Sr Geihichte u. Sage. Schön 


Biograpbtiche Miniaturbitder. 

In; m,J. H. Da8 Leben Seit. 
er ber Fürjt au8 Danibs Hauie 

Bei nmwan: 
——Die 
re ne 


u 


oe Ihren mi 200 Bde Sehr 
n gebunden 


euerjäule, ob er Jöraelim 
tichaft. ne nd... 

te ind Bbr,, PA 
Boilbun e- in 


ber Bereinigten taaten, bon ber 
Entbedung Umerifa® bi auf die 
Gegenwart. ee Sl 1 

mer Ran E eitwan 


Le u u BE Be Zu 


BEER EER EEE EEE EEE En 


aaheenn 


Erbe. Eine ein ba Bmbr... 
Durd) Areuz zur e. 


ufun 
ibli Se 
Seinwand.. 


ne 


EEE RT ERHIT LE 
"Derkohsbigteiten, 


Fan EnEhen 


#EE Here 


6 
e,J.D. Flufl rierte Gejchichte 


Li 22 5 1 10 


| Mühe, E 
te 


tt. Neue $ 


freie giäjfranen er Bunte Biber 
—— Reue Licitftrahlen. Amwb..:... 
Ninck, C. „Auf bibliihen Pfaben." 
Reifebliber aus Hg bten, ® Bald 
ra, Shrien, Kleinajien, Grie 
anb un Ypeig Berilon« 08. 
Bott 436 Geiten m 


9 un 
— Sonn tags wu für bie beutiche 
ntbgr mit 200 jchö ie 

een Boten Ußs 
Einband mit Gold- und Far- 
„Pendrid 


En nn. 


H.D, Erbe, Meer und 
si mme ober die Wunder bes Melt- 


Bibli m Tuäzbi fei- 
ae er 8 ei 


it 300 vorzüglichen Holz _ 
rzüg Holz 0 


Khnitten. md 
Die Wunder ber Tro enivelt; 
ober gt en und Abenteuer 

encH M iey u. anderer 


BEHEEEEH EHE EEE 


stan 
weitt, mterKeijender. Mit über 
a re 


tionen, 


zanuaanami 


300 | Redenbacher, Wm,. !ejebucd ber 
| ed Hier: anzafaierie kai 
gabe 


-.. Bra philche be neatterbilber 
3 Bänb . 500 


2 60 


ir 5 Eine er 
ung. 
he Au ge enthüllte Geheimnis FR 


ae ent: ber er. Stan- 


Musglin.. 
Dasjelbe, Halbfeang.s... 
Scherr, Joh. „& ermania." 


Kukueaelaieig Are 


Hack, viert, Orop ok uuunsunnn 


Dasielbe, Rüden und Seiten boll Er 
golbet, mit Goldfchnitt 


Aivei 
et Gebens 
er ‚Ale 


PETE 


on were: york Mororto mit Rz 


Schneller, L. Bennit Sir dag Sand? 
Bilder aus bem gelobten Sanbe 
gur EeaRrung bei ger be ft. 

inwanb um. s, 
Evan lie a BER "Bilder 
ausbem Geb en Ai n ber Belege 
tung beö Be anbes. mb 
hl a Bon Tabor ein 
olgatha 


atob3 ir else: Imb.. 
en Mac je te BIRRDIGEN Ge: 


bets 


Leben, bon Habnemann. 


" geinwanb et 
Weber, Geo. gehrbu der Beitge- 
ihicdhte, 2 Bände frana.... 


U. &. Zönnies, Bee 


tl 


t vielen RUBFaSDNEN: ng 


Es a 
-3 


u..4 > 50 
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ı403 Franklin Avenue, St. Louis, Mo. 
Dermiichte Schriften, 


Andree, BR. IgEINeINER ee 
in 91 da fs unb 
er eu ab, Ramensbergeilinig” 
ftändig ae eae unb ber- 
mebrt. Halbiranz....+. see .59 35 


Angerstein & Eckler. Haus 
naftik He Gejundeunb Krante. Di 
Abbilbungen. Zeinwanb...... vun. 
Berner, G. Ym Neb ber Doge. oh 
Gefchichte aus bem en: gm 1 00 
Chiniqui, Pater. iufig Yabıe in 
ber mifchen Kirche, /ıBand,geb. 3 00 
—— Der Briefter, die Frau MuD- bie 
“ Ohrenbei te. Beinwand.. 100 


Janzow,C.L. Der Unabhängigkeits- 
u eat er Ber, Staaten bon R.-U. 


I EL SB BEL DEE DL u SEE Be DEU Ua Bee Su u u u a a 


Me 
Staaten von 1861-65 eich = 


Je Seinmwanb.. 
H Su ikfebieiertes 


n, Hdi 
„ai tecieden. BEiNWAande nenn 
Beitig ift bie Site 


Ben it, Ein Bud) für Jünglinge. 
Der eig. hin: | Ba eher 
[1] u T E eu en 1 ari ü a n ou 
Amerika. Leinwanb......-....... 15 für $ungfeauen. geinwanb...... . 
BEONONER: 


Mbenbichule (Die). 26 U 
EEE le 


Bene, bes en Bödler u. a. 


*Daheim. Samıitienblatt mit Fluftra- 
tionen, 18 Hefte... .uuenenuersenen er 2 
Der Bazar. ufterte meh 


"Deutiäers Rinde nberfeeunb. Rind, 12 


„anne 


Rum 
Deuticher  Boltäfeeinb. „Slufteiert., 


Se We Stuttgart, "io defke.. 120 
Suufr Ieree ‚Beitung. Peipaig. 52 


Ian anna num 


jte 
| Meue Monatöhe 
50 eu ona Re | 


Mifftons-Magazin, Bajel, 12 Hefte. .$1 25 
Das Pfarrhaus, Steinhaufen. 2 
= Telwaffer fürs Deutfche Haus. 18 5. 
uellma 
BET En MERN 23 
Br agen & 
Rlafing. 12 de eiüagen 8 
{ber fand und Meer. 236 Heite..... 440 
Über Land und Meer, Dftan-Ausg. 
15 Hefte. Zul .......200000 Hansen 240 
“Bom Feld um Meer. 26 Hefte... .550 


Unb viele andere, 


sa Die Preife find für ben Jahrgang, 
portofrei; zahlbar im voraus. Die mit 
einem * bezeichneten Beitfäriften begin= 
nen mit DOftober, 


Ehriftlide Poefie. 


Gerok, Karl. RED: Bhila= 
beit ia-unsaab IE ee .s 20 
Dasjel “| ein.. a fein an Eu 2 
— Sand iäkter, Orkao-Dußgabe, - 
Brüißtbaun ......nsasnnsnsnunnanne 
— in e&fnitter. IROTEUUSBENF: 
St emes Brachtiv 
sitzo) he Boiladeiphia-dus- 


zasjeibe, | fein.. sr 
sin.. 


Puma u Sterne. Böitadel- 
Dagleibe fe ab Bene Er 
Dasjelde, | 


De ee “ 


due Am 


E} 


E u ur se Be Ser u Su u u u 


n.. 
—— Berl &t il ’ den - 
Ze edte rauf. Bhiln ee a 


EEREBERBEE BEE ES EEE Ei 


EEESBETEBEEBEFRBEGEEEE 


= 
Pu 


IE EEE une 


Yusga 
— Deutsche es biänikt. | 


/ 1b 
Dasjelbe, 


saszE 385 585 


'Gerek zn: UT eirthamaı ORMGES, 
[] EL EFERLENETE :#1 10 
Dliap-Yu ET N 200 
KH end ler sahne: “ 
Eu und Sreud! - 
il: .« .. 


nes dt 
— Das Leben Jeiu 


Dasselbe, Dftan 


er, A. 


n.. 
n treuer Hut, 
Eine” Cammtung bon Gebicten. 


Pra N and .. „ana 
os | ullus, Ben „ind dei, 
mat in Gott. Braditband...-..... 
glas Boch : ten aus ” 
em Rt 
Spitta Er Br Balken u. . Barfe.. [;;] 
Dasselbe, fe IL. aha 30 
fein euer .100 
: ei ufttierk, ertra fein...... 108 


MH. G, Tönnies, Bertvalter. 
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Beitjchriften der @vangelifchen Synode von Hord-Amerifa. 
Der Friedendbote, 


Drganber Deutiden REES LI ausbenn von ERBAUTEN, a, 
erideint a adıt Seiten hoch Fol hn, PEN: - 
en nunge, | = Bee 1 al, ‚Bil ebatisu. prt 

abeder, Ehe 


ten“; P. Mar Ha 
und eit”, es Ha Brei Dies 5 file ben Sadıa gang, 
gang BE Bon alen Orten innexhai bes 


ariftli e Erzählungen. und fur A Seidten, Foo aus De Aa en&y no ube ehiete? 


ver Ban Khtigt. 
BEZ Miffionsfreund, 


Ericheint HEINO EIER, "Age Seiten groß Duart, mit SHlüftcationen, unter ber Rebaf: 
tion von P.®. Be dt, Cor. Burton St. & Storer Ave,, Cleveland, D. Derjelbe 
gibt Anffchku über Er ‚San unfrer Bilet in Oftinbien (BESEanpus Ehandkuri und 

ipur), jowie anderer M nen en As Say Se bes ittes. Preis per 
Eremplar 25 Et8.; 10-49 n Ir 20 Et5.; 100 und en @ 18 Et3. 


Theologifche Beitichrift. 
wermerut ae art Bogen Biol u feob Ed nik Narnia ans ber Hebaf- 


tion dv ege, St. 2 Mo, reis u ben 
Sakıgang ft ‚50. Das Blatt unfaht bon bom ‚von ei iideh Sändpun bas efamt=- 
ebiet ber Beeologie und außerbem 


er 24. Fahr Der päb iiche € url em ıcten, Et Januar 10 ine 
Er ago E 2eil EE = 
gogifche Beit ieheigte unb wich grati beigegeben, 


Pädagogiiche Zeitichrift. 


Ericheint Kara act EN ar Dftan, unter ber Nebaltion bon Be .- 
d man N = e eh ul Mo. Bas Blatt wird fi auf bem 
ie ber Bäba ogonit beivegen, en itonberbeit bem Schufiwefen in unfrer angeliihen 
Sunobe gem (met jein. an. für ben Jahrgang 50 € 


Chriftliche KinderZeitung. 


Slluftrierted Blatt zur Erbauung, Belehrung und Iinterhaltung der SugenD, 
(Redatteur: P. N: E.2ramer, 418. sth St., Duinch, FU.) 


BE TanBReneBen. Die Bebingun en find: en b aren u 

das Erempie: ie bet „yabrg zgang bon a Rummern. Einzelne emplare Bei 
Borausbezahlun ona ide Yusgabe bon 12 Nummern per Yabr in Bar- 
tien 15 Gents per en. 


Deutich-Amerikanifcher Zugenbfrennb; 


Ein illuftriertes Wonatähelt für jung und alt, 28 Seiten groß Qua ormat, mit 
Wuslegung ber Beltionen bes ERFELUUR latt für rare Sonntagsiähnten Pr 
jerbigem milag- Preis 50 Eis. per Jahrgang. afteur: 

Unfere Kleinen. 


ee „Ein Stätten TAETAR Konsens Sormtagls ler. geideint ra een ger el 
ent#; in Bartien bon 25 an per mer) e — Res 
bafteur: P.U.Berens, be ” 


Reftionsblatt für Epangeliiche Sonntags - Schulen. 


Enthält bie Bektionen ber Internationalen Serie und gibt ben en. Bu er Sektionen, 
ehren ruch gun Ausmenbiglernen, eine Einleitung, Erflärun ee 
ber bie Beftion er Bun. ober asbeeee bei e Katecdis kagen. P 
00 für 19 euembiaze fie in n Fahr und im gleichen Kon A ud 1 mpla» 
ren. Heft abe: © an © u en Berttoner in Betas £l Hein deren zu 10 Et3, per 
€ 


nn 100 eh 33,00, 
> ns 
derungen aler obigen en Blätter eher DEFSRTREN Bahtungen unb Ubreßberäi 


M. &. Tönnies, 1403 Sranftin Ane., St. Youis, Mo, 


afteur: P.W.Fennr 


a U. Tönnies, No. 1403 Brankiu Ave., St. Louis, Mo. 


GE vanaelifches ‚Gefangbuch, Scdri Mufgaben fürben b E ut- |] 
| *, Ausgabe ohne Noten. 16mo. Non- Bi nat gest A EEG 


a 


‚Halbleder mit Yeinwandband u 
Goistitet50 &t8.; Sol [of ae fartoniert, Hufe, 00 Geiten Bft 10 


eg der  Deutfhen Evang. Synode von Aord-Amerila, | 


SU EINEN, mike un Bee täe Epuntenkiäne in 
to e 2.50 e an eu rap eils = 
 Goldjchnit ten, Schulband 

'b. Ausgabe Fe Der praftiihe Rem Stufenmäßig | 


ufgaben für "da3 Mechnen in | 


bnete 
KleineAusgabe. VIIlLundssi Seiten ale beut 
mit 535 Ctedern nebit 91 ©. Anhang, ent-| un ng etsichuien.. Beacbe, 
altendb bie Evangelien it. Eat n bes| tet bon einem grattt ne, 
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